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Der Pankerknacker über sich selbst: 


Wie Ihr seht ist das neue Heft endlich im Kasten. Hat ja mal ‚Achtung Weiterverkäufer: 
wieder ewig gedauert. 
Doch es gibt bekanntlich noch wichtigere Dinge als zu Hause 5 
zu hocken und die Tastatur zu maletrieren. Irgendwann Pankerknacker weiterverchecken lohnt sich, 
müssen wir ja auch die Märchen erleben (oder zumindest MITTE EgT bekommst Du bei uns fü 
so tun als ob), welche wir für euch niederschreiben, und ERWIESEN TE Verkaufen kannst Du Sj ür 
‚das geht vor dem Computer nun mal nicht. für insgesamt 20 Euro Die li st Du Sie dann 
Überhaupt strahlen solche Dinge wie Computer und der frei Hütte j ; ” ieferung erfolgt an Dich, \ 
restliche Müll in meinen Augen immer noch Kälte, ütte innerhalb von einer Woche sohald Du ent- 5 
Unpersönlichkeit und Monotonie aus, weswegen ich äußerst We LE Ing nern Porto und Verpack 
ungern davor sitze. Scheiß auf Elektrobier, Elektropost, das NA? Briefmarken an Packung) I 
Internet und die restliche Newschool-Kacke. dem Stichwort PX ‚Umsere Adresse mit] 
Andererseits muss ich zugeben, dass ich gerade bei der : "Dealer geschickt hast, 
Heftherstellung auf den blitzschnellen Service der E-Mail- Des weiteren besteht auch die Möglichkeit die Kohle 
Kommunikation aus zeitlichen Gründen nicht mehr verzichten möchte. auf unser dickes Bankkonto 
Puuhhhh !!! Inkonsequenz sucks, ich weiß. Das soll dann TINTE 
aber der einzige Kompromiss bleiben. Händys flie- unter een bekommst Du auf Anfrage 
gen nach wie vor in hohem Bogen aus meiner i ar nack@gmx.de. Weitere Fragen zu 
Bude, sobald sie es wagen dort zu klingeln. Weiterverkäuferangelegenheiten werden ebenfall ’ 
Okay, genug gezetert. Zum Wesentlichen: unter dieser E-Mail Adresse heantwortet. Wer Be ; 


„ In der letzen Nummer gab's dummerweise FIRgTTEE 
bedingt durch die Umformatierung beim ‚ alte Schneckenpost vorzieht, schreibe an: 


Layouten von PC auf Macintosh und zurück Pankerknacker, Postfach 2022, 78010 Villingen. (an 
erdenkliche Fehler, die sich erheblich auf die KlALZLU EFT g 7771 ErgrTng. PRFHITHRIER it der 
Rechtschreibung niederschlugen. Kohle hin). ven mit dür 
Ab und an fehlten nicht nur einzelne 
Buchstaben oder Wörter sondern ganze Sätze. 
Ich hoffe inständig, dass sich das diesmal 
nicht wiederholt. 
Sollte dem wider Erwarten doch so sein, Wer d : 
% möchte ich euch bereits im Voraus um en Pankerknacker immer 2 Wochen vor den 
Verständnis bitten. Ihr könnt uns glauben anderen Luschen frei Hütte haben möchte schicke 


dass wir alles erdenklich Mögliche getan RlyITyn) Pankerknacker. P 
; Ä £ , Postfa 
haben um euch ein einwandfreies Villingen und bekanımt dafür das srl su 
a 


Lesevergnügen zu bieten. So wurden alle brand 
| Texte mit Argusaugen korrekturgelesen. andneu und topaktuell persönlich von einer unse- 
nicht Abstürzenden ” 


Wenn also irgendwo ein unverständlicher gez WET EETITTE 

Satz auftaucht, weil bei diesem schlichtweg ITEM) in die 

ein oder mehrere Wörter fehlen, seid euch Wohnung geflogen. 
gewiss, das lag nicht an uns. Den Joker 
‘ geben wir ganz schnell an die gottver- 


in der Schweiz zu über- 
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Pankerknacker-Abo: 


Pssssssssst... 


; dammte Technik weiter. ..Du willst den 
Pr dem 01.01. 2002 Aber egal was in dem Heft auch stehen mag, das en 


Layout dürfte euch für jegliche inhaltlichen I 
Katastrophen entschädigen. Hierfür nochmals 
kleinen Applaus an Ingo und Nobi. 
Zur Sache: 
Wirklich stolz präsentiere ich euch ein Heft, mit 
welchem Inhalt ich annähernd zufrieden bin. 
Sowohl die Auswahl der Interviewpartner als 
auch die der Mitschreiber ist diesmal meiner 
Meinung nach allererste Sahne. So hatte ich © 
auch zum ersten mal die Qual der Wahl und 
musste aus Berücksichtigung der Druckkosten den 
ein oder anderen Artikel streichen. 
Nicht gestrichen aber immer noch im Urlaub ist 
Dr. Stefan Pank. Doch keine Sorge, in einem län- 
geren Telefonat teilte er mir neulich mit, dass er 
spätestens zur Nummer 10 wieder im Lande ist. 
Bis dahin versprach er weiter fleißig Erfahrungen zu 
sammeln um an euch weiterzugeben. Bei Notfällen 
v Huber könnt Ihr ihn direkt in seiner Südseepraxis unter 
Producer: Sir Johannes drstefanpank@gmx.de konsultieren. 
Layout: Dipl.-Ing. Ferner war für die Selbstbeiweihräucherungsseite 
® Johannes Huber * = ' 1 schlichtweg zu wenig Platz vorhanden. 
© in Urlaub Schade eigentlich. Zumal einige geistreichen Rezensionen geradezu saugute 
#-: Credits: Denis, Farin £ Vorlagen für knüppeldicke Verrisse abgaben. Gerade beim Durchlesen einiger 
Ranija Rezensionen muss ich mich manchmal schon ernsthaft fragen was den Leuten 
beim Schreiben einer solchen durch den Kopf geht, oder ob da überhaupt was 
durch den Kopf geht. \ 
Aber man kann bekanntlich nicht alles haben. Vielleicht veröffentliche ich diese ja 
demnächst in meinem kleinen feinen Old-School Schnipsel-A5er "Mein Kampf”, 
welches bald in einer 77-Auflage auf den Markt geschmissen wird. Haltet 
Ausschau. 
Kommen wir zur Hörspiel-CD: 
Coole Scheisse, das Dingens hat richtig Spaß gemacht und das Ergebnis kann sich # 
nun wirklich sehen respektive hören lassen. Ganz klar dass dies erst der Anfang war 
und wir zukünftig immer so nen Teil beilegen werden (sofern die Kohle dafür 
reicht). Wer Interesse hat mal selbst nen Hörspiel beizusteuern oder einen Text ht. 
: E ag Presseret 
von uns zu vertonen, melde sich unter der einschlägigen Adresse. 
= Sehr schade ist, dass wir nur nen Bruchteil der abgegebenen Stücke draufpak- H 
| ken konnten. Huhu Vau-Männer, liebes Finanzamt 
80 Minuten waren einfach viel zu schnell vergeben um weitere brillanten Richter und Staatsanwälte, 
Lesungen von Meia, Ingo Donots, Archi, Stereo Total, Beppo... mit drauf- 
zunehmen. Untergehen werden sie deshalb aber nicht. 
Entweder wir liefern die euch nächstes Mal nach, oder wir produzieren Fila Pamp 


man es kriegen kann 


2 Ausarbeitung: Ingo, Nobi 
7 Konzeption: Stefan Uhl 


Zeichnungen: Marie 
Fotos; Ingo, Ralf, Lada, Piep, 


Claudia 


Moderatorin: Silvie 
Sprecher: Nagel, Axel, Abel, 


Willia, Tom 


Die endgültige Weltherrschaft ist unser Auftrag. 


sehr geehrte 


: S .- h | de serem 
Das ist der erhobene, pädagogische Zeigefinger, het ist zu eurem Pech und un 


i i des 
Veröffentlichung im Sinne ii 
sondern nur ein unkommerzie 


der immer dann erscheint, wenn os im Pankerknackor unabhängig vom Heft ne zweite Hörspiel CD und verchecken sie über unse ii keine 
nicht zu 100% PC. abgeht. Alle Studies, überkorrekte e. E luck Ne 


re Homepage www.pankerknacker.de für lausige 3 Euro. 


Autonome und Straitätscher sollen die gekennzeichneten Noch mal kurz zu dem beiliegenden Exemplar. Ganz klar dass einige klei- ee de, Feinde und den Pabst. Ba = 
Artikel überspringen oder berechtigte Zweifel an der nere Fehler drauf zu finden sind, doch bedenkt dass es unser erstes Mal war Kl an ers Srheinnahmen decken jediglich 
Menschheit anmelden und betroffen sein! und noch kein Meister vom Himmel gefallen ist. Verkaufspreis und We n zur Stressbewältigung 


Okay das Ding ist endlich im Kasten und ich bin fix und fertig. die Druckkosten und de) ea 
Zuende geht heute glücklicherweise nicht nur der Heftstress sondern auch ätigten Alkoholkonsum der Mitar u u 
| die harte Zeit der Entwöhnung: benoüg in hefindende Wort ist bew 
PH Wir schreiben Montag den 18. Februar und ich habe seit mittlerweile 47Tagen kei- Mal sich dar Sämtliche Ähnlichkeiten mit 
; nen Tropfen Alkohol zu mir genommen. Warum? erstunken und erlogen. hen hzw. Polizisten 
Weil es mir neben Arbeit und Privatleben sonst nicht möglich gewesen wäre \ebenden oder toten Menst Zufällen für wel- 
dieses verhurte Heft fertig zu stellen. ieren auf äußerst unglücklichen ZU nat 
Haa B Okay ihr werden jetzt sagen 47 Tage um dieses Kackheft zu produzieren ist baslı ER s verantwortlich gemach w 
rspray von Finale schon ein bisschen übertrieben, doch glaubt mir dass in meinem Leben schon Pill keinesweg' 

e lange nicht mehr 8 Wochen so schnell vorübergeflogen sind. Da wurde es mir ännen. ie nach 
Transparent Puder von Manhattan km selber bei Angst und Bange. EN nt Amokläufe und Straftaten = a 
Kajal von Margret Astor Genau deshalb geht auch ein großes Sorry an all die Menschen die ich während Ag s Pankerknackers geschehen, 


; Ä f eu Se i em Konsum de 
Lidschatten von 0'H dieser Zeit vernachlässigt habe. Die nächsten Monate holen wir alles nach, ver- # “ yeineriei Haftung: \ 
ara sprochen. | nehmen wir keiner ind uns keiner 
: er j und sind un 
Kernseife von Nudista Und jetzt geh ich mich erst mal besaufen bis ich nicht mehr weiß wo vorne und mern uıalı reines Gewissen 
H hinten ist - ich glaub das hab ich mir verdient. S Schuld bewusst. 
aarlarhe von Stargazer Viel Spaß mit dem Wälzer und vergesst nicht, dass Feedback die Nahrung jedes 


i n 
Protagonisten ist. © Yalleluja und Ame 
Stefan Knack ; 


ä Die Redaktion 


cl ur Lormputers um‘ SU0U Jahre verschieben | Und die 
10 Gebote kannst du vonimir aus in Steintafeln ritzen, Moses Il’ 


Nieten von "Anicent Artists” 
Anzüge von Versage 


Ladies and Gentleman, 


wenn ich eines in 6 Jahren Pankerknacker- 
Produktion gelernt habe, dann ist es das, dass 
ich in Vorwörtern zukünftig keine 
Bestandsaufname meines allgemeinen 
Wohlbefindens mehr preisgeben werde. 
Bei der Auflagen-Dimension, die dieser einstige 
Fetzen mittlerweile klammheimlich erreicht hat, 
bringt ein öffentlicher Seeienstriptease, wie ich 
ihn des öfteren schon verfasst habe, nicht nur 
den Vorteil mit sich mit, dass ich mal kurz alles 
was mich bedrückt niederschreiben kann und 
mich aufgrund dessen im Anschluss wesentlich 
besser fühle, sondern auch nen auf Dauer 
ziemlich nervenden, unangenehmen 
Nebeneffekt: 
So ist es meiner Meinung nach nicht unbedingt 
gutzuheißen, wenn wildfremde Menschen 
anhand eines popligen Vorwortes. plötzlich 
meinen dich einschätzen zu können, ja sogar 
soweit gehen zu behaupten dich zu kennen. 
Ganz schlimm wird's dann wenn sie zu allem 
Überfluss auch noch versuchen dich aufgrund 
deiner Veröffentlichungen zu charakteri- 
sieren. 
Lernst Du eines Tages einen dieser Gesellen 
kennen, musst du dir ab und an so Sachen 
anhören von wegen, dass Du ja eigentlich gar nicht so wärst, wie esin 
rien immer rüberkommt, 
Manche denken doch tatsächlich du wärst in allen Belangen ein jähzorniger arroganter Arsch, der 
ständig schlechte Laune hat und sind beim näheren Beschnuppern plötzlich positiv darüber überrascht, 
dass Du wider Erwarten auch ganz nett sein kannst. Andere wiederum interpretieren aus deinem 
offengelegten Innenleben, dass du ein ganz lieber Kerl sein musst und stellen enttäuscht fest dass du 
dich des öfteren wie das größte Arschloch aufführst. 
Dass jeder Mensch aber zwei, drei oder vier verschiedene Gesichter hat, wird dabei völlig außer Acht 
gelassen. Alte Schule, Altes Schema. 
Eins oder null, schwarz oder weiß, gut oder böse... 
Natürlich kann ich nett sein, aber eben nur wenn ich will und es meine mit mir kommunizierenden 
Menschen meiner Ansicht nach wert sind. 
Für das Böse in mir gilt im Umkehrfall selbstverständlich das selbe. 
Doch unabhängig davon hab ich zumeist sowieso keine Lust Abends in einer Szene herumzupöbeln, 
in der ich eigentlich versuche einen Ausgleich zum alltäglichen Sterben zu finden. 
Wenn ich auf Punkkonzerte gehe, mache ich das doch auch gerade weil ich endlich mal unter Menschen 
sein möchte, die ich mehr schätze als jene Pfeifen mit welchen ich mich tagsüber herumärgern muss. 


Scherereien hab ich auf Arbeit schon genug, da hab ich beim h 
Feierabendbier nicht auch noch Bock drauf mich ständig mit irgendwelchen frustrierten Aggro-Arschen 
auseinander zu setzen oder Endiosdiskussionen darüber zu führen warum die Erde letztendlich ne 
Scheibe ist. 

So ne Kinderkacke muss ich mir den lieben langen Tag in meinem Job als Bademeister geben. 

Mal abgesehen davon kann ich Dumpfbacken die sich auf geilen Partys oder coolen Konzerten, wo 
sie größtenteils auf Menschen treffen mit denen sie mehr wie mit dem traurigen Rest gemein haben, 
völlig daneben benehmen, nun überhaupt nicht verstehen . 

Damit mein ich vor allem die Spezialisten, die sich den ganzenTag von der gottverdammten Gesellschaft 
demütigen lassen und unverständlicherweise ausgerechnet Abends ihren Frust unter "ihresgleichen" 
herauslassen. 

Abreagieren kann man sich meiner Meinung nach auch sinnvoller. Entweder bekommen es 
konsequenterweise diejenigen zuspüren, welche den Frust in einem verursachen oder aber wenigstens 
einige Einrichtungen die es zweifelsohne verdient haben. 

Sollte dafür nicht genügend Mut vorhanden sein, kann man sich zur Entladung ja immer noch ein paar 
Schaufensterscheiben vornehmen, die nur darauf warten eingeschmissen zu werden. 

So ist die Genugtuung auch viel größer, wenn man sich an seinen Arbeitgebern, Schichtführern oder 
anderen Unterdrückern rächt, anstatt wahllos durch die Gegend zu schlägern. 

Nach so nem sinnlosen Kampf fühlt man sich am nächsten Tag doch grundsätzlich beschissen. Dabei 
spielt es auch keine Rolle wie der Fight ausgegangen ist. Selbst wenn ich mehr ausgeteilt wie 
eingesteckt habe, kommt kein wirkliches 
Gewinnergefühl auf. 

Genugtuung bereitet es mir hingegen 
wenn ich sagen kann, dem Chef hab ich 
heute das Leben wieder so schwer wie nur 
möglich gemacht, weswegen er und nicht 
ich kotzend nach hause ging. 

Gerade wenn ich dermaßen 
triumphierend aus nem verfickten 
Arbeitstag herausgehe, entwickelt sich 
des öfteren ein äußerst angenehmes 
Gefühl in mir, welches mich den restlichen 
Tag über beflügelt und dafür sorgt dass 
ich es abends nicht mehr nötig habe 
meine Aggression an den falschen 
Adressenten auszulassen. 

Alles andere ist in meinen Augen nur arm 
und gleichzusteilen mit dem heidenhaften 
‚Beispiel des frustrierten Ehemanns der 
‚zuhause nach getaner Maloche erst mal 
Frau und Kinder windelweich schlägt um 
am nächsten Tag wieder untertänig zu 
seinem Arbeitgeber heraufzusehen und 
# sich von diesem nach Strich und Faden 
_verarschen zu lassen. Was ich damit zum 
wiederholten Male sagen möchte, der 
Feind steht definitiv wo anders. 


Dank und Respekt geht an folgende coolen Menschen: 
‚Dean, Tünnes, Robbi, Johannes, Piep, Gregor, Beni, Alb, ‚Antje, Marie, Ingo, Nobi, Mani, Siivie, Micha & Swen{PB}, Marky. Mum, Katrin, Laili 
Herzlich gegrüßt seihen: 


Und genau diese Einstellung, diesen klitzekleinen gemeinsamen Konsens, sollte man doch trotz der 

leidigen Schubladenscheiße von Street- bis Freizeitpunk von jedem einigermaßen cleveren Kerlchen 

erwarten können. 

Das ist, wie ich finde, bei weitem wichtiger, als sich darüber das Maul zu zerreißen wer letztendlich 

warum ein richtiger bzw. ein Pseudopunk ist. 

Der Feind ist meiner Meinung nach auch nicht der besoffeneTyp der dir mal aus versehen das Bierglas 

aus der Hand rempelt oder Dir beim Pogo eine in die Rippen gibt. Das gehört doch irgendwie dazu, 

weswegen man - sofern es nicht gerade ausartet - da echt drüber stehen solite. 

Mein Gott, spritzendes Bier und blaue Flecken, sind doch das normalste von der Welt. 

Ja, eigentlich. 

Doch was ich in letzter Zeit des öfteren für überzogene Reaktionen auf solche harmlose Lappalien 

beobachten musste, lässt mich nur noch mit dem Kopf schütteln. Da geht’s manchmal spießiger zu 

wie bei der Christmesse. 

Stellt sich die Frage, ob es wirklich notwendig ist, dass man den Zahnärzten aufgrund einiger 

Bierspritzer noch mehr Kohle in den Rachen schiebt, als sie eh schon abzocken? 

Normaleweise regt sich über so nen Kleinscheiß doch eh nur einer auf der sowieso ein Ventil sucht 

um seinen Frust abzulassen und geradezu darauf lauert dass er einen winzigen Grund dafür findet in 

irgendeiner Form Stress anfangen zu können. 

Ganz klar auch dass solche Streitsituationen fast immer unter nem fadenscheinigen Vorwand vom 

Stapel gelassen werden, welcher gar nicht der eigentliche Auslöser im potentiellen Aggressor ist. So 

sucht dieser vielmehr die Aufmerksamkeit, die ihm ohne sein dämliches Verhalten keiner schenken 

würde. Daraus kann man dann wiederum ableiten, dass Deppen die ständig grundlose Schlägereien 

anzettein damit eigentlich nichts anderes bezwecken, als ihre _riesengroßen 

Minderwertigkeitskomplexe, mit denen sie nicht fertig werden, zu bekämpfen. 

‚Wie dem auch sei, vielleicht liegt es ja auch einfach nur an meinem langsam eintretenden Rentenalter 

dass ich das so sehe. Vor 10 Jahren dachte ich da sicherlich noch, anders drüber und hatte auch ab und 

an das Bedürfnis mich mal so richtig auszutoben. 

Aber eigentlich wollte ich euch ja was völlig anderes auf die Nase binden. 

Nur was? Wo war ich noch gleich stehen geblieben bevor ich abgeschweift bin? 

Ach ja, dass es scheiße ist wenn Dich jemand nach dem bainsile weg Du binnen wenigen Minuten auf 

nen schäbiges Stück Papier heruntergerotthast. 

Dass du nen Tag später bereits wieder völlig anders empfindest und star Hinmelhachjauchzend zu 

Tode betrübt bist, auf die Idee kommt dabei nämlich keiner. 

Gerade bei launischen Menschen, zu welchen ich mich leider Gottes auch zählen muss, istes ein Ding 

der Unmöglichkeit, so etwas wie eine Konstante in die Gefühlswelt zu bringen. 

Selbst wenn ich wollte, gäbe es keine Chance daran etwas zu ändern. 

Dazu bin ich nun mal viel zu sprunghaft oder umes mal aufden Punkt zu bringen: Ichbin dummerweise 

manisch depressiv veranlagt. 

Da sich meine Gefühllage bis zum Erscheinen des Heftes vermutlich wieder geändert hat, nützt es jetzt 

also überhaupt nichts, wenn ich euch erzähle, dass es mir derzeit den Umständen entsprechend recht 

gut geht. 

Wenden wir uns deshalb lieber etwas anderem und vor allem viel wichtigeren zu: 

Eigentlich hatte ich diesmal ohnehin geplant mein Vorwort einer ganz besonderen Frau zu widmen, 

die vor einigen Wochen traurigerweise ins Gras beißen musste. 

Es handelt sich dabei um keine geringer als Misses Astrid Lindgren, deren Werke wesentlicher 

Bestandteil meiner Jugend waren und es immer noch sind. 

Wenn ich ganz ehrlich bin kann ich ruhigen Gewissens 

« behaupten, dass die 
B 


schwedische Märchentante für meine 
Entwicklung um Längen wichtiger als Sid Vicious oder Joey 
Ramone war. Astrid Lindgren hab ich es zu verdanken, dass meine Gedanken schon immer eher 
kritischer Natur waren und sich nicht in Richtung Mainstream entwickelten. 
Nicht auszudenken was aus mir geworden wäre, wenn ich mit so ner Scheiße wie Teletubbies oder 
dergleichen hätte aufwachsen müssen, 
Dank Lindgrens chaotischen Figuren Pippi und Michel hab ich meine ersten Anarchisten schon Jahre 
vor der Infizierung durch den Punkvirus kennenlernen dürfen. Ich hab sie für ihre Aufmüpfigkeit, ihre 
Außenseiterrolle und ihre an den Tag gelegte Innovation mehr als alles andere auf der Welt geliebt. 
Gerade diese beiden Helden meiner Kindheit übernahmen eine gewisse Vorbildfunktion im positiven 
Sinne (ohne den verschmähten erhobenen Zeigefinger), welche mich letztendlich dazu machte was 
ich heute bin. So fühl ich mich mit knapp 30 Jahren immer noch pudelwohl in der Rolle des 
tollpatschigen Aushilfs-Rebellen mit Herz. 
Aber es sind nicht nur ihre Figuren mit welchen ich mich identifizieren kann, sondern auch ihre eigene 
Lebensgeschichte, die mich beeindruckt: 
Jahrelange hegte die depressiv veranlagte Schwedin den Gedanken sich das Leben zu nehmen, 
welches sie nicht als lebenswert empfand. 
Das einzige was ihr über denTag half und sie davon abhielt sich umzubringen, waren ihre Geschichten 
in denen sie sich ein Leben ausdachte wie sie es gerne gehabt hätte oder haben würde. Und genau 
diese Eigentherapie half ihr trotz ständiger Rückschläge beinahe 100 Jahre alt zu werden. 
Vielleichtkönnt ihr ja jetztein bisschen verstehen warum 
ich diese Frau so sehr verehre. 
Vielleicht aber auch nicht undiihr fragt euch gerade was 
das alles noch mit Punk zu tun hat. 5 
Hmm? Keine Ahnung, aber darum geht's ja eigentlich [r, 
auch nicht. 


Widde ur 
t, wi Wid, ? 
Widde wyjgge ee u 


drei m 
, acı 
Mir gefäyg, ht Neune, 
i, tray, 


ahops 
ehr gefäh assa, 


hat noch nie besonders Wert darauf gelegt (auch 
wenn es manchmal plakativ gesehen sojj., hab: 
rüberkommt) Punk zu definieren bzw. Punk zu sein. fein «,, ni Ein Haus, 
In erster Linie geht es darum zu tun und zu lassen fein Ärrcn, buntes 
was man will und dabei nicht ganz so tief in die J ie 

Scheiße zu greifen wie der traurige Rest. Eben 
genauso wie es Pippi und Michel auch taten. 
Für welchen Szenenpolizisten das dann imjk 
Endeffekt Punk ist, interessiert nun wirklich nicht 
die Bohne. 

Aber schauen wir zu Abschluss noch kurz in die 
Zukunft: De 
Die ganze, endlose Winterscheiße ist mal fa, her 
wieder an uns vorübergezogen, weshalb es 
jetzt endlich in die Vollen gehen kann. 
Frühling ist sowieso die geilste Zeit im Jahr. Genießt den Sonnenschein, 
die Partys und das Bier sowieso. 


7 r 
ON Mir lernen? 


Chs, wig; 
2 de wi 
tralla lalla Iadt one jr 


Für die liebsten nur das liebste - für den Rest 20 Jahre schlechten Sex... 
Venceremos und Sieg Heil 
Stefan Knack 


 Jörgi, Jörg, Martin, Martin, Martin, Denise, Sarahı, Sandra, Jürgen, Jürgen, Jürgen, Didi, Klausi, Tom, Tom, Tom, David, Denis, Torben, Claudia, Meike, Friederike, Adiam, Sophie, Ramona, Daniels, Dani, Christian, Lars, Meia, Marita, Nanette, Ralf, Rait, Alex, Alex, Anke, Torsten, Nagel, Judith, Sascha, Mike, Mosh, Beppo, 
60, U, Inge-Donst, Tapfer-Axi, Ranija, Fabrice, Zippi, Micky, Lada, Ralt-Toitet, Dominik, Böcky, Parkinson, Tobbe, Wickie, Gerhard & Doris, Caddy, Claus, Ol, Oli, Ela, Gisoldi, Heizmann, Barnix, Wölfi, Michel, Davidoof, Arch & Jacho, Mereng, Nicole, Andrea, John, Reinhild, Angela, Mark, Jeschke, Höhnie, Andi, KNF, 


A, Tommy, Johann, Völkı und Limba, Zipfel, Volker, Jerome, Raphi, Prügelanke, Anja, Anja, Ei Fisch, Katharina, Danny, 


ee neues „ Nina, Nina, Casi, Stupid, Roland, Roland, Realshock, Eimer, Benni, Karl, Simon, Doro, 


Sandy, Sandy, Karin, Sasse, Hubba, Ravel, llonka, Franzi, Horst, 


Kuwe, Brezel, Francoise, Laura, Susi, Kebi, Dani, Vreni, Beate, Jojo, Gab, Fredi, Yvonne, Carsti, Kärschtin, Yarmılla, Tschän, Fly, 
‚Christa, Moni, Rudi, Ritschi, Fitschi (R..P.)... (ojeoje, ich weiß genau dass ich ein paar vergessen .. rue hab gerade 


...wusstet Ihr eigentlich, dass die 
Drehbücher für all die tollen Fernseh-Daily- 
Soaps inzwischen von Computern geschrieben wer- 
den? Nicht? Tja, man geht eben inzwischen davon 
aus, dass alle, aber auch wirklich ALLE logi- 
schen Konstellationen in Soaps schon mal da 
waren (angefangen beim alkoholkranken 
Vergewaltiger-Kinderarzt, über lesbische 
Kampfnazinuttenschlammeatcherinnen, bis hin zu 
türkischen Kriechalgentauchern, die mit der 
Freundin des andern ins Bett gehen und dadurch 
die neue Superdiät erfinden...). Naja, und wenn 
alles schon mal da war, brauchen die Soap- 
Storyliner auch nicht mehr kreativ zu sein, 
höchstens in der Auswahl der neuen Kombinationen 
altbekannter Sequenzteile. Damit sind sie über- 
flüssig geworden, denn Computersoftware tritt an 
ihre Stelle. Die ist nämlich schneller, billi- 
ger und, wenn man so will, "einfallsreicher". 
Alle Daten (Personen, Beziehungen, 
Räumlichkeiten usw.) werden in den Rechner ein- 
gegeben, der wertet das aus, mixt alles durch- 
einander und setzt es neu zusammen. Jetzt 
braucht man nur noch alles auszudrucken und kann 
munter drauflos produzieren. That's Business, 
Babys, da investiert jeder Werbekunde gern! Das 
gängige Programm heißt übrigens bezeichnender- 
weise "Dramatica", ist von Screenplay Systens 
Inc. entwickelt worden und kann im Internet 
bestellt werden... 
Zum Thema; Unwahrscheinlich viel ist passiert, 
seit dieses Heft zum letzten lial herauskam. 
Naja, ganz so unwahrscheinlich wohl doch nicht. 
was halt so passiert in nem halben Jahr, bis 
unser Lahmarsch von Herausgeber mal wieder die 
nötigen Ficklieselgeldindenarschbläser aufge- 
rissen hat und die Druckkostenschulden vom vor- 
letzten Wal bezahlen kann. Das dauert inzwischen 
so dermaßen lange, dass ich glauben möchte, der 
Opa wird wirklich alt und die Investoren ejaku- 
lieren ihre Finanzspritzen lieber in pädophile- 
re Gefilde (F6-Zine und so). Naja, jedenfalls 
bin ich in der Zwischenzeit zwei Wal umgezogen, 
habe dreimal den Job gewechselt, meinen 
Führerschein gemacht und ihn wieder verloren, 
die Pankerknackerwebsite aus der Taufe gehoben 
und etabliert, ich habe mit Torben ein Heft 
namens "Grrrr!" rausgebracht (inzwischen sind es 
zwei), einiges über Leben und Liebe gelernt und 
dieses Vorwort mehr als fünfmal umgeschrieben, 
weil alle Pakten inzwischen völlig unaktuell 
waren. E5 geht Euch zwar nichts an, aber es 
macht keinen Spaß, einen solchen Output zwischen 
den Fingern zerfließen zu lassen. Dieses Vorwort 
und den Rest von mir lass ich jetzt so 
(18.1.2002, Howgh ich habe gesprochen), auch 
wenn der PK erst im Frühjahr dreitausendfün- 
fundzwanzig erscheint, ich hab jetzt was besse- 
res vor (Termin beim Standesamt, ihr wisst 
schon). 
Ben Hurley 


So und jetzt der vergnügliche Teil, sie dürfen 
sich wieder setzen und die rechte Hand vom 
Herzen nehmen: Wer aus den fettgedruckten 
Wörtern eine Geschichte macht und die mir 
schickt, den heirate ich. Und wer mal ein rich- 
tig geiles Heft haben will, bestellt es ganz 
einfach unter: Ben Hurley, Stichwort Grrrr!, 
NMühlweg 3, 78054 VS-Schwenningen. (Zwei Euro und 
Porto beilegen.) 


a lc. 1. See 


Heil Punk ! 
„..oh man häng ich mal wieder hinterher, 
der Knack nervt mich schon seit Wochen, dass ich 
jetzt mal endlich mein Geschreibsel abliefern soll und heute 
ist Rosenmontag, ich hab nen ordentlichen Kater und muss mir 
hier jetzt noch ein Vorwort aus meinen malträtierten Gehirnhälften 
saugen. Apropos Vorwort. Da haben sich aber mal ganz schön viele über 
meine letzte antiamerikanische Hetze empört gezeigt, bzw. mir sogar eine 
gewisse Art von Dummheit zugesprochen. Nach dem Motto "hast ja vielleicht 
recht, aber du könntest echt besser argumentieren". Hey man, einen Scheiß kann 
ich. Friss oder stirb, sag ich da nur. Ihr hängt doch sonst auch den ganzen Tag vor der 
Glotze und da fragt ihr euch auch nur äußerst selten, wo die Argumente bleiben, bei 
dem Müll, den man da euch so unterjubeln will. Überhaupt gar nicht gewusst, dass 
jemand so nen Scheiß wie Vorwörter liest und sich da jetzt auch noch Gedanken drüber 
macht. Zeigt mal wieder, dass es doch sehr viele Gestalten gibt, die eigentlich ganz zu- 
frieden sind mit dem was läuft und sich jetzt über den geistigen Samenerguss eines 
minderbemittelten Fanzine-Schreibers aufregen müssen, weil’s ja sonst nicht viel zum auf- 
regen gibt, in dieser heilen Welt voller duftiger Blumen und Sonnenschein. 
Das in der letzten Ausgabe wurde übrigens vor dem großen Medienevent "11. September" 
verfasst, was an meiner Meinung aber auch nichts ändert, sondern diese mittlerweile nur 
noch bestärkt. Wer’s noch mal lesen will, hier bitteschön: Fuck the USA. Das könnte man 
jetzt natürlich noch weiter treiben und in die verschiedensten Nuancen abwandeln. Wie 
wär's denn z.B. mit Fuck the Opec , Fuck the WTO... - man könnte das jetzt in einer 
Endlosschleife weiterführen. Natürlich ohne jegliche Argumentation, so wie ihr das 
von mir eben gewohnt seid. Purer Reaktionismus, ein bisschen Provokation - ein- 
fach um euch verwahrlosten Heinis, die sowieso nie etwas kapieren werden, 
weil sie schon zu sehr im Geiste verseucht sind und ewig in alles etwas rein- 
interpretieren wollen, geradezu darauf aus sind einem die Worte im 
Mund herumzudrehen, einmal mehr gegen den Strich zu gehen. 
Aber irgendwann is ja auch mal wieder genug mit dem inter- 
disziplinären Rumgeficke und ich kompensiere vorerst auf 
mein unmittelbares Umfeld. So heißt mein neu- 
Beer ester Fickausspruch schlicht und einfach: 
eKomm ich Ärger von meinen 
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Tach ihr Scheiss-Punker, Harley hier mal wieder. 
Wo soll ich anfangen und wo soll ich aufhören und was 
soll eigentlich diese ganze Scheisse. Herrje, das letzte 
mal war ja mein Vorwort recht heftig und wirkte viel- 
leicht auch durch das Layout etwas, hmm, sagen wir 
mal faschistoid. Ich glaube diesmal wird es wieder 
etwas ruhiger. Hey wisst ihr schon das euer geliebter 
alter Droogieboy Harley jetzt ne Theaterschwuchtel ist? 
Ich hab es tatsächlich gemacht, und mich auf die Bretter 
die einen Scheiss bedeuten gewagt, liess mich bejubeln und bewundern und würde die 
ganze Scheisse trotzdem nicht nochmal machen, zumindest nicht in den nächsten 2 Jahren. 
Stellt euch mal vor 4 Stunden täglich für so was zu proben, begleitet von einer ständig mot- 
zenden und genervten Regisseurin die "Diesen Scheiss ja nicht zu machen braucht”, "Noch 
nie so eine beschissene Gruppe wie uns zu betreuen hatte”, "Ja so furchtbar aufgeregt ist” 
usw. , und dann gibt es bei der Premierenfeier gerade mal nen Essensgutschein über 12 
Euro, ohne trinken selbstverständlich. Kotz. Und auf einmal grüßen einen diese ganzen 
schwulen Pseudo-Boh&me Typen, und alle finden das ja so toll was man da auf die Beine 
gestellt hat, aber im Endeffekt sieht es so aus dass ich wegen dieser Scheisse meine 
Zwischenprüfung verschieben musste und jetzt endlich weiss was es heisst wirklich unfrei 
zu sein. Trotzdem hab ich Künstlersau mich natürlich inspirieren lassen und euch Banausen 
nen nettes kleines Theaterstück geschrieben dass ihr bei der nächsten Juze Party aufführen 
könnt um bei den Hippie-Girls zu punkten. Falls das wirklich jemand aufführt schickt mir 
bitte ein Videotape davon. Huch, mir fällt nichts mehr ein, schade aber auch, fragt mal in 
eurem Bekanntenkreis ob jemand die Platte von "Ätzer 81" hat, die ist so ziemlich das Beste 
was je an deutschem Punk erschienen ist, ich sag nur Schtuttgarterisch rules. Bis dahin 
machts jut ihr Jecken, ich feier jetzt meine Freiheit und geh saufen (Jaja, Sklave der Drogen 
sagt der Edger, lieber von Drogen als von Dogmen versklavt sagt der Jörg) 

Oito the ones who deserve it! 

Harley de Niro 


Playlist Harley 

The Kinks // Udo Lindenberg // Elvis - Return to sender // Stupid over You Sampler // St. Pauli 
- Bayern 2:1 // OHL Live (Kernkraftritter, Der erste Schuss, Soldaten leben länger... Es gab 
einfach alles!) // Fertig mit dem Theaterspielen //Tiger Army- Alles // Psychobilly allgemein // 
Der Herr der Ringe Film (Kindheitsträume wurden wahr) // Ätzer 81 // Cotzbrocken 


Jas Idol 


Ein kurzes Stuck fur 6 Personen von Theaterschwuchtel J. Harley 

Charaktere: A,B,C, DundE 

(Durfen auch gerne Horst, Harald, Hugo, Hein und Hans- Jurgen heissen aber das isi 
halt Kunst und ihr versteht das sowieso nicht) 


Ein Raum in einer WG. C telefoniert, F schläft auf einem Sofa die anderen sitzen herum und diskutieren 

A:Seht ihn euch an 

B: War mal der Chef, derTyp. Weisst du noch, früher, wie der abgegangen ist? 

C:(Hält beim telefonieren inne)Hat alles verraten was ihm wichtig war!(Spuckt aus, telefoniert weiter) 

B: Jaja, das Geld. 

A: Das Alter... 

B: Die Mädchen 

A: Und der Ruhm 

B: Könnte ruhig was von dem Geld abgeben. Ich könnte es gebrauchen. 

A: Was würdest du kaufen? 

D: 2000 Kästen Bier 

B: Ein grosses Haus wo ihr alle mit mir wohnt, und wir machen jeden Tag Party und so 

A: 2000 Mädchen 

C:(Hält mal wieder inne) 2000 Mösen 

D:(Rechnet) 4000Titten 

B: Und die Revolution? 

D: Welche? 

B: Na, die, die uns befreit von all den Ketten, den Zwängen, den Fesseln, den- 

D: Halt’s Maul. Revolution, und was ist mit ihm? Schaut ihn euch an, er scheisst drauf und steht drüber! 

A: Ist er dein Gott? 

C:{Legt auf) Scheiss Weiber 

B: Scheiss Kommerz 

D: Das darf man doch mal sagen! 

C: Und sonst 

B: Scheiss Scheiss 

D: Fickt euch doch alle 

Alle ausser D und E: Halt die Fresse! 

E: (Aufgeschreckt) Ruhe! 

D: Ihr seid doch Teilhaber und Wasserträger. Ihr seid der Sockel auf dem aller Scheiss aufgestapelt ist. Ihr seid die Eier des Schwanzes 
den er täglich 1000 Mal in den Arsch geschoben bekommt. 

A: Wenn es so einfach wäre 

B: Man wird halt älter 

€: und weiser 

D: Ein alter Mann der sein Unwohlsein auf sein Alter schiebt ist ein lügender alter Mann, einer der darauf wartet sein verschrumpeltes 
Winter-des-Lebens-Ding mal wieder in die Fotze der Jugend zu stecken um so die Jahre zu vergessen die er verschenkt hat. 
C: Der Preis des Todes 

A: Der Tod ist umsonst 

B: Er kostet das Leben 

A: Aber sonst 

B: Die müssen verkaufen 

C: Aber sich für die zum Affen machen... 

E: Für wen? 

A:Wasserträger 

B: Teilhaber 

E: Ich versuche zu schlafen 

€: Penner 

D: Ich will euch sehen in seinem Alter 

E: Wie werden wir sein? 

D: Aus den Cowboys werden Polizisten und aus den Indianern Beamte 

C: Und der Rest? 

D: Schafe. Blökend und weidend. 

B: Aus dem grünsten Gras wird irgendwann Stroh 

D: Und wenn ihm das einfach egal ist? 

B: Er will Geld 
€: Dafür lebt er 
D: Alle wollen leben 
A: Aber nicht dafür! 
E: Wofür? 
C: Fest steht, dass er nicht mehr der Gleiche ist 

D: Will er das denn sein? 

B: Er ist alt. Natürlich will er jung sein. Er will es nur nicht zugeben und nennt sein erbärmliches Dasein "Entwicklung" 

€: Immer die gleiche scheiss Ausrede! 

D: Ihr versteht einfach nicht 

E: Was? 

D: Er hat keinen Bock mehr immer den gleichen Idioten das Gefühl zu geben ihr beschissenes Leben sei irgendetwas besonderes. 
Deshalb entwickelt er sich. 

B: Du meinst er wird älter 

C: Du meinst er wird weiser 

A: Rebellion als erster Schritt zum Reaktionär 

E: Aber wo wären wir ohne ihn? 

B: Kill your idols 

D: Idole sind wie grosse Brüder, irgendwann ficken sie das Mädchen auf das wir schon immer scharf waren und dann beginnen wir sie 
zu hassen, 

€: Er ist kein Idol. Er war nie eins 

D: Und doch hasst ihr ihn jetzt 

B: Guck ihn dir doch an 

A: Den Arschlecker 

€: Er hat uns verraten 

B: Alles verraten und verkauft 

E: Ich will kiffen 

C: Wir haben ihn geliebt 

D: Wie einen grossen Bruder. Wie ein Idol 

C: Er hat uns verraten 

D: Wer seid ihr? 

E: Gibt's wenigstens Bier? 

D: Schaut euch an 

A: Pass bloss auf 

B: Du bist wie er 

C: Keiner von uns 

E: Ich geh wieder pennen 

D: Euer Idol 


So, viel Spass beim Grunden eurer Punkrock-Theater Gruppe, 
Euer Jorg Harley 
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Punks sind keine Menschen. Sie sind 
Lebewesen. Von dem Oftonormalve 
gefürchtet, verabscheut, aber zugleich auch 
erheblich bewundert. Sie unterscheiden sich 


durch ein besseres, stylisches Aussehen, sondern vor allem 


rch ihr weltdurchschauendes Wissen und ihre für Außenstehende 
kompliziert wirkenden Gedankengänge. Selbst wenn der evolufionäre 
Ursprung gleich sein ‘mag, ist die differenzierte Entwicklung ausschließlich der 
Entscheidung für den „Pfad Gottes” ausschlaggebend und äußerst beträchtlich. Damit 


meine ich jetzt keine religiöse Gesinnung, sondern einfach nur die frühe vorbestimmie 


Wahl für den steinigeren, ehrlicheren Weg durchs Leben, den Weg des Überwesens, 
eben den Weg des Punks. 
Die‘ Angst dem Überlegenen führt zu einem generell seltsamen Verhalten der 
Menschen (insbesondere bei Männern), wenn sie auf Punks treffen, die ihnen mit ihrer 
Coolness womöglich noch die Freundin ausspannen könnten. 
Nicht ohne Grund gibt es unterschiedlich ausgerichtete Unterhaltungsangebote wie 
beispielsweise autonome Einrichtungen, die vom Average-Lederhalbschuhträger und sei- 
ner dickschenkligen Vogelscheuche strengstens gemieden werden. Umgekehrt besteht 
natürlich ein ähnlicher, jedoch stärker ausgeprägter, Anti-Kontaktbedart von Seiten der 
Punks. Dies klingt logisch, zumal niemand darum bedacht ist, sich auffein niedrigeres 
Niveau herabzulassen. 
Setzt sich hin und wieder mal der stark ausgeprägte Sexualirieb durch, kommt es 
gelegentlich vor, dass P-Boy bzw. P-Gir! ihre Befriedigung in der Versager-Szene suchen, 
da jedes gehobene Geschöpf auch mal die animalischen Gedanken ausleben will und 
dafür nicht den eigenen Hochadel verbrauchen, sprich verschmutzen, möchte. 
Bereits beim Eintreffen in den jeweiligen „Heini-Schuppen“ wird man vom gleichen 
Geschlecht misstrauisch gemustert und vom anderen in sekundenschnelle umsprungen. 
Der Neid führt häufig zu Konflikten und daraus schließenden Prügeleien. 
Im Gegensatz zu solchen Konfrontationen, die’ sich letztendlich ja theoretisch vermeiden 
ließen, ist man der alltäglichen Begegnung mif' dem verhassten Spackentum spätestens 
dann ausgesetzt, sobald man sich gewisse Bildungen aneignen will (Schule, Ausbildung, 
Uni, ete.), gesetzlich dazu. gezwungen’wird soziale Dienste auszuüben (Zivildienst) oder 
sich einfach nur ein.paar' Mark (bzw. bald ein'paar Euro, ...gähn!) nebenher verdienen 
muss. Erschreckenderweise geschieht das in einem durchschnittlichen Lebensabschnitt 
mehrfoch aufs Neue und man tritt jeden weiteren Einführungstag mit einem anderen 
Geschmack von Kotze im Hals an. Der psychische Druck, in naher Ferne wieder neve 
low-life Gestalten gezwungenermaßen kennen lernen zu MUSSEN, schürt die Wut eines 
jeden Betroffenen auf die nie gesehene Masse an menschlicher Dummheit und Ignoranz 
von vornherein so sehr, dass viele nicht weit davon entfernt sind, alles hinzuwerfen. 
Weil aber der „fachgemäße“ Punk von Haus aus nicht zum Aufgeben veranlagt ist, 
distanziert er sich und tritt seinem zeitlich befristeten Schicksal wenn auch schlechter 
Dinge und bei noch schlechterer Laune immer wieder aufs Neue entgegen. Zumeist 
verhält er sich dabei wortkarg wie ein Buch, das nicht gelesen werden will. 

Die Vorgänge wiederholen sich immer wieder aufs neue: 


 Kaugummikauend und unglaublich lässig 

begibt man sich auf Raumsuche,. schreitet 
an den immer hässlicher werdenden Mobs 
vorbei und macht schließlich. irgendwann £ 
dort halt, wo. sich .die hübschesten - | 
Ausnahmegirls tummeln. Nach dem ersten 
netten Flirt, wird einem mit Tränen in den 
Augen mitgeteilt, dass man, wie es scheint, 
doch nicht das gleiche Lernziel verfolgt, sich 
im Gang geirrt hat und 5 Räume zurück 
muss. Schweren Herzens {und mit schweren 
Hoden) nimmt-man Abschied und landet, 
wie könnte es anders sein, bei der hüss- 
lichsten Menschenschar, an der man vor 10 
Minuten extra schnell vorbeigelaufen ist. Ein 
einziger Blick in die Gesichter {und auf die 
Schuhelll). reicht im Regelfall aus um zu 
wissen, dass es ‚dieses: Mal besonders 
scheußlich werden wird. Direkt beginnen er- en, 
neut die verunsicherten, - neidischen 
Musterungen der von C&A und Akne durch- 
gestylten Herren und die freudestrahlenden Blicke der dörflichen, un- (oder schlecht) 
geschminkten Fettarschdamen. Der Ekel zerreißt nahezu jede utopische vorher gemachte 
Hoffnung, vielleicht ausnahmsweise mal Glück zu haben und t, 2 hübsche blonde Punk- 
Girls oder coole HC-Recken unter dem Human-Waste vorzufinden. Aber nein - NIX! 
Aus dem Alleinsitzen wird natürlich genauso nichts und der, für diese Verhältnisse, aus- 
‚geflippteste Typ der „Lerngruppe” hat seinen Eastpack-Rucksack schon smart auf die 
andere Tischhälfte hingeworfen, bevor man es sich auf dem ergonomischen Holzstuhl 
bequem machen konnte und in seiner, gewohnheitsgemäß wirkenden, desinteressierten 


_ die Zeit verstrichen ist = wonach sich, nebenbei bemerkt, die’Uhr stellen lässt — kenint.das 


„Was sind denn deine Hobbys?” 


Immerhin hat man dann erstmals, ausgenommen von ein paar unwitzigen Kommentaren 
des neben. dran. sitzenden Typos) „während “der. Ansprache: „des » Lehrers 
(./Ausbilders/Dozenten/etc.).in der ersten: halben Stunde seine»Ruhe. Sobald’jedoch 


Leben gar keine Barmherzigkeit,mehr: Folgendermaßen wird.marı'von dem: wippilig. 


werdenden; unappetitlichen, kontaktsuchenden weiblichen Dümonenwesen von neben- 


an aus der entspannenden Nasebohrsession gerissen Und ‚mif’ den ällerletzien: aller 
billigsten, niveaulosesten. Standartfragen, "die. sich» im deutschen Sprachgebrauch 
überhaupt formulieren lassen, belästigt. Hier ein altbewehrtes-Beispiel der Narrheit: 


Pestilenz noch mal! Verschlucken sollten sich diese Miststücke an der eigenen Zunge! 
Und das war zweifelsohne erst der Beginn des Terrors,.denn wenngleich in den. anschlie- 
Benden Tagen, Wochen und Monaten die „Zielgefährten” nicht gegrüßt, nicht beachtet, 
beleidigt, vielleicht sogar vereinzelt geprügelt werden, macht unsereins sich bei den 
Spastis missverständlicherweise immerfort beliebter. Jeder Dummerjan (männlich. wie 
weiblich) der whole Crew kämpft täglich darum einen.als erstes zu begrüßen, über die 
sarkastischen, demütigenden Witze, die.ich mir des öfteren einfach nicht’ verkneifen 
kann, am lautesten zu lachen, permanent jede Gelegenheit dazu zu nutzen mit einem 
ins Gespräch zu kommen und Eindruck zu schinden. Am allerbesten gefallen mir immer 
noch diejenigen die denken, THE OFFSPRING wären Underground Mit diesem Wissen 
probieren sie sich aus der Versagerreihe elegant hervorzuhaben und wollen dann auch 
noch unverfrorener weise mit einem über Musik reden. Hey, wie kann man solche ober- 
dämlichen Vollidioten frei rumlaufen lasseri® Dagegen muss'es doch ein Gesetz geben, 
Vater Staat? Erlöse uns davon, ansonsten kapern WIR die nächsten Flugzeuge und dann 
bleibt es fraglos nicht bei einer Totenrate'von einipaar tausend Scharwenzlern! 

Den einzigen Erfolg, ‘den ich mal in den Jahren meiner späteren Jugend zu verzeichnen 
halte, war, dass ich nach.deniersten 3 Monaten „Kennenlefnzeit” mitsamf dem einziger 
russischen Mädel der Klässe, däs.der deutschen Sprache nur/bedingt mächfig’war, keine 
Einladung zur ersten Loser-Party des Jahres bekommen: hatte» Wenige. Zeitäbschnitte 
späterbegannen aber wieder freilich die nächstenAnnäherungsversuche. .. 

Demgemäß nun noch mal, im Klartext: Punksöwollenikeinen'NOCH’näheren-Kontakt zu 
ihrer .gegenübersitzenden Minderwertigkeit, sie wollen ihr_göttverdammtes scheiß Ding 
durchziehen und ihren zwanghäft-aufgetischten Klassenkameraden” (Arbeifskollegen, 
eic.) höchstens.mal in.die dreckige’Schnaüze trefent Wärum.rafftidenn keine Sau trotz 
höchsten Unfreungllichkeiten und Abweisungen an Alle und jeden, dassmarikeineriBock 
auf ihre Gesellschaft, hat? Wenn’ man bedenkt; dass ‘Punks ünter sich-in der eigenen 
Szene schon ihren Freundeskreis nach den.absölut strängsten’Kriteriensof Coolness’& 
Altitudes ausselektieren,. kan bei dem.klitzekleinsten Hauch:von Verstand doch nicht. bei 
Herrgotisnamen irgend’ so ein dahergelaufener.Ulträheini davon ausgehen, dass er:sich 


auf eine höhere «Stufe «stellen - darf’ und “mehr Beachtung. geschenkt «bekommt! 


Wahrscheinlich ist’ das deutsche 
kamerädschaftliche “Gesindel- tat: 
sächlich so bescheuert, einem was 
(Zumindest in der .Lehrzeit) von 
Zusammenhali.und weiß der Geier 
was zü ‚erzählen, dass 8 selber 
Wirklich Gar nichtsbegreift, Außer- 
ordentlich beachtenswert finde ich 
hier übrigens die. auffälligen 
Parallelen zu _ den deutschen 
Stumpf-Oils, die es gewissermaßen 
prinzipiell auch nicht einsehen 
wollen, dass wir.Punks keinen Bock 
auf.ihre verwerfliche Unity mitsamt 
ihrem Getue und all den dazuge- 
hörigen Phrasen haben. Aber diese 
Thematik habe ich zuvor bekannter- 
maßen ausreichend im- Furious 
Clarity Zine Nr. 5 in der 2001er 
Szenenkritik erläutert - deshalb an 
dieser Stelle nicht mehr. dazu. 
Okay, to make a long story short: 
Ob Durchschnittspflaume, Bauernlümmel oder gar Nuttenpfiffi, ihr habt alle für uns 
keinen Nährwert. Wir wollen eure Aufdringlichkeiten nicht. Wir sind keine Menschen. 
Wir sind höhere Lebewesen. Wir werden eure Kinder ficken und euch bei Bedarf danach 
auf die Schnauze schlagen. Wir machen das was uns passt, niemals was ihr euch 
wünscht. Unser Ziel ist es, eure Träume zu verhindern. Unsere Ideale sind für euch 
erschreckend, weil ihr sie nicht versteht. Wir müssen euch zu oft ertragen, mit eurer 
Existenz Kompromisse eingehen, werden dies aber ändern. Irgendwann. 
Gesellschaftliche Zwangsgemeinschaften werden untergehen, wenn wir unsere Ziele 
erreicht haben. Es wird laut. Gut-Ding will. Weile haben, aber wenn's soweit ist, dann _ 


knallt es richtig! Blablabla... 


Deuts 


Frankreich 


Wie ich im folgenden Text darlegen werde, ist es heutzu 
perverserweise erlaubt, diesen Satz ungestraft öffentli 
ohne weitere Konsequenzen daraus zu erfahren. Erst klei 
dazu lassen das gesamte Volk und seine Organe Amo 
der Leibhaftige auf dem besten Wege dahin, Bundeskanz 


Bis vor kurzem bestritt ich mein Brot und Lohn noch damit 
verzweifelter Schrottkarrenbesitzer und notgeiler Rentne 
aufzunehmen und sie dann in einem Anzeigenblatt, de 
u.a. als Auffangbecken für gestrandete Punkerexistenzen 
veröffentlichen. 

Wie es mein persönlicher Fettnäpfchen-Gott so wollte, ge 
ich am Tage der unheimlich aufwendig gestalteten Rock 
in NYC (da Rock’n’Roll ja des öfteren mit Terrorismus gleic 
halte ich den Begriff durchaus für legitim) in der Redakt 
nichts böses denkend meiner Arbeit nachging. 
Um euch die ganze Geschichte etwas näher bringen zu kö 
ich an dieser Stelle mal kurz ausholen: Vom 
Arbeitgeber und Verleger werden >= 
gescheiterte Existenzen wie ich nach u at 
altem Brauch auf Anschlag bezahlt. ’ 
Dienstag Nachmittags herrscht auf 
diesem Gebiet aber aus welchen 
Gründen auch immer traditionell 
Flaute, sprich es kommen kaum 
Aufträge rein. ‚ 
Dies wiederum muss auf unseren ı 
Verdienst bezogen jedoch nicht |, 
weiter negativ ins Gewicht fallen. 
Warum? Ganz einfach: Es gibt da 
eine gewisse Rubrik namens "Grüße 
und Mitteilungen", welche sich 
besonders unter den Setzern einer 
allgemeinen Beliebtheit erfreut. 

So schreibt man beispielsweise / 
einen netten Gruß an seinen 
Nebenmann, der liest diesen 
irgendwann, schreibt zurück und 
das ganze wird wenig später 
gedruckt und veröffentlicht. | 
Hinzu kommt der nicht gerade 
unangenehme Nebeneffekt dass 
durch den Abdruck der für die | 
Offentlichkeit völlig , 
unverständlichen Grußanzeigen, 
noch ein paar Mark mehr in unseren 
Taschen landen. 

Doch wie’s Bor Teufel so will beschränken y wir uns nicht immer nur auf 


DEUTSCHLAND MUß Bias 


xO ALLE MENSCHEN IHR ICH VERLIEREN 


DEUTSCHLAND MUß STERBEN 
DAMIT WIR LEBEN KÖNNEN 


REFR: 


, 


DOCH DER BUNDESADLER STÜRZT BALD AB 
) DEUTSCHLAND WIR TRAGES DICH ZU GRAB 
DEUTSCHLAND MUß STERBEN 
DAMIT WIR LEBEN RONNEN, 


Il STROPHE HOCHMAL! 


REFR: 


AKWS UND COMPUTER DAS LEBEN "Y 
BEWAFFRETE ROBOTER ÜBERALL 


DEUTSCHLAND MUß STERBEN. 
DAMIT WIR LEBEN KON 


REFF: 


So ist mi schon n- paar mal der Satz e A. Kollegin "Deutschland von 
der Karte ınkreich muss bis Polen reichen!" aufgefallen. Um 
endlich u d ich allerdings erst an je 
verhängnisvollen enauer zu sei 
September 2001, nn. 
Zu dumm, dass gerade seit 10 Minuten auf jedem Sche 
verkündet wurde, zwei Flugzeuge seien aufs World Trade Cente "gefallen". 
Bis dahin fiel allerdings noch Kein Wort von Terrorismus. ür io war 
das natürlich ein gefundenes Fressen. 

‚Kollegialen ‚Klamauk Im. 


was seinen Höhepunkt am 14.11. 


Abschiedskonzert mit Tresenlied- Videodreh 


dass ich von nun an schauen m. wer so d 
Aurchfültern würde. 


Verfassungsschutz, 


WO FASCHISTEN UND MULTIS DAS LAND REGIEREN 
WO UMSELT UND LEBEN KEINEN INTERESSIEREN 


DA KANN EIGENTLICH NUR NOCH EINS PASSIEREN 


) SCHWARZ IST DER HIMMEL ROT IST DIE ERDE \ 
GOLD SIND DIE HÄNDE DER BONZEESCH\EINE 


WO RAKETEN UND PANZER DER FRIFDEN "SICHERN" 
ESSERN" 


DOCH DEUTSCHLAND WIR BRINGEN LICH ZU FALL 


__ anzufechten und ’ne Abfindung rauszuschlagen. 


Nach kurzer Begründung ihrerseits, meinte ich, was sie denn eigentlich 
wolle, mein Text wäre doch nur ne Reaktion auf den Gruß der Kollegin 
gewesen. Und überhaupt wieso wurde das ganze nicht von der Korrektur 
gestrichen? 
Daraufhin erwiderte sie dass diese noch in der Einarbeitungsphase wäre 
und man mal gucken müsse was mit ihr nun passiert. 
"Spitze...", dachte ich mir, "...da hat man beinahe 2 Jahre noch nicht mal 
"ne Abmahnung kassiert und auf einmal wird man wegen ein bisschen 
Kripo und Radiosendern, die allesamt auf der 
edaktionsfußmatte standen, während man selbst gerade in Berlin 
bildlich vors SO 36 gekotzt hat, mir nichts dir nichts gefeuert!". 
Jetzt könnte man natürlich sagen: "Selbst schuld, so eine Scheiße setzt 
an eben nicht in die Zeitung...". 
kay, okay, aber Schwanzlängenangaben und andere indizierte Inhalte 
urden von der Korrektur ja auch rausgefiltert, warum dann nicht dieser 
Nonsens? 
ußerdem sollte man uns armen Tippern, da wir nach Anschlägen (in 
dem Zusammenhang eigentlich ein 
seltsamer Begriff : harmlose Tipper zu 
we] Pr .  Nachwuchs-Bin Ladens ausgebildet, weil 
sie für Anschläge Honorar kassieren...) 
‘ bezahlt werden, nachsehen dass wir auch 
gucken müssen wo wir bleiben und nicht 
ständig darauf achten können was wir gerade 
, so von uns geben. 
‚Die Personalchefin meinte jedenfalls noch, 
bx 


BE 


ich könnte froh sein, dass die Herren 
Gesetzeshüter nicht bei mir auf der Matte 
gestanden wären. Gönnerhaft habe man 
es so hingebogen, dass die Anzeige von 
einem anonymen Inserenten aufgegeben 
und von einem verwirrten Mitarbeiter von 
Band abgetippt wurde. 

‘ Stellt sich dann nur die Frage wieso ich 
einige Tage später den netten Herrn vom 
polizeilichen Staatsschutz Bonn, der mich 
freundlich zu einem Gespräch in seine 
Diensträume einlud, auffem 

Anrufbeantworter hatte? 
; € Na danke. . 
: \ Klar, auf keinem Fall an die Öffentlichkeit 
kommen lassen. Wobei damit, wie nicht anders 
zu erwarten, nur die Kundschaft gemeint ist. 
Den Bullen haben sie’s natürlich nach dem Motto: 
"Walkt den Arsch mal schön durch" zugesteckt... 
==" Zum Glück stellte Herr Polizei sich gar nicht so 
dumm und zeigte sogar so was wie Verständnis für meine 
Situation. Allerdings müsse man jetzt erst mal abwarten was der 


7x 


>1.s hop ha 
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© Staatsanwalt zu meinem Humor sagt und ob damit das Verfahren wegen 
"Billigung einer Straftat und Verunglimpfung des Staates und seiner 


‚un eingestellt würde. Nachricht darüber habe ich bis Dato 
leicht darf ich aber auch mit einem Teil meines nun nicht 
nten Geldes den Apparat schmieren, um ungeschoren 
men. Mal schauen. Jedenfalls verschweige ich hier 
dass mir jener verhörende Beamte den Tip gab, die mir 
inzwischen - zugestellte schriftliche Kündigung vorm Arbeitsgericht 


Okay, bitteschön, können sie haben. Nach a pen Te lefonaten über 


Das Vorspiel: 


lles begann an einem wunderschönen Sommertag 

Anfang Juli. Um genauer zu sein es war Donnerstag 
und ich hatte Geburtstag. "Hmmm, schon wieder ein Jahr 
älter - sollıdas ewig so weitergehen?" brummelte ich in 
mich grimmig hinein. 


DE da er jetzt schon mal da war, der leidige Geburtstag, 
galtes das beste daraus zu machen. Trotz dem 
Entschluss, den Tag so gut es eben geht zu genießen, ging 
ich in aller Herrgottsfrühe erst mal ein bisschen malochen. 
Altwerden engt bedauerlicherweise ein, wogegen nur eines 
hilft: Nämlich Arbeiten, was bekanntlich frei macht und 
oben aufgeführten Unannehmlichkeiten entschieden 
entgegenwirkt. Von dem her eine ganz logische 
Schlussfolgerung dem Hahn nicht die Gurgel umzudrehen 
sondern sich von seinem Gejaule aus den Federn prügeln zu 
lassen. Nun ja, wenn ich eben von Arbeitsprach, so war 
dies eigentlich nur die halbe Wahrheit: Mein Job als 
Bademeister ist wohl bei weitem nicht so belastend wie 
beispielsweise dieser eines staubfressenden 
Grubenarbeiters oder Ketchup-Bohrers aus Castrop-Rauxel. 
Doch bekanntlich sind wir hier ja nichtim Ruhrpott sondern 
im wilden Süden, wo wir es vorziehen unsere Kanonenöfen 
mit importierter Kohle und Öl aus Dunkeldeutschland 
einzuheizen. "Wie gut dass wir dafür die Ossis haben und 
meine Arbeitskleidung weiß statt schwarz ist‘, dachte ich in 
mich hineingrinsend während ich mich im Halbschlaf auf 
mein vom Tau genässtes Motorrad setzte. Von den 
Feierlichkeiten der letzten Nacht noch etwas mit 
Schlagseite behaftet, hatte ich schwer damit zu kämpfen 
die ca. zwei Kilometer an meine Arbeitsstätte ohne das 
Gleichgewicht zu verlieren zu fahren. "Wieso gibt's 
eigentlich immer noch keine Stützräder für Biker?”, ging es 
mir beiläufig durch den Kopf. "Puh, geschafft‘ stöhnte ich, 
nachdem es mir mit Müh und Not gelang das Ziel- ohne 
größere Verletzungen an Ross und Reiter - zu erreichen. 
Am Eingang nörgelten bereits die ersten Frühschwimmer, 
welche mit mächtig Schaum vor dem Mund befürchteten, 
dass ich durch mein Zuspätkommen ihren bis ins kleinste 
Detail durchdachten Tagesablauf durcheinanderbringen 
könnte. Da mein Kollege, mit dem ich das Bad im Sommer 
„ betreibe, ein noch viel größerer 
Penner alsich ist, war dem auch 
> so. Wie esdas Schicksal so 
wollte hatte nieht nur ich 
„ sondern auch eben jener 
D\  Schlawiner, der die 
angenehme Gabe 
> besitzt morgens 
besonders 
gut zu 


Y 


selten blöde Idee, 


e 
1 VW a y : 


welche mir nach ein paar Schnäpsen 


v und vom Teufel besessen in den verwirrten Sinn kam. 
Und eines vorweg: Diesen Einfall darf man getrost als 
saudumm bezeichnen weswegen auch das Wort 
Schnapsidee ab diesem Tag eine völlig neue Dimension 
erlangt hat. Andererseits wurde dadurch mal wieder 
beispielhaft offenbart wie in unserem geliebten 
Deutschland besonders wenn es um die Bürokratie bei der 


muffeln, 
verschlafen. Dass die 

Psychopaten von Badegästen nicht schon die 
Presse und Polizei angerufen hatten um sich über die 
versoffenen und verdrogten Bademeister zu beschweren 
war wirklich alles. Mir die Ohren zuhaltend gewährte ich 
den Quenglern 
widerwillig Einlass und 
schwor mir noch im 
selben-Moment, sollte 
heute einer der Nörgler 
ersaufen, nicht 
einzuschreiten sondern 
diesen nach erfolgtem 
Todeseintrittin der 
Kompostpresse zu 
Blumendünger zu 
verarbeiten. Doch leider 
wollte mir an diesem 
Tag keiner den Gefallen 
tun ins Gras zu beißen. 
Und das obwohl ich 
Geburtstag hatte — 
Sauereil Da frag ich 
mich wohl nicht zu 
unrecht wozu 
Wunschzettel eigentlich 
gut sind, Immer das 


Ausisiluguüng 


AMTSGERICHT EEE 


BESCHLUSS vom auuu 


gleiche: Zu In dem Ermittlungsverfahren gegen 

Weihnachten gibt's 

auch nur Socken oder rar Een 
Kriege statt der wohnhaft in 

gewünschten 


Gummipuppe Marke wegen Urkundenfälschung 


"Black Asshole". 
Immerhin brachte mir 
wenig später eine gar 
junge Verehrerin, 
welcher ich arroganter 
Arsch trotz zahlreicher 
Bemühungen ihrerseits 
seit Monaten die 
Entjungferung 
verwehre, Sektfrühstück 
und ne Flasche Kurzen 
zum klar werden vorbei. 
Sollte der Tag etwa 
doch noch etwas 
werden? Um dabei 


wird die Beschlagnahme des en rue en ee bestätigt. 


Gründe: 


Bei einer Kontrolle am er zur Ausreise aus 


dem Bundesgebiet legte der Beschuldigte am 14.07.2001 gegen 14.45 Uhr seinen 
Personalausweis vor. An diesem Personalausweis wurden Veränderungen vorge- 
nommen, das Geburtsjahr wurde mittels schwarzen Folienstift von 1972 auf 1977 


abgeändert. 
nachzuhelfen beschloss 
ich Fauli, meinem 
pferdeschwänzigen Der Beschuldigte gab an, er habe diese Veränderung vorgenommen, weil er seiner 


Kollegen, der 
inzwischen mit 
zweistündiger 
Verspätung auch mal 
auf die Idee kam auf 
Arbeit zu erscheinen, 
die Bürde das Bad 
heute alleine zu leiten, 
aufzulasten und tat das was man an seinem Ehrentag eben 
tun muss: Schnaps und Bier einkaufen. 


Freundin zeigen wollte, dass er erst 24 Jahre alt sei. 


Der bei der grenzpolizeilichen Ausreisekontrolle am 14.07.2001 vorgelegte, ver- 


fälschte Bundespersonalausweis wurde von der Bundesgrenzschutzinspektion Kon- 


ach so intelligenten Staatsgewalt geht, aus ner verfickten 
Stubenfliege ein heroinabhängiger Elefant gemacht wird. 
Aber mal von vorn: 


evor es anschließend nach Freiburg zu den 
Dickies gehen sollte, wurde der sich nun in 
meinem Kopf gar übel breitmachende Kater noch 
kurz mit nem mehrstündigen 
Schönheitsschlaf ins 
Versuchslabor respektive 


enn.ich mich so recht entsinne wurde ich in meinem 

bisherigen Leben weder darüber aufgeklärt dass mein 
Personalausweis nichtmein Eigentum ist, noch darüber 
dass ich mir nicht das Recht herausnehmen darf, diesen 
durch individuelle Gestaltung zu meiner ästhetischen 
Zufriedenheit zu verzieren. Da. dies meines Wissens wirklich 
noch nicht der Fallwar, kam ich an jenem Tag eben auf die 
spontane Idee das Geburtsjahr in diesem von 1972 mittels 
wasserunlöslichem Folienstift auf 1977 umzuändern. Dieser 
glorreiche Einfall resultierte im Grunde aus der Zielsetzung 
an dem bevorstehenden Abend damit rumprahlen zu 
können, dass ich wahlweise die Reinkarnation von Elvis 
Presley oder Hanns-Martin-Schleyer wäre. Mir nicht 


Weil Tagträume im Gegensatz 
zu ihren gleichnamigen 
} Bändkollegen zumeist 
schweinegeil sind, erlebte 
ich darin so allerlei Abenteuer von welchen ich euch an 
dieser Stelle aber zum Schutze eurer empfindlichen Psyche 
großzügigerweise verschonen möchte. Mindestens 
genauso genial wie mein feuchter Traum, war wenig später 


gerade gut gesinnte Zeitgenossen behaupten jedoch bis 
zum heutigen Tag steif und fest, ich hätte diese Aktion 
ausschließlich aus den niederen Beweggründen gestartet, 
kleine Mädchen von meinem aufgesetzten jugendlichen 
Alter zu überzeugen um diese anschließend mit nem 
Lutscher ins Knack'sche Wasserbett zu locken. Doch diesen 
verleumderischen, am Hänge-Iro herbeigezogenen, 
Behauptungen böser Zungen gilt es ab sofort entschieden 
entgegenzuwirken und ein für allemal ins Reich der Fabeln 
zu verweisen. Uuupsie sagte ich gerade Fabeln? Mein Gott, 
dann wäre euer werter Erzähler ja konsequenterweise kein 
Punk sondern ein Tier. Hmmm, wie wäre es denn mit nem 
Punkerschwein? Da könnte tatsächlich noch was dran sein. 
Vielleicht war es einfach mein animalischer Trieb, der mich 
zu diesem völlig unnötigen Unfug veranlasste. Istdoch 
immer wieder schön wenn man seine persönlichen 
geistigen Ausfälle respektive Ausraster auf irgendwelche 
abstrakten Theorien oder Leiden schieben kann. Wie dem 
auch sei, die Wahrheit liegt wohl irgendwo dazwischen. But 


stanz - Einsatzabschnitt Neuhaus - beschlagnahmt, da der Ausweis durch den Be- 


schuldigten nicht freiwillig herausgegeben wurde. 


Gemäß $ 98 II Satz 1 StPO wird die Beschlagnahme richterlich bestätigt. Der Aus- 
weis ist als Beweismittel für die Untersuchung von Bedeutung. Es besteht der Ver- 
dacht, dass sich der Beschuldigte wegen Urkundenfälschung gem. 8 267 StGB 
strafbar gemacht hat. Wenn man der Einlassung des Beschuldigten Glauben 
schenkt, er habe das Geburtsjahr verändert, um seiner Freundin ein anderes Le- 
bensalter vorzuspiegeln, so entfällt für das Verfälschen einer Urkunde der subjektive 
Tatbestand, wonach die Handlung zur Täuschung im Rechtsverkehr vorgenommen 
werden muss. Etwas anderes gilt jedoch für die Vorlage des Personalausweises bei 
den Beamten des Bundesgrenzschutzes. In diesem Fall liegt ein strafbares Ge- 
brauchmachen einer unechten Urkunde vor. Der Beschuldigte handelte vorsätzlich, 
da er wusste, dass er einen verfälschten Personalausweis vorlegt. Er handelte au 
ßRerdem in der Absicht, den Rechtsverkehr zu täuschen. Dafür genügt es, dass der 
Täter eine rechtserhebliche Reaktion als sicherer Folge der Täuschung voraussieht, 
ohne dass es ihm auf diese anzukommen braucht. Als der Beschuldigte bei der 
Grenzkontrolle, auch diese gehören zum Rechtsverkehr, den gefälschten Ausweis 
zur Kontrolle vorlegte, sah er eine rechtserhebliche Reaktion - nämlich die Feststel- 
lung der Personalien des Beschuldigten - als sichere Folge voraus. Unerheblich ist 
insoweit, ob er mit Täuschungsabsicht gehandelt hat. Unerheblich ist ferner, dass die | 


Fälschung auf dem Personalausweis sofort erkannt werden konnte. 


Der Beschuldigte erhielt Gelegenheit zur Stellungnahme. In seinem Schreiben vom 
05.08.2001 äußert er sich zum Vorwurf der Urkundenfälschung. Seine Einlassung 


wird aus heutiger Sicht als nicht glaubwürdig bewertet. 


Ausgetertigt 


ichterin 


who cares? Da ich schon recht gut getankt hatte, fiel die 
Fälschung jedenfalls ziemlich offensichtlich und 
schlichtweg schlecht aus. "Scheißegal‘, dachte ich mir. 
Dafür, das in der Regel durch übermäßige Alkoholexzesse 
sowieso halbblinde Punkervolk irrezuführen, sollte die 
Schmiererei allemal reichen. In der Gewissheit heute noch 
ne Menge Spaß zu haben, packte ich wenig später Fauli, 
Pieb und Clarence in meine Karre, überlies unserem 
Bombenleger das Steuer, welcher uns daraufhin trotz 
immensen THC-Konsums sicher und zielstrebig nach 
Freiburg kutschierte. Dort angekommen ignorierten wir wie 
immer das Parkverbot im kultigen Granatgässle und 
verstauten good old Hardcore 704 unmittelbar umme Ecke 
vom von uns anvisierten Atlantik. Trotz der Kenntnis darüber 
beinahe jedes Mal deswegen nen gesalzenen Strafzettel 
einzufahren, taten wir dies ohne jegliche Gewissensbisse. 
Ihr fragt euch jetzt sicherlich nicht zu unrecht ob die 
Knackers zuviel Geld haben oder schlichtweg völlig 


Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle 


bescheuert sind. Zweiteres stimmt natürlich, wobei das 
aber nicht der Hauptgrund ist, den Wagen absichtlich im 
Halteverbot zu parken. Ausschlaggebend dafür ist viel mehr 
die Gewissheit dass man die Gebühren des Knöllchens 
aufgrund der Tatsache, dass der Wagen bis oben hin mit 
Alkoholika vollgepackt ist und die dadurch gesparten Biere, 
welche man ansonsten für teuer Geld ordern müsste, locker 
wieder reinholt. Nach gekonntem Einparkmanöver 
schlenderten wir erst mal vors Atlantik um die davor 
herumlungernden Nasen zu begrüßen. Im Anschluss 
begann ich mit Mitch einen günstigen Gruppentarif für zehn 
bis fünfzehn Partyschnorrer, die den Weg nach Freiburg 
gefunden hatten, auszuhandeln. Das tat ich weilich es 
einigen Leuten, quasi aufgrund Ausfall der jährlichen 
Knack'schen Geburtstagsparty bzw. Pankerknackerfete zur 
Entschädigung versprochen hatte. Ist eben ne ziemlich 
dumme Tradition der Familie Knack. Schon mein verehrter 
Opa Theo zog es an seinem Geburtstag vor mit seinen 
Freunden seine gesamte Kohle zu versaufen und zu 
verhuren anstatt sich 
' _ von den Gästen, wie 
essich an und für 
= sich gehört, 
reichlich 
 beschenken zu 
= lassen. Doch.allzu 
teuer wurde es, da 
ziemlich viele mir 
bekannte Punkrock- 
touristen bereits auf 
dem Weg nach 
Morecambe waren, 
um dortihre hart 
erbettelten 
Penunsen aufdem 
I Rentnertreffen 
. "Holidays in the Sun" 
zu verpulvern, 
glücklicherweise 
nicht. Apropos 
verpulvern: Das 
taten die Wahl- 
Engländer wahrlich 
im ganz großen 
Stile. Dejan, Bambi 
und Gregor 
sprachen von 500 
bis 800 Flocken, 
welche sie in noch 
‘ nicht mal 100 
kurzweiligen 
Stunden auffen Kopf 
gehauen hatten. 
Heidewitzka, das ist 
fürwahr nen Haufen 
Schotter. Da muss 
ne alte Nutte nun 
wirklich lang für 
- ficken. Ob sich das — 
_ zumal Greg und 
Bambi dort aufgrund 
immenser 
 Aikoholprobleme 
gerade mal drei, vier 
| Bands gesehen 
haben - wirklich 
gelohnt hat...? Nun 
ja, eben jedem das 
seine...Doch 
kommen wir nun 
wieder vom nebligen 
England zurück aufs 
Festland ins steht's 
sonnige Freiburg: 
Bevor die Dickies loslegten, beschäftigten wir uns unweit 
vom Atlantik damit das zahlreich angekarrte 
Geburtstagsbier möglichst zielsicher in unsere durstigen 
Kehlen einzuführen. Genauso zielsicher verhielt es sich mit 
diversen kleinen Flachmännern, welche wir im Anschluss 
an den tristen Häuserwänden schwungvoll und gekonnt 
zerbersten ließen. Das wiederum hatte zur Folge, dass 
wenig später unsere.allseits geliebte Schmiere auf der 
Matte stand, um sich an unserem ach so subversiven 
Verhalten aufzugeilen. Was diese bei ihrem Erscheinen 
erblickten war jedoch nun wirklich nicht der Rede wert. Die 
Scherben enthielten keine Phosphormolekühle, weswegen 
sie auch nicht im Dunkeln zu sehen waren und ansonsten 
verlief alles in ungewöhnlich friedlichem Rahmen: Mani war 
gerade am urinieren, Fauli am telefonieren und der 
versoffene Rest am philosophieren. Deswegen kam es 
gerade mal zu der wie immer üblichen Ausweiskontrolle, 
bei welcher die meisten passen mussten und ich gerade 


noch soviel Verstand zusammenbrachte meinen frisch 
verschmierten Perso zu verleugnen und nicht vorzuzeigen. 
Nicht auszudenken wie dumm ich vor so manch 

anwesendem Fußvolk bloßgestellt worden wäre, hätten die 
Bullen meinen Ausweis als Fälschung und mich somit als 
Hochstapler geoutet. So wussten zwar die meisten 
Anwesenden dank voriger Absprache und Bestechung _ 
davon, dass sie mir heute ausdrücklich zum 24. Geburtstag 
gratulieren mussten, doch einigen anderen hatteich 
Arschloch eben knallhartins Gesicht gelogen, dassich 
wirklich ein pubertierender Jungspund wäre. Und was soll 

ich euch sagen? Bestechung wirktimmer, zumindestbeiit 
durstigen-Pünkers, weswegen sich an dem Abend auchfast 
keiner verplapperte. Anders verhieltes sich mitmeinem 
Rufnamen. Arbeitskollege Fauli und Jungfrau Clarence 
schauten doch etwas irritiert als mich halb Freiburg mit 
"Schwuhl” begrüßte. Der eine, weil ich schon des öfteren 
Arschbacke an Arschbacke bei ihm im Bettübernachtet 
hatte, in welches er mir in Zukunft aus Angst um seine 


jungfräuliche Rosette eventuell keinen Einlass mehr 
gewähren wird, und die andere weil sie doch an meinen 
schicken kleinen Schwanz ranwollte und sich dies im Falle 
meiner vermeintlichen Homosexualität wohl endgültig 
abschminken konnte. Aber egal, so wie andere Mütter auch 
schöne Töchter haben, gibt es immer noch genug Kumpels 
die sich darauf freuen mich des nachts als Kuscheltier 
missbrauchen zu dürfen. Dazu sag ich nur "Hallo Tünnes'. 
Nun aber, bevor ich aufgrund rosaroter Amore-Brille den 
Faden noch völlig verliere, wieder zurück zum eigentlichen 
Geschehen: 


eil keiner von uns während des Auftritts der Bullen ne 

Flasche anne Wand schmiss, blieb den Jungens 
nichts anderes übrig als uns mit nem zur Verwarnung 
erhobenen Zeigefinger mahnend wieder zu verlassen. Einer 
bekam dann aber abschließend zur allgemeinen 
Belustigung dann doch noch sein Fett weg: Mani, der wie 
bereits erwähnt beim Erscheinen der Schnauzbärte damit 
beschäftigt war eine Häuserwand mit seinem vegetarisch 
gesunden Sportler-Mittelstrahl zu verzieren, wurde dafür 
mithochgezogenen Augenbrauen getadelt und gefragt ob 
er das in der heimatlichen Schweiz denn auch täte. 
Eigentlich ne ziemlich seltendumme Frage, wenn man 


davon ausgeht dass gerade die Herren Gärtner und 
Floristen über die immensen Vorteile des menschlichen 
Düngers Bescheid wissen müssten. Unser schöner 
Eidgenosse meinte daraufhin nur lakonisch: "Spinnt Ihr 
eigentlich? Ich vandaliere doch nicht in meinem geliebten 
Heimatland”. Dass er dazu nicht noch anfügte dass es dafür 
ja Deutschland gäbe, war wirklich alles. Nachdem auch 
Fauli, der sich in Befürchtung um seinen guten Ruf während 
des ganzen Szenarios wohl weislich in nem naheliegenden 
Hauseingang versteckt hatte, wieder aufgetaucht war und 
Aufgrund der Androhung seitens der Cops das Auto 
abschleppen zu lassen, dieses einige Meter umsettzte, 
beschlossen wir kollektiv das Atlantik zu stürmen. Zumal die 
Dickies mit ihren Gedanken wohl schon in Morecambe 
waren und sich für den Auftritt beim dort bevorstehenden 
Festival zu schonen schienen, hatsich dieses Unterfangen 
wiederum nicht unbedingt gelohnt. Der Set kam nicht nur 
meinem Empfindens nach ziemlich lustlos rüber. Ihr wollt 
Details? Sorry, kann ich nicht mit dienen. Ihr müsst 
verstehen, dass man nur einmal im Leben 24 wird, 
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UNAUR 


Amtsgericht Donaueschingen, 
Postfach 1129, 78152 Donaueschingen 


Herrn 


Beruf: 
ledig - 


Die 
Last: 


Sie haben am 14.07.2001 


dem, wie Sie wußten, 
Folienstift 


auf 1977 
würden. 


Sie werden daher beschuldigt, 


braucht zu haben, 


strafbar als 


weswegen 
ich an diesem Abend ganz entgegen meiner sonstigen 
Gewohnheiten wohl leicht einen in der Krone hatte. Fragt 

_ mich deshalb lieber wie der Caipirinha im Cafe Atlantik 
schmeckt, darüber kann ich euch seitenweise Auskunft 
erteilen. Was ich aber bestimmt nicht kann und auch gar 
nicht will, istüber ne an und für sich coole Live-Band, 
welche einen ungewohnt lustiosemGigiherunter 
schredderte unnötige Worte verlieren zu müssen. Gerade 
zum Trotz schossen Clarence und ich uns nach knapp der 
Hälfte des Gigs draussen noch restlos die Lampen aus um 

irgendwann später nicht mal mehr gestützt gerade aus 

laufen zu können. Nach dem Konzert sammelte uns.der gute 
Fauli sorgsam wie ein Vater wieder ein, packte das 
_ Traumpaar Jörg und Mani aus Platzmangel in Hardcores 

Kofferraum um im Anschluss das aus allen Nähten 
platzende Auto zielsicher mit 7 Alkoholleichen bestückt 
durch den Schwarzwald gen Villingen zu kutschieren. 
Während die Hippies unter uns den Abend vor der 
Knack’schen Villa noch mit ner zu diesem Zeitpunkt 
bestimmt nicht mehr bewusstseinserweiterten 
Haschzigarette ausklingen ließen, gab's fürs das schwer 
angeschlagene Geburtstagkind, welches im Vollsuff mal 
wieder nicht seine Triebe hinterm Berg halten konnte, ein 
abschließend versöhnendes Geburtstaggeschenk, welches 
aufgrund akuter Wodkavergiftung beinahe noch in Stress 
ausgeartet wäre. Nachdem euer werter Erzähler aber 
neulich im allgemein anerkannten Fachblatt für pseudo- 
intellektuelle Sofafurzerschichten nachgelesen hat, dass 
fast jeder Deutsche davon träumt eines Tagesıbeim Sex, 
oder dem was diese Wannabes darunter auch immer 
verstehen, zu sterben, entschloss er sich dem entschieden 
entgegenzutreten und sich bei der nächtlichen Ruhestörung 
entgegen jeder Logik keinen leidigen Herzinfarkt zu holen. 


Der Hauptakt: 


inige Tage später sollte es mal wieder in die geliebte 

Schweiz gehen wo wir im hässlichen Bern auffem 
alljährlichen Gurten Festival Motorhead die Ehre unserer 
Anwesenheit erweisen wollten. Dank geschickter PR- 
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Amtsgericht Donaueschingen 


- Sch. EEE ir: EEE - Geburtsname: GB - 
 — — 


Strafbefehl 


Staatsanwaltschaft legt Ihnen folgenden Sachverhalt 


gegen 


grenzpolizeilichen Ausreisekontrolle am Grengü 

HE 7er Bundespersonalauswei: EEE 
Ihr Geburtsjahr 
abgeändert worden war, 
vorgezeigt, obwohl Ihnen klar war, daß hierdurch die Grenzbeam- 


ten Ihre Personalien mit einem falschen Geburtsjahr feststellen 


zur Täuschung im Rechtsverkehr eine 


Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle 


zur 


14:45 Uhr bei der 


1972 mittels schwarzem 


den Grenzbeamten 


verfälschte Urkunde ge- 


Bundespersonalausweis Nr. 
gem. $ 74 StGB. 


Beweismittel: 


. Urkunden: 


. BZR 
.„ Verfälschter Bundespersonalausweis 
. Zeugen: 


- EEE Bundesgrenzschutzinspektion 
Konstanz, Einsatzabschnitt Neuhaus 


- REED, <benda 


Der verfälschte Bundespersonalausweis 
wird eingezogen. 


gen zu tragen. 


Strategie und guten Kontakten zu gewissen nicht ganz 
unbekannten Kommerzpunkern aus Berlin, welche dort als 
Co-Headliner auftraten, bekam ich gleich vier Stück der 
sündhaftteueren Karten spendiert, womit ich Mani als 
Ortskundigen,.Dejan als Fahrer und Gregor als Maskottchen 
beglückte. Letztere beiden hatten ausser den bereits 
erwähnten Pflichten die nicht ganz unwichtige Aufgabe uns 
auf der doch ziemlich langen Reise mit kurzweiligen 
Anekdötchen aus England zu unterhalten, woher diese 
frisch zurückgekommen waren. Bevor wir jedoch Gregor 
und Mani wie verabredet auf halber Strecke am 
Schaffhausener Hauptbahnhof einpacken konnten, hieß es 
erst mal mit Dejans Gurke - das Dingens Auto zu nennen 
wäre wohl wirklich etwas arg weit hergeholt - erfolgreich 
über den deutsch/schweizerischen Zoll zu eiern. Um dieses 
erste minimale Teilziel zu erreichen wäre es jedoch von 


müssen. So auch an jenem Samstag-Nachmittag von n _ 
_ welchem ich euch nun erzählen möchte: Geschlagene zwei . 


Vergehen der Urkundenfälschung gem. $ 267 StGB; der verfälschte 
6817060851 unterliegt der Einziehung 


Gegen Sie wird eine Geldstrafe in Höhe von 45 Tagessätzen ver- 
hängt. Der Tagessatz wird auf 30,-- DM festgesetzt. Die Geld- 
strafe beträgt somit insgesamt 1.350,-- DM. 


Nr. 6817060851, 


Sie haben die Kosten des Verfahrens und Ihre notwendigen Ausla- 


wesen, dass unser Straight Edger seinen 
sam in die Gänge kommenden Hintern 


5 beizeiten hätte shbekommen um mich wie verabredet in 


der Knackschen Wohnung abzuholen. Doch selbst dieses 
vermeintlich leichte Unterfangen sollte an jenem fürwahr 
denkwürdigen Tag alles andere als einfach vonstatten 
gehen. Irgendwie kann ich es mir selbst nicht anders 
erklären, aber Penner wie Gregor und Dejan die wirklich 
ohne jegliche Form von Zeitgefühl auffe Welt gekommen 
sind, müssen vor Abtrennung von Mamis Nabelschnur wohl 
ne Ecke zuviel. weibliche Hormone abgekriegt haben, 2 
zur Folge hat, dass sie ihren ideologischen Auftrag einzig 
und.allein darin sehen prinzipiell zu spätkommen zu 


Stunden, übrigens Pankerknacker-interner neuer Rekord, 
wartete ich auf unseren rasenden Extrem-Motorhead-Fan. 
Ganze zwei Stunden Verspätung — obwohl wir nur runde 500 
Meter auseinander wohnen - waren selbst Dejan, der von 
sich selbst diesbezüglich so einiges gewohnt ist, ein klein 
wenig peinlich. Um diese Scharte wieder auszuwetzen, 
drückte er die nächste halbe Stunde auf die Tube das 
wirklich alles zu spät war. Mehrmals sah ich auf der Fahrt 
bereits mein komplettes Leben als schnellen Film an mir 


'vorbeiziehen. Doch Wies der Teufel wollte, sollte alles noch ” 
mal gut gehen und wir erreichten bereitsknappnehalbe dr 
Stunde nach Abfahrt unversehrt das Grenzgebiet. Das . 


schien Helldriver Dejan, der inzwischen wohl so etwaswie 
ein Geschwindigkeitsrausch erlitten hatte, aberimmernch 
nicht zu befriedigen, weswegen er in atemberaubender 
Geschwindigkeit zu den Klängen von "We are the 
Roadcrew" ohne vom Gas zu gehen weiterdüste. Meine 
mahnenden Worte "Dejan noch 200 Meter bis zum Zoll, 
mach mal langsam', ignorierte dieser völlig und raste wie 
ein.Bekloppter auf die Grenze zu. "Dejan das istkeine . 
Tankstelle sondern der gottverdammte Zoll, mach endlich 
mal halblang‘, schrie ich ihm ins Ohr, woraufhin er endlich 
den Bleifuss aufdie Bremse haute. Dies war auch aller 
höchste Zeit um uns Vor nem von mir bereits befürchteten 
Durchbruch mit schlimmen.Folgen zu bewahren. Den 
Zöllnern gefiel unser ungestümer Fahrstil selbstredend 
überhaupt nicht, weswegen sie uns entgegen aller 
Gewohnheiten schon auf deutscher Seite herauswinkten. 
Wir winkten brav zurück und zeigten mit nem überlegenen 
Lächeln unsere Papiere vor. Doch irgendwas schien ihnen 
daran nicht zu passen. Schon klar, dass die Deppen gleich 
zweimal hinschauen 
wenn ein 
durchgeknallter 
Freischärler inne 
Schweiz einreisen 
will. Doch das Fass 
zum überlaufen 
brachte bei den 
Grenzbeamten 
letztendlich wohl 
mein Ausweis. Diese 
Annahme wurde auch 
wenig später durch 
die Frage was denn 
die Schmiererei auf 
meinem "Perso’ solle 
bestätigt. Scheinbar 


Bl. 27 


unwissendmtden 
Schultern und meinte 
dass ich nichtwisse 
wovon er denn 
spreche. Natürlich 
fiel mir urplötzlich 
wieder ein was er 
meinte, woraufhin ich 
mich in Gedanken 
selbst der 
gnadenlosen 
Dummheit 
bezichtigte. Ich dämlicher Vollidiot hatte die damalige 
Aktion, bei der ich meinen Ausweis verzierte, längst 
vergessen und nicht mehr daran gedacht dass das 
Späßchen bei einem möglichen Grenzübertritt - wie in 
diesem Moment geschehen - auffallen würde und 
unangenehme Konsequenzen mit sich bringen könnte. Wie 
auch immer, alles lamentieren und jegliche Selbstvorwürfe 
kamen ein bisschen zu spät. Wie ihr euch sicherlich schon 
denken könnt, forderte mich der Grenzer dazu aufihmin 
seine stinkende Baracke zu folgen. Um Schlimmeres zu 
verhindern begleitete ich ihn artig dahin. Dass ich Dejan die 
nächsten zwei Stunden nicht sehen sollte, konnte in diesem 
Moment noch keiner von uns ahnen. Im Büro angelangt 
wurde ich von dem Spacken an zwei andere Trottel, welche 
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AS 3, 


- Sieh für besonders wichtig hielten, übergeben. Sagteich 


eben übergeben? Passender hätte ich diesen Übergang 0 


unschuldig zuckteich . 


Belehrung verstanden...” 
mich vom Acker machen zu können, ' 


nicht wählen können: Kotzen musste ich nämlich 
beinahe als ich die Hackfressen der beiden anderen 
Grenzpolizisten zu Gesicht bekam. Visagen wie diese 
hatte ich schon hunderte Male gesehen und wusste 
bevor sie überhaupt das Maul aufrissen was dabei für 
ne Scheisse herauskommen würde. Einen 
Unterschied gab es diesmal aber dennoch: Der Ältere 
der beiden übernahm die Arschlochkarte und stellte 
sich als saublöd, saustur, rechthaberisch und äußerst 
penibel, wie sich’s für einen anständigen Deutschen 
nun mal gehört, heraus. Der Jüngere hingegen, ein 
äußerlich südländischer Typ übernahm entgegen der 
sonstigen Konstellation nicht den Part des 
karrieregeilen, machthungrigen, vorschnell 
handelnden Burschen, sondern erwies sich eher als 
dem Älteren steht's ergebenen und untertänigen 
Arschkriecher. Dass ich mit meiner 
Menschenkenntnis wieder mal nicht unbedingt 
verkehrt lag sollte sich später noch herausstellen. 
Nach kurzer, leicht ungläubiger Musterung meiner 
Person, begann der darauf bedachte möglichst streng 
zu wirkende ältere Hampelmann damit mich 
eindringlich zu befragen wie und vor allem aus 
welchem Grund es denn zu der Verunstaltung meines 
Personalausweises gekommen war. Wiederum zuckte ich 
nur mitden Schultern und meinte dass mein Name Hase 
wäre und ich von nichts wisse. Kaum hatte ich dies 
ausgesprochen fügte ich hinzu, dass ich natürlich Knack 
und nichtHase heiße. Nicht dass diese geistigen 
Bergarbeiter jenes Sprichwort noch in den falschen Hals 
bekämen und mich zusätzlich aufgrund 
Angabe eines falschen Namens belangen 
würden. Bei diesen Handlampen weiß 
man ja nie, weshalb es durchaus 
angebracht war, ihnen einen eher 
mittelmäßigen Kalauer schön langsam 
vorzukauen. Jedenfalls konnten es die 
Typen einfach nichtfassen, dassich0 
überhaupt von nichts wusste und hakten 
hartnäckig nach."Nun gut..." , dachte ich 
mir, '...wenn sie das schon nicht fressen 
wollen, lassen sie mich ja vielleicht in 
Ruhe nachdem ich ihnen einen Schwank 
aus meinem Leben erzählt habe‘. Ich 
begann damit den immer verdutzter drein 
blickenden Cops diverse Halbwahrheiten 
von meiner letzten Geburtstagparty 
aufzutischen. Unter anderem erzählte a 
dass bei der Fete eine Art Rollenspiel 
gezockt wurde, bei welchem es dazu kam 
dass alle Mitstreiter ihren Ausweis 
zwecks Unterstreichung ihrer Seriosität 
bei der jeweiligen Partnerin auffen Tisch 
legen mussten. Ausweisvergleich, ist doch 
mal was anderes als immer gleich mit der 
Tür ins Haus zu fallen und den 
ungewaschenen Pimmel auffen Tisch zu 
legen, findetihr nicht auch? Weiter 
erzählte ich dass es durchaus im Bereich" 
des Möglichen läge, dass an jenem Abend 
nach der Offenbarung der Ausweiseein 
Rollenspielgegner mit den Hintergedanken 
mich bei meiner Spielpartnerin _ 
ünglaubwürdig zu machen, diesen 
absichtlich während meiner kurzzeitig 
blasenschwächenbedingten Abwesenheit 
verfälscht zu haben. Dummerweise 
vergaß ich für einen Moment dass es sich 
bei meinen Gesprächspartner um 
Grenzpolizisten handelte und merkte erst 
nach der Aussprache des Satzes dass 
diese ihn nicht verstehen konnten. Aus 
diesem Grunde ignorierten sie meine 
Aussage mit einem unwissenden, 
verlegenen Lächeln und wiesen mich 
darauf hin, dass der Ausweis im Besitz der 
Bundesrepublik Deutschland und nicht 
meiner Person wäre, weswegen ich mit 
diesem nicht gerade machen könnte was ich wolle. "Okay, 
‚ erwiderte ich in der Hoffnung,“ 
..darf ich jet 


Als Polizei des Bundes 
leisten wir einen 
Beitrag für die 
Sicherheit der 


Aufgabenorientierte 
und zeitgemäße 
Ausstattung - 
Kennzeichen einer 
modernen Polizei 


Aus- und Fortbildung - 
eine Investition in 
unsere Zukunft 


Wir erreichen unsere 
Ziele nur mit gut 
informierten 


Engagement und 
Leistung verdienen 
Anerkennung und 
berufliche Förderung 


GesichtsIch verabscheue es mit Polizisten in Hautkontakt zu 
kommen, können die Affen denn keine Gummihandschuhe 
anziehen? Wer weiß was man sich bei denen alles für 
Krankheiten holt. So wie die aussehen, befriedigen.die ihren 
schmierigen Sextrieb doch garantiert beim jährlichen Club- 
Urlaub in Thailand, wo sie sich strikt weigern nen Gummi 
aufzusetzen. Nach dieser äußerst unangenehmen 


Geschäftsstelle des Amtsgerichts 


Geschäftsnummer (bitte bei Antwort angeben): 


Strafverfahren gegen NENNE 
wegen Urkundenfälschung 


Ladung des Angeklagten EEE zum Termin zur 
Hauptverhandlung am 


Wochentag und Datum 
Dienstag, 16. Oktober 2001 


Saal Gerichtsgebäude 


a 


en Uhrzeit 
Inaf 
11:45 Uhr 


Sehr geehrter Herr, 


Kommen Sie bitte rechtzeitig. 


Verhandlung zur Sache verworfen werden. 


erlassen werden. 


vom Amtsgericht Ihres Aufenthaltsorts) eine Reiseentschädigung. 
Geladen sind 
zum Termin 
16.10.2001, 11:45 Uhr 


als Zeugen): 
u 


eremonie.gingen wir zum allseits beliebten Fotoshooting 
konnte ich leben. Ich liebe es nun mal 
Poserfotos aufzunehmen. So stand 
voller Montur mit massig Ni 
minkt bis über beide La 
jckter Kamera den c 
ngstechnischer Sich 
en musste, verwu 
doch sehr. Andı Ite es mir egal sein 
Hauptsache we ich auf den Fotos ne 
gute Figur ablieferte. Da dies meines Empfinden 
Fall war, fragte ich höflich ob ich nicht auch ein pa 
Abzüge davon haben könnte, ich würde diese auch _ 


Dass ich mir 


rabdrücke abzuge 
Farbe aus der 


einte ich flapsig 

ig. Ic te nicht wissen wi 
Ritual schon mich ergehen lassen mus 
es. Diese ekelhafte, hartnäckige Farbe an 
zwangläufige Berührung mit den Händen de 
Bullen. Es trieb mir jedes Mal wieder die Zor 


Offenheit, Ehrlichkeit 
und gegenseitige 
Akzeptanz prägen 

unser Miteinander 


78166 Donaueschingen, 04.10.2001 


Telefon: (0771)8505-11 
Telefax: 8505-40 


Bitte bringen Sie diese Ladung und 
Ihren Personalausweis bzw. 
Reisepaß zum Termin mit. 


aufgrund Ihres Einspruchs gegen den Strafbefehi werden Sie zur Hauptverhandlung geladen. 


Sind bei Beginn der Hauptverhandlung weder Sie noch ein Rechtsanwalt mit schriftlicher 
Vollmacht, welche die Befugnis, Sie zu verteidigen und zu vertreten, umfassen muß, 
erschienen und ist das Ausbleiben nicht genügend entschuldigt, so muß Ihr Einspruch ohne 


Das Gericht hat Ihr persönliches Erscheinen angeordnet. Deshalb genügt es nicht, wenn ein 
Rechtsanwalt auftritt. Wenn Sie ohne genügende Entschuldigung ausbleiben, kann trotz der 
Anwesenheit Ihres Verteidigers Ihre Vorführung angeordnet oder ein Haftbefehl gegen Sie 


Sollten Sie die Reisekosten nicht aufbringen können, erhalten Sie auf Antrag von hier (in Eilfällen auch 


’ Bezaiiie, Natünich v on meine Anfrage 

obligatorisch so nach dem Moto "Wo komm’ wa denn 

da hin, wenn unser Erkennungsdienst zum 

Kasperletheater degradiert wird" abgelehnt. Schade 

eigentlich. Nur zu gern hätte ich euch an dieser Stelle 

das ein oder andere Foto präsentiert. Stattdessen 

besaßen die Volldeppen die unglaubliche Frechheit 

mich nach der Einwilligung zum ach so harmlosen 

DNA-Test zu befragen. In der Hoffnung sie finden nen 

| Dummen der draufreinfällt, versuchen sie dies ja 

| immer wieder. Zumeist drohen sie Dir bei Verneinung 

| dass sie diesen dann eben mit nem Richterlichen 

| Beschluss durchsetzen würden, zu welchem es 

| letztendlich in den seltensten Fällen kommt. Um im 

2) Endeffekt an so nen Schrieb ranzukommen, muss der 

vermeintliche Verbrecher nämlich ziemlich dick im 

Geschäft sein. Und dass dem im Falle einiger 

verrückter Punkrocker nicht so ist, sollte selbst dem 

dümmsten Dorf-Büttel einleuchten. Zieht man 

allerdings in Betracht wie derzeit Schily und Co die 

Bevölkerung durch ihre manisch paranoide Terror- 

Wahnvorstellung verunsichert, ist es nicht 

ausgeschlossen dass demnächst der DNA-Test ohne 

jegliche Prüfung durchgeführt werden darf. So langsam 

wurde mir die völlig übertriebene Prozedur ohnehin viel zu 

blöd. "Alles was recht ist...”, sagte ich zu mir selbst, "...aber 

das geht einfach zu weit‘. Eigentlich war ich nach etlichen 

Geldstrafen - welche durchaus hätten vermieden werden 

können, wäre ich nichtdas ein oder andere mal beim 

Zusammentreffen mit der Staatsgewalt aus der Haut 

gefahren — zu der Erkenntnis 
gekommen, mich inmeinem 
eigenen Interesse den Grenzen 
gegenüber höflich, sachlichund 
zuvorkommend zu verhalten. Doch 
plötzlich waren alle meineguten « 
Vorsätze wie weggeblasen. Diese — 
in meinen Augenmehr als | 
übertriebene Vernehmung begann 
sichiin ihrer Gründlichkeit langsam 
selbst in Frage zu stellen. Da ic) 
mit nem ziemlich ausgeprägten 
Gerechtigkeitsempfinen 
_ ausgestattet bin, erschien es mir, 
entgegen jeglicher Vernunft, 


Mühlenstr. 5 


welche vielleicht gerade malbei 
nem Waffenhändier der Camorr 
angebracht gewesen wäre, 
wortlos hinzunehmen. So langsa 
fühlte ich mich schlichtweg 
< schikaniert, weswegen ich begann 
| mitden Beamten ziemlich arrogant 
. und herablassend zu reden. Ich 
erklärte ihnen dass sie nur so 
Weiter machen sollten, weil es mir 
_ imZeichen meiner 
journalistischen Tätigkeitnen 
‚Haufen Knete bringen würde, 
wenn ich über die Dummheit dei 


‚sondern ausschließlich 
| sinngemäß aus um nicht noch 
weiteres Verfahren wegen 
Beamtenbeleidigung aufgebrumm 
zu bekommen. Obwohl die Taktik 
sich bei den Bullen als Journalist 
zu outen zumeist in die Hose geht 
und mehr Unannehmlichkeiten als 
Vorteile mit sich bringt, fühlte sich 
der Wortführer der beiden 
zunächst mal leicht verunsichert. 
Diese Blöße gab sich der Depp 
aber allenfalls einige Sekunden 
und begann kurz darauf seine 
offensichtliche Unsicherheit mit 


gespielter Selbstsicherheit zu übertünchen. Gereizt konterte 


ussehe denn überhaupt schreiben 


absehbaren Niederla: 
was immer eintritt wenf 
dummen Menschen i 
besonderen einlässt: zu schreien, stam 
hilflos umher, und wissen sich nicht anders zu helfen a 
impfsinnige Parolen, Befehle, Gesetze zu zitieren 

ngsweise lächerliche Klischees nachzuäffen.So 
uch mein erzürnter Gegenüber quasi als gut 


‚auf Diskussionen mi 
und Polizisten im 


Happy Helldriver 


funktionierender Prototyp seiner Spezies vorbildlich in die 
Tat um. Irgendwie genoss ich es schon beinahe ihn so 
dermaßen abgehen zu sehen. Mit jedem Wort welches er 
von sich gab, machte er sich im Prinzip noch mehr zum 
Affen als er es eh schon war. Es sah sogar beinahe so aus 
als hätte es seinen ihm sonst so treu ergebener Kollegen 
heimlich vor Lachen über seine geistigen Ausfälle 
zerrissen. Inzwischen machte es richtig Spaß dem Trottel 
Kontra zu geben ohne dass dieser überhaupt bemerkte 
dass dies ein Kontra war. Längst war der seit Ewigkeiten 
draußen wartende Dejan und der Grund unserer 
eigentlichen Anwesenheit vergessen. Ich steigerte mich 
derart in ein Wortgefecht mit diesem halbblinden 
Vollspacken rein, dass ich gar nicht merkte wie die Zeit 
verstrich. Nach schier endlos dauerndem Rededuell fiel 
mir das Sid Vicious sei dank wieder ein weswegen ich den 
Kerl darauf aufmerksam machte, dass wir gerne ein 
anderes mal weiter "diskutieren" könnten, ich jetzt aber nun 
wirklich wichtigeres zu tun hätte. 


Is der Wicht merkte dass ich von seiner Willkür 

zumindest zeitlich ziemlich abhängig war, bescherte 
ihm dies wieder ein wenig Oberwasser, woraufhin er sich 
extrem viel Zeit nahm um mir meinen, nach 
Beschlagnahmung des verfälschten Ausweises zur 
Einreise in die Schweiz notwendigen Ersatzpasses, 
auszustellen. Um das dazu notwendige Formular zu 
besorgen musste er kurzzeitig den Raum verlassen. Der 
andere etwas menschenähnlichere Grenzbulle reichte mir 
derweil das Protokoll, auf welchem aber nichts stand weil 
ich eben keine vernünftige Angabe zur "Tat" gemacht hatte. 
Typisch Deutsch war wiederum, dass ich trotzdem 
unterschreiben sollte, nichts ausgesagt zu haben. Natürlich 
machte ich wie immer von meinem Recht, nicht signieren zu 
müssen, gebrauch. Während ich den Wisch der Form 
halber nochmals überflog, fiel mir auf, dass der 
südländische Typ, welcher darauf als Zeuge aufgeführt war, 
aufgrund seines Nachnamens italienischer Herkunft sein 


musste. Kurzerhand fragte ich ihn ob er denn Italiener wäre. 


“Halbitaliener...', antwortete er, *... sonst könnte ich ja nieht 
beim deutschen Zoll arbeiten". "Scheißegal, auch 
Halbitaliener sind im Grunde ihres Herzens Italiener...”, 
erwiderte ich, '..was sagen Sie denn als solcher zu 
dermaßen peniblen Lächerlichkeiten, welche sich wie an 
dieser Stelle durch die deutsche Bürokratie ergeben?” 
"Dazu sag’ ich im Hinblick auf die Sicherung meines 
Arbeitsplatzes besser gar nichts", meinte er leicht 
verschmitzt schauend. "Alles klar, verstehe...”, entgegnete 
ich ihm ebenfalls schelmisch grinsend. Just in dem Moment 
als ich noch nachhaken wollte wieso er sich nichtfür nen 
anständigen Job wie Schutzgelderpresser, Eisverkäufer 
oder Pizzabäcker entschieden hätte, kam leider wieder 
mein besondere Freund herein und nötigte mich mit seiner 
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bloßen Anwesenheit. Nachdem ich auch bei diesem 
sämtliche von mir gewollten Unterschriften abgelehnt und 
noch die ein oder andere Routine-Unannehmlichkeit über 
mich ergehen gelassen hatte, durfte ich gnädigerweise 
zwei satte Stunden später die widerliche Hundehütte 
verlassen und zu Dejan und dessen Karre zurückkehren. 


D ieser machte zwischenzeitlich aus der Not eine Tugend 
und hatte sich die Mütze zum Mittagschläfchen ins 
Gesicht gezogen. Ein Nickerchen welches im übrigen nicht 
sein letztes an diesem Tag gewesen sein sollte, aber dazu 
an anderer Stelle mehr. Immerhin hatten wir es wenig 
später nach kurzer Aufweckaktion bis ins Niemandsland 
geschafft. Das war doch schon mal was. Als nächstes galt 
es die Schweizer Grenze zu passieren, was wir wider 
erwarten ebenfalls erfolgreich taten. In Schaffhausen 
angekommen, suchten wir erst mal den örtlichen 
Hauptbahnhof auf um dort wie verabredet Mani und Gregor, 
die bis dahin mitdem Zug angereist waren, einzuladen. 
Trotz unseres kleinen zeitlichen Defizits fanden wir diese 
wie bestellt und nicht abgeholt vor und wollten uns nach 
kurzer Begrüßung ohne noch mehr Zeit zu verlieren stante 
pede auf die Socken Richtung Bern machen. Beinahe wäre 
aber auch das noch schief gegangen. Während ihrer 
unendlichen Wartezeit hatten sich die beiden Punkers 
nämlich verbal ziemlich derb mit einigen Schweizer 
Pseudo-Ghettos in die Haare gekriegt. Dabei stellte sich 
heraus, dass die Eidgenossen ihren deutschen "Brüdern” in 


Buße: DM 


Strafe: 1.350,00 DM 


Kosten {$ 11 GKG): 
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Schlüssel- 
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DM 


[_] Noch zu zahlen: 


Sachen Dummheit in nichts nach stehen. 


aum hatten wir unsere beiden Weggefährten in Dejans 

Kiste gesteckt und den Versuch gestartet auf der 
Hauptrasse ne U-Turn zu meistern, stellten diese 
halbstarken Waschlappen dies eindringlich unter Beweis 
indem sie uns feigerweise erst aus sicherer Entfernung so 
etwas wie ein Feuerzeug gegen unser eh schon verbeultes 
Vehikelschmissen. Dejan bremste sofort und wollte außer 
sich vor Rageden Schlabberhosenträgern im Alleingang 
den Garaus machen. Mani durfte dabei selbstredend auch 
nicht fehlen. Besonnenerweise gelang Greg und mir unter 
Anwendung aller in unserer Macht stehenden rhetorischen 
Mitteln gerade noch die beiden Rächer von ihrem Vorhaben 
abzuhalten. Nicht auszudenken, wie der Tag heute noch 
verlaufen wäre, hätten die zwei Heißsporne den 
Kindergarten in Grund und Boden gekloppt. Ich malte mir 
schon aus, wie uns die Bullen einfuhren, uns Schweizverbot 
erteilten und mittels sofortiger Ausweisung das angestrebte 
Motorhead-Konzert zunichte machten. Das leuchtete 
letztendlich auch dem wütenden Dejan ein und ließ diesen 


einsehen dass es besser wäre, sich die nächsten 200 
Kilometer aufder Autobahn abzureagieren. Wie vom 
Gehörnten geritten setzte Mr. Bleifuss dies an die 
Schmerzgrenze gehend in die Tat um und kutschierte uns in 
schier unglaublicher Zeitgen Bern. Kaum hatten wir das 
anvisierte Ziel erreicht begann es dort auch schon aus 
vollen Rohren zu schiffen. Bedacht um die steht's gepflegte 
Frisur rannten wir wie die Blöden zur Seilbahnstation um 
mit dieser den Gurten, wie der Berg hieß, auf welchem das 
Festival stattfinden sollte, mittels Hilfsmotor zu erklimmen 
Oben angekommen klaute Mani geistesgegenwärtig nen 
Regenschirm um unsere feinstens durchdefinierten 
Stachelhaare vor Chaos, Terror und Anarchie zu schützen. 
Als nächstes galt es sich im VIP-Zelt von den örtlichen 
Vorzügen für wichtige Pseudo-Journalisten zu informieren. 
Leider konnten wir den Veranstaltern dafür jedoch nur das 
Prädikat ungenügend aussprechen. Kein Freibier, keine 
Schnittchen und schon gar kein Koks. Den Titel VIP-Lounge 
hatte diese drittklassige Absteige nun wirklich nicht 
verdient. So blieb uns mal wieder nichts anderes übrig als 
unser falsches Lächeln netten Bardamen zu schenken, 
welche uns dafür im Gegenzug den Abend über aushielten 
und verwöhnten. Kurzzeitig wurden wir bei diesem 
wichtigen Unterfangen von Dirk Geröllheimer und dessen 
Bodyguard Andy gestört, welche wir aber nach dezentem 
Smalltalk genauso stehen.ließen, wie diese das ansonsten 
mitihren Fans zu tun pflegen. Solch unverfrorene Arroganz 
war Mr. B. wohl nicht gewohnt, weswegen er daraufhin 
doch ziemlich blöd aus der Wäsche guckte. Natürlich 
waren wir nicht nur zum Bier saufen da, sondern schauten 
uns zwischendurch mal kurz die Ärzte und später im 
strömenden Regen Motorhead an. Die Berliner lieferten wie 
auf großen Festivals schon beinahe Standart eine eher 
mittelmäßige Show ab und enttäuschten nicht zuletzt 
deswegen weil sie es versäumten die Gunst der aktuellen 
Stunde zu nutzen und Hannelore Kohl eine Woche nach 
ihrem erfolgreichen Selbstmord ein Ständchen in Form von 
"HelmutK. schlägt seine Frau‘ zu spielen. Lemmy'und seine 
Jungs boten Showtechnisch dagegen das volle Brett. Mr. 
Kilmister ließ für gute 90 Minuten vergessen dass er 
altersbedingt eigentlich längst die Seniorenresistenz 
beherbergen sollte. Wahnsinn was der Knabe auch heute 
noch auffem Kasten hat. Was er jedoch nichtdrauf hat, ist 
die Ausarbeitung einer vernünftigen Setlist. Diese stellte 
sich zu größten Teilen aus den ziemlich schwachen Songs 
der neuen Platte zusammen, was bei mir desöfteren den 
ein oder anderen Seufzer hervorrief. 


D as wiederum wäre nicht unbedingt weiter tragisch 
gewesen, hätte "The Lem" wenigstens zum Ausgleich 
seine grossen Hits gespielt. Doch leider war dem nicht so, 
Gerade mal für "Ace of Spades’ reichte es noch in Form 
einer läppischen Zugabe. Auf Kracher wie "No Remorse", 
"Emergency", "Snaggletooth" oder "Steal your Face" 
warteten wir vergeblich. So trug dies wie auch der 
gottverdammte Regen nicht unbedingt dazu bei unsere 
Stimmung dermaßen zu fördern, dass wir auf die Idee 
kamen uns hier noch die Nacht und nen weiteren 
Festivaltag um die Ohren zu schlagen. Einzig allein Mani 
wollte bei diesem Hippie-Spektakel in die Verlängerung 
gehen. Irgend so ne spendable Service-Dame hatte ihm ein 
klein bisschen den Kopf verdreht und sich mit unserem 
Mädchenschwarm zum Frühstücken verabredet. Zu dumm 
dass sie. dem inzwischen nicht mehr ganz so gut 
dastehenden, aber immer noch reichen Schweizer, keine 
Schlafgelegenheit angeboten hatte. So blieb dem Kerl 
nichts anderes übrig als sein Schönheitsschlaf in 
irgendwelchen fremden, bis dato unbewohnten Zelten zu 
verrichten, aus welchen er aber mit regelmäßigen 
Abständen nach Rückkehr der rechtmäßigen Besitzer in 
hohem Bogen herausflog. Zieht man in Betracht dass der 
gute Mani am nächsten Tag seinen Punkrockfaktor durch 
die Anwesenheit bei Manu Chau’s trendigem Kiffer-Auftritt 
ziemlich in den Keller bugsierte, muss man ihm zugestehen 
dass er dies durch dass Pennen im klatschnassen Kleidern 
mitten in der von sinnflutartigen Himmelströmen genässten 
Pampa wieder mehr als wettmachte. Gregor, Dejan und mir 
hingegen solite es auf der Rückfahrt, trotz der Tatsache 
unsere Schäflein im Trockenen zu haben, nicht viel besser 
ergehen. Kaum hatten wir torkelnd das Auto erreicht, begab 
ich mich auch schon in einem tranceartigen Tiefschlaf aus 
welchem ich erst wieder aufwachen wollte, wenn mir Dejan 
vor meiner Haustür zum Abschied den Schuh in den Arsch 
hauen würde. Leider sollte es dazu in dieser Nacht nicht 
mehr kommen. Geweckt wurde ich am nächsten Morgen 
nicht durch den von nem schweren Stiefel hervorgerufenen 
Schmerz im Analbereich, sondern durch das eindringliche 
Klopfen an die Fensterscheibe unseres Fiestas. 


Was war geschehen? 


ie Gregor später berichtete, begab sich n Dehil aufdı 

Rückfahrt des öfteren in einen Art Sekundenschlaf 
weswegen die beiden entschieden wohl besser nen 
Parkplatz aufzusuchen um dort einige Stunden zu knacken. 
Da es in der Schweiz aber scheinbar keine 
Autobahnparkplätze gibt, beschloss Dejan bevor er uns 
noch alle auf direktem Weg in die Höll 
kurzerhand den Wagen unter einer Brücke auf dem 
Standstreifen zu parken. Dort wu 


Morgen von zwei 
Autobahncops unsanft aus 
dem Reich der Träume 
gerissen. Die Hände über 
den Kopfschlagend, dass 
wir hier doch um Himmels 
willen nicht pennen 
könnten, donnerten uns 
die Heinis ne Geldstrafe 
von 100 harten Fränklis auf 
und schickten uns 
anschließend zum Teufel 
respektive nach 
Deutschland. 


Der Höhepunkt: 


rei Wochen nach 

dieser fürwahr 
nervenaufreibenden 
Odyssee flatterte ein 
Schreiben vom örtlichen 
Amtsgericht in meine 
Bude, worin mir nochmals 
der völlig absurde Vorwurf 
der Urkundenfälschung 
unterstelltwurde. Bevor 
mich die Damen und 
Herren Richter jedoch 
dafür im Namen des 
Volkes verurteilen wollten, 
zeigten sie sich von ihrer 
ach so menschlichen Seite 
und gabenmir 
gnädigerweise noch die 
Möglichkeit mich zuder 
Sache zuäußern. 
Natürlich wusste ich dass 
die Vorwürfe gemessen an 
den von unserem 
geschätzten Rechstaat 
propagierten Gesetzen 
durchaus berechtigt 
waren, wollte so nen 
lächerlichen, haltlosen 
gespielten Witz aber nicht 
ohne weiteres hinnehmen. 
Auch klar war mir dass ich 
die ganze Scheiße durch 
meine Schmiererei 
provoziert hatte. 
Anderseits war das 
Gekritzel derart schlecht 
dass man nun wirklich 
nicht von einer Fälschung, 
ja noch nicht mal von 
einem Fälschungsversuch 
sprechen konnte. Dennoch 
musste dem Gericht 
klargemacht werden, dass 
dies aufrein 
humoristischer Ebene 
geschehen ist und 
keinerlei ernste 
Hintergründe hatte, durch 
welche ich mir beruhend auf 


einer etwaigen kriminalistische Denkweise irgendwelche 

Vorteile hätte verschaffen können. Aufgrund dessen setzte 
ich noch am selben Tag folgenden Schrieb auf um dieser 
anschließend an die bearbeitende Richterin zu versenden: 


Das Nachspiel: 


WW von mir beteits befürchtet, man kenntschließlich 
seine Pappenheimer, wurde meine Aussage für 
unglaubwürdig befunden, weswegen ichnch 
gerichtlichem Ersturteil formlos zu einem Strafbefehl über 
1400 Doofmark verdonnert wurde. Bei Kenntnisnameder 
von mir geforderten Summe ging mir entgültigdas Messer 


weiter in die Bredoullie zu reiten, zog ich 
Id.zu gehen um dort meinen Unmut an 
auszulassen. Nachdem ich mich wieder 


hicken würde, 


im nächsten 
verrecke" mitzubr 


Opa Knack 
05.08.01 
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Amtsgericht Doofenbüttel 
z.Hd. Justizangestellte Frauke 
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00000 Doofenbüttel 


Betreff: - Stellungnahme 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


am Samstag den 14. Juli reiste ich mit dem Vorhaben dem Pop/Rock-Event "Gurtenfestival" im 
Zeichen meiner ehrenamtlichen Tätigkeit als Musikjournalist ein Besuch abzustatten nach Bern 
in die Schweiz ein. 

Spezieller Grund war ein Interviewtermin mit der durch Rundfunk und TV bekannten Popband "Die 
Häppy”, welcher durch deren Plattenfirma BTM/Ariel bereits auf 16 Uhr 30 datiert wurde. 

Das Vorhaben wurde jedoch durch drei Beamte des BGS Schiessmichtod um ca. 14 Uhr bereits im 
Keim erstickt. 

Beim angestrebten Grenzübertritt sollte es zu einer Routinekontrolle unserer Papiere kommen. 
Nachdem ich meinen Ausweis ordnungsgemäß vorgelegt hatte, warf mir ein Beamter vor, auf 
diesem wortwörtlich "Urkundenfälschung" begangen zu haben. Ziemlich perplex fragte ich was er 
denn damit meinte. Daraufhin deutete er auf zwei winzige Schmierereien, die sich bei 'näherem 
Betrachten über der Jahreszahl meines Geburtsdatums befanden. Auf seine Frage was das denn 
solle, konnte ich ihm, weil es mir ehrlich gesagt selbst rätselhaft war, keine plausible 
Antwort geben. 

Aufgrund dessen bat mich der Beamte ihm ins innere des Dienstgebäudes zu folgen. Er begann 
mich zu verhören. Nach einiger Zeit des Nachdenkens kam ich zu der Erkenntnis wie es 
eventuell zu der Schmierereien hat kommen können: 

Ich erinnerte mich an meine Geburtstagsparty, die 10 Tage davor stattfand. Am 66.66.2001 
feierte ich meinen mittlerweile 29. Geburtstag. An jenem Abend, kamen zu vorgerückter Stunde 
im Schlepptau von Freunden und Bekannten auch Gäste hinzu, welche nicht direkt zu meinem 
Bekanntenkreis zählten, mich daher auch nicht so gut kannten. Darunter befanden sich auch 
einige Mädchen, die mir mein hohes Alter, welches man mir - mit Verlaub gesagt - bei weitem 
nicht ansieht, nicht abnehmen wollten. So bestanden diese also darauf dass ich ihnen die 
Tatsache mittels Vorlage meines Personalausweises beweisen würde. Um bei den Mädchen nicht 
als Hochstapler dazustehen, wahrte ich meine Pflicht als ehrenhafter Bundesbürger und legte 
meinen Pass auf den Tisch. Da wir im Anschluss viel über das Alter scherzten und aus Spaß 
auch in Betracht zogen, mich nach dem Vorbild von Liz Taylor um einige Jahre jünger zu 
machen, könnte ich mir vorstellen, dass dies ein mir unbekannter Gast zu wörtlich nahm und in 
einem unbeobachteten Augenblick und geistiger Umnachtung auf meinem Ausweis herumkritzelte. 
Ich weiß selbst dass dies ziemlich mysteriös klingt, aber nur so kann ich mir erklären wie 
die Kritzeleien auf den Ausweis kamen. Wenn Sie die Geschichte aus meiner Sicht betrachten, 
müssen Sie doch zugeben, dass es für mich keinen vernünftigen Grund gab auf meinem Ausweis, 
den ich erst 6 Wochen zuvor erneuert hatte, herumzukritzeln. Zum einen bringt es mir 
persönlich rein gar nichts wenn die Jahreszahl auf diesem abgeändert wird (zumal diese weiter 
unten nochmals abgedruckt ist, wo sie aber nicht verändert war), zum anderen wurde dies in so 
dilettantischer Art und Weise vorgenommen, dass man meiner Meinung nach überhaupt nicht von 
einer Fälschung sprechen kann. So offensichtlich schlecht, wie auf dem Ausweis rumgekritzelt 
wurde, müsste doch eigentlich klar sein, dass es sich in diesem Falle um einen Scherz 
handelte, mit dem ich selbst aber nichts zu tun habe. 

Das versuchte ich auch später den Beamten zu erklären. Doch diese hielten es für nötig, mich 
aufgrund dieser in meinen Augen Bagatelle für ca. 2 Stunden festzuhalten, mir Fingerabdrücke 
abzunehmen, meinen Ausweis zu beschlagnahmen, mich auszuziehen... das volle Programm eben. 
Und das obwohl ich Ihnen die schriftliche Interviewbestätigung und meinen Presseausweis 
vorlegte, auf welchem steht dass die Arbeit von Journalisten auch seitens der Staatsgewalt 
ausdrücklich zu unterstützen sei. Doch dem war nicht so. Mein "Fall" wurde in einer 
dermaßenen Trägheit abgehandelt, dass es mir beinahe so vorkam als geschehe das absichtlich 
so langsam, damit ich den Interviewtermin verpasse. Meinem Empfinden nach hätte man den 
Aufwand der annähernd 2 Stunden lang betrieben wurde ohne weiteres auf 20 Minuten reduzieren 
können. Aber darum soll es hier ja nicht gehen sondern um den Vorwurf der Urkundenfälschung: 
Hiermit beteuere ich nochmals dass es mir zwar leid tut, dass auf meinem Ausweis, der wie ich 
weiß mir nur ausgehändigt wurde und nicht mein persönliches Eigentum, sondern das der 
Bundesrepublik Deutschland ist, rumgekritzelt wurde. Doch ich versichere Ihnen, dass ich 
diesen nicht selbst bemalt habe und dies von der dafür verantwortlichen Person bestimmt nicht 
in kriminalistischer Absicht geschah. 

Da ich mich unter normalen Umständen mit seriösem Journalismus befasse, ist mir diese Sache 
sehr unangenehm und beinahe peinlich dazu Stellung zu nehmen. 

Ich hoffe Ihnen ist es möglich, trotz der etwas merkwürdigen Geschichte mir zu glauben, 
bedanke mich bereits im Voraus für Ihr Vertrauen und verabschiede mich mit freundlichen 
Grüßen 


Opa Knack 


_somit zumindest von mir behaupten können, alles versucht 

_ zu haben mir diese Frechheit seitens Gevatter Staates nicht 

gefallen gelassen zu haben. Da mir durchaus bewusstwar, 
ohne kompetente Rechtsvertretung keinerlei Chanceauf 
Erfolg zu haben, stellte ich spaßeshalber nen Antrag auf 
einen mir hörigen Pflichtverteidiger, welcher aber 
kategorisch abgelehnt wurde. Aufgrund dessen’blieb mir 
nichts anderes übrig als trotz des Defizitesüberkeine 
Rechschutzversicherung zu verfügen, eine Anwältin für viel 
Geld zu nehmen. Diese hatte sich nach meiner Schilderung 
beinahe bepisst vor lachen und meinte, dass wir durchaus 
gute Chancen hätten, dieses lächerliche Urteil nichtig zu 
machen. Weiter meinte sie dass sie sich vor der 

Verhandlung noch kurz mit der Richterin zusammensetzen 


The End 
Opa Knack 


en Aufgabe nachging, verschickte ich 
jelchen ich dazu aufforderte doch 


angesetzte Verhan 


Richterin und meiner 


muss. Eine plausible 


standen an jen 
dann letztendlich n 
Dutzend Freunde i 
Knackschen Fanbloc 
was aber der guten 
Stimmung keinerlei 
Abbruch tat. Nicht zuletzt 
durch den mahnend 
erhobenen Zeigefinger 
meiner Anwältin, sollten 
die geforderten Plakate 
jedoch leider eingerollt in 
den Autos zurückbleiben. 
Die Verhandlung selbst 
verlief dann relativ 
unspektakulär. Irgendwi 
roch alles nach eine 
billigen Absprache 
zwischen der sehr jung 


Rechtsanwältin. So läu 
eben im Showgeschäft: 
Beide sich ' 
gegenüberstehenden' 
Parteien wissen dasssie 
von der gleichen Scheiße 

leben, quasi aufeinander 
angewiesen bzw. 
voneinander abh ngig- 


Erklärung konnte oder 
wollte mir dafür weder 
Richterin noch Anwältin 
geben. Alles was mir die 
Richterin nach 
nochmaligem Verhör 
mitzuteilen hatte, war eine 
einstudierte Rüge.dass.es, 
gar nicht soweit 
gekommen wäre, h 
ich mich den Bı 
gegenüber am Zoll 
so unmöglich bei 
Schon ne Frechhei 
nicht? So was musst D 
Dir von ner jüngeren 
Tucke, welche wohl 
ausschließlich zu diesem 
ekelerregenden 
Berufsbild gegriffen hat, 
weil sie in ihrem zivilen 
Leben ansonsten keine 
Chance sieht mit so 
duften Typen wie uns ins 
Gespräch zu kommen, 
sagen lassen und auch 
noch so tun als würdest 


Du Reue zeigen. Aber egal... Trotz allem bin ich noch mal mit 
nem blauen Auge davon gekommen. Und wenn ich eines 
_  ausder Sache gelernt habe, ist es nicht die von der 

_ Staatsgewalt erhoffte pädagogische Einsicht inzwischen zuc 
wissen nicht auf Pässen rummalen zu dürfen, sondern die 
Erkenntnis erlangt zu haben, endlich ne ordentliche 
Rechschutzversicherung abzuschließen, mit welcher ich i im 
Rücken wirklich gegen jeden Scheiß vor Gericht ziehen nn 
kann um im Anschluss zumeist als lachender Sieger ausder 
anstehenden Verhandlung herauszugehen. 


a _ 
ße Ära des Deutschpunks ist 


Seien wir doch einmal ehrlich. Die gro 
vorbei! Viele von euch werden sogar schlicht einen Kotzanfall 
bekommen, wenn sie nur dasWort "Deutschpunk" hören. Leider 


geht es mir da oft genauso, besonders wenn ich mir die 
Veröffentlichungen der letzten Zeit so anschaue. 
Deutschpunk im Jahr 2001/02 steht vorwiegend nur noch 
für schlecht gespielte Rumpelmusik, mit dämlichen Texten 
und dummen Parolen, bei denen sich höchsten noch 
irgendwelche Hängeirokesen mit Nietenparka erfreuen 
können. Sehen wir jetzt mal von solchen Bands wie z.B. Muff 
Potter, Rasta Knast oder Turbostaat ab, die ihr Handwerk 
beherrschen und z.T. sogar mich begeistern können. Diese 
wiederum sind aber vielen Punkrockkonsumenten Zu "heulsusig" 
oder zu "intellektuell”. Nun ja, sei's drum.Wenn ich hier meine, dass 
die große Ara des Deutschpunks vorbei ist, spiele ich natürlich auf 
die guten alten 80er, aber auch auf die 90er Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts an. Und wenn ich mich so an meine Kidzeit erinnere, gab 
es da drei große Bands, die wir alle liebten und von welchen wir fast jeden 


verdammten Text auswendig konnten. Slime, Daily Terror und Toxoplasma. 
teren hab ich kurzentschlossen ein Inti gemacht, 


Mit dem Sänger der letz 
weil ich der Meinung bin, dass so eine Band wieTOXOPLASMA es war, 


nicht in Vergessenheit geraten darf, zumal diese wirklich ein großes 
Stück "deutsche Punkgeschichte" geschrieben haben. Aber lest 


einfach selbst.... 
r flo: Hi wally! Toxoplasma gehö 


No 


_ 


rt jetzt schon seit einigen 


Jah 

ER en EB ek agiert an. Heutzutage 
2 in erster Lini i . 

ei ; Bez nie mit 

JA Feen Erzähl mal gleich zu Sn 

eute und wie si app 
wall irre Walldorf aus? Sieht der Tagesablauf im 
ally: Ich finde, dass der Zeitfz ichti 

sichereichmirei 5 ; aktor wichtiger als der Geld i 

ellässe. is = Ten rg indem ich nicht an reg 

3 . 18: cke, : 
durch die Weltgeschichte surfe. am Compi paar Flugzeuge abschieß’ und 


Dann friemel ich was i 5 
PA Fundi S : s im Studio rum, häng ab oder m : 
Ohr. 0 um 4:00 Uhr nachts bin ich dann wieder made ee = | vw 
ich aufs 


Hab ich ne Combo im Studi 
i tudio, fang ich i 
en tud gich so gegen Mittag an z i 
ea ragsrhengre gerne trinken in der Küche enter i ner per \ 
See Q ıch komm zurecht. Man soll I Besli oa 
behalten, d.h. Miete und Kohle für rs Farce ans zu een = 
nisse sollten gesichert sein. ' 


Manchmal wird’s h i i 
, alt z lien: 
Einstellung. iemlich eng - weil reich werden funktioniert nicht mit di 
ieser | 


flo: Na ja, hört si 
: Sich aber trotzd ; 3 
ich momentan zdem ziemlich gut : 
Stehen kann es aneH dran, dass ich nn en 
‚ wann ich es für richtig halte (Als ob Du das nicht 
as nicht 


nn Mn 


erzählt, dass 
h? Wie haben die Kids 


würdest/Knack).Du hast mir 

ht hast. war das nix für dic 

dich reagiert? 

Ich war unter ziemlich dubiosen Umständen auf einer 

Fachschule für Sozialpädagogik gelandet und dacht ich werd jetzt Streetworker und bekehre 

Bahnhofspunx oder so wa. Hat sich aber bald herausgestellt, dass ich auf ner Erzieherschule ge 
bin. Habs jedenfalls wiederwillig durchgezogen, wegen meinen Alten, die hatten damals noc 


i ü i i ini it deren Eltern. 
ormen Druck auf mich ausgeübt. Mit den Kids bin ich gut klargekommen und mi 
Ach das Persona Seite. Die haben mich eher als Paradiesvogel gesehen und 


irgendwie hatte ich aufgrund dessen SO ziemliche Narrenfreiheit. Ich hab mich manchmal 3 bis 4 
Wechen da nicht sehen lassen, weil ich mehr oder weniger mit Toxo auf Tour war. Hab damals was 
vom kulturellen Auftrag gefaselt und bin damit auch durchgekommen. Hab aber schnell festgestellt, 
dass dieser Job vollkommen unterbezahlt ist und einem ziemlich auf die Eier gehen kann. Außerdem 
geht es da schon um 7:00 Uhr los - also wirklich nix für Leute wie mich. 

Also das mit 7.00 Uhr aufstehen, kann ich voll und & 
r mich. Da ist man dann auch abends imme 


ben und anschließend noch einen trinken zu gehen. 
war Toxoplasnma deine erste Band? 


eh schon tun 
Erzieherausbildung gemac 
und deren Eltern damals auf 


wally: Ja, das war 80-83. Nö, das war nix für mich. 


flo: anz nachvollziehen 
£ » zur®* > ” um 
- wär echt auch nix TU r zu er 
mit seiner Band zu pro 


hast Du angefangen nl 


rn ET 


it dem lusikmachen. E 
REN 


u —_._ u 


r 
aren die "blue stars" . Ich war de 


i te < 
Ü Il wir probten, besorg 
oa arit Kirmes. Die Band / 


ein, meine erste Band w 
a, in deren € . 
Inund paar Stöcke von der 


geschult wurde. 


wally: N 
Drummer. Meine Om 
mirWaschpulvertromme 
zerbrach als ich 1969 ein 


wars auch bei mir. keine ersten 
W 


x 
war ‘ 


#103 so ähnlich $ iedler" Ich 
; E \ äuschten AuSSı 
en Band hat sich dann aber , hi 
Drumner. > ande } 
se erh weil keiner mit machen wollte x 
aufgelöst... W wei Roxot Wollte da auch aul 
war das dann aber D® habt ihr euch 


itmachen, . 
f einmal Kinder bekommen»: 


m Grund hat sich Toxoplasma 


keiner mehr M 


einmal 
n oder alle au 


verstritte 
wann genau und aus welche 
eo ., Ilte merken, 
i i Ich denk man SO i . 
i tes Konzi hatten wir 98. ; ° sr 
_ een ist und der ae - er a 
üchti hatte irgendwann das efühl ra 
Sg wir eigentlich alle, das Gefühl. aeg ih a ab . 
a 34.89 schon mal so. Irgendwann hat’s dann wie n = ee 
sei b’s mit der Band noch malfast 10 Jahre re = Baer ( 
on: nicht, wie sich das alles EEE u ne 
inzi allein an mir, ob, wann © er 2 Ba 
en Vakuum und fühl mich als so ne Art auslau 
ich i 


u RT 


Modell... a 
El und hast du noch Kontakt zu sg an 

flo: «++ 
Mitgliedern. Was treiben die heute SO z 
en Mini unser Drummer IS 


It noch manchmal. 


wally: Man sieht sich ha ilsasloe 


i i nd Mitch, 
Schlagzeuglehrer, George studier he Gitarre u 


ASOZIAL 


unser Basser, ist mittlerweile Pilot. 


flo: Viele der heutigen Bands fackeln 
in ihren Interviews und Infoschreiben 
nicht lange rum und zählen einem gleich 
fünfzig Bands auf, die angeblich zu 
ihren Einflüssen zählen. Was würdest 
Du als die damaligen Einflüsse von 
Toxoplasma sehen? 


wally: Das ist schwer zu sagen. Weil wir von Anfang 
an unseren eigenen bescheidenen Stil gefunden 
hatten. Die englischen Sachen konnten wir damals, 
aufgrund mangelnder Fähigkeiten auf den 
Instrumenten nie nachspielen, den Amis sowieso 
nie das Wasser reichen und damit hatten wir von 
dieser Seite keine wirklichen Einflüsse.Wir mochten 
zwar die Pistols, Clash, DK oder die Bad Brains, aber 
beeinflusst haben die uns, aus den eben genannten 
Gründen nicht. Erst als ich im Frühjahr 80 mal die 
Buttocks, Razors und Slime gehört hab, ist mir die 
Kinnlade runtergeklappt. Das wollten wir dann auch 
können...haben aber nie versucht denen ihr Ding zu 
kopieren. Uns war schnell klar, dass Toxoplasma 
schon seinen eigenen Ausdruck und Stil gefunden 
hat und durch fremde Einflüsse nur verwässert 
wird. 


asozial 


und ihre freiheit 


durch den staat 


FR PEN ET en Abschört — registriert 
' bekanntlich immer etwas schlauer. hass auf den der anders 
\ anders als die springer presse 
en nass auf den der lügen hasst 


T 


Würdest Du heute in Bezug auf die Band 
noch mal irgendetwas anders machen ? 
' wally: Ich würde mir den 


; ein oder anderen 
der ein oder anderen Pla Plattenvertrag besser durchlesen und 


ttenfirma ne Bombe schicken. 
flo: Soviel ich weiß, seid ihr E 

davor auf dem legendären Eh ne ee 
; über die Labels zu berichten. ; 
’ viel schlechtes gehört. Wie sei 
worden? Was hat euch gestört 
Kontakt zustande? 


Von AGR hat man ja auch immer 
@ ihr von den Labels behandelt 
und wie kam der jeweilige 


En „ 


a, er nei 


110% 
ist 


J 
| 


[ 
Ä 


N 


was gibt es r 


n 
2 


Einer meiner favorisierten Songs von Toxoplasma 


"Asozial". 
Meinung nach in 2 NWinuten noch 
dabei nicht plump zu wirken. 
heute noch und wie warst Du drauf als Du ihn geschrieben \ 


ihre welt aus ordnung 
die ist mir zu Steril 


ist wie stacheldraht 


und sich dagegen wehrt 


/ 


hass auf den der anders ist 
anders ist als ihre norm 
alles grau strukturiert 
amputiert - hirnkastriert 

hass auf den der freiheit will 
und keinen urlaub auf mallorca 
hass auf den der regeln hasst 
und sich dagegen wehrt 


doch da wir uns nicht fügen 
sind wir der letzte dreck 
für etablierte und kastrierte 


hass auf den der chaos will 
und keine kontrolle 


durchgezählt und nummeriert 


| 


Nur wenige Songs schaffen es, meiner \ 
was abzukacken und 
was gibt Dir der Song 


wally: Na ja gut, als den letzten Dreck fühl i i 
heute nicht mehr und leg auch che \ 
darauf diesen darzustellen. Aber die Aussicht 
irgendwann mal die Lederjacke an den WERT zu 
hängen „nur damit ich einen Job krieg, wo ich dann \ 
von früh bis spät, bis zur Rente rumrödel- gefiel und 
gefällt mir gar nicht. Das ist doch wirklich "no 
future ". Für mich jedenfalls. Der ein oder andere 
sieht das irgendwann halt anders und zieht ein 
geregeltes Leben vor. Ich hab das schon so gemeint 


oder 95. Parallelen sind daher nich i älli 

{ \ t rein zufällig. 
Tatsache ist, dass ich nach wie vor ein ee 
sale Mensch bin und furchtbar krank 

erden würde, wenn ich im Dunk 

müsste. Allein scho eian ogaähe 
mich in dieses System einreihen. Wichtig ist halt 
dass man sein eigenes Ding findet, selbständig 
agieren kann und dadurch unabhängig bleibt. 


flo: Das kann ich durchaus 
vollziehen. Wie denkst du aber in f 
diesen Zusammenhang über diejenigen 
die sich "gefügt" haben ? 
wally:Wie schon gesagt, der ein oder andere zieht 
die-wenn auch nur scheinbar gesicherte - Existenz x 


EL L 


EG pe 


denkt 
u ” me. 


Urlaubs/- | 
Weihnachtsgeld und Betriebsausflüge vor. Ist doch \_ 


u 


mit geregelten Arbeitszeiten, 
jedem sein eigenes Ding. Soll bloß keiner von denen 


vor 11:00 bei mir klingeln... 


flo: In Bezug auf andere Songtexte: Welche der 
damals besungenen Aussagen, bzw. "Parolen" siehst 
du heutzutage nicht mehr so? 
gar nicht mehr vertreten und 
immer noch sehr wichtig? 


einsacken würde. Wär ich doch ganz schön blöd, oder bin ich | 


Krösus? "1981" würd ich heut auch nicht mehr schreiben, ich denk 
da wächst man raus - ist mir heutzutage zuviel Phrasendrescherei. 
Ansonsten vielleicht noch "Rüttel mich" - ist mir ja schon fast 
peinlich, vor allem bei einigen Mädels wo mir im entscheidenden 
Augenblick die Latte ausgeblieben ist. Ansonsten komm ich aber 
gut klar mit dem ganzen Zeug, letztlich weil sich in meinem Leben 


rn. WERT BE 


u 


m 


k 


a a 

u ey a me, 
hast ? Ich finde er weißt einige / 
Parallelen zu "Alte Zeiten" auf dem 95er 
Album "Leben verboten", auf. 


wie ich es damals ausgedrückt hab. Sei es nun 82 ( 


n deshalb weigere ich mich, \ 


nach- r 


Welche kannst Du \ 
welche sind Dir / 


f 


NT 


| 


\ 
( 


f 
k 


2 


wally: Wenn ich mal so zurückblicke, bin ich eigentlich zufrieden, 


mit dem was ich gemacht, bzw. geschrieben habe. Sicher ist auch 
ne menge Dünnschiss dabei, grade auf der "Ausverkauf", die durch 
flache Texte geradezu glänzt. Aber ich hab die kompletten Lyrix zu 
der Scheibe in einer Nacht schreiben müssen und dann kommt 
das schon mal vor. "Heile Welt" von der 1.Scheibe hat auch seine 
Gültigkeit verloren weil da steht: "..das große Geld bringt mir kein 
Glück und wenn ich es find, geb ich's jedem zurück...". Das hat 
sich als definitiv falsch herausgestellt, weil - ich die Kohle heut 


I 


a 
2 ii 


- „—n _ 
nn A 0 4 _ 
a noch.Würd ich das heut immer 


- "Vakuum" ‘ h 
jetzt nicht mal mehr meinen Namen tippen 


: —_ 4G Eu 


/ 


wenig geändert hat. 0 
noch so toll finden, wur 


können... 

flo: Obwoh 

findet man doch no 
' Musikläden und 
' Scheiben. Auch, 


. 5 pt 
1] es Toxo im Jahr 2002 Ja nicht mehr gibt, 


ch in den meisten 

Mailorders ag - 

wenn man Zi: Bar EM 224 

nach euch sucht, findet man Ber, 

) fast alle eure Longplayer- ... 

i h noch zıen 

muss sich demnac rn 

verkaufen. Siehst Du da age a 

lande & S 

n der Kohle oder 

ni irgendwelchen anderen Personen, 


} Vertriebe, etc.? 
i Zeit keine, weder 
j . Also, Kohle sehen wir zur t 
Ve noch von den anderen. - ee 
i ildi 0 Jahren lief da S 
) es mich, weil die letzten 1 f ea geraae 
isst ich mal checken, sind woh 
N eskerbeträge.Wundert mich en vn _—_ 
Kram nun schon Jahrze nte i ; t ä 
yadın steht und ich mir manchmal die -— 


pumpen muss. 
Wie gesagt, man 
Vertrag nicht im Rausc 
pas ist halt SO im Punkrock= | 
Da achtet man natürlich 


auch drauf, dass "im Normalfall" Z+B» 


| ” eo DM über den ; > 
| eine CD für mur 20 > vie im ainstreambereich 


isch geht und nicht einen 
ee nie und das obwohl eS dort zudem \ 
ü 2 : 
x bt. 
/ jel höherer Absatz 81 
sehr vle ae 


a schon seit Jahren auch 


hätte den ein oder anderen \ \ { 
h unterschreiben sollen... 


\ 
ı. 210: 
business. 


L aber du betreibst 3 


u 
ten. m) _ 
— e 7 
. K. Sans A er a] 
eigenes Studio in Koblenz. 


2 5 Kannst Du ni SE a 
) wenigstens davon ieber ittlerweile 


2 r 


+ _wally: Ich muss. In Verbindung mit Toxo war das locker. Jetzt komm / 


N 


\ R x 


SER | 
. ) als nächstes über die Runden 9eS auf und ab. Ich weiß nie, wie ich } | 


© 
oO 
® 
- 
=; 
7 
>) 
z 
& 
= 
® 
a 


rbeitest du ja vorwiegend / | 


mit analogen Bandmaschinen, aber auch die digitale 


und welche Anforderungen 


Stellt dies auch an die Bands. 
Bei digitalen Aufnahmen kann 
man Schließlich im 
Nachhinein noch Jeden kleine 


) Furz ausbessern und es lässt 
sich 


auch ziemlich gut 
"bescheißen", D 
\ 
dd nn _ Z 
4 Sa a _ , 


wally: Mit meinem 24 Spur Harddisk Recorder / 
hat jetzt auch die Digitalisierung bei mir 
Einzug gehalten. Ich denk, es ist auch ne gute 
Ecke Nostalgie dabei mit Bändern zu arbeiten. 
Soundmäßig denk ich, nimmt sich das 
mittlerweile wenig - wenn man nicht gerade 
ne 2 Zoll Maschine für ne 6stellige Summe da 
stehen hat. Die A-Dats stellen eine preisliche Alternative zu den teueren 
Analogmaschinen dar, kämen aber wegen den permanenten Laufwerkproblemen 
und sonstigen Anfälligkeiten für mich nicht in Frage. "Rein" digital ist mir auch 
noch nicht ganz koscher, aber ich hab ja ein gutes Analogpult und in der Regel, 
bratzel ich den Mix erst mal auf meine Mastermaschine (analog) und dann erst auf 
} CD-Rom oder DAT Tape. Die Bandkomprimierung von meiner E2 lässt sich digital 
nicht unbedingt authentisch simulieren. Ansonsten ist mit Digital prima arbeiten. 
Es gibt die geniale "Undo"-funktion, und die bügelt mit einem Klick die Scheiße 
aus, die ich baue. Wenn ich auf meiner Analogkiste 'n Drop versägt hatte, dann war 
der Kram unwiderruflich weg -oder zumindest angelöscht. Das hat jetzt ein Ende 
und ich brauche nur ein Bruchteil meiner Konzentration und kann auf andere Dinge 
achten. 
Und ich hab sonst ganze Nächte damit verbracht, irgendwelche Sampler mit 
im 


2 


= . on fh, 


N m 
en 


si an nn 


- Produzent und Regisseur gesponsert, das heißt- 


Technik kommt i di 14 i Sl Ey hen un unse 
) du diese Art Rs in ee bevorzugst ) a Unter Druck kreativ sein zu müssen ist eh ie 
ER nahme, im Gegensatz i zug ol ; t. Da hab ich in den letzten 
digit x zu rein “=: i b das gelingt mir auch ganz gut. ; 
; ) &italen Aufnahmen z.B. mit "A=Dats" ? Gaggst Beier ee die richtige Einstellung und Vorgehensweiße 
) was ist der wesentliche 4 —./ >= entwickelt. 
Unterschied bei Produktionen / ’ flo: Tatsache ist, dass Punk 


_ 
E 
-—- ._—. 
> 


en Aa u 
_ 5 x 


Rasierklinge und Kleber zusammenzuschneiden, Heut klick ich mit der © 
Maus und die Sache ist in 2 Minuten erledigt. f 
Wegen dem bescheißen: Bescheißen kannst du analog genauso, 
zumindest aufnahmetechnisch. Oder glaubst du wirklich, die Scheibe : 
deiner Helden besteht aus "first takes?" Digital lässtsich da natürlichviel ; 
\ 
de 


__. mehr machen, aber das Prinzip ist doch letztlich das gleiche. 
(Anmerkung: Bei dem Fachgehsimpel hab ich zwar nur die Hälfte 
verstanden, aber vielleicht kapierts ja einer von euch). 


| flo: Wachst du in deinem Studio ausschließlich ı 


> Punkrockbands die Dir gefallen, oder auch 


welche, die du dir privat nicht reinziehen 
würdest? 


! wally: Nö, ich mach alles was kommt, zumindest als Techniker. 

Da gibts ne Menge, was ich mir privat nicht reintu, aber in ( 
diesem Moment interessiert mich nicht die Musik, sondern nur 
\ das Ergebnis. Es ist mir ziemlich schnuppe, obs nu Punkrock 
ist, oder ob da einer Sinatra covert. Mein Job ist es nur, die 
jeweiligen Ergüsse optimal aufs Tape zu kriegen. Ich bin da sehr 
flexibel und darin liegt auch mein eigentliches Talent. Ich liebe 
, meinen Job - scheißegal wer da grad an meine Tür klopft. 


| knack: Wie kams dazu dass Du Produzent wurdest, 
hast Du das erlernt oder Dir selbst beigebracht? 


wally: Ich hab zwar hier ne Casting-Couch, aber ich bin in erster 
EN Linie nur der Tontechniker und nicht Produzent. Ich arbeite hin f 
3 und wieder mit Produzenten zusammen. Aber das war's auch 
schon. Ich hab mal Scheintot produziert, d.h. auf eigene Kosten 
. die Jungs ins Studio gezerrt ihre Songs noch mal durch- 


P= 


zn 


—_— = , 
4 N. nn 
s aufgenommen. Alles auf 8 nn ve 
Plattenverkäufen wollt ich mich dann Se einen - ne o s 

isj keine müde Mark gesehen und war etz n € 
er el hab ich alles in allem höllisch draufgelegt, die nn 
Arbeitsstunden mal gar nicht mitgerechnet. - soweit die Sache mi \ 

i .„...Fuck it! 5 
ee hab ich mir das alles selbst beigebracht, Anfang der | 


Achtziger mit ner 4 Spur angefangen und die letzten 15 Jahre mit meiner S 


i i i en. Hat mir übrigens J.M.Lenz, ein 
8spur Kiste. Seit 3Wochen endlich 24 spur ea 


Pan / 
gearbeitet und mit denen 2 CD 


Arbeitstunden ab. ( 
knack: Hättest Du mit Toxoplasma aufnahmetechnisch oe / 
die verbesserten technischen löglichkeiten gehabt die Du } 
bietest? - 
heutzutage anderen Bands 
etwas anders. Mit Toxo haben wir uns Studios en 
von denen ich wohl noch den Rest meines en ae . ass i nn 
ä i i i i schon beein Ä 
die Räumlichkeiten dieser Studios waren sch i a 
i ü . Nur versuche ich in meinem studiO, 
en d die Bands nicht dem Stress auszusetzen } . 


wally: Nö, das lief 


heutzutage nicht gleich Punk ist. 


So ist der tradierte Straßenbettler 


stets 


dem Gelächter vong 


Schmalzhaarigen Punk’n‘Rollern 
ausgesetzt. Diese wiederum f 
werden vom gemeinen Brunnen- ( 
oder Bahnhofszotteil nur zum 
Flammenshirt-tragenden ° 
Nuttersöhnchen deklariert, die 
‚tediglich eine genetische | 
Sauerei in Form einer Kreuzung ,‚/ 
aus Sid Vicious und Elvis Presley f 
n darstellen. Mir persönlich geht 
leSer ganze Dreck (wer, wie, wann 
Arsch vorbei. 
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a en 
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g halt. Hassemanemaakpunx und 


nr x 
vor 20 Jahren. Klassische Systemverweigerun 
o wie Kids, die da irgendwas intellektuelles 


Modepunx gabs damals genaus 


reininterpretieren oder was weiß ich. 
Sicher, es gab kein MTV und den ganzen Schrott, man musste bis nach Berlin fahren um an . 


"Crazy Colours" zu kommen ‚Aber im Grunde war es doch auch schon nicht viel anders. Ich 
en seh‘, mit ihren bunten Haarsträhnchen und 


könnt nur kotzen, wenn ich die ganzen Frisös 
trendy Nietengürtelchen...unsereins ist schon für weniger die Fußgängerzone hoch und runter 


gekloppt worden. Hey, das vermiss ich. 
flo: Andere Zeiten - anderer Punk. 


._ 


Ich finde außerden, dass viele der 
aktuellen Punkbands, zwar guten Sound machen, jedoch die Glaubwürdigkeit 

| z in Bezug auf die Texte, ist oft zu bezweifeln? Welche aktuellen Bands 

* findest Du gut, sowohl musikalisch, als auch textlich gesehen? 

b wally: Ich beurteile Bands nicht bezüglich ihrer "Glaubwürdigkeit". Ich weiß doch selber wie das ist. Ich 


hab allerhöchstens Respekt vor der musikalischen Gewandtheit und dem Können, unabhängig ob es mir 
\ gefällt oder nicht. Daher find ich z.B. die Arzte gut, obwohlich kein Fan von denen bin. Das hängt vielleicht 


S \ mit meinem Job zusammen, Bands aus diesem Blickwinkel zu betrachten. 
nn nenne mir in diesem Zusammenhang einfach mal drei Scheiben, 
die deiner leinung nach, das Zeugs für den Punkrockolymp 


h \ flo: 0.k., da 
| neueren Datuns, 
5 | hätten. 
y: Generators-burning ambition/ Good Riddance - the phanomeon of craving/ Mad Caddies- the 
holidays are canceled ..sag ich mal so ganz 
pauschal. Fällt mir mal grad gar nix ein 
„..und was denkst du über 
Bands, die bewusst 
massenkompatible Nusik machen, 
die viel Geld einbringt auch wenn 
man dafür seine "Ideale" begräbt ? 
Gerade den Hosen und auch den Ärzten ( 
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wird ja von 
manchen, so 
Was immer 
vorgeworfen. 
War das je ein 
Thema für 
Dich? 

wally: Oh ja, 
das wäre 
was für 
mich. Leider 
bin ich 
musikalisch viel zu 
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scheiße, um da 
konkurrenzfähig 
zu sein. Toxo w 

allerdings = 
massenkompatibel, 

sollte es auch nie sein 
oder werden. Da ging 

es wirklich um Ideale 
i ; weil der Name j ; 
letztlich für was steht und ei 


nie 


ungshaltungen 
ae 2 ich Texte wie 
: A ich kam ich 

agegen einen Radiohit zu ee 


pe ngeam 


a. ae rn singen, während man dann in aller Ruhe 
Er e mic i ikali i Ü i 
kann er allerdings musikalisch nicht für tauglich. Ich 
nd ist mir auch scheißegal wie n Ä 
N u Hosen oder Arzte ihr Ding d i 
on an er ee klar mit dem was und wie be .. cn 
c e.Wer damit nicht klarkommt, soll d ichthö 
_\ oder ihn nicht machen. Üb i ch alak aaice Sachen 
£ a erhaupt Kinderkacke sich über solche Sachen 


Pass ver lor en oder 
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Tilo: Was sind deine weiteren Zukunftspläne. 


_ ‚wally: Nicht vor die Hunde zu i ;. 
— h vor gehen, das Studio be 
. / lange wie möglich ne coole und relaxe Zeit haben. Sees 


12202. 
a ee en ne Frage, die viele sicherlich 
ieren dürfte. Kommt esi 
. irgendwa 
einer Toxo-Reunion? £ ee 


wally: Ich denk schon, dass es ir: i B 
J on, di gendwann wieder eine Überd i 
geben wird. Ich weiß nicht, ob die sich in Toxo entlädt - ee de 


ee vielleicht wird’s ja doch noch was...... 
{lo bollock 
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DFANDINERBSTRÜR FEN. 


am Samstag den 9. März 2002 
in der KTS in FREIBURG 
Es_spielen: 


-@PATIA NOa=» 
EEBREVOLVERS 
LECSA PUNKEESy 

BUT Streetpunk 
Feng Eglen; a 


Lesungen von Bdolf und Klaus N. Frick v. 
reichliche Verpflegung, Matrazenlager, 
Stars zum anfassen, und was euch sonst, noch einfällt! 


Erscheint zahlreich (selbstverständlich‘ auch 
Nicht-Fanzinisten - Elite SUCKSt), bringt 'Isomatten 
und Schlafsäcke mit! do 
bei: nb-zine@gmz.de, 
Weiter INFOS punkdeluxe@gnz.de oder unter: 
& www. pankerknacker.de 


Vinyl- Pe ur” 


Mastering / Lithoservice 


beatsteaks. she- male trouble 
"48/49" "burner" 


HS Musikproduktion * Im Springfeld 6 * D-46936 Bottrop BRNO 
Tel.: 02041/265739 * Fax: 09041/265738 * e-Mail: Info@ks-musik.de pn: «+49/20/e1207299 Ei: +149730/61056367 eilait: Ihfonsno.net 


www.Xno.net 


Drei «Ikkord« SchkatktegySchratnm, Schratntn...2 


BESTÜRZEND! BENI HARLEY, PRINZ DERARMEN, KÖNIG DER HERZEN - TOT!!! 
LESEN SIE ALLES ÜBER IHN, SEINETRAUME/; SEINE LEIDEN... (NUR IN DIESEM HEFT!) 


DIE GROßE PANKERKNACKER - HOMMAGE: 
"GESTERN TRANKEN WIR NOCH ZUSAMMEN!" 


pk-intern. Beni Harley, man kennt ihn aus der regelmäßig.im Pankerknacker erscheinenden Gitarrenschule 
"Drei Akkorde - Schramm, Schramm, Schramm!" isttot. 
Man fand ihn am 2.November 2001 auf der Toilette seiner Ravensburger Wohnung, nackt und in seinen 
eigenen Fäkalien verwesend. Vermutungen zufolge starb er an.einem Darmverschluss. 
ö Nicht viel ist bekannt über unseren Oi!-Helden: Während Harley sich der Öffentlichkeit als scheuer und vor 
Allem ständig betrunkener Kauz präsentierte, lebte er unbeachtet von den 
Meisten ein zermürbendes Doppelleben zwischen lauter Skinheadmusik und 
Alkoholexzessen, umgeben von Frauen, Drogen und seiner obligatorischen 
Stratocaster. Kurz vor seinem Tod hatte er, dies als weiteres Detail derTragik 
seiner Person, eine Plattenaufnahme im legendären Ravensburger 
"Moiterei-Studio" mit seiner Band SCHOINENTHOR beendet. Arbeitstitel: 
"ZUVIEL SCHEIRE!" 
Wir, die Pankerknacker-Redaktion führen nun weiter, was damals begann. 
Den Anfang machen wir, die wir ihn kannten und liebten, mit einer 
weiteren Folge seiner Gitarrenschule und, zum Ändenken an ihn und sein 
Lebenswerk, wählten wir das kied, das uns allen, jetzt, in diesen 
schweren Tagen auf den Lippen brennt:."Echte Froinde”, der Superhit 
seiner Band SCHOINENTHOR: 


RN 


Nach kurzer, schwerer Krankheit 
ist völlig überraschend unser geschätzter Mitarbeiter 


Beni Harley 
T 


14.10.1981 - 
30.9.2001 


aus dem hiesigen Leben gerissen worden. 
Wir alle betrauern nicht nur einen großartigen Menschen, sondern 
einen Freund. 


die bestürzte Pankerknacker Red. 
(Beileidsbekundungen, Schecks, Liedvorschläge und 
Tantiemenverwertungsverträge gehen zukünftig an: 
Ben Hurley, Mühlweg 3, 78054 Schwenningen.) 


ECHTE FROINDE c F 


(Schoinenthor = "Hartgekochtes Echte Froinde! Trinken sehr viel 
Frühstücksoi!") - benötigte Akkorde: C, Bier! 
FD, Am c F 
Echte Froinde! Bis zum Toud! 
INTRO: C/F/C/F/C/D C F 
Echte Freunde! Niemals rout! 
STROPHE 1: 
J C F D C 
Echte Froinde! Wirst Du nie ver- Echte Froinde! Pferde klaun! 
 liern! F C 
c e Echte Froinde Niemals braun! 
Echte Froinde! Halten stets zu BRÜCKE: C/F/C/F/F/D 
Dir! 
VARIATION: 
c F F D 
Echte Froinde! Oioioi! Am 
Oile Boile Koile, komm schenk uns 
c F nochmal ein! 
Echte Froinde! Bleim sich troi! E D 
$ F 
BRUCKE C/ F/C/F/C/D Echte ECHTE Froinde, das wolln 
wir IMMER sein! 
STROPHE 2: 
e F OUTRO: C/F/C/F/C/F/D 
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Echte Froinde! So wie wir! 
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das ist lieb von Ihnen." 

ich bin immer schwerstens 
irritiert, wenn ich sowas 
höre. wie kann ein 
vollkommen fremder 
mensch etwas lieb von mir 
finden, noch dazu eine 
ähnlich banale sache wie 
diese: 

sie (= alte, aber immer noch 
saumäßig peppige frau mit 
wallenden kleidern unter 
der schürze, eine viel zu 
große, aber ziemlich 
modische randlose brille 
lässig auf der nase geparkt, 
hinter dem tresen ihres 
bäckereifachgeschäfts): 
"das macht dann 5,37." 

ich (= hungriger, noch halb 
walkman hörender 
spätaufsteher; so höflich 
wie möglich, SO freundlich 
wie nötig): "ich glaube 37 
pfennig habe ich noch 
klein." 

ich krame die 37 pfennige 
umständlich aus dem porte- 
mainne und lege sie in das 
dafür vorgesehene 
brötchen-werbung" 
kunststoff-schälchen auf 
der gläsernen theke, und 
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u 
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grund: ich will das 
verfluchte negergeld aus 
meinem viel zu kleinen (und 
trotzdem, wenn man's 
allgemein betrachtet, viel zu leeren) vans- 
stoff-portemainne loswerden. und selbst 
wenn das meine art wäre, die damen der 
konditorenwelt zu einem gemeinsamen 
abendessen einzuladen, hätte sie noch nicht 


ri 
we 
= 
= 
= 
Li. 


wenn ich‘s mir genau überlege, bin ich sogar 
schwerstensS angepißt deswegen. 
unverständnis macht sich in mir breit. wie 
sich das schon anhört! 

bisher war ich immer davon ausgegangen, 
grundsätzlich positive wörter wie "jjeb" — 
gibt es was positiveres? -und grundsätzlich 
befremdende wörter wie "Ihnen" — gibt es 
was fremderes? - würden sich in einem satz 
ausschließen, noch dazuin einem so kurzen. 
lieb, damit ist man vorsichtig, genau wie 
mit ausdrücken wie "bester freund”, "für 
. "niemals" USW usf... aber das wird 
die satansbrut von studiheimbewohnern 
und a waltungsangestelltengattinneT 
wohl nie verstehen, und so übertrumpfen 
sie sich weiter gegenseitig mit harmonisch- 
tolerant-netten schwafeleien, als ginge es 
dabei um den stadt-cup von kack-stadt. 
ich mag eS; wenn menschen, auch fremde, 
nett zueinander sind, aber das hier ist was 


privatsphäre vorzudringen! genausogut 
könnte sie sagen: 

“entschuldigen Sie junger mann, Sie stinken 
ja dermaßen aus dem hals, und der bauch 
da, der kommt doch auch nicht allein vom 
essen?" 


oder 

"as tust du, frufuss?” 

wobei ich für eine solche frage 
wahrscheinlich wesentlich mehr 


verständnis aufbringen könnte. und müßte. aber das ist ein anderes thema. 

na gut, ich bin also irritiert. und angepißt. letzteres will ich nicht zeigen, weil es nicht 
meine art ist, fremde menschen anzupöbeln, und erstereS muß ich zum glück nicht 
zeigen, da ich noch viel zu beschäftigt damit bin, die brötchentüte an den 
yalkmankopfhörerkabeln vorbei in die umhängetasche zu lotsen. also murmele ich mir 
etwas möglichst unverständliches in den bart, das alles mögliche heißen könnte, zB 
"kein problem”, = = " tschüs”, "du hast einen arsch wie ein brauereipferd, 
du hohle nuss" oder "ah-hahaha-hah”, oder kurz: 

fit" 

die beiden studentinnen neben mir unterhalten sich angeregt über das U2 lied am radio, 
welches bono angeblich für seine frau geschrieben hat. ich muß allerdings schnell 
feststellen, daß es sich dabei nicht um "| stillhaven't found what I'mlooking for" handelt, 


während der rentner vorne an der tür noch fieberhaft überlegt, wo er den namen yoko 
bono schon mal gehört hat - "war das jetzt dieser holisch-fundamentalistisch® 
freischärler aus paderborn, oder der es mmunistisch-kannibalistische hornochse aus 
pnom penh?” - verlasse ich peinlich berührt von frollein friedefreudeteuerkuchen S 
verbalattacke diese gar grausige terrorschmiede und drehe die musik wieder lauter. 
"hobby jean”, bruce springsteen. ein liebes lied. 
ich mache nicht gern konversation mit fremden. deswegen habe ich immer den walkman 
auf. ganz egal ob musik läuft oder nicht, die stöpsel im ohr geben einem etwas unangreif- 
‚bzw unansprechbares- im aufzug bel der arbeit. im feuchtwarmen sitz des hoffnungslos 
überfüllten münsterlandexpresseS um 17 uhr 11. in der schlange beim rewe. 
am schlimmsten ist es, wenn fremde menschen glauben, daß du was mit ihnen 
gemeinsam hast. sie glauben, etwas bestimmtes in dir entdeckt zu haben, und das 
schlimmste ist: man weiß es schon, 
wenn man sie sieht. als könnte man 
ihre gedanken lesen. diese leute stützen 
sich meistens auf unwichtigkeiten wie 
klamotten, alkoholkonsum oder 
musikgeschmack. ab da heißt es: duck 
dich wo du kannst, geh ihnen aus dem 
weg. arroganz als beste waffe. 
vor ein paar tagen war ich in so einem 
vo chtegem-indie-aber-nurgeht öl” 
Te rtiertüd-außerdem ade 255 
plattenladen, um meinem kumpel 
dennis auf den letzten drücker ein 
geburtstagsgeschenk zu besorgen. ich 
entschied mich für eine THE STROKES 
LP, aus nicht weniger als 5 gründen: 
4. er mochte mindestens zwei songS 


2. hatte sie sich aber ausnahmsweise 
noch nicht komplett aus dem internet 
runtergeladen; 

3. sie besitzt ein gutes cover, das den 


rechtfertigt, un 
4. außerdem einen bald nicht mehr auf 
der platte enthaltenen song namens 
“new york city cops” (wegen den totalitären auswüchsen einer selbstverliebten, in ihrem 


größenwahnsinnigen stolz verletzten nation nach dem 11 ‚september), und 


5; es war zwanzig vor sieben am tag der party und mir fiel nichts besseres ein. 
indie-plattenverkäufer sind wie gitarrenhändler - man verehrt ihre auslagen, möchte 
aber so wenig eS irgend geht mit ihnen zu tun haben, und ist gleichzeitig geradezu 
abhängig von ihnen. sie wissen das, und nutzen dieses abhängigkeitsverhältnis mit 
selbstgefälligem tachidioten-geschwätz schamlos aus. gitarrenhändler, ihr seid 
schweine. plattenladenbesitzer, ihr kommt direkt danach. 

in diesem laden gab es drei verkäufer. wäre ich nicht nur ein zyniker, sondem auch ein 
maßloser übertreiber (heißt das so? übertreiber? übertreibender?!) würde ich sagen, das 
übertrifft die auswahl an guten platten um ca das doppelte. was natürlich nicht stimmt, 
sich aber ziemlich cool anhört. 

zwei von ihnen waren beschäftigt mit kassieren, platten eintüten und dünnschiß reden 
mit flanellhemd-behangenen versagern in speckigen lederhosen, die nichts besseres ZU 
tun hatten als ihren freitag-spätnachmittag mit starkem kaffee, selbstgedrehten kippen, 
fachsimpeln über echt dufte "raries" (=der hundertste überteuerte bootleg einer längst 
abgehalfterten rockcombo, mieser sound garaniert, wie immer) und ausgelutschten 
saufstories ZU verbringen. 

("und dann strunzendick in bielefeld wieder aufgewacht, hahahaha...” “yie, zu weit 
gefahren?, alter schwede, typisch ferdi ey, hahahaha....” "ja genau, hahahahah....” a ) 
der dritte hatte mich gleich im visier. ich stopfte den walkman in die umhängetasche, 
und er musterte mich skeptisch. doch als ich auf das vinyl-regal zusteuerfte, sah ich aus 
dem augenwinkel, wie seine skepsis schwand: ich wurde vom potentiellen CD-dieb zum 
potentiellen musikkenner, und damit zu einem von ihnen. als ich nach kurzem zögern 
{vielleicht doch die "Heautiful GARBAGE" doppel-LP?) zu der STROKES platte griff hatte 
ich gewonnen (aus seiner sicht), DZW verloren {meine sicht). schnurstracks steuerte ich 
die kasse an, WO mich schon erwartungsvoll mr.gitarrenrock erwartete. ("meine freunde 


nennen mich richy, aber eigentlich heiße ich klaus-richard und sehe auch SO aus.") 
"starke scheibe” sagt klaus-richard. 

genau das hatte ich erwartet. bitte haltet mich nicht für noch arroganter als ich eh schon 
bin (geht das?), aber warum sind manche gemüter SO schlicht? daß er ein anhänger des 


und meine 
a re 
bin.ich-besser-als-du-phaS® ist zum glück auch lange vorbei. aber warum weiß man 


ß er : ‚ 

"platte" oder "schallplatte” oder "jangspielplatte das wort "scheibe" benutzt?! der 
letzte der das durfte war screaming stev® stevens auS rock'n roll highschool, oder der 
radiomoderator aus stand by m®, der mit"den heißen scheiben zum in die ohren reiben". 
jeder ne e.ich-einen-freund-absohn der volkshochschule bockum-hövel hätte 
DASS man darauf antwortet. 


tüte zu friemeln. wenn ich nicht nur zynisch, sondern auch noch gehässig wäre würde 
ich sagen, daß ich währenddessen jede einzelne schuppe® zählte, die von seiner auS- 
matte auf das eric clapton shirt schneite. WS allerdings auch stimmt. 


dabei fiel mir auch der seit jahren gleich aussehende tresen auf - dieselbe schrankwand, 
dieselben farben, dieselben platten. das einzige was da in den letzten zehn jahren 
passiert ist wird die “kurtcobain schrammelt auf der gitarre, während william borroughs 
unverständliches zeugs ins mikro nuschelt" 10" sein, die nicht mehr auf ihrem platz steht, 
seit ich sie vor einigen jahren idiotischerweise für 20,- DM gekauft, und kurz darauf noch 


idiotischererweise für 20,- DM wieder verkauft habe. unverzeihlich aus heutiger sicht, 


ich hoffe daß ich, wenn ich älter werde eher mit etwas würde in einem schaukelstuhl 
sitze und stundenlangen arien klassischer komponisten lausche (und wenn es "nur 

“+ ach und krach an längst vergangene 
zeiten zU klammerm. frisuren, gesichter, lifestyles verwelken, aber man macht aus der 
not, nichts anderes gelernt zu haben eine tugend und sagt: "du, isch zieh halt mein ding 
dursch, ne!". diese tüpen sind nicht jung: nicht frisch, nicht rock'n’roll, sondern alt, 
ausgelaugt, müde. seit zwanzig jahren keine neue idee gehabt. komplett 
begeisterungsunfähig. von seltenen ereignissen wie zB einer zugegebenermaßen 


ziemlich guten retro-platte wie THE STROKES mal abgesehen. phantasielos holen sie 


hinterher und wünschen sich die zeiten zurück, in denen man sich entscheiden konnte, 
fan von langen haaren, lederhosen und bob dylan platten zu sein und damit bis zum rest 
des lebens ein rebell blieb. zumindest wenn man sich auch mit 42 von seinen längst 
verheirateten kumpels noch ferdi nennen lies, um morgens um 6 uhr 48 kurz hinter 
gütersioh im interreg!o aufzuwachen, obwohl man doch eigentlich in dortmund-asseln 
aussteigen mußte. was ja jedem mal passieren kann. 

i scheln als das erkannt, was es war (klarer fall von 
a unikationsverweigerung)- oder sein kurzer ausflug in enthusiastische gefilde 


bereitete ihm bereits mittelschwere kreislaufbeschwerden; auf jeden fall sagt er danach 


sie alle heissen, und raus aus dem loch, hinein in die frische, kalte dezemberluft. 
fahrrad noch da, stöpsel rein, "little light”, JETSTO 


die platte habe ich zuhause erst in eine 
baumwolltasche eingepackt, um das ganze 


eutn-gieiaiale-platte- arkantl _ was sollte 
es sonst sein? eine hart gewordenen® pizza 


boxershorts hatte er wohl nicht erwartet. da 
ich als tribut an einen letzten rest ökotum 
aber geschenke immerin altpapier einwickle, 
wurde die verpackung noch zum eigentlichen 
hit: ich hatte ein poster der GOLDENEN 
ZITRONEN gewählt, SO daß nun ein paar 
fertige honks marke bahnhofsmission und 


das ja wahrscheinlich, das tourplakat zu der 
miesen tour letzten herbst. darüber hatte ich 
in schönstschrift "für den liebsten" gekritzelt, 


und das habe ich auch SO gemeint. 
nagel. 


credits für die audio-version: 
aufgenommen im januar 2002 im richard- 
mohlmann-studio, münster von dennis. 
zeichnung von aku 

(check: www.akupower.de). 
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Da das allgemeine Wohlbefinden meiner damaligen Begleiterin 
mich vor einiger Zeit in Freiburg dazu zwang die Titanic-Lesung 
unmittelbar nach der Pause zu verlassen, führte kein Weg daran 
vorbei diese ein gutes Jahr später in Karlsruhe nochmals 
anzuschauen. 

Weil es sich inzwischen rumgesprochen hat, dass solche 
Lesungen ein äußerst gelungener Anschlag auf Zwerchfell und 
Lachmuskeln bedeuten, sollte es diesmal kein Problem dar- 
stellen, genügend Mitfahrer für die zweistündige Fahrt ins 
Nordbadische Karlsruhe zu finden. 

So freuten sich außer mir Dejan, Piep und Gregor auf drei 
kurzweilige, von Humor wie er sein muss, geprägte Stunden. 
Nur schade dass selbst Dejans Bleifusskünste uns nicht davor 
retten konnten mal wieder etwas verspätet anzukommen. 

Mit Tränen in den Augen standen wir aufgrund dieser Tatsache 
vor der Lady am Eingang welche uns einfühlsam beibrachte, 
dass die Show bereits seit 20 Minuten im Gange war. 

"Was sind denn das für Rockstars, die derart pünktlich 
anfangen?", haderten wir enttäuscht mitunserem Schicksal. 
Gregors trauriger Dackelblick musste das gütige Herz der 
Lady an der Kasse wohl:dermaßen erweicht haben, dass 
diese zum Trost aus den offiziell zwei Gästelistenplätzen 
ohne mit der Wimper zu zucken deren vier machte. 

In der Gewissheit aufgrund dessen das gesparte Geld in 
weiteres Bier investieren zu können, zeigten unsere 
Mundwickel daraufhin wieder schlagartig nach oben und 

wir enterten in der Erwartung eines phantastischen 
Abends das bestuhlte Substage. 

Erstaunlicherweise gab es im Gegensatz zu der Vor- 
stellung in Freiburg noch massig Plätze um es sich 
gemütlich zumachen, was wir bewaffnet mit lecker Bier 

und Knabbergebäck auch gerne taten. 


Verpasst hatten wir bisher eh nicht viel. Mal abgesehen von der I “ t anl C /iiart in 


Begrüßung und ein, zwei vorgetragener Briefe an die Leser, sollte 

das komplette Programm noch vor uns liegen. 

Kaum hatten wir Platz genommen, folgte auch schon der erste Schenkelklopfer der dadurch bestach, dass 

das mitgeschnittene Telefonat eines verrückten Arabers, welcher in der Titanic-Redaktion mit einem doch 
ziemlich 


Wie die Tibanie einst im Bier unberainn 


merkwürdigen Anliegen vorsprach, von Band präsentiert wurde. 

Danach erzählte Gsella eine seiner brillant vorgetragener Geschichten voller Halbwahrheiten aus dem 
prallen Leben. Diesmal spielte diese im näheren Playboy-Umfeld. 

Nachdem der Applaus und das Gelächter für diesen Schwank einigermaßen verstummt war, kam es zu einer 
ausführlichen Berichterstattung eines gefakten Schwarzgeldtreffens in Luzern bei welchem Vertreter der 
CDU in einer Nacht- und Nebelaktion zu ihrem Leidwesen mit den Fakten ihrer gnadenlosen Geldgier 
bloßgestellt wurden. 

Bevor es in die Pause ging, welche wir natürlich erfolgreich dazu nutzten massig Fremdalkohol 
reinzuschmuggeln, bekam zur allgemeinen Belustigung Hessen-Hitler Robert Koch noch eine satte verbale 
Rechte von Oliver Maria Schmitt auf den Weg in sein österreichisches Wochenendexil mitgegeben. 

Die zweite Halbzeit eröffnete Mister Sunborn mit kurzen Anekdötchen, welche hauptsächlich der Abteilung 
Partner Titanic entnommen und unter dem Motto "gehört, gesehen, gesagt" aufgemacht wurden. 

Gerade die Rubrik PT welche Sonneborn mit Kollege Schiffner betreibt, besticht größtenteils durch eher 
plakativen, leicht prollig angehauchten Humor, der vermutlich in jedem Menschen, zumindest aber in jedem 
Mann drinsteckt. 

Da die beiden auf dieser Ebene aber auch zur Creme della Creme zu zählen sind, endet es nie und wenn doch 
dann bewusst als Persiflage auf dem Niveau gewöhnlicher bundes-republikanischer Stammtischbrüder. 

So ist dieser beiweilen etwas mit der Brechstange erzwungene Humor, zumindest im angetrunkenen Zustand 
zumeist für den ein oder anderen Lacher gut. 

Um dem ganzen wieder etwas mehr Tiefgang zu verleihen, widmete sich Gsella im Anschluss seinen 
Lieblingsgewohnheiten, dem Saufen und referierte darüber wie er ziemlich dicht auf einer Kunstauktion 
herumstolperte und versehentlich ein zwei Bilder ersteigerte und nicht bezahlen konnte. Später, nachdem 
der Erschaffer der Meisterwerke, ihm für sein gezeigtes Interesses persönlich danken wollte, kotzte er 
diesem noch bereitwillig über die Schuhe, womit er wahrlich Kunstverstand bewies. 

Der nächste Vortrag beschäftigte sich intensiv mit der Vergabe der Fußball-WM, bei der die Titanic mittels 
gefaktem Bestechungsversuch das Zünglein an der Waage spielte und dadurch entscheidende 
Sympathiepunkte verbuchte, um Deutschland vor dessen endgültigem {ußballerischen Exodus aufgrund 
keiner Qualifikations-Vorgabe gegen Lichtenstein und Malta wohl letztmalig einen Auftritt in der Weltspitze 
zu verschaffen. 

Nun ja, zumindest ist 2006 dieser Auftritt für drei Spiele garantiert. Nach dem Ausscheiden in der ersten 
Runde kann man sich vermutlich in der VIP-Loge getrost zurücklehnen und sich während den Vorführungen 
von echten Fußballspielern wie Monsieur Zidane von Frau Linke bzw. Herr Jeremies ein kauen lassen. 
War jedenfalls sehr cool was die Titanic Redaktion mittels einiger lächerlicher Bestechungsfaxe in welchen 
Prämien in Form von Schwarzwälder Wurst und Kuckucksuhren in Aussicht gestellt wurden, bewegt hat. 
Besonders die empörten Reaktionen zahlreicher Bildzeitungsleser hätten fürwahr einen Oskar verdient 
gehabt. 

Das Thema Fußball zu den Akten legend, erklärte uns Oliver Maria & Josef Schmidt danach, dass er sich das 
Josef nicht deshalb aus seinem Namen streichen ließ um zu verhindern an Goebbels erinnert zu werden, 
sondern weil es eine Schande wäre den Spitznamen Joschka tragen zu müssen. 

Das offizielle Programm beendete schließlich ein als Slam Poetry aufgezogenes Rededuell zwischen Gsella 
und Schmitt welches eindeutig an Gsella ging, weil die reißerische Polemik bei solchen Wettbewerben dem 
etwas diffizileren Humor steht's einige verblutete Nasenspitzen voraus ist. 
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Als Zugabe gab's abschließend nen Stapel nicht ganz 
jugendfreier Gedichte von Mr. Gsella, welche den 


Lärmpegel im Saal ELIWEIS 

zu steigern wussten. 

Für den Rausschmeißer, welcher gleichzeitig die 
Krönung des Abends sein sollte, musste nochmals ein 
nachgespielter Fake herhalten, bei dem sich die 
Redaktion als deutsche Naziorganisation ausgab und 
darauf bestand das Judengold aus dem zweiten 
Weltkrieg zurückzubekommen. 

Die hierbei zitierten schweizerischen Bankdirektoren 
waren sich zur allgemeinen Erheiterung keineswegs 
dafür zu schade, sehr diplomatisch mit den scheinbaren 
Rechtsextremisten umzugehen, ja beinahe schon mit 
ihnen zu verhandeln. 

Danach war endgültig Sense, zumindest was den 
offiziellen Teil betraf. 

Doch nach der Show ist bekanntlich vor der Show, 
weswegen für uns noch lange nicht Schluss war und wir 
gespannt dem vereinbarten Interviewtermin mit 
Chefredakteur Sonneborn entgegenfieberten. 

Bis die Tirtanic-Schergen fleißig ihre Autogramme 
fertiggeschrieben hatten, zogen wir es vor uns draußen 
noch das ein oder andere Bier reinzuzwitschern. 

Dabei hätte Gregor beinahe noch ne Hauerei mitdemWirt 
des Hauses angezettelt, weil dieser sich mehrmals 
darüber beschwerte, dass wir in der Vorhalle seines 
Lokales Fremdalkohol trinken würden. 

Nun ja, da ich fürchtete dass wir im Falle einer 
Schlägerei alle mit Lokalverbot belangt worden wären 
und dadurch eventuell das Interview gefährdet hätten, 
hielt ich Gregor zurück und versuchte diesen unge- 
hobelten Vorzeige-Hotzenwälder beruhigend in die 
Grundkenntnisse der Diplomatie einzuführen. 
Glücklicherweise kapierte das auch der Wirt und wir 
einigten uns gütlich auf unentschieden. 

Kurz darauf bat uns der schon leicht angetrunkene 
Interviewpartner an ein ruhiges Plätzchen hinter der 
Bühne, wo wir ihm die nächsten 60 Minuten gnadenlos 
Löcher in den Bauch fragten. 

Was dabei herauskam könnt ihr nun auf den nächsten 100 
Seiten nachlesen. 

Viel Spass dabei. Stefan Knack 
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Sonneborn: Okay, die erste Frage gehört euch! 


Knack: Willst Du beim Interview aus hierarchischen Gründen geduzt oder 
gesiezt werden? 


sonneborn 


Titanie/ilartin 


Sonneborn: Natürlich will ich dabei gesiezt werden, von Punks sowieso 
immer. Das ist ja wohl das Mindeste. Nach dem 
Interview könnt Ihr mich wieder duzen! Noch was? 


Gregor: Nee das wars, vielen Dank für das 
aufschlussreiche Interview. 


Knack: Sie sind verantwortlich für den Inhalt (ViSdP). In 
ner durchschnittlichen TITANIC befinden sich meiner 
Meinung nach öfters total unnötige, langweilige Dinge. 
Gibt es Artikel, die Ihnen trotz Veröffentlichung nicht 
zusagen? 


Sonneborn: Türlich, ganz viele sogar. Alle die nicht 
, von mir sind. 
Hmmm, ja eigentlich nicht. Es kommt ja nur das ins 
Heft was uns in der Redaktion gefällt, und es ist 
sicherlich mal was dabei, was da rein gesetzt wird 
um einige riesige Lücken zu füllen, aber im großen 
und ganzen ist es für uns okay was da drin ist. 


Knack: Lücken? 


Sonneborn: Ja wir ham am Anfang 68 weiße Seiten 
und die müssen wir ja füllen um unser beschau- 
liches Leben in der Redaktion so weiterführen zu 
können und da müssen wir halt einfach Sachen 
reinstellen ins Heft. 


Knack: 68 Seiten sind dumm, ab 65 Seiten muss man 
bekanntlich der Druckerei einen zweiten Be- 
arbeitungsdurchgang für Schneiden und Heften bezahlen, weswegen es 
klüger wäre auf 64 Seiten zu komprimieren. 


Sonneborn: Ja, das stimmt. Woher weißt du das, macht ihr so dicke 
Konvolute? Erstaunlich! 


Knack: Das sollten Sie aber wissen junger Mann, neulich in Köln hab ich mir 
erlaubt, euch einige Exemplare unseres 
Pamphlets 
zurückzuschmeißen, 


nachdem Ihr angefangen hattet, das 
Publikum mit euerer letzen Ausgabe zu 
bewerfen. Quasi frei nach dem Motto "ab 4 Uhr 45 wird mit Pankerknackern 
zurückgeschossen. 


Sonneborn: Du meinst 3 Uhr 45. 


Knack: Mein Gott das ist mir entfallen, ich war damals 
ja auch noch so klein. 


Sonneborn: ... ich weiß. 


Knack: Apropos Lücken, was ist denn aus Walter 
Boehlich geworden? 


Sonneborn: Walter Boehlich hat uns damals etwas 
vorgespielt. Dem geht's jetzt wieder ganz gut. Er hat ja 
auch mehrerer Preise gewonnen und ist auch mit Geld 
geehrt worden. Jetzt auf seine alten Tage hat er’s 
anscheinend nicht mehr nötig für die Titanic zu 
schreiben. 

Trotzdem war es mit ihm immer sehr lustig, weil wir 
das Heft zum Redaktionsschluss immer Freitag abends 
zu ende gemacht hatten, und Freitag Nachmittag 
aufgrund dessen immer noch längere Telefonate mit 
Walter Boehlich anstanden, bei denen er einen 
beschimpft hat, dass man ihn belästigen und quälen = 
würde. Auch gerade deshalb war es eigentlich sehr 
schön mit ihm zusammenzuarbeiten. Ein Mitarbeiter 
den wir sehr ungern verloren haben. 

Gerade auch als wir das Beste aus 20 Jahren Walter 
Boehlich zusammenfassten und daraus ne Kolumne 
formten, erfreute sich dies besonders großem 
Zuspruchs. 

Er ist in der deutschen Kritik ein ganz gravierend unterschätzter Autor, der 
so finde ich sehr belesen ist und sehr klug seine Meinung formuliert hat, 
die man ansonsten nirgendwo außer in der Titanic nachlesen konnte. Und 
es ist schade dass er dafür nie die ihm zustehende Anerkennung erfahren 
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hatte, nur weil das ganze eben in der Titanic stand, und nicht in der FAZ 
oder bei euch in eurem Journal. 


‚Titanic/lartin 


Knack: Mit Verlaub gesagt war er sowieso zu gut für euch oder anders 
formuliert: Er hat mit seinem Stil gar nicht in die Titanic gepasst! 


Er ist damals 1979 gebeten worden zu schreiben um das Heft vor 

dem völlig freien Fall zu sichern, sagte der damalige 
Chefredakteur, der einfach geglaubt hat man bräuchte 
einen ernsthaften Punkt um das ganze abzusichern. 
Heute brauchen wir das nicht mehr, aber es ist 
trotzdem eine Kolumne die ich da sehr gerne im Heft 
gesehen habe. 


Gregor: Kommen wir trotzdem hin und wieder noch 
mal in den Genuss etwas von ihm zu lesen? 


Sonneborn: Es kommt darauf an. Ich hab ihn neulich 
angerufen und ihn gebeten etwas zu schreiben. Da hat 
er aber keine Zeit oder keine Lust gehabt. Das endet 
dann immer in gegenseitigen Beschimpfungen und 
dann wartet man bis wieder mal ein Thema kommt bei 
dem man denkt da müsste doch jetzt jemand mal 
möglicherweise etwas ernsthafter dazu Stellung 
bekennen und es erklären und dann wird Walter 
Boehlich angerufen. 


Knack: Habt ihr durch das Leerlassen seiner zwei Seiten 
vor einigen Ausgaben versucht ihn dadurch zu 
provozieren, ihn quasi aus seinem Schneckenhäuschen 
heraus zu locken? 


Sonneborn: Ja, wir haben auch manchmal so Bilder die 
Walter Boehlich ähnlich sehen, in die Briefe an die Leser 
eingerückt. 

Gerade wenn irgendwelche Leute für Baumarktprodukte 
Reklame gemacht haben, die etwas schütteres Haar und so ein 
halbjüdisches Gesicht wie er hatten, dann haben wir versucht ihn da 
einzusetzen und anzudeuten dass er jetzt sein Geld im Baumarkt verdienen 
würden um da Kettensägen anzupreisen, und das wird ihn wahrscheinlich 
dazu bewegen demnächst wieder für uns zu schreiben, hoffe ich. 


__ Knackk Wenn es 


aufgrund eines Artikels in der Titanic zu ner 
Klage kommt, ist der Autor dann selbst aus dem Schneider, sprich 
abgesichert, wird die Schadenersatzklage in jedem 
Falle vom Verlag getragen, oder kann es auch zu 
persönlichen Unannehmlichkeiten kommen? 


Sonneborn: Das ist eine interessante Frage, welche ich 
mir und dem Verlag damals in dem Moment als ich 
mich mit dem Anwalt des DFB und Franz Becken- 
bauers in einem Stuttgarter Hotel getroffen habe und 
für einen kurzen Moment die Schadenersatzsumme 
von 600 Millionen Mark im Raum stand, auch gestellt 
habe. Das sind ja immerhin noch an die 307 tausend 
Euro, wahrscheinlich... 


Knack: Die Summe wurde von euch nicht über- 
triebener Maßen in der Höhe angegeben sondern war 
Tatsache? 


Sonneborn: Natürlich war es völlig aus der Luft ge- 
griffen und utopisch, doch das war daswas der Anwalt 
uns angedroht hatte im Falle ich würde nicht 
unterschreiben was er da vorformuliert hatte. 
Natürlich hatte ich vor dem Hintergrund dass ich 
unterschreiben sollte, dass ich so etwas in meinem 
ganzen Leben nicht noch mal mache, merklich Mühe 
dabei ernst zu bleiben. Als ich unterschrieben hatte, 
ist der Anwalt dann mit diesem Schrieb ein paar Meter 
beiseite gegangen, hat sein Mobiltelefon 
herausgeholt und mit dem DFB und dessen alten 

Herren telefoniert. Ich hab’s förmlich aus dem Telefon 
brüllen gehört und das obwohl der Typ wirklich an die 10 Meter weg war. 
Wenig später kam er dann wieder. Ich hatte unterschrieben dass ich bei 
Fifa Veranstaltungen niemals wieder versuchen würde Einfluss mittels 
Bestechung per Fax oder per Telefon zu nehmen... 
Anschließend nach dem Telefonat kam er zurück und meinte die vom DFB 
hätten gesagt ich müsse das ganze natürlich auch noch bezogen auf UEFA 
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Veranstaltungen unterschreiben. Dann hat er seine Erklärung hand- 
schriftlich eingefügt und ich hab das dann auch noch unterschrieben. Und 
eben in dem Moment hab ich mich schon gefragt was passiert wenn ich 
jetzt nicht unterschreibe. Ich wurde später darüber aufgeklärt, dass es für 
den wahnsinnigen Falle dass der DFB mit seiner Klage durchkommt, eine 
Regelung im Verlag gibt, die hat Hans Zippert damals 
übrigens positiv zu spüren bekommen, als Björn 
Engholm 40 000 Mark Schmerzensgeld von einem 
wahnsinnigen Richter in der zweiten Instanz 
zugesprochen wurden. Da hat nämlich der Verlag das 
getragen und es istauch üblich dass der Verlag das trägt, 
aber im Prinzip könnte es auch sein dass es am 
Chefredakteur hängen bleibt. 
Gregor: Aber nicht der jeweilige Autor. 
Sonneborn: Nee, verantwortlich im Sinne des 
Presserechtes bin ich als Chefredakteur für das gesamte 
Heft, insofern darf ich die 600 Millionen die da 
möglicherweise auf uns zukommen auch bezahlen. 
Knack: Was würde in dem Falle des Bankrotts denn mit 
Ihnen passieren? 
Sonneborn: Ja das ist ja nicht viel. Da würde ich ganz 
schnell alles was ich besitze, und das meiste habe ich stets 
bei mir (zeigt verschmitzt auf seinen Rucksack) irgend- 
jemandem von den wenigen Personen, denen ich vertraue 
überschreiben und dann würde ich wahrscheinlich nicht 
mehr über dem Existenzminimum verdienen dürfen, wobei 
das bei Titanic sowieso nicht zutrifft. 


Knack: Na, na, na, Herr Tiefstapler ick hör Dir trapsen... 


Sonneborn: Es ist bei uns jedenfalls nicht so dass man 
Gefahr läuft Reichtümer anzuhäufen. Und insofern trifft uns 
das nicht ganz so hart wie vielleicht Helmut Markwort. 


Knack: Ihr habt nie daran 


“>. 


»reeansnen 


Mit Lach- und 
Sachpolitik: 


* 
* 
* 
“ 
* 
” 
» 
w 
# 
w 
* 
* 
* 
« 
# 
. 
w 
* 
w 
v 
” 
* 
* 
« 
# 
” 
* 
# 
5 
* 
* 
* 


rer Im Zeilschrifienhandel 


* 


Brsollen Orange. Besolien on Ihe rocks. Besoflcn Soda, 


gedacht ne GmbH zu gründen? 

Sonneborn: Wir denken an so was gar nicht, wir ham die wunderbare 
Situation dass wir einen Verlag haben der von einem größenwahnsinnigen 
Verleger und einem depressiven Verlagsleiter geleitet wird und das hat den 
Vorteil - auf der einen Seite ham sie mal für Titanic eingestanden als es 
finanziell sehr knapp war, auf der anderen Seite sind sie auch von einer 
herzerfrischenden Unfähigkeit und das ist ausschlaggebend dass sich das 
Heft gerade so trägt, keine roten Zahlen mehr schreibt, aber wir sind auch 
nicht interessant für andere. Taugen quasi nicht als Spekulationsobjekt. 
Ahh, wie war der Beginn der Frage noch gleich? 


Allgemeines berauschtes und grinsendes Schulterzucken 


Sonneborn: Hat hier etwa keiner aufgepasst? 
Knack: Äh wohl nicht. Dann machen wir doch einfach weiter: Wenn wir 
gerade beim Heft tragen sind, dann muss ich mal kurz etwas ausholen: Das 
MAD ist nicht vergleichbar mit derTitanic, aber egal, die haben jedenfalls als 
Feuerstein noch Chefredakteur war sich selbst auferlegt keine Werbung 
reinzunehmen mit der Begründung... 
Sonneborn: Ja, da sind wir ganz anders. Wir würden gerne ganz viel 
Werbung reinnehmen es wirbt aber niemand bei uns 
Knack: Auf was ich hinaus will ist die Tatsache dass es meiner Meinung nicht 
passt von Phillip Morris gesponsert zu werden, okay früher hattet ihr nur 
Tabak Werbung, beispielsweise wie Greg hier gerade beispielhaft Schwarze 
Hand raucht, stinkt zwar aber cool. Zumeist sogar recht coole. Aber niemals 
eben reaktionäre Großkonzerne. In den 80igern war das bei derTitanic eben 
noch nicht so krass wie heute. 
Sonneborn: Ja da gab’s aber auch wiederum viel mehr Werbung damals. 
Es gab Citroen Werbung, es gab Verlagsanzeigen welche nicht wie jetzt auf 
Gegengeschäften beruhten sondern auch bezahlt wurden, es gab 
wesentlich mehr Anzeigen als heute. 
Gregor: Nochmals auf Philipp Morris zurückzukommen 
Sonneborn: Wir haben da überhaupt keine Berührungsängste 


Knack: Prüft der Konzern nicht euer Blatt. Es wundert mich einfach ne 
Marlboro Werbung von rechtskonservativen Cowboys bei euch im Heft zu 
sehen obwohl ihr euch wiederum klar antiamerikanisch gebt. Es beisst sich 
doch total... 

Sonneborn: Nein. Das wird nicht geprüft. Und wie gesagt es juckt uns nicht 
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im geringsten wer wirbt. Wir würden auch die Republikaner werben lassen. 
Warum nicht. Wenn’s Geld bringt. 

Knack: Also wird euer Heft von Seiten des Werbers nicht auf Inhalt und 

Zielgruppe hin geprüft? 

Sonneborn:: Ich glaube nicht. Ich glaub die haben die 

Richtlinie dass sie in sämtlichen Produkten auf dem 

Markt in irgendwelchen Sparten werben wollen und 

da gehört die Titanic, zwar nicht unbedingt mit rein, 

aber es wird eben vorher in einer Anzeigenagentur, 
in einer Werbeagentur, wird irgendjemand sitzen 
der 10 000 Mark verschieben kann und der das dann 
der Titanic zuschiebt. Das sind mitunter Leute die 

uns auch dafür schätzen, dass wir die ganzen 
lustigen Anzeigen und Änzeigenparodien machen, 
die wir nicht machen dürfen. Die freuen sich dann 
= einfach uns mal etwas zuschieben zu können. Wir 

- würden aber grundsätzlich da jeden werben 

lassen. Da hab ich überhaupt kein Problem. 

- Wir ham ja auch gerade... dazu muss man sagen 
es gibt ja diese Wohltat-Versand-Anzeigen in der 
Titanic, die sind ja auch von erschreckender 
Einfachheit, da geht’s einfach um irgendwelche 
Fickbücher, die damit vertrieben werden, damit 
ham se auch gutes Geld verdient. Wir ham jetzt 
nachdem uns das irgendwann gereicht hat, dass 

da jeden Monat weitere nackte Weiber 

auftauchen in der Anzeige, dass also die Nackten 
die wir bringen gar nicht mehr ins Auge fallen, 
weil die Wohltats-Anzeige alles überstrahlt, 
haben wir jetzt mal die Anzeige die auf der rechten 

Seite war um eine komplette linke Seite erweitert. Das sind also jetzt eher 

parodistische Buchtitel angepriesen und wir ham da jetzt auch eine Erotic- 
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linken Seite noch fickriger ist als 
das was Wohltat auf der rechten Seite schon bietet. Ham nicht "keine 
Anzeige" darüber geschrieben, sondern haben einfach die 
Bestellnummern weitergeführt die Wohltat auch hatte und ich denke dass 
da auch viele Leute bestellen werden. Da muss man dann mal gucken ob 
der Anzeigenkunden damit leben kann oder ob er halt demnächst seine 
Anzeigen zurückzieht. 

Gregor: Halten wir fest ihr habt also keine Probleme mit Phillip-Morris- 
Anzeigen. 

Sonneborn: Nee die Frage ist ja eher ob die kein Problem mit uns haben?. 


Gregor: Hmmm, ich mein jetzt beispielsweise auch Autowerbungen, da hab 
ich bisher noch keine von entdeckt! 
Sonneborn: Das liegt aber in erster Linie an der hochgradigen Unfähigkeit 
unserer Verlagsabteilung aber auch an den Autokonzernen die daran nicht 
interessiert sind, ich mein Titanic hat ne Verkaufauflage von 60 000 Heften 
und das interessiert im Endeffekt niemanden. 


Knack: Ich dachte 100 000 
Sonneborn: Ja klar wir drucken 100 000 aber 40 000 kaufen und lesen wir 
selber oder legen sie zu Hause ins Regal, Nein, es werden ungefähr 60 000 
im Monat verkauft und das ist einfach keine Größe in der jetzt in 
Werbeagenturen oder Konzernetagen nachgedacht wird ob man 
letztendlich da werben sollte. 


Gregor (hartnäckig) ja aber... 
Sonneborn: Schau mal, wir machen ja auch für Krupp-Thyssen Werbung 
und setzen da Panzer rein. 

Gregor: Ja aber das ist was anderes. So ne Werbeanzeige zu verarschen. Als 

ernsthaft ne Marlboro-Werbung im Heft zu haben. 
Sonneborn: Ja das ist was ganz anderes, denn für die Parodie bekommen 
wir kein Geld. Das Heft ist zwar so konzipiert dass wir knapp werbefrei 
durchkommen aber ein oder zwei Seiten geht doch. Normalerweise 
finanziert sich ein Heft zu zwei Dritteln über Anzeigen. Ich weiß inzwischen 
auch warum unser Verlagsleiter depressiv ist, es ist einfach ein harter Job 
das Heft durchzubringen, aber dann ist mir doch lieber eine Titanic zu 
machen die uns auch ein Leben in Luxus ermöglicht und dafür zwei 
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Anzeigen von Phillip Morris oder Fiat oder sonst was zu nehmen als dass 
wir da jedes Mal Probleme haben wie Mitte der Achtziger Jahre schon mal 
ein Heft überhaupt auf den Markt zu kriegen. Oder Honorare dann 3 Monate 
nicht zahlen zu können 


Knack: Das typische Taz Problem 


Sonneborn: Die Taz ist im Gegensatz zu uns kein 
gesundes Unternehmen 


Knack:....vielleicht stellt sie sich aber auch nur bewusst 
in diese Mitleidsecke... 


Sonneborn: Wir hingegen schreiben ganz knapp 
schwarze Zahlen. Mit der Taz möchten wir uns 
niemals auf eine Stufe stellen. Ihr werdet es niemals 
erleben dass in der Titanic um Abos gebettelt wird. 
Bevor man sich soweit aufgibt und entwürdigt da 
druckt man doch lieber bezahlte Anzeigen ab. 
Nein und ich meine wir äußern uns doch, wir sind 
durch überhaupt nichts beschränkt, wir geben 
unseren Senf zu Allem was interessiert und geben 
unserer Überzeugung Ausdruck. Da ist es doch für 
. uns kein Problem was auch immer da für ne Anzeige 
drin steht, das ist doch eher für den Konzern ein 
Problem. Wir nehmen ja auch keine Rücksicht auf ° 
Anzeigenkunden und jeder muss damitrechnen, wir 7 
werben im Prinzip ja jetzt damit bei der Wohltats- 
sache dass jeder der eine Anzeigenseite in Titanic 
kauft gleich noch ne Parodie dazu bekommt, das 
bekommt er ja nirgendwo sonst geboten. 


Knack: Vielleicht gefällt’s den Kunden sogar, wer 
weiß... 


Aber das Thema Anzeigen wollen wir jetzt mal hinter uns lassen und wieder 
zu dem Ausgangspunkt zurückkommen:Wir waren bei Klagen. Ihr Blatt wird 
s ja relativ häufig verklagt, welches war in Ihren Augen die lächerlichste Klage, 
für welche es noch 


nicht mal im 
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Sonneborn: Das war die DFB-Klage, denn der DFBhat 
es einfach nicht verstanden, dass unter 
Zuhilfenahme sämtlicher glücklicher Zufälle, die 
irgendwie zu haben waren, Titanic tatsächlich die 
Fußballweltmeisterschaft 2006 nach Deutschland 
geholt hat. Ich möchte mich natürlich an dieser Stelle 
auch bei Franz Beckenbauer bedanken ohne dessen 
bestechende Vorarbeit das ganze nicht möglich 
gewesen wäre. Wir wissen dass Charles Dempsey 
von vielen Seiten angegangen wurde, aber dass er 
hinterher im Endeffekt dieser Satz "This finale fax 
broke my neck", dieses Fax das er dann unter der 
Tür durchgeschoben bekam, dass das für ihn ne 
willkommene Ausflucht war, dass er sagen konnte 
ich hab mich der Stimme enthalten, sie haben mir 
sogar Faxe nachts unter der Tür durchgeschoben, 
dass er nicht begriffen hat, dass das die 
Entscheidung bedeutet. Das hat der DFB damals 
auch nicht begriffen und deswegen versteh ich 
auch nicht ganz weswegen sie uns verklagen 
wollen oder uns da gedroht haben. Und wie man 
das unter Strafe stellen kann, dass wir da ein paar 
Faxe ohne Briefköpfe und ohne der eigenen 
Unterschrift durchgeschickt haben versteh ich 
gleich gar nicht. 


Gregor: Läuft das Verfahren noch? 


Sonneborn: Nee wir ham uns da gütlich geeinigt und ich hoffe sogar dass 
ich da Ehrenkarten für die Spiele 2006 bekomme. Es wurde mir vom Anwalt 
zugesagt, aber ich glaube er hat das eher für nen Spass gehalten. 

Ich werde ihn aber zu gegebenen Zeit daran erinnern. Es war außerdem 
kurz die Rede davon dass ich Ehrenspielführer der deutschen 
Nationalmannschaft werde. Auch das hat er für einen Spaß gehalten, aber 
ich werde ihn wirklich daran erinnern. 


. 
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Gregor: Bis Du bei den Verhandlungen in der Regel dabei oder läuft das 
ausschließlich über die Anwälte? Wie sieht's vor Gericht aus? 


Sonneborn: Wir haben eine Anwältin, Gaby Rittig, vor Gericht war ich 
übrigens noch nicht, würde ich glaube ich auch nicht machen, aber zu 
dieser Verhandlung mit dem DFB hab ich natürlich unsere Anwältin 
mitgenommen und die hat mir dann immer gesagt was 
ich sagen darf und was nicht. 


Gregor: Ja macht das denn Spaß oder ist es eher 
nervenaufreibend, stressig oder anstrengend. Kostet es 
Nerven? 


Sonneborn: Nein das nicht. Es hat Geld gekostet. Der 
vermaledeite Anwalt von Beckenbauer hat uns dann 
sitzen lassen, weil er noch einen anderen Termin hatte 
und wir mussten seinen Cafe mitbezahlen. Das war im 
Hotel Merriet und der Cafe hat 14 Mark 80 gekostet. 
Nein, es ist natürlich eher ein Spaß wenn man sich mit 
solchen Lackaffen treffen kann. Und dass man dann da 
sitzt. Es kostet schon Nerven und vor allem kann man 
schwer ernst bleiben bei so was. 


Gregor: Ich stelle es mir teilweise recht lustig vor 
besonders wenn man weiß dass man die besseren 
Argumente hat 


Sonneborn: Ja die breitet man aber nicht aus, sondern 
unterschreibt dann einfach und versucht dabei ernst zu 
bleiben. Das kann auch Nerven kosten, aber im Prinzip 
ist es eine interessante Erfahrung, über 600-Mark- 
Millionen-Klagen zu entscheiden. 


Knack: Ich hätte da ehrlich gesagt so meine Probleme 
mit dabei ernst, sachlich und emotionslos zu bleiben. 


Sonneborn: Ja, ernst zu bleiben das muss man glaube ich lernen. 


Gregor: Wie ist es denn wenn ihr auf der Bühne sitzt, ich hab 
jetzt gemerkt, ihr habt so ziemlich das 
selbe Programm wie in 


ge entlührt und in 
| Br gejagl +++ Darunter eine Beaian- ae 
ragen +++ Unzählige Tote und Verletzte +++ 
= ürme eingestürzt +++ Ein weiteres Flugzeug 
Pentagon +++ Weißes Haus ist evakulert +++ 


Besollen Orange. Basollen an Ihe sorkı. Besoffen Soda 


Jahr ungefähr. 
Sonneborn: Ne das stimmt nicht. 


Knack: Doch zum großen Teil schon. 
Sonneborn: Zum Beispiel die CDU Aktion war neu. 
Gregor: Okay das war neu. 


Sonneborn: Wir entschuldigen uns dann natürlich, wir 
wussten ja nicht dass ihr uns nachgereist seid. 


Gregor: Wie ist das denn so auf der Bühne. Ist es 
schwierig für euch ernst zu bleiben wenn der andere 
gerade seine Witze vorträgt? Ist es anstrengend dabei 
nicht zu lachen oder ist es eher nicht mehr lustig weil 
man’s schon zu oft gehört hat? 


Sonneborn: Nein, nein es ist so: Ich hör jetzt die Texte 
heute zum vierten mal... 

. in einer Woche, wohlgemerkt. Merkwürdigerweise 
langweilen mich die Texte der anderen besonders. Meine 
eigenen find ich immer noch brillant und lustig, weiß 
auch nicht woran das liegt. Andererseits gibt es immer 
noch Sachen... 

... Thomas Gsella, beispielsweise, ist ein Meister der nicht 
geprobten und nicht nachvollziehbaren Überleitungen. 
Es passieren also immer noch Sachen über die ich mich 
dann abrollen kann. Und Oliver Maria Schmidt und ich 
uns zuzwinkern wenn Gsella mal wieder einen nicht zu 
rechtfertigenden Satz von sich gegeben hat. Das istschon 
hochtrabend. Und wenndie Texte gutsind, und das meiste 

ist ja schon spaßig was wir gemacht haben, dann ist das 
nicht so schlimm, dann ist das schon zu ertragen. Und wenn ich zu sehr 
lachen muss, halte ich mir ein Taschentuch vor die Nase. 


Knack: Es ist also nicht reines Geschäft, Kalkül sondern es macht auch Spaß? 


Sonneborn: Ja klar. Ich meine, wir dürfen uns auf einer Bühne betrinken, 
kriegen hinterher Geld dafür, werden zum Interview eingeladen und die 
Leute lachen über das was wir machen, kommen dann auch noch zu spät 


Interview 


SBonnehorn 
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zum Interview... Leute das nächste Heft schnellstmöglich kaufen sollen bevor er das auch 


Knack: Da kommen wir später auch noch drauf zu sprechen... noch verbieten lässt. Das macht man natürlich. 


Sonneborn: Jaich kann mir schlechtere und schlimmere Berufe vorstellen. Gregor: Gab’s darum letztens auch kein Preis bei Partner Titanic, weil man 
Ich weiß ja nicht ob ihr mal im Kohlenbergbau tätig ward, wir waren ja das Geld für das Verfahren sparen musste... s 

gestern im Ruhrgebiet, ich glaube das ist viel härter. Sonneborn: Ja das stimmt. Das fand ich selbst sehr bitter. Dafür gibt's 
diesmal 10 Mark zu gewinnen, das ist ja auch nicht 
schlecht. Natürlich provoziert man. Aber das macht 
man ja mehr um Stuckrad-Barre zu ärgern und 
insofern würden wir das Verbot niemals provozieren. 
Wir wollen nicht dass das Heft verboten wird. Wir 
machen auch Sachen, bei denen wir denken die sind 
rechtlich okay und das ist durch Satire- und 
Kunstfreiheit gedeckt und wenn da andere 
Auffassungen zum tragen kommen, dann kommt’s 
halt zum Gerichtsverfahren. Aber ich meine dann 
müssen wir auch zu unserer Auffassung stehen und 
dann ziehen wir's durch. 


Gregor: Wie läuft’s denn momentan mit Stuckrad- 
Barre? 


Sonneborn: Das letzte was ich gehört habe war dass 
Stuckrad-Barre nach seiner Sendung zu jemanden den 
ich kenne auf der Toilette beim pinkeln gesagt hat. 
"Hört das denn nie auf, machen die jetzt immer weiter" 
weil wieder irgendwas mit ihm im Heft war. 


Knack: Gab es Klagen, welche sogar von Ihnen 
nachvollzogen werden konnten und mit welchen Sie 
insgeheim schon vorher gerechnet haben? 


Sonneborn: Es gibt immer mal wieder Situationen bei 
denen Gaby Rittig freitags wenn wir unser Heft fertig 
machen, sie blättert das durch und sagt dann das 
könnt ihr nicht machen, wir machen das dann 
trotzdem. Das sind meistens nicht die Sachen bei 
denen geklagt wird. Wir wissen dass Politiker selten 
klagen weil sie intelligent genug sind. Wir haben ja 
nach einem Telefonat, das ich mal mit dem 
betrunkenen Gerhard Schröder geführt habe, der jetzt 
merkwürdigerweise Bundeskanzler in diesem Land ı 
ist, in dem er gesagt hat "ich kann nichts, noch nicht 
mal singen". Wir haben dieses Gespräch aus 
Versehen mitgeschnitten was natürlich alles 
hochverboten ist, passierte aber wie gesagt aus 
Versehen, wir haben das auf unsere Homepage | 
gestellt, die Leute konnten sich das runterladen. Das 
erfährt Gehard Schröder dann auch und der geht Knack: Was für ein Jammerlappen, der aber gerade 
natürlich nicht dagegen vor. Ich meine der könnte das 4 


“al 
2 rch a 
ohne weiteres unterbinden und uns dann auch Oi a 


» = n 
etliche Strafen zuschanzen, aber er ist intelligent = Sonneborn: Er hat gesagt, er hätte eigentlich nicht 
genug solch einer Sache nicht weitere damit gerechnet dass Titanic das an die große Glocke 
E = hängt. Das wundert mich etwas, denn er gibtsich doch 
als Medienprofi. Und er hat offensichtlich die Situation 


Aufmerksamkeit zu verschaffen. Genau wie Helmut 
etwas falsch eingeschätzt. Aber wir können ihn trösten, 


Kohl das war. Womit wir dagegen immer rechnen, 
dass eine der Firmen für die wir Anzeigen schalten ohne en | : 5 2 ; 

und im nächsten Heft gibt es wieder einen kleinen Scherz auf seine Kosten. 
Er hat ja auch eine 80 000 Mark „. 


dass wir Geld dafür bekommen, also Thyssen-Krupp mit einem Panzer was 
mit "da geht Stahl richtig ab" oder so ähnlich aufgemacht wird. Da 
Schmerzensgeldklage 4 Yy Cur9 


rechnen wir eigentlich immer damit dass r ’ . 


" u ’ 
Imummingsverbots 1 „aber bitte mit HyMagRı 
Anzeige beka hien. Odel vn —;_ angekündigt welche er nie wahrgemacht hat und er hat gesagt, 
für Binding Löger mit dem Führer er wünschte er hätte nie etwas gehört von der ganzen Sache und sich auch 
werben. Was passiert ist, ist dass wir keine Sponsoren für Binding für nicht so weit aus dem Fenster gelehnt. Er merkt in dass ihm Bag Kine 
irgendwelche Titanic-Feste haben, die hatten wir einmal und nie wieder. en Bringt. Ich ERBE Wenn man geden FIESTNETEIBBE St MBH Selber 
Knack: Nochmals zurückzukommen auf Klagen. Ihr versucht also keine u i . . n 
Klagen bewusst zu provozieren um das in populistischer Form für euch Knack: Vor allem in seiner, wenn auch von unserer Seite recht belächelten 
auszunützen? Position, als Möchtegern-Popliterat und Kritiker. 


Sonneborn: Nein überhaupt nicht. Wir wollen Sonneborn: Er ist ja selber als polemischer Schreiber 
eigentlich keine Klagen, denn es kostet Nerven, Zeit in der Taz großgeworden und insofern ist es ja auch 
und auch Geld. Selbst wenn wir uns außergerichtlich eine Dummheit gegen uns zu klagen. 
einigen sind das ein paar tausend Mark Knack: Was denkst du persönlich über ihn? 
A 3 a er Ba  Sonneborn: Stuckrad-Barre? Das ist ein aufgeblasener 
ist zwar SER Senn nen chiNeN Ss einen _ Schwachkopf, der ganz gut formulieren kann, der paar a 
Schwachkößf ABarenzeh kakı, wall lich viele schöne Texte geschrieben hat, die ich auch sehr gerne 
. : 2 . : gelesen habe, also ich hab sein Aufstieg in der Taz 
Immer SOEBEN ER ® Popliteraten, die angeblich lustig verfolgt, fand das auch immer sehr gut, aber ich meine 
sind und Titanic in einen Topf geworfen haben. er hat einfach nichts zu erzählen: er ist jung, er hat nicht 
Knack: Bei Punkrockplatten oder überhaupt Ton- viel erlebt außer seinen Tourneen, hat da Bücher » 
trägern istes seiteh und je geschäftsfördernd indiziert geschrieben, von denen ein oder zwei nicht ganz so 
zu werden. Kann es sein dass Sie manchmal der schlecht sein sollen, aber er hat nichts mitzuteilen. Der 
Publicity wegen bewusst ein Gerichtsverfahren hatkeine Ideale. Ersitztda und machteinfach alles, geht 
anstreben um indiziert zu werden? zu MTV... 


Sonneborn: Nein überhaupt nicht. Das ist eher Gregor: Sie dagegen haben Ideale? 
a Be 2" ri a a Sonneborn: Ja natürlich. Sonst würden wir nicht bei 
machen an nen Rn ibsnteilwei “ Titanic schreiben sondern bei Focus. Meine Ideale 

® . % y: werde ich hier aber auf keinem Fall aufzählen, aber... 
erst Öffentlich machen, oder dass wir Sachen erst 
öffentlich machen in dem Moment indem wir das Knack: ...andeuten? 
Heft auch am Kiosk wissen. Denn wenn wir ne Sonneborn: ...sie gehören jedenfalls dazu. 
einstweilige Verfügung bekommen wie von > - a, . 5 
Stuckrad-Barre erwirkt und das Heft ist noch nicht euor: Ver Band der bei Titanic schreibt eBiwartı Ich 

auch Ideale. 
Knack: Politische Ideale? 


am Kiosk, und ist noch nicht ausgeliefert, dann ist 
das ein finanzieller Schaden der nicht reparabel ist, 


also dann ist die Titanic pleite. Insofern nein! Ich meine wir brauchen auch nn. - m i - 

nicht provozieren über irgendwelche Gerichtsverfahren. Wir haben mal Sonneborn: Nein, also a. Ideale möchte ich hier nicht ausbreiten, aber 

damit geworben, nachdem Stuckrad-Barre das Heft verboten hat, dass die was uns bei Titanic erst mal Vereine ist, dass r dagegen sind, egal u. 
; was. Wir betreiben Kritik in komischer Form. Ein Grossteil unserer Arbeit 


wartin 


Intervieu b++ Jnitanic/ 


++ Fitanie/üartin fsonneborn 
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ist auch einfach ein Nonsens, der uns Spaß macht oder einfach unsere 
Reaktion auf den Wahnsinn der uns umgibt. Ich meine wenn wir jetztschon 
für die rot-grüne Koalition in die Bresche springen müssen und Kriege 
erklären müssen, weil niemand sonst dazu in der Lage ist, was übrigens 
die Aufgabe des Bundespräsidenten wäre, dann ist das doch ne Sache in 
der wir deutlich zeigen wo wir stehen. 


Gregor:Wie wirdman überhaupt Mitarbeiter beider 
Titanic? Schicken die Dichter oder Autoren, 
Karikaturisten - wer auch immer da dabei ist - ihre 
Sachen an den Verlag oder geht die Titanic auch ' 
schon mal auf Talentsuche und klopft bei diversen 
Nachwuchsautoren an? ’ 


Sonneborn: Auf die Frage gibt's drei Antworten: 
Nur Blöde schicken ihre Texte an den Verlag, von 
da aus kriegen wir das immer, die etwas 
, intelligenteren schicken ihre Sachen an die 
Redaktion, das ist schon mal der erste 
Intelligenztest, die zweite Antwort ist dass das 
natürlich alles über die Besetzungscouch geht, das 4 
ist klar wie beim Film eben auch und das dritte ist, 
e dass man glaub ich einfach Sachen hinschickt und 
Nix-Briefe bekommt, die berüchtigten Nix-Briefe in 
denen steht "vielen dank für ihre Einsendung, wir 
möchten sie nicht drucken, bitte haben sie 
Verständnis dass die Vielzahl der Einsendungen es 
uns nicht ermöglicht. Die Entscheidung ist immer 
subjektiv..." usw., USW... 


Knack: Die Abfuhr hab ich ja auch schon bekommen... 


Sonneborn: Ja natürlich die Abfuhr bekommt jeder 

mal. Die hab ich auch sieben mal bekommen. Und 

man muss da halt dran bleiben... und ich mein das 

hat jeder der heute da arbeitet mehrfach bekommen. Ich hab damals sogar 
mal nen persönlich formulierten Nixbrief von 

: i E Heribert Lenz bekommen. Entweder man schreibt 

ar. ‘ danach weiter oder lässt es 


——h _ s 


\ \ 
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Südafrika ärgert sich 


sein. Und wenn 
man weiterschreibt und schickt besteht die Möglichkeit dass auch 
irgendwann was gedruckt wird und dann wird man eingeladen. Denn es 
gibt nicht allzu viele Leute die sich da aufdrängen. Wer mehrfach so nen 
Brief an die Leser im Heft hat, das ist so ne Einstiegsrubrik, der wird auch 
irgendwann gefragt ob er nicht mal kommen will, der macht dann ein 
dreimonatiges sogenanntes Volontariat, bei welchem 
| man mal so ne halbe Redakteurenstelle bekleidet, das 
ö wird auch bezahlt. Die Hälfte dieser Leute oder zumindest 
ein Drittel von denen ist dann auch Redakteur geworden. 
Denn es gibt nicht so viele Leute die das werden wollen, 
die das können. Im Prinzip haben wir sogar 
Nachwuchsmangel. 
Gerade hat auch ein Kabarettist namens Jesse 
Jochimsen Texte eingereicht und ich hab ihm gesagt er 
kann sehr gerne versuchen einen Brief an die Leser zu 
schreiben. Und das steht jedem offen auch jedem 
Punker und Leser von Punker-Magazinen. 
Und Jess Jochimsen hat auf das Angebot hin gemeint, 
dasser das nicht machen möchte, er braucht Sachen wo 
sein Name drunter steht, damit die Leute in seine 
Lesungen bzw. Aufführungen kommen. Ich war damals 
zu müde und zu betrunken um übel unhöfflich zu 
werden, aber sonst hätte ich ihm natürlich gesagt dass 
er mit dieser Einstellung, da nicht landet. Das ist glaub 
ich auch das, was uns von irgendwelchen Leuten die 
das machen um ihren Namen zu sehen unterscheidet, 
natürlich ist jeder eitel, möchte seinen Namen in der 
E Zeitung sehen. Aber es geht nicht darum, dieseEitelkeit 
F in erster Linie zu befriedigen oder es geht auch nicht 
um den finanziellen Aspekt oder sonst was, sondern 
wir sind einfach gegen sehr viel und möchten das mit 
komischen Mitteln zum Ausdruck bringen. Eine total 
idealistische Position. 


Knack: Max Goldt habt ihr ja von nem Punk-Zine abgegriffen 
Sonneborn: Das stimmt: Gabys Staubsauger oder Gabys Handtasche... 
Knack: Ich und mein Blutsauger, nee doch nicht oder? 


u» 
- 
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Gregor: Kommen wir zu dem Posten des Chefredakteurs. Wird um diesen 
gebuhlt oder wird da irgendjemand bestimmt der den Kopf hinhält? 


Sonneborn: Das ist immer unterschiedlich. Manchmal wird er verlost. Das 
kommt darauf an. Ich beigpielweise habe 5 Jahre am Stuhl von Oliver 

Schmitt gesägt bis ich ihn da endlich raus hatte und selber 
seinen Posten übernehmen konnte. Wie gesagt das ist sehr 
unterschiedlich: Es gibt manchmal Chefredeakteure die 
sind total verhasst, die werden ernannt oder ernennen sich 
selbst, weil es kein anderer machen will, Ich glaube die 
meisten machen es gezwungenermaßen. Weil niemand 
anders bereit ist. 


Gregor: Also es ist nicht der begehrte Job um den sich 
ständig einige streiten? 


Sonneborn: Ich kann ja morgen mal fragen, aber meistens 
sagen sie es mir nicht offen ins Gesicht. Es isthaltne Sache 
die mitsehrviel Zeit verbunden ist und insofern ist es nicht 
beliebt. 


Knack: Ihr Konterfei ist ja einigermaßen bekannt, erleben 
sie durch ihre Tätigkeit auch persönliche Anfeindungen, 
beispielsweise beim Metzger äh Bäcker? Oder aber 
Solidaritätsbekundungen oder gar Schulterklopfen? 


InterviewTitanic/lartin 


Gregor: Und was ist mit Groupies für die Boy-Group? 


Sonneborn: Ja natürlich Groupies, das ist ja auch der 
ganze Grund warum wir das machen. Es gibt aber auch 
Kritik. Zum Beispiel gibt's eine Rubrik Dein Partner 

Titanic, bei welcher wir auch im Bild zu sehen sind, in 

zwei unförmigen, weißen Anzügen in die wir uns 

schmeißen für eine Photogeschichte und da hab ich mal 

auf der Zeil mit meinem Mitstreiter Benjamin Schiffner 
gestanden für irgendein Photo und da kam jemand vorbei und sagte "ihr 
von der Titanic macht ja nun mal wirklich jeden Scheiß". Also so was erfährt 
man natürlich auch und deswegen gehen wir meistens auch ohne diese 
weißen Anzüge raus und dann 
werden wir auch selten 


Amerika (gerade jetzt) 


f ‚le es war 


erkannt. Und können 
eigentlich unser Leben fristen wie jeder andere 
auch. 


Knack: Wie sieht's im privaten Umfeld aus? 
Sonneborn:Es gibt's schon mal wenn du in irgend ner Talkshow warst dass 
die Nachbarn kommen und sagen "Toll, da hat's jemand aus 


unserer Gegend, aus unserem Haus ins Fernsehen 
geschafft". 


Knack: Egal wegen was oder wie dumm Hauptsache 
Fernsehen, was? 

Sonneborn: Das könnte auch ein Sexualverbrecher 
sein der da in der Talkshow sitzt, der demnächst auf 
den elektrischen Stuhl kommt. 


Knack: So einfach gestrickt sind viele Menschen. Sie 
sind nicht stolz darauf auf das was du von dir gibst 
sondern einfach nur darauf dich zu kennen, egal wie 
Scheiße du bist, Hauptsache berühmt und 
empfinden fälschlicherweise dass ein wenig von 
deinem Licht auf sie abstrahlt. 


Sonnenborn: Das ist eigentlich auch der Antrieb der 
uns motiviert. 


Knack: Ist Egomanie, auch ein Antrieb? 
Sonneborn: Was meinst Du damit? 


Knack: Dass Du Dich öffentlich präsentieren 
möchtest, ähem oder Profilneurosen hast? 


Sonneborn: Nee dann wäre ich Punk, glaub ich, wenn 
ich das hätte. 
Knack: Wieso? 


Sonneborn: Ja da kann man so schön auffallen, und 
alle Leuten gucken einen an wenn man so mit Sicherheitsnadeln im Ohr 
rumläuft. 

Knack: Heutzutage nicht mehr, der ehemaligen Schockeffekt wurde mitunter 
durch Techno und die Spassf{t)kultur im Allgemeinen kaputtgemacht. 


Sonneborn: Echt nicht? Dann würde ich eben sehr bürgerlich werden, dann 


itanice/iartin ÄSonneborn NIntervien 
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würde man mich wieder angucken. 
Gregor: Nochmals zu den Briefen an die Leser: Die werden im Impressum 
immer unter Hilke Raddatz angeben. Du sagst jetzt aber die werden von 
verschiedenen Interpreten verfasst. Hnmm? 
Sonneborn: Das ist ein Irrtum. Das weiß kaum jemand aber auf der linken 
Seite stehen immer gedruckt die Namen der 
Schreiber und rechts steht immer die Unterschrift 
derjenigen die gezeichnet haben. Und Hilke Raddatz 
steht da weil sie die jeweiligen Zeichnungen dazu 
abliefert. Es gibt also keine Autorentrennungen bei 
den Briefen. Stefan Gärtner ist der Redakteur der 
diese Rubrik betreut und auch nen Grossteil der 
Briefe schreibt und der auch Briefe redigiert, aber es 
gibt auch die Möglichkeit dass Außenstehende etwas 
komisch finden und kritisieren das und schicken das 
ein. Wenn uns das gefällt und es den richtigen Stil 
und Inhalt hat, wird es dann auch gedruckt. 
Gregor: Was mir aufgefallen ist, ist dass die Briefe an 
die Leser und die Humorkritik, die beiden einzigen 
Rubriken sind, die seit ziemlich der ersten Ausgabe 
immer noch in der Titanic drin sind. 


Sonneborn: Ja das stimmt 
Gregor: Gab es diese beiden Klassiker betreffend 
verstärkt positive Rückmeldung aus der Leserschaft 
oder wie kommt es, dass außer den beiden Rubriken 
keine aus der Anfangszeit überlebt hat? 


anic/llartin 


Knack: Die Briefe sind einfach kurz gehalten, prägnant 
und reißerisch, und gehen ständig auf aktuelle 
Themen ein, denke ich und haltensich deshalb so gut. 


Sonneborn: Nee, nichtnur deswegen. Wirrichten uns 
nicht nach Leserinteressen. Wir machen das Heft was wir 


gut finden 
BER ia 


Gregor: Ja aber keine andere Rubrik hat so lange 


Se -«ssurtand! 


überlebt. 
Sonneborn: Ja, die Leser-Rubrik ist ja auch relativ genial. Das ist das was 
die erste Redaktion damals, was die alten sehr schön gemacht haben, das 
ist die beste Rubrik und sie wird auch am liebsten gelesen, glaube ich. Sie 
überlebt sich einfach nicht. Man kann ja da in sehr schöner Form alles und 
jegliches kritisieren und es ist auch komisch. Es wird auch in den nächsten 
20 Jahren das Heft eröffnen und die Humorkritik, welche ebenfalls von den 
Alten eingeführt wurde, bei der geht es darum dass es einfach keine 
kompetente Humorkritik in Deutschland gab und gibt. Es gibt nur Leute die 
sagen das ist lustig und das ist nicht lustig. Und unter dem Pseudonym 
von Hans Mentz wird einfach erklärt warum etwas lustig oder warum etwas 
nicht lustig ist und wo so was Ähnliches schon mal da war oder es besser 
gemacht wurde. Und was es an komischen Stilarten gibt wird da kritisiert 
und das ist in diesem Bereich - in anderen natürlich auch - in der deutschen 
Medienlandschaft ne recht singuläre Sache. Insofern hat es auch einen 
großen Wert dass es das da gibt und wird sicherlich auch weiterbestehen. 


Gregor: Es ist aber nicht nur lediglich Robert Gernhardt der die Kritik 


schreibt? 
Sonneborn: Ne Robert Gernhardt hat früher großteils die Humorkritik 
geschrieben und es gibt ja auch ein Buch darüber von ihm und da sind die 
zusammengefasst, aber es wird auch von vielen anderen Redakteuren, von 
vielen anderen Mitarbeitern geschrieben. 
Gregor: Inwieweit ist die ehemalige Pardon-Crew und zugleich Titanic- 
Gründungsmannschaft Waechter, Gernhardt, Poth, Knorr, Bernstein, Traxler, 
Henscheid, Eilert noch an der Gestaltung "ihres" Heftes interessiert? 
Sonneborn: Die sind sehr interessiert aber sie nehmen keinen Einfluss 
mehr. 
Gregor: Bestehen zwischen diesen doch etwas in die Jahre gekommen 
Herren und der einer wohl wesentlich anderen Sozialisierung bzw. 
Politisierung entwachsenen Boygroup-Generation Differenzen in der 
Auffassung von Satire oder hat sich der Generationenwechsel bei den 
Titanic-Machern problemlos vollzogen? 
Sonneborn: Verdammt lange Frage. Du meinst ob die alten Säcke noch 


mitmachen? 
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Gregor: Oder ob der Wechsel sich ganz langsam unmerkbar verzieht? 
Sonneborn: Der Stilwechsel verzieht sich ja laufend. Das ist jetzt schon die 
fünfte oder sechste Redaktion die da am Ruder ist. 


Gregor: Ja aber nicht generell... 
Sonneborn: Ich meine es ist den Alten schon hoch anzurechen, dass sie 
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das was sie damals aufgebaut haben uns so überlassen, 

dass wir machen können was wir wollen. Es gibt 

weiterhin eine Zusammenarbeit zwischen uns. Es gibt 

Montagskonferenzen zu denen auch die Alten kommen 

und das sagen was ihnen negativ aufgefallen ist oder 
was ihrer Meinung nach mal gemacht gehört oder 
machen auch selber Beiträge. Was ich ihnen ganz hoch 
anrechne, denn Gernhardt, Henscheid und Poth und die 
übrigen Greise sind ja nun so alt wie die Generation 
unserer Väter, wenn man das vergleicht ist es ganz 
erstaunlich mit welcher Toleranz, die uns gewähren 
lassen. Natürlich gibt es Sachen wo sie sagen das ist zu 
hart oder das hätten wir nicht gemacht oder muss denn 
das jetzt sein. Nicht alles was im Heft ist gefällt ihnen. 
Aber sie lassen uns da völlig freie Hand und das ist ganz 
wichtig und auch wunderbar. 


Gregor: Das wundert mich jetzt ein bisschen dass die 
sagen dies und das wäre zu hart, weil meines 
Empfindens die Hefte Anfang der Achtziger noch 
kompromissloser waren. Ich mein die Ausgaben welche 
Chlodwig Poth und FK.Waechter noch aktiv mitgestaltet 
haben. Dagegen fällt mir heutzutage eher ne 
Abschwächung auf. Wenn ich mir Ausgaben von 81 oder 
82 durchlese, muss ich sagen dass die einfach viel 
radikaler waren. 

Sonneborn: Finde ich nicht. Wenn ich das durchlese ist 
es viel langweiliger und viel ausgebreiteter, viel weniger drin im Heft. Aber 


das ist ne Sache die man 
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eben aus der heutigen Sicht 


schwer beurteilen kann. Ich 


mein das war damals ganz anders und wahrscheinlich war es damals viel 
radikaler, aber wenn man heute Hefte sieht dann denkt man sich: "ja ganz 
nett, ganz schön..." 
Knack: Heutzutage ist es aber auch viel schwieriger geworden in welcher 
Form auch immer zu schocken und zu provozieren, was ja auch ein Manko 
ist. 
Gregor: Ich finde einfach dass es damals mehr Biss gehabt hat, auch politisch 
gesehen. Wenn ich es mir heute durchlese dann denke ich mir, es ist vielleicht 
lustiger geworden aber auch angepasster. 
Sonneborn: Es ist halt so ne Sache wie man auf Dinge reagieren kann. 
Früher da gab's noch richtige Gegner, da konnte man noch Hans-Diether 
Hüsch beleidigen 
Gregor: Genau das mein ich, früher wurde noch unverfrorener, zügelloser 
beleidigt. Diese zügellose Beleidigungslust, irgendwie vermiss ich die. 
Früher wurde einfach beleidigt. 
Sonneborn: Ja ich weiß, früher war alles besser... 
Gregor: Nein ich meine da wurde einfach beleidigt, da wurden Politiker 
einfach wortwörtlich als Arschloch bezeichnet. Das hab ich seit 10 Jahren 
nicht mehr gelesen. 
Sonneborn: Der letzte der Politiker öffentlich als Arschloch bezeichnet hat 
ist selber eines und mittlerweile Außenminister. Ich meine das haben wir 
dreimal gemacht aber das ist mittlerweile einfach nicht mehr zeitgemäß. 
Da macht man einfach lieber einen Witz wie beispielweise den mit Robert 
Koch und fragt wo denn eigentlich menschliches Leben beginnt. Das ist ne 


elegantere Form, finde ich 
Ich wundere mich übrigens dass Du die alten Ausgaben liest. Das ändert 


meine Meinung über die Punkbewegung sofort... 
Knack: Ja, ja... von mir aus. Darf ich dann mal wieder um etwas das Konzept 
aufrecht zu halten zurück zu den eigentlichen Fragen kommen? 


Gregor: (grinsend zu Sonneborn) So ist er halt, unser Herr Chefredakteur... 
Sonneborn zu Gregor: Dann säg an seinem Stuhl... 
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Knack: Im Prinzip basiert Satire auch immer auf den Missgeschicken von 
anderen ergo Schadenfreude, inwieweit könnte man Sie am Arsch kriegen? 
Hinter ner dicken Lippe verbergen sich zumeist große Schwächen. Welche 
sind Ihre? 


Sonneborn: Das würde ich doch hier niemals betonen oder offenbaren. Da 
kann ja jeder kommen und hinterher... nein, nein. Also Titanic hat keine 
Schwächen und wird niemals welche haben und hat auch niemals welche 
gehabt. Insofern ist diese Frage gegenstandslos. 


Knack: Eigentlich wird in derTitanic ja nur gemeckert, überzogen, verarscht 
und übertrieben. Meist negative Dinge werden ins Lächerliche gezogen. Was 
findet ein Sonneborn so richtig geil ohne dabei zynische Hintergedanken 
vorzuschieben? 


Sonneborn: Das Wort geil ist doch längst aus der Mode gekommen. Es gibt 
ganz viel im Heft, das was ich richtig komisch finde, das ist wahrscheinlich 
das was du mit geil meinst. 


. Knack: Nee sagen wir mal gut finden. So menschliche Schwächen wie 
Fußball, Ficken, Alkohol. 


Sonneborn: Das sind alles Schwächen die ich habe und pflege. Fußball 
sehr gerne nur nicht sehr erfolgreich. Alkohol auch aber ich versteh die 
Frage nicht ganz was ich so richtig gut finde am Heft oder im Heft? 


Knack: Nee, ansonsten außerhalb des Heftes? 


Sonneborn: Ja zum Beispiel sitze ich gerne in Cafes und lese Zeitung und 
schlafe gerne lange und gebe gerne ausschweifende Interviews... 


Knack: Wie sieht es mit Deinen Leidenschaften aus? 


Sonneborn: Meine größte Leidenschaft ist wahrscheinlich die Leidenschaft 
fürs Komische, sonst würde ich diesen Job nicht machen. Es gibt einen 
guten Witz der niemals Öffentlichkeit erreicht hat und den ich auch deshalb 
hier äußern kann weil ja auch dieses niemals große Öffentlichkeit erreichen 
wird und zwar hat Heribert Lenz, einer aus dem ehemaligen Titanic und 

jetzt FAZ-Duo Greser und Lenz neben mirFreitag 
abends in der Roten Bar 


in Frankfurt, die 


RR BRENER Rune; 
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| un _ ich 
hiermit herzlich Grüße, 
gestanden. Das war am Freitag nachdem Dienstag an dem da diese 
Flugzeuge recht unglücklich in die Gebäude in New York geflogen sind und 
da hat Lenz zu mir gesagt: "Eine Durchsage: Wir begrüßen auch die 
Angestellten des 96. Stockwerkes an Bord". Ein hervorragender Witz, den 
ich nie irgendwo gesehen oder gelesen habe. Im Unterschied zu ner 
ganzen Menge anderer Sachen die im Internet ja 
schnell nach einer kurzen Schockphase kursierten. So 
was ist natürlich auch so ne Situation wenn da ein so 
derartiger Anschlag passiert und hinterher die 
komplette halbe Welt gleichgeschaltet ist, in aufge- 
regten Beileidsbekundungen. Undes warjasoforteine 
Kriegsmetaphorik da die benutzt wurde. Wenn dann 
auch noch jeden Tag ein Sonderheft rauskommt und 
alle Medien dann durchdrehen. Ich mein das ist dann 
r einfach auch ne Situation die letztendlich provoziert 
etwas zu machen. Dann freut man sich sicher auch, 
dass man an dieser Stelle ist und reagieren kann und 
komisch darauf reagieren kann. Das beantwortet 
glaube ich die Fragen 47 bis 49 die sonst wahrscheinlich 
. noch gestellt worden wären. 


Knack: Ich unterstelle jetzt einfach mal dem Axel-Springer- 
Verlag dass ihnen der Anschlag gelegen kam. Ging es euch 
ähnlich? 


Sonneborn: Ja der Titanic kam es unglaublich gelegen. 
Also erst mal muss man dazu sagen Oliver-Maria Schmitt 
hat ein Buch geschrieben "die schärfsten Kritiker der 
Elche". Das - kann man im Verlagsprospekt nachlesen - 
ist am 11.09. offiziell erschienen. Und es konnte keiner 
ahnen dass die Arabische Weltso daraufreagieren würde, 
aber natürlich istesne Sache die uns auch darüber hinaus 
zu gute kam. Wir begrüßen dies aus wirtschaftlichen 
Erwägungen auf jeden Fall denn alle haben riesige Sonderauflagen 
gemacht. Wir natürlich nicht. Alle haben hinterher einen mords Einbruch 
gehabt. 


Knack: Ihr ward mit der Oktoberausgabe aber auch ausverkauft... 
Sonneborn: Ja das stimmt, das ist mir auch peinlich dass es an allen 
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Kiosken ausverkauft war. Insofern haben wir schon profitiert. Alle anderen 
haben dann einen riesigen Anzeigeneinbruch hinterher gehabt und den 
konnten wir ja nicht haben weil wir nur diese zwei Anzeigen im Heft haben, 
insofern sind wir eben die Leute die am meisten davon profitiert haben. 
Außer vielleicht Präsident Bush und Sharping und Schröder 


Knack: Und Gulliani... 


Sonneborn: ... und Guilliani, aber der kann ja keine dritte Amtszeit mehr 
antreten. 
Ist das eigentlich eure komplette Redaktion die hier rumhängt? 


Knack: Redaktion? Wir sind keine Redaktion. Wir sind Parasiten... 


Gibt es eine Person die Sie so sehr achten, dass Sie diese, selbst wenn diese 
verdammte Scheiße bauen würde und/oder sehr angreifbar wäre, 
verschonen würden und aufgrund dessen Sie keineWitze über diese machen 
würden? Warum? 


Sonneborn: Ja meinen Vater zum Beispiel. Sonst glaub ich kaum. Müsste 
ich drüber nachdenken. Ne, niemand. Nein. 

Achim Greser hat das mal gesagt, es gab mal die Frage eines Journalisten 
ob es Tabuthemen gäbe bei Titanic. Es gibt zwei Tabuthemen: Das eine ist 
die Drehtabak-Industrie, das sind die einzigen die bei uns inserieren, 
inserierten damals, über die würden wir niemals Witze machen. Das zweite 
ist meine Mutter, also Gresers Mutter. Wir ham dann sofort beschlossen 
zwei Redakteure zu seiner Mutter zu schicken um einen Artikel darüber zu 
schreiben zu lassen. Das haben wir dann aber irgendwie aus den Augen 
verloren, leider... 

Aber was ich damit sagen will, es gibt eigentlich keine Tabus. Nein, 
niemanden der ausgenommen wird, warum auch? 


Gregor: Ihr tägliches Geschäft besteht vermutlich zu einem großen Teil aus 
Zeitungslesen und Nachrichtenschauen. Somit sind Sie über die deutschen 
Politiker und deren Treiben meist recht gut informiert... 


Sonneborn: ...ja warum möchtest du etwas wissen? 
Gregor: ... außerdem ist es Ihr Job diese 
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tägliche Politik zu ihm? 

Witzen zu verarbeiten. Kann man 

sich denn als Satiriker über die Ignoranz und Volksverarsche überhaupt noch 
aufregen? Verspüren Sie manchmal noch Hass oder wird man in ihrem 
Geschäft sozusagen zum Vollblutsatiriker der immer nur den potentiellen 
Witz im Kopf hat? 


Kann man sich als Berufssatiriker privat noch darüber 
aufregen, richtig ernsthaft und böse, was tagtäglich 
für ne Scheiße in der Welt passiert oder denkt man 
im ersten Moment schon zynisch und macht sich 
innerlich mit seinen ureigensten Gefühlen kurz nach 
dem Aufnehmen eines Schicksals darüber lustig? 


Sonneborn: Das hat mit der beruflichen Tätigkeit 
doch nichts zu tun 


Gregor: Hat man nicht immer diesen Witz im Kopf. 
Diesen potentiellen Witz? 


Knack: Den Schalk im Nacken? 


Sonneborn: Die Frage ist gut aber falsch gestellt: 
Man regt sich ja nicht nicht auf weil man bei Titanic 
arbeitet. Sondern man arbeitetbei Titanic weil man 
sich nicht aufregt. Wie gesagt auf diesen Irrsinn 
der Welt kann man auf ca. 28 verschiedenen Arten 
reagieren. Man kann bewaffneten Wiederstand 
leisten, man kann zum Alkoholiker werden... 


=== Gregor: Worauf ich hinaus will, empfinden sie 
’f ıen anfangs nicht so etwas wie Hass oder 
z hä Aggressivität? 

% 


Knack: Reaktionsdrang, Rachegelüste? 


Sonneborn; Hass würde ich nicht sagen. Aber 
Aggressivität gibt's natürlich wenn man das jetzt sieht was in Afghanistan 
passiert und wenn man da die politische Führung sieht. Dann muss man 
aufpassen, dass man das sich erst mal setzen lässt, dass man dann eine 
komische Art und Weise findet damit umzugehen, denn sonst würde man 
sich ernsthaft äußern, das wiederum möchte ich aber nicht, denn das 
machen genug andere. 


Knack: Aber im eigenen Kopf ist das schon drin, oder? 
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Sonneborn: Mit mir selber bin ich immer sehr ernsthaft und klug aber was Knack: Okay, Satire darf alles, wo ist der Punkt bei dem es selbst Ihnen zuviel 

bringtes wennich einen Leitartikel schreibe der möglicherweise wo anders wird. Bei was wird ein Martin Sonneborn moralisch? 

besser formuliert steht oder schneller wie wir mit unserem Monatsmagazin Sonneborn: Das kann ich nicht sagen, diesen Punkt haben wir noch nicht 

an die Offentlichkeit dringt. Das bringt eh nichts. Für uns ist es natürlich erreicht. Zum Glück, denn Moral wird doch anderswo genug geboten. 

auch eine Art damit umzugehen, mit diesem Wahnsinn, aber eine | n s ı. . 

Eigenschaft der Satire ist schon die Aggressivität. Es geschieht schon Knack: Was halten Sie von Webseiten wie beispielsweise www.Rotten.com, 

irgendwie aus einem Ärger heraus, einem Mangel. Irgendetwas über das wo mit dem Ausschlachten von Bildern toter Menschen und 
dazugehörigen Sprüchen Geld verdient wird? 


man sich aufregt. Das man abstellen will oder 
das man zumindest lächerlich machen will oder Sonneborn: Das ist mir zutiefst unsympathisch; aber nur 
auf das man aufmerksam machen will. eine folgerichtige Entwicklung in unserer verrohten 
Knack: Auf Lesungen der Titanic beobachte ich Gesellschaft. Im Internet gibt es noch weniger Grenzen, 
aber die anderen Medien ziehen doch auch schon nach. 


häufig das Phänomen dass das zumeist aus : : 2 Be = ar: 6: , 
Studenten bestehende Publikum alles frisst was ihr Die Zeitschrift MAX etwa hat kürzlich in einer Ausgabe die 
Bilder des Jahres präsentiert. Dass die brennenden WTC- 


erzählt, quasi über alles lacht wonach ihr ne } Al i J 
Applaus-Pause macht. So nach dem Goebbels- Türme dabei sind, war zu erwarten; es gab sie aber gleich 
Prinzip: Es ist einfach alles lustig was die Titanic- zum Ausklappen, wie die Damen im Playboy. Das 
Crew von sich gibt. Y Basta. Reizt es euch anhand Obszöne daran ist, dass das nicht bei uns stattfand, aber 
dieser Tatsache nicht der Zuhörerschaft ein Ei zu wir hatten kein Geld dafür. 
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legen... z es Knack: Hat die Titanic durch den Abgang Kohl's sein 
Sonneborn: ...das kommt darauf an... . Aushängeschild oder Feinbild #1 verloren? Wäre Stoiber 
. _ : a eh einWunschkandidat für euch, weil er mehr Angriffsfläche 
Knack: ...bei welchem sie lachen obwohl ihr selbst es - geh als Schröder bietet? 
icht lustig findet ch insgeheim über das 2 ’ 
ah 2” 72 a ver . Sonneborn: Wir haben Kohl fallen lassen, weil er selbst 


Publikum lustig zu machen, es bloßzustellen? Oder 
macht ihr das vielleicht sogar? 


Sonneborn: Ne das machen wir nicht, wir be- 
leidigen mitunter viel lieber das Publikum. Es wurde 
ja auch bei einigen Sachen heute wieder extrem 
gelacht und es kann schon vorkommen, wir haben 
auch schon Leute rausgeschmissen. Zwar nicht weil 
sie zu sehr gelacht oder getuschelt haben... es ist 
schön wenn an den richtigen Stellen gelacht wird, 
nämlich bei den Witzen die man selbst für gut 


von uns nicht mehr zu halten war. Das war natürlich ein 
Fehler, weil ein so kleiner Kanzler wie Schröder kaum 
eine Titelseite füllen kann; für Stoiber gilt Ähnliches. Wir 
sympathisieren aus sehr durchsichtigen Gründen mit 
Angela Merkel und warten auf "Hessen-Hitler" (Titanic) 
RolandKoch, dessen Staatsanwaltschaft gerade prüfen 
lässt, ob man ihn "Hessen-Hitler" nennen darf. 


Knack: Ich nehme an Sie lieben Ihren Job. Jetzt ist es 


ja so dass die Titanic ohne Backpfeifen wie Hitler, Kohl, Bush, Bin 
Laden und wie sie alle heißen nicht mal halb so witzig sein könnte. Wo es 
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keine Dummheit gibt, gibt es keine Satire. Eigentlich müssten sie aus dieser 
Sicht die oben genannten Personen durch die Bank mögen oder ihnen 
zumindest für ihre Ausfallerscheinungen dankbar sein, 
weil Sie ohne solche Nulpen nicht mehr annähernd 
soviel zu lästern hätten. Oder sehe ich das falsch? 


Sonneborn: Von Sympathie kann keine Rede sein, 
4 jede Satire ist schließlich zuallererst einmal auf den 
Stachel der Unzufriedenheit zurückzuführen. Aber für 
‘ die solide vorgebrachte Dummheit einer Person, auf 
die man sich eingeschossen hat, ist man natürlich auf 
Knien dankbar; zumal, wenn ein guter Witz dabei 
rausspringt, denn der kann Glücksgefühle vermitteln 
wie sonst nur ein guter alter Punksong. ? 


ich euch allerdings viel Spass dabei wünsche, soll ich - Knack: Wie definieren Sie den Unterschied zwischen 

auf speziellen Wunsch vom Herrn Chefredakteur E Satire, Sarkasmus und Zynismus? 

darauf hinweisen, dass er die Fragen des Live- ir  E Pe enutHl Sonneborn: Abgesehen davon, dass es sich bei der 

Interviews sternhagelvoll beantwortet hat, die nun } Satire um eine Kunstform handelt, trägt sie die kleine, . 
folgenden Antworten hingegen völlig nüchtern. Nur = stille Hoffnung auf Änderung der Verhältnisse in sich. 

so, meinte er weiter, sei dem Leser der abrupte ? Im Zynismus ist diese Hoffnung erstorben, der 

Stilwechsel plausibel zu erklären. " Sarkasmus ist die sympathische Vorstufe dazu. 


"= Knack: Nach außen hin legt ihr schon gerne eine 
; gewisse Arroganz an den Tag, was versprecht ihr euch 
=. davon? Dient vielleicht wie so oft Arroganz als beste 
- Waffe aus Gründen des Selbstschutzes respektives 


empfindet. Man hat häufig aber auch mit Publikum zu tun, das lacht über 
die dööfsten, die einfachsten Witze, aber das geht dann in Richtung 
Kabarett wobei man selbst nicht ganz zufrieden mit 
ist. Wir sind dann aber professionell genug glaube 
ich, das Publikum zu verachten und einfach 
weiterzumachen. 


Danach war leider erst mal Sense. Der Veranstalter 
schloss das Substage und setzte sowohl uns als auch 
die drei Titanic-Redakteure vor die Tür, wo wir uns 
darauf einigten dass Mister Sunborn die restlichen 
Fragen per Elektronenpost beantwortet. Was dabei 
herauskam könnt Ihr weiter unten nachlesen. Bevor 


Zitat Martin Sonneborn: "Heda, Opa, nimm dies. Ich 
hab es mal runtergeschrieben. Das andere hab ich so 
gelassen, wenn das Eure Art ist, machen wir es halt 
so. So ehrlich war ich noch in keinem Interview. Aber ’ 
schreib bitte dazu, unter welchen Umständen das ; Selbstzweckes? 

ganze geführt wurde; es wird eh hinterher zitiert nah usage j Sonneborn: Vermutlich, aber das würde ich doch hier 
werden und wenn der Eindruck entsteht, ich hätte niemals zugeben! 

nüchtern ein Interview mit derartigen Redundanzen und Klöpsen gegeben... Gregor:ist die Redaktion vollkommen unabhängig oder kriegense schon mal 


schöne Grüße, Martin" einen vom Verleger auf die Finger gehauen? 
Sonneborn: Wir sind die einzige Redaktion in Deutschland, der in ihrem 
$ : Redaktionsstatut die völlige Unabhängigkeit garantiert wird. Ich persönlich 
..und weiter geht's: bin von unserem Verleger Weihönig schon zweimal entlassen worden und 
sitze immer noch hier. Wir sind wahrscheinlich auch die letzte Redaktion, 
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in der alle das gleiche verdienen, 


Knack: Ich denke jeder Journalist, Komiker, Autor klaut irgendwo mal etwas 
bevor er seinen eigen Stil findet und selbst dann noch. Gibt es Menschen 
bei denen sie Ideen geklaut haben, noch klauen oder 

haben sie gar Gagschreiber? 


Titanic/lartin 


Sonneborn: Nein, wir sind unsere eigenen 
Gagschreiber. Bewusst klauen tun wir hier nicht, 
höchstens bei den "Kollegen" der Bild-Zeitung, die oft 
die besten Witze machen. Unter TV-Autoren ist das 
Klauen aber offensichtlich üblicher, es tauchen 
ständig irgendwo TITANIC-Witze auf. Es gibt 
andererseits aber auch immer wieder Leser, die das 
merken. 


Knack: Klaut man auch schon mal innerhalb der 
Redaktion bei den Kollegen? 


Sonneborn: Klar, aber mit dem Einverständnis aller. 
Wir haben einmal im Monat eine Redaktions- 
konferenz, auf der hemmungslos herumgeblödelt 
wird, und alle Witze, die da das Licht der Welt 
erblicken, dürfen von jedem geklaut und verwendet 
werden. 


Knack: Wer sind bzw. waren ihre Vorbilder? 


Sonneborn: Ich fand und finde immer noch - wie 
vermutlich jeder halbwegs Komikinteressierte — 
Monty Python sehr lustig. In Deutschland 
bewundere ich den mittleren Hans Zippert, Ex- 
TITANIC-Chefredakteur, für die Vielzahl neuer und 
überraschend komischer Ideen, die das Heft zu seiner 
Zeit geprägt haben. 


Ben Hurley:Wem würdest Du gerne mal eine scheuern, ohne dabei zu lachen? 
Saddam Hussein, Präsident Bush, Helmut Mehdorn, Adolf Hitler 
Knack: Ist Gewalt ein legitimes Mittel etwas "Gutes" durchzusetzen, sich für 


"Böses" zu rächen oder um "Böses" zu verhindern? 


Sonneborn: Nach meiner ganz persönlichen Meinung: natürlich nicht. Ich 
bin aber auch kein Amerikaner und nicht bei den Grünen. 


Ben Hurley: Wann hast Du zum letzten Mal geweint? 


Sonneborn: Am 15. Dezember zusammen mit den 
Zeichnern Heribert Lenz und Stephan Rürup 18 
Kilometer östlich von Havanna bei einem Sandsturm am 
Strand. 


Gregor: Sind Sie auch privat ein Schelm? Kann man in so 
ner Branche überhaupt Beruf und Privatleben trennen 
oder geht das in einer gewissen Form immer Hand in 
Hand? 


Sonneborn: Das ist leider kaum und grundsätzlich nie 
und auf gar keinen Fall irgendwie zu trennen. Schon weil 
wir immer im Dienst sind. 


Knack: Könnte man sagen dass Humor kein Meister aus 
Deutschland ist? 


Sonneborn: Quatsch, ein altes Vorurteil. Vergleichen Sie 
einfach spaßeshalber mal Titanic mit den Vertretern 
etwa des hochgelobten englischen Humors, Private Eye, 
The Sun oder Punch, 


Knack: Geben sie mal ihre Einschätzung folgender mehr 
oder weniger ernst zu nehmenden Komiker, welche 
teilweise diesenTitel nicht unbedingt verdient haben, an: 
Dieter Hildebrandt, Michael Mittermaier, Harald Schmidt, 
Stefan Raab, Bruno Jonas, Mathias Riechling, Christoph 
Sonntag, Oliver Kalkhofe, Herbert Feuerstein, Wiglaf 
Droste, Ingo Appelt, Tom Gerhard, Gerhard Polt. 


Sonneborn: Hochkomisch: Polt, Schmidt, teilweise 

Feuerstein; Kabarettisten schaue ich mir grundsätzlich nicht an, weil ich 
das Lachen der Kumpanei im Publikum widerwärtig finde; die 
intelligenteren unter ihnen sind Zyniker oder müssen allabendlich leiden; 
Bei Droste wird die Sache tragikkomisch. Sein schönes polemisches Talent 
verrennt sich in immergleicher, längst überholter Müslibrötchenesser- 
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Kritik. Ich saß in seiner Volksbühnen-Lesung und sah genau das Publikum, 
über das er schreibt, sich in den Sitzen gruseln: "poh, hast du das gehört" 
und "das war aber böse, sehr böse" 
Hildebrandt wird dadurch schon zur genüge charakterisiert, dass er seine 
Sachen meines Wissens von Herbert Riehl-Heyse 
geschrieben bekommt; Stefan Raab ist ein 
marktbedienender Fant, der sich grundsätzlich an 
Schwächeren auslässt. 


Knack: Welches sind Ihre Lieblingskomiker? 


Sonneborn: Alle, die nach einem einigermaßen ge- 
lungenem Witz nicht launig das Gesicht verziehen und 
die beliebte Lachpause fürs Publikum machen. 


Knack: Ein anderer von mir verehrter Autor aus der 
Punkszene wirft ihrem Blatt feigen Sesselfurzer- 
Humor von Leuten welche sich auf der Strasse nicht 
durchsetzen können vor. Sind Sie ein 
Schreibtischtäter? 


Sonneborn: Ja, diese Kritik ist völlig berechtigt. Wo 
wohnt der Arsch? 


Knack: Welche ihnen bekannten Autoren, Satirikern, 
Zynikern hätten sie gerne in ihrem Heft stehen? Bei 
welchen erscheint es ihnen unmöglich an sie ran- 
zukommen von welchem haben sie schon eine Abfuhr 
erteilt bekommen? 


Sonneborn: Abfuhren bekommen wir eigentlich kaum. 
Der einzige, bei dem es wirklich schade ist, daß er nicht 
in Titanic veröffentlicht, ist Til Mette. Er ist ein netter, 
kluger Mensch, macht die lustigsten Witze und 
verschwendet diese dann an Stern-Leser. 


Knack: Geben sie das Blatt heraus um die Wahrheit zu verbreiten? 


Sonneborn: Nein, wir wollen nur mit komischen Mitteln auf Widersprüche 
aufmerksam machen, ein paar gute Witze unters Volk bringen und die Welt 
retten. 
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Knack: 
Woher nehmen Sie eigentlich das Sendungsbewusstsein pro Monat soviel 
Humor vom Stapel zu lassen? Was geht in Ihnen vor wenn Ihnen einfach 
nichts druckreifes einfallen mag. Erzwingen Sie manchmal denWitz? Kommt 
es dabei zu Verkrampfungen? 


Sonneborn: Nein, ein Monat ist lang genug, der Wahnsinn macht selten 

Pause, und in ausweglosen Fällen kann man immer 
noch bei der CDU anrufen und ein paar weitere 
aufgetauchte Schwarzgeldkonten annoncieren. 


Knack: Kam Zonengaby in echt nicht doch 
vielleicht aus'm Westen? 


Sonneborn: Ja, aus Worms. ‚Abersie hatsich fürs 
Photo für 50 DM (West) einen Bldantlichen 
Zonen-Minipli machen lassen. 


‚_ Knack: Ist die Druckauflage noch steigerungs- 
' fähig oder kämpft dieTitanic ums Überleben wie 
“ andere kommerzielle Printmedien auch? 


| Sonneborn: Es gab harte Zeiten, in denen neuen 
Redakteuren bedeutet wurde, ein Konto 
bräuchten sie eigentlich gar nicht erst zu 
eröffnen. Honorare wurden Mitte der 90er Jahre 
teilweise erst Monate später bezahlt. Indirekt 
fg profitieren wir vom 11.9. - zwei Auflagen waren 
E ausverkauft und der allgemeine Anzeigen- 
einbruch kann unsjänichts anhaben. Insgesamt 
liegen wir knapp in den schwarzen Zahlen und 

das ist wichtig, E man sonst in Fällen wie 


eo KILLLEE= 


muss.. 
Ben Hurley: IstThomas G 
gepachtet hat oder ist das wirklich ein Mensch aus 1 


Anlehnung an den Wetten Dass...? Skandal) Wie 
dass...? und den Buntstiften, ‚A wo Ar - 


ervieyTitan 
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bei der FAZ, hinterher publik gemacht: er hat einfach unter der Brille 
durchgeschaut. Und Gottschalk? Ist der beliebteste deutsche TV- 
Moderator. Das sagt alles sowohl über ihn als auch über die Fernseher im 
Lände! 


Tom: Kommt Ihnen Markwort nicht verdächtig in der 
Sache Dr. Oetker vor? 


Sonneborn: In welcher Sache? Gibt es einen 
Pudding-Skandal? Dann ist der Mann auf jeden Fall 
schuldig! 


Knack: (im Auftrag von Alf Garnett Al) Gibt es außer 
mir mehrere ambitionierte Aspiranten aus der Punk- 
szene, die sich dermaßen penetrant versuchen der 
Titanic-Redaktion aufzudrängen? 


Sonneborn: Nein, Sie sind mit Abstand der 
penetranteste. Die anderen nehmen wir auch gar 
nicht ernst, die haben alle noch die Schlüssel zu den 
Vorhängeschlössern am Hals... 


Knack: Wie sieht es mit den Jugendsünden in der 
Redaktion aus? Gibt es verkappte (Ex)-Punkrocker unter 
euch? 


Sonneborn: Ich glaube nicht, bei Oliver Nagel bin ich 
mir allerdings nicht sicher, Oliver Schmitt allerdings 
war ein paar Monate der Vorzeige-Punker von 
Heilbronn und hat auch Konzerte gegeben, denen die 
Heilbronner Stimme relativ ratlos gegenüberstand. 


Knack: Was denken Sie über Punk im Jahre 2001? 


Sonneborn: Bevor ich Euch zwei sah, dacht ich immer, 
Punk sei tot. 


Knack: War Punk in irgendeiner Form notwendig oder wichtig? 


Sonneborn: Für unsere Redakteurs-Generation glaube ich nicht; und wenn 
ich lese, dass ehemalige Vorzeige-Punks heute ihr Geld als 
Immobilienmakler verdienen, bestätigt uns das. 


Khomeini 


der etge Lausbub 


Punk nicht auch eine gelebte Form von Satire oder zumindest Zynismus? 


Sonneborn: Zynismus? Möglicherweise. Für Satire fehlt mir das komische 
Moment. Aber das müsstet Ihr mir eigentlich viel besser erklären können. 


Knack: Auf was für Musik standen Sie 1977 und auf was fahren Sie heute ab? 
Sonneborn: 1977: Udo Lindenberg und Chris de Burgh. Heute: Alles 


mögliche. Neil Young, Pavement, Green on Red, Evan Lurie, Borodin, 
Schostakowitsch 

Gregor: Wer in Eurer Redaktion hat kein ABITUR? 
Sonneborn: Wir haben alle, und auch fast alle ein abgeschlossenes 
Studium. Aber ich habe mit 3,6 das schlechteste Abitur. Das sage ich in 
Schulen auch gerne: Wenn Ihr wirklich schlecht seid, könnt Ihr immer noch 
zu Titanic gehen. 

Gregor: Seit wann bist Du dabei? 


Sonneborn: Ich habe im September 1994 das sogenannte dreimonatige 
Volontariat gemacht und bin ein Jahr später Redakteur geworden. 


Gregor: Glauben Sie dass es Politiker gibt, denen man vertrauen kann, 
welche die nicht lügen? Welchen Politiker finden sie mal abgesehen von 
seiner Einstellung und Politik oder gerade aufgrunddessen gut? 


dan Milonerie 


Sonneborn: Erste Frage: nein, wieso? Zweite Frage: Mir fällt keiner ein. 
Allerdings schätze ich Michael Glos (CSU) für die Bemerkung, die er vor 
laufender Kamera machte, als er mit unserem Thierse/Bin Laden-Scherz 
konfrontiert wurde: "Ich glaube, dass es sich um eine Fotomontage 
handelt!" 

Gregor: Gehen sie wählen? 
Sonneborn: Nein, nicht mehr. Ich verschenke meine Briefwahlunterlagen 
immer an Tanja Behrend, die ist Wahlkampfleiterin bei der PDS und ich 
habe keine Ahnung, was sie damit macht. 

Knack: Was halten sie von Spaßparteien wie der APPD, der KPD/RZ oder 

Schlingensief’s Chance 2000...? 
Sonneborn: Die KPD/RZ ist mir sympathisch, weil sie sehr lustige 
Wahlkampfziele hatte. Die Chance 2000 war mir unsympathisch, weil sie 
uns um Wochen zuvor gekommen ist. Sonst hätte es nämlich damals zur 
Wahl eine Titanic-Partei gegeben. Grundsätzlich finde ich alles gut, was 
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unser sogenanntes demokratische System seiner Lächerlichkeit preisgibt. 
Wir arbeiten selbst auch schon seit vier Monaten an einer Aktion zur 
nächsten Bundestagswahl. 


Knack: Bietet Gregor Gysi keine Angriffsfläche oder warum 
wird er von Ihrem Blatt so konsequent ignoriert? 


Sonneborn: Er ist relativ sympathisch, aber zu 
unbedeutend und nicht penetrant genug störend, als 
dass er öfter auftauchen müsste. Aber ich weiß, dass 
er uns den Titel "Schluss mit Nazi Terror! Ossis an die 
Leine!" auf dem er neben Merkel und Thierse mit 
Hundehalsband abgebildet war, krumm genommen 
hat. Leider zu Eitel, der Mann! 


Gregor: Diente die ehemalige Beilage "ko-li-bri" als 
Vorlage für Partner Titanic oder anders gefragt kann 
man PT als veränderte Fortsetzung von "ko-li-bri" 
bezeichnen? 


Sonneborn: Ja, als Nachfolger der Nonsens- 
Rubriken "ko-li-bri" und "Sondermann". Eine etwas 
aktualisierte Spielwiese für frei Formen und völlig 
losgelöste Komik. 


Gregor: Bedarf es bei derTätigkeit als Chefredakteur 
besonderer Fähigkeiten und Eigenschaften? 


Sonneborn: Eine durchdringende Stimme, die sich 
beim Brüllen nicht überschlägt und eine aus- 
trainierte Rechte. Mit anderen Worten: keiner, die 
man sich nicht bei seiner Redaktionstätigkeit 
aneignen könnte. 


Gregor: Wurden bzw. werden eingesandte Artikel der 
ständigen Mitarbeiter von der Redaktion geprüft bevor sie ins Heft 
genommen werden. Wenn ja nach welchen Kriterien wird ausgewählt? 


Sonneborn: Ja, und es gibt auch manchmal Meinungsverschiedenheiten 
deswegen. Allerdings selten, wir kennen ja schließlich unsere Autoren. 
Gerade in Kolumnen kann die Form 
natürlich mal 

schwanken. 


Anırlaf 
Mode frühling im Iran 


Knack: 
Gab oder gibt es Artikel die nicht ins Heft genommen wurden wenn ja 
warum? 


Sonneborn: Ja, sehr oft. Weil sie uns nicht gefielen. 


Knack: Gibt es Artikel die abgegeben werden die selbst derTitanic zu "hart" 
sind? 


Sonneborn: Zu hart? Selten. Es geht eigentlich mehr darum, ob sie komisch 
sind, nicht zu naheliegend und ob sie unserer Meinung nach zum Ton des 
Heftes passen. 


Knack: Eignet man sich über die Jahre eine Art Redaktionssprache an (Frag 
ich deswegen will mir auffällt dass einige Mitschreiber einen ziemlich 
ähnlichen Stil verfügen)? Muss man sich den im weitesten Sinne aneignen 
um überhaupt ins Konzept der Titanic zu passen? Was steht’s mit 
Individualität? 


Sonneborn: Niemand wird zu etwas gezwungen, aber wenn Leute über 
längere Zeit zusammenarbeiten, ergibt sich wohl eine Art Stil des Hauses. 
Deswegen nehmen wir ja auch gerne Beiträge von außen, damit nicht alles 
gleich klingt. Und jeder neue Redakteur hat die Möglichkeit, eigenen Stil 
einzubringen. 


Knack: Was halten Sie von dem Pendant "Eulenspiegel" aussem Osten 
(Berlins)? 


Sonneborn: Larmoyantes Humor-Blättchen für Ältere. Ich kenne den 
Eulenspiegel und seine Chefredakteure ziemlich genau, weil ich mit 
Benjamin Schiffner dort in den frühen 90er Jahren veröffentlich habe. 
Leider ist der Chefredakteur Hartmut Berlin (ca. 57) derart verblödet, dass 
alle fähigen Redakteure dort gekündigt haben, weil sie es als Zumutung 
betrachteten, mit ihm zu arbeiten. Die Sache ärgert mich sehr, weil es in 
unserem Bereich kaum Arbeitsplätze gibt in Deutschland, und da werden 
aus Dummheit welche kaputt gemacht. Für die alten Ost-Leser ist das 
marode Humor-Blatt aber gut genug, lesen Sie mal die Leserbriefe vorne 
im Heft. Kleiner Tip: Ein paar sind oft von uns; genau die nämlich, die noch 
den allerdrögesten Schrott über den grünen Klee loben. 


Knack:Was halten Sie von dem Internet-Satire-Mag "Zyn" welches sich auch 
gerne über die Titanic lustig macht? 


Sonneborn: Da wird mir etwas zu ungefiltert alles ins Netzt gestellt, aber 
mitunter sind schon mal schöne Sachen dabei. 
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Knack: Erinnern wir uns an die vegane Aktion "Wurst für die Welt". Besteht 
die Überzahl der Redakteure aus Vegetariern oder gibt es sonst einige Werte 
in der Red. Die aufeinem gemeinsamen Nenner basieren (oder gar müssen?). 


Sonneborn: Nein, um Gottes willen! Gärtner und Nagel 
würden sofort kündigen! Ich beobachte interessiert, dass 
die beiden mittlerweile führend sind auf dem Gebiet der 
Schnitzel- und Esswitze überhaupt. "Wurst für die Welt" 
war eine Anzeigenparodie wie früher die Geld- 
Kampagne und entstand, als sich Oliver Schmitt und 
Robert Gernhardt bei einem Redaktionstreffen in der 
Gaststätte Horizont in "Es geht um die Wurst"-Sprüchen 
zu überbieten versuchten. 


Knack: Es gibt Rubriken, Artikel die haben überhaupt kein 

Biss, sind wenig bis gar nicht witzig. Wie kommen die ins 

Heft rein? Wer entscheidet was gut ist, witzig und was 

nicht? Oder werden Artikel von ständigen Mitarbeitern 
- vorab gar nicht gelesen und blind gedruckt? 


Sonneborn: In Kolumnen hat man natürlich relativ 
große Freiheit. Im Endeffekt entscheidet der Chef- 
redakteur, allerdings zumeist im Einklang mit der 
Redaktion. Blind gedruckt wird nichts. Aber die Idee, 
man könnte eine TITANIC machen, die Dir von vorne 
bis hinten gefällt, ist fast so unsinnig, wie die Idee, ein 
Heft zu machen, das allen Lesern gefällt. 


Knack: IstThomas Gsella so etwas wie der Quoten-Proll 
der Redaktion? 
Sonneborn: Ja, schon weil er aus Essen-Steele 
kommt. Darüber hinaus ist der "Quoten-Proll" übrigens 
einer der besten komischen Dichter und feurigsten 
Stilisten des Landes. 
Knack: Erklären Sie in ein zwei Sätzen was ihrer Meinung nach das 
Besondere am Humor folgender ihrer Mitarbeiter ist: Poth, Zippert, 
Henscheid, Tietze, Schmitt, Nagel, Rürup, Schiffner. 
Sonneborn: ‚Poth: extrem guter Beobachter, bei dem man sich oft fragt, 
woher die Äußerungen stammen, die seine Protagonisten in "Last Exit 
Sossenheim" machen; vielleicht denkt er sich das alles auch nur aus, er 
kann sich das leisten, weil er a) einer der bedeutendsten Karikaturisten 
Deutschlands ist und b) als einziger bei der Gründung von drei Satire- 
magazinen dabei war. 
Zippert: dürfte der einfallsreichste, schnellste und komischste Ex- 
Redakteur sein, wahrscheinlich ist er einfach irre. 


Über 1000 Artikel im 
Hier könnt ihr ALLES 
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Henscheid: erstaunlich, wie er es nach der eindrucksvollen Demonstration 
seiner Meisterschaft in so vielen literarischen Gattungen immer noch 
schafft, sämtliche Erwartungshaltungen zu unterlaufen - z.B. mit dem 
"Politischen Gedicht" -und wie er es dabei versteht, damit bei den richtigen 
Leuten seinen guten Namen zu ruinieren 
Tietze: ein schönes Beispiel dafür, dass man, so man 
gebildet, belesen, humorinteressiert und 
Kommunist genug ist, sich das entsprechende 
Humorhandwerk draufschaffen kann, um ein 
guter Redakteur zu werden 
Schmitt: Ist meistens der Schnellste, wenn es 
darum geht, aus einer Situation entweder den 
besten oder den schlechtesten Witz zu ziehen 
Nagel: zuallererst darf man ihn nicht als 
Einzelperson betrachten; Nagel und Gärtner 
schreiben alles zusammen und sind führend im 
Bereich des deutschen Schnitzelwitzes 
Rürup: Der einzige komischen Zeichner mit vier 
roten Bärten, der in den letzten Jahren eine 
entscheidende Entwicklung gezeigt hat in seinem 
Schaffen 
Schiffner: Das größte komische Talent im Lande; 
so lustig wie alle deutschen Punkbands 


zusammen! 

Knack: Warum ist Wiglaf Droste nicht mehr dabei? 
Sonneborn: Er hat es in der Redaktion nicht länger 
als ein knappes Jahr ausgehalten. Einem kürzlich 


im Tagesspiegel veröffentlichten Interview zufolge 
fühlte er sich den anderen Redakteuren zu über- 


legen. 
R’'n’R Klaus: Hatte der Eisberg Schuld? 


Sonneborn: Ja, er fuhr ohne Licht. 
Knack: Welches Vorurteil kannst Du rückhaltlos bestätigen? 
Sonnebeorn: Dass in Punk-Magazinen die Interviews relativ lang sind. 


Knack: Dann bedank ich mich recht herzlich für die 2 - 3 Minuten, die Sie 
sich trotz allgemeinen Freizeitstress für uns und das Interview genommen 


haben. 
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Die Geschichte eines kleinen, 
charakterlosen Wichtigtuers. 


Es war einmal ein aufgeblasener 
Froschfresser mit Sprachfehler, der es 
nicht ertragen konnte, dass er von 
einem in seinen Augen untergeordne- 
ten Mitarbeiter in allen Belangen aus- 
gestochen wurde. So machte ihn die 
Erkenntnis, dass sein jüngerer Kollege 
viel intelligenter, schlagfertiger und 
vor allem schöner als er war, schier wahnsinnig. 
Er kam einfach nicht damit klar, dass dieser ihm die Show, welche er 
tagtäglich braucht um seine Profilneurose zu befriedigen, mit seiner 
bloßen Anwesenheit stahl. 
Um den ihm aufgrund dessen ihm Weg stehenden Menschen so schnell 
wie nur möglich loszuwerden, setzte er verlogene Gerüchte in die Welt, 
die beim anvisierten gemeinsamen Arbeitgeber und den anderen 
Arbeitskollegen dummerweise aber nicht besonders fruchteten. 
Nachdem er einige Zeit später einsehen musste, dass er seinen 
Widersacher auch mittels dieser Intrigen nicht loswerden würde, besaß 
er noch nicht mal die Courage sich für seinen Verleumdungen zu 
entschuldigen, bzw. diese zurückzunehmen. 


Und wenn er nicht gestorben ist, denunziert er heute immer noch. 


Knack 
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„iss doch was, Kind!”, sagt Oma, während sie in der Küche auf und ab 
wogt und mit dem Kartoffelstampfer fuchtelt. 
„Herrjemine, du siehst ja so verhungert aus!” Sie häuft Nahrung auf 
meinen Teller. 
7 „Ich habe keinen Hunger, Oma...”, sage ich, der Kartoffelbreiberg vor mir 
droht, mich anzuspringen. 
© Oma reißt die Augen auf, dann den Mund. Ihr Gesicht ist jetzt ohne jede 
‚Falte. 
Aber Kind! Ich habe doch extra...” Es klingelt, Oma geht zur Tür, lässt den I 
Kartoffelstampfer neben meinem Teller liegen, hoffentlich ist das Mama. a 
h blicke auf meinen Kartoffelbrei. Es sind Klumpen drin, bei Klumpen 
uss ich kotzen. Mama presst den Kartoffelbrei wenigstens durch ein 
eschirrtuch. 
„Huch, na sowas, also das ist doch...!“ höre ich Oma an der Tür sagen. 
ann eine andere Stimme, sie klingt wie gegurgelte Buttermilch: 
Fick Dich, alte Vettel, halt dein Scheiß-Maul!“ Es poltert. Oma schreit und 
- kommt durch die Küchentüre geflogen, bleibt auf dem Boden liegen. Ich 
\rühre mich nicht vom Fleck. 
Ein Mann rennt herein, bleibt vor Oma stehen. Er hat einen Anzug an, die 
aare kleben an seinem Kopf. Der Mann ist noch dicker als Oma. In der 
and hat er ein Stück rotes Papier. 
„Du warst das!“, ruft er mit seiner Gurgelstimme. 
Oma hebt die Arme über den Kopf. 
„Wer...wer...was? Oh, bitte gehen sie! Oh bitte, bitte gehen sie!” 
- „Einen Scheißdreck werd ich! Einen Scheißdreck!” 
Oma will sich aufrappeln aber der Mann gibt ihr einen Tritt. 
- „Oo00h!” Aus Omas Mund sprudelt ein Schwall Blut. 

„Was hat das Balg hier zu suchen?” schreit der Mann. Er kommt auf mich 
zu, Oma klammert sich an seine Beine, um ihn am Laufen zu hindern. 
„Um Gottes Willen, bitte tun sie ihm nichts!” Der Mann packt Oma an den 
Armen, hebt sie vom Boden hoch und schleudert sie in meine Richtung. Sie 
landet mit ihrem Gesicht mitten in meinem Teller. Als sie sich aufrappelt ist 
ihr Gesicht voller Brei. Sie sieht mich an, weißverklebte Augen, das Blut 
rinnt ihr aus Mundwinkeln und Nase, läuft über das faltige Kinn, ver- 
schwimmt mit dem Brei zu einer rosa Masse und tropft, “Pitsch!” auf 
meinen Teller. Mir wird schlecht. 

„Glglah“, sagt Oma. 

Der Mann wirft sich mit einem Grunzer auf Oma und reißt sie wieder auf 
den Boden, begräbt sie unter sich. Er schnauft und ächzt, Oma gibt keinen 
Laut mehr von sich. Der Mann beginnt, auf ihren Kopf einzuschlagen, Bonk, 
Bonk. Ich nehme mir den Kartoffelstampfer. 

Der Mann merkt nicht, dass ich aufstehe, ich nehme Anlauf, schlage mit 
aller Kraft auf seinen Rücken, er dreht sich nicht mal um. Schwarze Punkte 
tanzen vor meinen Augen. Der Mann hat aufgehört, Oma zu schlagen, er 
wälzt sich von ihr herunter, sieht sich schwerfällig nach mir um. Ich 
schnappe mir die Gabel, als der Mann aufspringt, auf mich zukommt und 
mich schon an den Haaren gepackt hält, ich stoße sie in den Fleischberg 

A unter seinem Bauch, wo sie mit einem schmatzenden Geräusch stecken 

7 bleibt. Er lässt mich augenblicklich los, sein Gesicht verfärbt sich. Erst rot, 

# dann lila. Er sieht mich an, während er die Gabel packt und zieht sie dann 
mit einem Ruck heraus. Meine Hand schmerzt. 

„Rooooooohaaaarl!!” Er hört sich an, wie ein wütender Pavian im Zoo. Auf i 
seiner Hose wächst ein schwarzer Fleck. Er torkelt auf mich zu, die verbo- _ & 
gene Gabel in der Hand. Ich weiche zurück, steige auf den Stuhl, dann auf | 
den Tisch. Kurz bevor er mich erreicht, bricht der Mann zusammen, er klam- 
mert sich an den Stuhl, schlägt mit dem Kopf auf den Boden und zuckt wie 

_ ein Aal auf dem Trockenen, während er sich hektisch unter dem Bauch 

_ betastet. 

Ich klettere vom Tisch, gehe zu Oma, ihr Gesicht ist Matsch, wo ihr Mund 
war ist nur noch Brei. Das rote Papier klebt in der Masse. 

Keine Träne lässt sich bei mir blicken, ich starre auf Oma und warte, 
während hinter mir der dicke Mann nach Hilfe kreischt, auf Mama. 


j# 
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Was macht man als Punkrocker auf dem größten 
Heavy Metal Festival der Welt? Na ja, die einzige 
Chance, die man hat, ist 5 Tage durchzusaufen, 
dass die Schwarte kracht und sich voller Wonne 
in den zu bedienenden Klischees zu ‚suhlen. 
Wenn man dann auch noch mit Wichtig - 
Ausweisen ausgestattet ist, lässtder Spaß nicht 
lange auf sich warten. Wir lachen uns doch . 
schlapp über Manowar, Helloween und Twiste 

Sister, und hier bekommt man die volle Packung 
Trash. 6 Jahre war ich ohne Metalund auf einmal 
schlägt Thors Hammer mitaller Macht wieder zu. 
Wie das ganze ohne Saufen ausgesehen hätte, 
möchte ich gar nicht wissen, aber so war es mit 
die beste Party meines Lebens, die locker an die 
Knochenfabrik - Tourbegleitug vor 4 Jahren, die 
bis dato die Krönung aller Feste dargestellt hat, 
rankam.ich berichte jetzt also mal und hoffe, 
dass es wirklich nurmein Sinn fürSkurilles, 
schlechten Geschmackund meine Klischeesucht 
ist, die michhier alles in den 7. Himmel loben 
lässt. Also, Leute: Hail & Kill und Death to false 


Metal! 


Pfft, erstes Bier auf. Es ist Mittwoch, der 
1.8.2001,11.00h und ich sitze mit Papa Frank (der 
Schon 4x auf Wacken war und Twisted Sister live 
gesehen hat ), Metalbjörn (süße 17 und der 
böseste Bassist im Bergischen), Siggi Harf 
(saufen-umfallen-saufen) und dem Kollegen 
(des Metalbjörns Gitarrist bei the Atomaren 


Übermenschen) im Riesenbus, der mit 180 Litern Bier, 1 Flasche Korn, Schlagzeug 
Verstärkern und dem unverzichtbaren Gen 


; Bass, Gitarre, 
dd erator bestens für unser Vorhaben ausgestattet ist. 
Betten sind natürlich auch vorhanden. Die 6 Stunden Fahrt nach Wacken (600km über Hamburg) 


verbringen wir mit saufen, einpennen und währenddessen mein tolles Heavy Metal Mixtape und 
Siggis Hypocrisytapes (ziemliches Gebolze) hören. Das Wetter ist top und ich finde, dass mir 
meine Langhaarperücke eigentlich gar nicht so schlecht steht. 
Obwohl wir uns mit Tempo 80 fortbewegen und Frank auch nichtzum schneller fahren zu bewegen 
ist („ Immer cool bleiben...”), holen uns die anderen beiden Wagen, die mit insgesamt 5 weiteren 
Gesellen besetzt sind, nicht ein. Pünktlich beim Parken in Wacken haben sie aber auch das 
geschafft. Wacken ist übrigens ein klitzekleines Dörfchen mit ca. 500 Einwohnern. Überall nur 
Neubau - Einfamilienhäuser mit gestutztem Rasen und jedes Jahr fallen hier 30.000 langhaarige 
brutale Metaller ein, die alles aufschlitzen und aufessen, was sich ihnen in den Weg stellt. Wie es 
die Legende beschreibt, war es zumindest beim ersten Mal so und seitdem sind die Bewohner 
von Wacken den Besuchern freundlich gesinnt. Der Bierverbrauch der Gäste sollte dabei eine 


nicht all zu kleine Rolle spielen und man erzählt sich dass die bei ä 
‚ eiden S 
Jahres geschlossen haben... a 


Wir machen uns mit unseren Nachbarn bekann 
eine lautes Soundsystem, auf dem permanen 
einmal unsere Backline auf, um erst mal unsere 


t, die auch einen Generator, eine Zapfanlage und 
t Iron Maiden läuft mithaben und bauen direkt 
gehobene soziale Stellung zu unterstreichen und 


das Revier zu markieren. Heute liefern wir zum Einstieg,The Kids Are Back”, „Breaking the law”, 
„Highway to hell“ und „Höllenfeuerlicht“. Wir merken, dass unser Platz direkt gegenüber den 
Toiletten und Duschen gar so schlecht gewählt ist, weil wir so immer Zwangspublikum haben. 
Das ist eigentlich gar nicht nötig, weil das Metalvolk uns als willkommene Stimmungskanone 
ansieht, sich zu jeder Session immer so 50 - 100 Mann um uns sammeln undbegeistert mitgrölen. 
Papa Frank sammelt derweil fleißig Kleingeld und Zigaretten. Bei Einbruch der Dunkelheit räumen 
wir den Scheiß wieder ein und saufen bis wir umfallen. Das können Metaller übrigens auch ganz 
gut und deshalb haben wir hier keine Schwierigkeiten. Guter Tag. 

Nach ca. 4 Std. Schlaf (wie ab jetzt jede Nacht) mache ich mich erst mal mit 2 Dosen Alsterwasser 
warm, bevor es ans Bier geht. Eine gute Möglichkeit, den Restalk wieder anzukurbeln, ohne sich 
die ersten Biere reinprügeln zu müssen. Die anderen sind auch schon am Start und zum Frühstück 
wird natürlich wieder die Backline aus dem Bus gezaubert. Man glaubt gar nicht, wie viele Leute 


stgebastelten Absperrung aus 
aben einen ziemlichen 
in Blood“ von Slayer, 
gende Bruce Dickinson 


: 2 Ib 
ht sind. Vor unserer Se 
ee er die Menge gereicht undwirh 


d kann sogar komplett „Rain 
Nietenkaiserlegt eine hervorra 


r morgens schon ha c 
den schon fleißig Körper üb 
blichen Hits. Irgendjeman 
worüber ich mich sehr freue undein Metal - 


itation i int Nanturo. ich mich zum Back- — 
a b ion wichtiger werden. Mit Frank und Volker mache I 
So, jetzt aber nI 


ö ird. Ineiner langen 
' Itreise auch gefunden wir nn 
i rnacheiner halben We ehen brav) wir mi 
a enden Journalisten sitzen dien jungen Dame 
Reihe von seriösen, - darauf, völlig breit bei = rahlich 
R Bier und warten a nehmen. Volker singt € 
einem Rucksack voller ee Empfang zu es rbre 
ia. Backsinge und FOSP iniern rden immer lauter. „VVas 9 
anzukommen und die ie Kichereien hinter ihm we kenne 
“ lentano und die Ki der Italiener und falscher 
Azzurro“ vom Herrn Celenlan. nd Herren waren leider ET ARE 
n a7“ Tja, die Damen u ds uferei hatten wir die wichtig 
denn da zu lachen, hä Ex | h 2 Std. Warte- und >4 Ir kreditieren 
i icht zitieren. Egal, N° hr Leute als nötig zu akkre 
man das Lied wohl nic : ß edacht hatten, mehr : rs 
ä kanundiehänranan i Ausweise bekamen VO 
Pässe. Sogar 5, da der Stei > kontrolliert. Die anderen ; d aufgrund 
F : nziger Perso i 5ßte Metalcrack ist un aufg 
und hier wurde nicht ein el a il er einfach der gro h Gedanken 
i haft und Björn, we lange mit dem Gedaı 
reale: gefördert werden se Ich ee ee gefügig zu rS 
seines Ju SE bliebenen Auswel i ; dernächsten > 
f ‘ mit dem letzten übrigge ie armseligeArschglotzere! GEN, 
gespielt, mir mit 3 h gemacht, denn diea 2 ierttöle A 
Ser tbesserauch 9 } ‘h erfahren. Wat sind wir A 
machen. Hätte ich vielleic d nicht am eigenen Leib erfa 2 dweiche AAN 
ö ich im nüchternem Zustand N bollern also schon irgendw 
Tage möchte ich im nuc Bands: Den ganzen Tag boller WASP sehen 
i jetzt mal von den 52 rei ir ia nicht hier. Wir wollen hen, 
en er en m i end, aber dafür sind wir ja NIC Mikroständer 
.. ee such auch lohnt. Blackie Lawless hat einen tollen 
und das aus dem Fotogr ; 


so gegen 10 Uh 
Flatterband wert 
Spaß bei den U 


mit Motorradlenker dran, der zu allem Überfluss auch fest im Boden verankert ist und Blackie 
dran hochklettern und wie die Affen im Urwald hin und herschwingen kann. Dann am Ende sprühtf- 
der Lenker auch noch Funken. Wow! Deren Fans sind auch nicht viel besser: Ein Schwabe in 
-Strapsen und knappen Lederwestchen erzählt mir, dass er auf dem Messer, welches er anstelle 
eines stahlharten Penis aus der Hose stehen hat, soeben noch einen aufgespießten Embryo trug R 
den er aber Herrn Lawless auf die Bühne geworfen hätte. 
Was wirklich Spaß macht, ist als besoffener Idiot mit Agfa - Clac Kamera grölend zwischen ca 
50 anderen angespannt wirkenden Profifotografen zu stehen, den Pimmel raushängen zu lassen 
und lieber das Publikum zu fotografieren, anstatt die Band. Meistens wird man dann von den 
netten Securities aus dem Graben befördert: „Komm wieder wenn du nüchtern bist...”. 
Also ausnüchtern. Das klappt aber nicht, denn um 10 heißt es wieder Alsterwasser, aufbauen und 
Gas geben. Heute haben wir einen netten grauhaarigen Knaben (mit 13 graue Haare!) der jeden 
Scheiß Metalsong inc. Solo und Singsang runterdudeln kann. Wir versuchen uns an Painkiller 
Breaking the Law und viel Iron Maiden. Diese Professionalität geht mir aber ziemlich schnell auf 
den Sack, außerdem war der Herr gar nicht betrunken, das geht schon mal gar nicht. Am meisten 
rockt es immer noch, mit Till Vulture die großen AC/DC Hits anzuspielen: „Highway to Hell” 
re aa viel Spaß hat man beim Beleidigen der langhaarigen 
rerschaft. Die wehren sic rni ) i i 
arte gar nicht wie das lethargische Deutschpunkpublikum... also 
Nachmittags Saufrundgang auf dem Festivalgelände und siehe da, auf der kleinen Bühne darf 
man sogar mit Bier und für mehr als 2 Songs in den Graben. Das macht mit Dirk (der sich alle 
wichtigen Access-Bändchen einfach dreist lügend erschnorrt hat) besonders viel Spaß. Wirsehen 
eine ultra Poserband namens Soul Doctor, denen es gar nichts ausmacht, als die Front-PA ausfällt 
und Ihre perfekte Choreografie gnadenlos bis zum Ende durchziehen. Echte Profis, und wir haben 
was zu lachen. Backstage verlieben wir uns spontan in zwei italienische Meteltiagazin: 
redakteurinnen, was dann auch die einzigen Worte sind, die wir bis abends über die Lippen 
bringen. Nur leider sind die beiden viel zu sehr mit Arschwackeln beschäftigt, als dass sie auch 
nur einen Blick auf uns werfen könnten. 


Als dann Holy Moses auftreten, werden wir ein klein wenig überrascht: Nicht nur dass Sabina 


Classen tatsächlich wie ein grunzender Death Metal Unhold klingt, wobei ich nicht weiß, ob das 
beeindruckend oder lächerlich ist, nein, sie bittet auch noch Doro Pesch als Gaststar auf die Bühne, 
um mit ihr zusammen „Too drunk to fuck” von den Dead Kennedys runterzuknüppeln. 

Achtung Sascha, neidisch werden: An diesem Abend hab ich Helloween tatsächlich live gesehen, 
ätsch! Und die waren wirklich großartig. „| want out”, „Dr. Stein”, “Future World”, alles dabei. 
Ich schreie mir die Seele (oder die Stimme) aus dem Hals und bin glücklich. Von Saxon sehe ich 
wegen der Aufgabe, mehr Bier zu holen nur die letzten 20 Minuten,. Biff Beuford (der letztes Jahr 
noch gönnerhaft seinen Kaugummi in die langhaarige Menge geschmissen hatte) zeigt sich mal 
wieder leutselig undträgt inzwischen eine Kutte, die ihm aus dem Publikum zugeworfen worden 
istund die Hits „Princess ofthe Night“ und „The Eagle has landed” werden Bühnenshowtechnisch 
untermalt, indem der bestimmt 15m breite SAXON- Adler mit unzähligen Glühbirnen erleuchtet 


_ Caddy schleppt ein paar Ischen ab... 


\ 2 
3 


\ \ AR > 


bis auf Im über den 
heruntergelassen 
bedeutungsschwan 
Toll!! 

Beim anschließenden Backstagebesuch treffen 
wir die Jungs von FINGERS (Ex - Schrott renze) : . 

und ich nerve Gerre von Tankard, bis ich ein zu kleiden (selbst ich trag 


Köpfen der Musiker 
wird und 
ger hin- und herwackelt. 


Iron Maiden Sänger) andKILLERS. Mein Gott, da findet aber ein ziemlicher Stilbruch statt: 
Jeder, aber auch wirklich jeder hat hier auf Wacken den Anstand, sich gemäß der Etikette 


e ausschließlich SLAYER Shirts), nur der Herr Di’Anno muss mal 
ERTE itih hen darf. Am nächstenT. wieder eine Extrawurst kriegen. Der sieht ja aus wie ein Hip Hopper direkt von MTV hier 
n ge IN SCHEN darf. nn aunatan Tag hingebeamt. Das lass ich aber nicht so einfach durchgehen!!! Eröffnet wird mit 
kann ichmich nicht mehr daran erinnern unddas : 
ö ; WRATHCHILD, dazwischen 
Band war wohl auch Schon zuende. Timo hat mir 


aber gesagt, dass er noch nie 
dreiste Fragen gehört hätte. Noch schnell ein 
Foto mit Bauchvergleich, den ich eindeutig 
verliere, wie auch die meisten 
Schwanzvergleiche. Im Moment trainiere ich 
aber (also den Bauch)(und das Gemächt bleibt 
wieder auf’er Strecke?/Antje), damit ich mir nicht 


tatsächlich RUNNING FRE ; 
SO penetrante und 


wird’s wirklich schwer. Ich schreite also nun zu 


leere ich einen Rest 


IR EZ UTRNUN \t\ Tequilla und wir 
u N i\ unterhalten uns 
: uss. S& & 
ine Schmach eingestehen m Be &, - 4 \\ über 
noch mal so a sch und Volker versucht „ a ä \ 
DororFe y ihr ein Bier 
ee Frau Pähaääsch!” rufend, ihr 
Pähääsch' 


‚ 


iß für ihn. i nz 
no aber ganz schnell wieder ga 
Danac 


) Norwegen 
| Borgir aus N« 

Ö rden. Dimmu i ee 
m Tanze auf. ee ee 
EE | istern, abe : 

Ü icht begeis i n 
a an man bedenkt, re oe 
“ Kerl im Lederrock mit rg Be 
rs weiter Backstage ganz norm 
u 


Backstageschlampen. Von ihm bekomme 
ich dann noch ein paar Schimpfworte in j 
Seiner Heimatsprache aufs Band gelallt, ] 

was meine Sammlung nun so langsam 
komplett machen sollte. Ich habe mir 


klamotten rumläuft und einen zwar besoffenen, 
aber sehr netten Eindruck macht. Alex von 
FINGERS gesteht seine große Liebe zu Black und 


a ee ee rot ia Some ame bereits et. 

ar ni indersich vornehmlich Bandnamen er re ee Fe 
wiederfinden, die einem ZIIGBAN as portugiesischen, schottischen und was weiß 

ähneln, wie z.B. BURZUM, aber jedem das er ich nicht noch was für Backstagemiezen ihre 

Dimmu Borgir wären allerdings Kommerz. Lieblingsferkeleien aufsagen lassen. Schade, 

dem Campingplatz wird ee ee dass ich das jetzt alles nicht mehr verstehe. Die 
Abend wieder spät (bzw. früh...). iederfleißi LEISERRGERN Lemmy und seine Mannen es nicht 
Samstag Morgen. Wir sind schon wieder _ 9 für nötig halten (das haben sie allerdings auch nicht), 
dabei, alsauch wirklich das eu : mehr als 10 Fotografen zuzulassen und wir natürlich 
Titten anrückt, die seen a4 nicht dabei sin5d, wird von dem folgenden Gewitter 
hat, uns vor dem frühsportlic 


schminken, was wir natürlich mit ordentlich Bier 
und jeder Menge Anzüglichkeiten quittieren. 
Dann das Programm wie in den letzten Tagen 
auch und heute gebe ich mir als 
Nachmittagsschmankerl Paul Di’Anno (der erste 


allerdings völlig aus dem Gedächtnis 
inn!Es werden ausnahmslos alle Hits gespielt, von „Civil 

War“ über „Killed by Death” , „Orgasmatron“, „Born to raise Hell” (mit 

der Skew Siskin Schlampe im Duett), „Ace of Spades“, Bomber bis Motorhead 

wird alles gegeben. Sogar R.A.M.O.N.ES. und God save the Queen werden in einer 


geblasen: Was für ein 


MIAM 


EN 


j 


ey NDS —_ 
/ \ FIN > Era er Ni 
\ 2m fe \ TECHN = 
/ ER F, a 
u nl } /x 


Lautstärke gespielt, dass mir (und ich bin einiges gewohnt) Hören - eigentlich logisch - und 
Sehen vergeht. Dazwischen ein Powermetalschlagzeugsolo von Gottes Gnaden, Sr == 
entgegen meiner Meinung über Schlagzeugsoli keineswegs überflüssig und 
eingebracht ist. Mann sind das Rockstars, geil!! Wenn wir morgen früh durch a al en 
steht da garantiert kein einziges Haus mehr. Ich habe Motörhead vor 3 Jahren mal in Köln ım E- 
Werk gesehen, aber das war ein Fliegenscheiß gegen heute. Reschpekt. = > 

Als ich auf dem Gelände Frank und Björn begegn®, sind sie überglücklich weil sie Backstage den 
Sänger von Dimmu Borgir sowie deren Schlagzeuge Überfluss auch noch = alte 
Knüppelschwinger von Cradle of Filth ist, getroffen en ihren gesamten ymp 


auf einmal hautnah erlebt. : 
Frank hat für heute nacht um 4h auf unserem Campingplatz e 
Gitarristen von Annihilator, klargemacht. Es steht die Abmachung, 


> spielen. Als ich um 3.45h auch dort eintorkele, steht die ges | 
ee ös. Sogar Publikum ist vorhanden. Der Einzige der nicht kommt, ist Jeff 


e Veersprechen sind gefälligst zu halten. Was tun, jetzt wO alles aufgebaut 
hen ein kleines Abschiedskonzert durch. Und daman schon was bieten 
h traut, nach Motorhead zu spielen, wird kurzerhand Benzin übers 


Ü öllenfeuerlicht” und „Breaking 
Schlagzeug gegossen, angezündet und so lange „Höllen i 
istam” gespielt, bis die Felle durchgeschmolzen sind. Anschließend alles kurz 


nicht mehr auszus i 
Er chneidenden Bo 
A en Wahrscheinlich ist, E 
ae ek für einen ziemlich 
re . anger der derberen Gangart 
ee ae 
sion ; > rtungen zum 
en eh als wir im Ort ee 
ee en Die Rückfahrt 
bewä - .. = ür Stü 
Br re er: Björnnoch kein Auto a 
Bil a on Auto nicht fahren darf, Siggi 
een en Motto saufen-umfallen- 
er 'enfrontundFrank undich so ferti 
rpeiltsind („Ichwürde den Gang were 


r, der zu allem 
haben. Sozusag 


in Date mit Jeff Walker, dem 
zusammen „Breaking the 
amte Backline und Frank 


dann fährt er besser...”), dass wir jeweils 
Schichten von einer halben Stunde einlegen 
können, bis wir die Fahr- 
streifen doppelt sehen und 
einen Wechsel vornehmen 
müssen. 200km vor Köln geht 
nix mehr und wir 
entscheiden, uns beide für 
eine Stunde hinzulegen und 
danach halbwegs erfrischt 
weiterzufahren. Als ich 
aufwache ist es bereits wieder 
hell und alle anderen haben 
sich dafür entschieden, einfach 
umzufallen (Siggi musste 
natürlich erst kotzen) und uns 
nicht zu wecken. Die restlichen 


und klein 
treten und ins Publikum schmeißen. Thank you Wacken d 200km verbringen wir im Stau 
night! ‚ g00 Se 5 
und die nächsten 2 Tage hab ich 
durchgeschlafen. 


ßeren Verstärkern, noch 


Unsere Abfahrt am nächsten Tag erweist sich als außerplanmäßig 
d mehr Schnaps... 


an Nicht nur das es zum ersten Mal regnet und wir uns mit dem 
as ee einem Trecker aus dem Matsch ziehen lassen müssen 
; müssen wir auch noch warten. Wi i | 
; i : ir, die wir 
rain wie eine Bärenmutter um die Stimmung auf En 
ekümmert haben! Unverschämtheit. Wäh i 

nehmen wir noch eine letzte Ab er ee 

E nahme unserer Heimat d 
Überall sind Zelte stehen i ee 

eblieben. ) ) i 

| | mean g . Schade, dass diese nass sind und keine 
en, sonst würde ich mir glatt die Mühe machen eins 


Nächstes Jahr mit grö 
wichtigeren Ausweisen un 


Don Ludger de la Cardeneo 


nie S ; , : 
a nämlich keins. Ebenso viele Zelte sind einfach 
nee ie rauchenden Überreste liefern ein Szenario wie nach einer 
ee cht. Dann treffen wir auf das Rätsel von Wacken: Aus einem Zelt 
nn eg Se und darin ein locker 2m tiefes Loch gegraben. Das Loch kann 

ae ‚und elt einfach nur ohne Boden darauf gestellt worden sein, d 
efindet sich rings um das Loch an den Innenseiten des Zeltes, auf dem durch 


| 


das breite Flusstal, 2, 
„wie wohl die an-r; 


azu zu singen, die Arme uno Bein 
is besser. Wir 
BR 
follendu i | be 
der komplette seufzendem Mitl dien 


allen 
Trotz der liedbe ingten Anspannung, hielt ich mich an die harten Spielregeln de 

Rock’n’Roll-Business und versuchte den Text mit aller Würde und mit ik 
ıssenheit vorzubringen. Und wie hätte es an diesem Abend anders sein können: Es 
funktionierte. Es funktionierte so gut wie der gesamte Set, welcher einem Gang über 
eine sichere Brücke unter einer tiefen Schlucht glich, 
Im Anschluss an das Programm ging mein komplettes Hör- und Sehvermögen flöten, 
worüber ich mich entgegen euerem Erwarten tierisch gefreut habe. Nur ein Poser würde für 
so einen unvergesslichen Abend nicht darüber hinwegsehen. 
In diesem Sinne: Rock'n'Roll all Night Long |! 


R'n'R Klaus 


und die anderen warn dabei, doch all 


. _ h « ’ 
Nachdem wir am Donnerstag die Fußballerischen 1 N CH T ve) $ bei 
Defizite des SC Freiburg und deren Ausscheiden im i 
_ UEFA-Cup gegen Feynord Rotterdam mittels Frust- 
saufen ins geistige Niemandsland verdrängt hatten, sollte es am darauf folgenden Tag 
o. an und Pr gelaunt nach nn zu den zuge is 30 ae, 
sehenen Boxhamsters gehen. Der einzige Vorteil dieses Zustandes und meiner darauf Hi ie, sein ( ige Wandergitarren- 
beruhenden ungewohnten Nüchternheit war, dass wir das angestrebte Ziel ausnahms- Werke a = ni a aufdringlichster Ar und 
weise relativ pünktlich erreichten. abstreifte, beauftragte ich meine bei rin Be * ni m F “N sanft meinen Nietengürtel 
So verpassten wir zwar die lokale Vorband Tut Das Not, was aber - aufgrund einer meines kurzen nn ee = nu nnis abwechselnd während 
gewissen Antipathie basierend auf deren ausgeübten Musikstils - nicht sonderlich ins passen. Heilfroh am nächsten T. diese Stan. was überempfindlichen Hintern aufzu- 
Gewicht fiel. Nachteil an der Sache war, dass ich zum wiederholten Male feststellen steuerte ich unser Pogomobil ei ler H Fr ie 
musste, dass Konzerte in diesem Zustand einfach keinen Spaß machen. und in der Gewissheit noch a « errgott's Frühe mit verdammt viel Restalkohol 
Umso besser, dass wenigstens die alten Herren aus Giessen einen brillanten Tagerwischt Hause. ch mal davon gek 
hatten und einen Gig der Sonderklasse zum Besten gabeni Im Gegensatz zu ihren letzten 
Auftritten boten sie eine durchweg vorzügliche Setlist bei deren Präsentation annähernd Opa Knack 
kein Wunsch offen blieb. So wurden zur allgemeinen Freude etliche Kracher der ersten 
beiden Platten in ungewohnt guter Soundqualität dargeboten. 
Bis auf „Unfallflucht” vermisste ich wirklich keinen Hit. Krönender Abschluss bildeten die 
beiden Coverversionen „1976“ von Dackelblut und der Hammersong „Kids of the black 
hole” der so eben reformierten Götterband Adolescents. 
Ebenso geil kam das sich anbiedernde, recht hübsche Groupie, welches es sich während 
der zweiten Hälfte des Konzertes nicht nehmen ließ, ihren Star Charlie Harper dermaßen 
offensichtlich anzubaggern, ja sogar an den Füssen zu betatschen, dass 
Schlagzeuger Ulf-als SE Later Beobachter vor Lachen kaum noch 
seine Felle traf. 
In der Hoffung mich an dem stets vorzüglichen Catering meines 
Lieblings-Juzes zu laben, stürmten wir im Anschluss der letzten 
Zugabe den Backstageraum und gratulierten den Boxies zu ihrem 
gelungenen Auftritt. Wie nicht anders zu erwarten wurden wir 
dort mit reichlich Jägermeister und leckerem Gerstensaft versorgt, 
weswegen ich es glücklicherweise doch noch-schaffte mir in 
kürzester Zeit die Lampen auszulöschen und somit dem Abend 
einen ordentlichen Sinn zu verleihen. 
Da ich uns als Fahrer dadurch jedoch den vermeintlichen Rückzug 
selbst abgeschnitten hatte, nahmen wir das vielversprechende Angebot 
des Backnanger Oberdrogies Nobi, uns bei ihm ins Koma respektive 
in den Schlaf saufen en äußerst dankbar an.Im Grunde i 
genommen wäre dieser Abend beinahe perfekt und unspekta- Em uf " 
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allgemeinen 
Weltuntergangsstimmung nach dem 
11. September (gibt sicher bald nen OHL Song 
darüber, wetten?) beschloss meinereiner den gar 
nicht so langen Weg nach Züri’ auf sich zu nehmen, wo 
ich im Ego (kleines Besetztes Haus) meine Helden von den 
L. E. S. Stitches (Siehe Pankerknacker #5) sehen wollte, um 
mich anschließend mit dem schönen Mani alkoholtechnisch 
abzuschießen. Die Ereignisse in NYC gaben mir natürlich einen 
wunderbaren Vorwand für ein Interview, und so hielt ich den 
Daumen doch frohen Mutes in den Wind, als ich mich in 
Chrüzlingen an die Strasse stellte. Nachdem mich ein 
Taxifahrer, der privat auch nicht auf einen Fahrgast verzichten 
wollte, genau vor die Haustür vom Ego gefahren hatte, 
stellte ich fest, dass ich eigentlich viel zu früh dran wahr. 


wie 
meine Westentasche 
kenne. 
Nun ja, ich las schließlich auf einem Plakat “ 
irgendwas von Volxküche im Kaffeehaus "Zum 
alten Schlämpli", also ging es dorthin. Super 
Entscheidung Jungs! Das Ding sah aus wie ein total 
vergammelter Second Hand Laden, und nix war mit 
Volxküche. Das ganze war vielmehr das öffentliche Cafe eines 
besetzten Hauses, super abgesifft, doch mit Kabelfernsehen und 
Mega Anlage. Zu meiner Verwunderung stellte ich fest, dass ich 
als die zwei Kroaten, die anfangs mit mir dringesessen hatten, 
mit ihren Hundis abzogen, ganz allein in dem Laden war. Cool, 
dachte ich, mein eigenes Cafe. 
So hing ich dann ein paar Stunden vor dem Fernseher und 
trank Bier. Später kam noch ein Schweizer vorbei bei 


Stitches 
verzichteten 
angenehmerweise auf typisch Ami- 
Patriotischen Kokolores als sie mir (Sichtlich 
gezeichnet und mitgenommen) das Interview 
gaben, und erwiesen sich als sehr coole und 
angenehme Zeitgenossen. Zugegeben, ein bisschen 
schweigsam waren sie schon, lag aber wohl daran dass Mac 
(Sänger) nicht wirklich begeisterungsfähig schien, und 
manchmal den Eindruck machte, als wäre er ganz wo anders. 
(Dass die Jungs nicht unbedingt Interviewgeil sind, musste auch 
schon Mister Ralf Realshock vom 3rd Generation Nation in 

GEIST HYUSCHWANKGERERESSCHEHDGEINGE 
Das Konzert später war auch eher schleppend, die Band 
mühte sich ab, doch es war nicht zu übersehen, dass die 
Kerle eigentlich nicht richtig Bock hatten. Der Abend 


Jörg: 
Hi ich bin 
der Jörg. Ich 
spiel auch in ner Die 
Band wvie ihr. 


Stellte sich die Frage, was machen am 
Sonntagnachmittag um 14 Uhr bei 
Strömendem Regen, noch dazu mitten 
in Zürich, das ich nun nicht 
ganz so gut 


Mac: Hi Jörg ich bin der Mac, und das ist Damien 
Damien.: Hi 

J: Ich hab euer Konzert bei der Record-Release- 
Party von Agnostic Front in NYC gesehen. War 
voll geil, so mit den ganzen Leuten auf der 
Bühne und so. 


M: Ja das war ein cooles Konzert 


J: Ist das immer so wenn ihr in New York 
spielt? 


M: That depends. Manchmal gut, manchmal 
Scheiße, manchmal bleiben dieLeute auch vor 
der Bühne, war ne gute Party. (Man merkt dass 
er relativ lustlos ist) 


J: Seid ihr bekannt in den Staaten? 


M: Wir spielen überall, auch in Kanada, das 
N ist das erste Mal in Europa...(Hat der mich 
da richtig verstanden??? /Jörg) 
J: Also passt auf, ich stell euch jetzt erst 
Mal ein paar Fragen zur Band, und dann 
zu den jüngsten Ereignissen, okay? 


M: Okay 
J: Also wann habt ihr euch denn gegründet 
und wer ist vom Original Line-Up noch übrig? 


M: Ich, Damien und Curt (Oder Kirk?) sind die Originals, Kid Lynch 
ist der Neue, die Band gibt's seit 94. 


J: Seid ihr noch die gleichen wie im Wetlands? 


M: Jeder von uns warda, wir hatten noch einen zweiten Gitarristen. 
J: Ich konnte den Drummer damals gar nicht sehen weil so 
viele Leute auf der Bühne waren. Seit wann seit ihr auf Tour in 
Europa? 


M: Ich glaube seit dem 4. September, meistens in Deutschland, 
einmal in Belgien, Österreich und heute die Schweiz. 

D: Wir haben die letzten beiden Shows gecancelt, weil uns die 
Kohle ausgeht, die sind einfach zu weit weg, das nervt. 


J: Wie ist das in America, habt ihr da auf Tour auch so 


dem ich mir noch etwas Gras kaufet. Doch, wahr ein 
angenehmer Nachmittag. 
Abends gings dann ins Ego zurück wo 
ich das Interview klarmachte. 
Herren 


hatte jedoch trotzdem noch seine Highlights, sogar 
nen Heimfahrplatz bekam ich noch - Wenn ich 
nicht auf der Sonnenseite lebe, dann 
weiss ich auch nicht... 
Jörg Harley 


Geldprobleme? 


M: Amerika ist viel 
Schlimmer, weil die Orte da so weit auseinander liegen an denen 
du spielst. Du fährst da 12 Stunden. In Europa sind die viel dichter 
beieinander, das ist cool. Wir werden hier in Europa überall gut 
behandelt, wir kriegen Bier, werden bekocht- Das ist geil. In 
Amerika machen sie das nicht. 
D: Die machen gar nichts. 
M: Wir fühlen uns hier wie ein reiche Band, 
weil wir so gut behandelt werden. 
J: Als New Yorker müssen die Ereignisse 
vom 11. September ja ein grosser Schock 
für euch gewesen sein. Wann, wo und wie 
habt ihr es mitbekommen? 


M: Es ist unglaublich. Es wirkt so irreal aber ist 
doch so wirklich. (Betroffenes Schweigen also 
nehm ich die Initiative in die Hand/Jörg) 

J: Als ich heimkam sagte mir mein Mit- 
bewohner: Schalt den Fernseher ein. Ich fragte: 
Welcher Kanal? Er sagte: Scheißegal! 


D: Ich glaube das alles nicht. Ich werde es wohl 
erst begreifen und akzeptieren wenn ich wieder 
drüben bin. 


J: Habt ihr je daran gedacht die Tour zu canceln? 


m Z M: Ne, wir können das gar nicht. Wir haben einen 


Vertrag, und außerdem können wir den ganzen 
Veranstaltern ja nicht vor den Koffer scheißen. Außerdem 
brauchen wir die Kohle. 
Aber das ganze Ding was in New York gelaufen ist... Die Army und 
die Politik werden sich jetzt darauf stürzen, und ich kann da 
sowieso nichts machen. Eseine echte Tragödie, sehr traurig, viele 
Unschuldige Tote, aber... 
D: Auf der ganzen Welt sterben täglich viele Unschuldige. 
M: Da hilft nur beten 
J: Als Außenstehender und nicht Ami, kann ich das nicht so 
gut beurteilen, was glaubt ihr wird Texas-George nun tun? 


D: Er wird irgendetwas in die Luft sprengen 

M: Das wird er ganz sicher tun. Ich kann da aber eigentlich auch 
nichts groß dazu sagen weil wir von dieser ganzen Scheiße so 
weit entfernt sind. Das spielt sich alles im Fernsehen ab, und ich 
kann hier kaum fernsehen, im Radio versteh ich sowieso nichts. 


und dem Polizeistaat näher zu rücken? y Es gibt ihnen 
auf jeden Fall einen Grund. Aber ist Amerika nicht schon 
ein Polizeistaat? 


Ich weiß nicht mal was da gerade los ist. 
J: Es heißt ja dass die Amis als 
Vergeltung Afghanistan bebomben 
wollen.Wie fühlt 


J: Na ja, das ist natürlich ein Argument... 


M: Was meinst du wie hart es für uns auf dem Nev 

Yorker Flughafen sein wird, so wie wir ausBehe n 

(grinst gequält) _ 
D: Die werden uns wahrscheinlich nicht in unsere _ 

eigen Stadt reinlassen. Scheisse. 
J:Es gab bereits die ersten rassistischen eo riffen 
gegenüber arabischen Mitbürgern in NY, meint ihr 
dass das Schule macht? 


D: Echt jetzt? 


J: Das Fernsehen hat es berichtet. aber das 
Fernsehen... 


ihr euch als 
Amerikaner bei so etwas? 


D: Beschissen. Mir doch egal wer das war, ob 
Schwarze, Gelbe, Araber oder wasauchimmer, 
es trifft immer den falschen. Denn der wahre 
Feind sitzt im System, und wir können nichts 
dagegen tun. 
M: Die wollen doch sowieso Krieg. Die ganze 
Rüstungsindustrie. Das brauchen die doch! Das sind 
Bush's Lobbyisten. 
D: Die wollten den Krieg. Die brauchen doch nur einen 
Anlass um ein anderes Land zu überfallen. Was 
anderes kannst du nicht erwarten, besonders nicht 
von einem verfickten Republikaner. 
M: Was mich erschreckt, ist die Logistik des ganzen, 
das ist so genial geplant worden, und zwar schon 
vor Jahren, unglaublich. Diese Leute leben seit 
Jahren unerkannt als nette Jungs von nebenan, und 
dann lassen sie Flugzeuge ins World Trade Center 
krachen, unglaublich. Das ist ja nicht irgendein 
Ereignis, wie die Studentenrevolte oder so, das ist 
vielleicht der Beginn des dritten Weltkriegs. 
J: Ihr habt ja dieses Lied, "New York City’s 
dead", ich weiss dass es eine andere Thematik 
hat, aber derTitel klingt zum jetzigen Zeitpunkt 
doch etwas, ähem, nennen wir es mal 
makaber... Spielt ihr es trotzdem? (Ist 
nämlich geil...) 


M: Sagt viel, ich weiß. Wenn das stimmt, 
macht es die ganze Sache noch trauriger. 
New York ist ein großer Melting Pot 
verschiedenster Kulturen, das ist was wir an 
dieser Stadt lieben, solche Aktionen machen 
alles kaputt. 
D: Die Leute die das tun haben gar nichts 
verstanden. 
J: Na gut, lassen wir diese Ereignisse ruhen, 
nun zu den wirklich lebenswerten Dingen... 
Was ist der beste Ramones Song? 


M: Oh Gott, darauf habe ich gewartet. Standa 
Frage auf die ich nie eine Antwort weiß, weil 
sie alle so großartig sind... 
D: 53rd and 3rd 
M: Ich glaube ich würde Wart Hog sagen, ja, das 
ist meine Antwort. Aber nur unter Vorbehalt, 
weil ich ihre anderen großen Songs nicht 
schmälern will. 
J: Okay nun noch eine Übersicht über eure 
bisherigen Releases für unsere Leser und eure 
potentiellen Käufer... 


M: Klar spielen wir das, ist ein geiler Song, 
der jetzt ne traurige Doppeldeutigkeit hat. 
Damit das nicht zu Missverständnissen 
kommt, machen wir jetzt immer die Ansage, 
dass er den Opfern gewidmet ist. 
In dem Song geht es ja um diesen Wichser 
Guiliani, der jetzt Weltbürgermeister spielt, 
und seine beschissene Law and Order Politik 
in New York, die jeder Subkultur den Teppich 
unter den Füssen wegzieht. Der Arsch lässt 
Obdachlose auf Lastwagen aus der Stadt 
deportieren, sauviele kleine Rock'n Roll Clubs 
hat er dichtmachen lassen... Wichser. 

J: Als ich in NY war gab es diesen Eklat über 

die "Sensation" Ausstellung im Brooklyn 

Museum of Arts... 


M: Wir haben 3 Alben, das erste heißt Snapped, das 
zweite Staja98L.E.S. und das dritte schlichtweg 
Lower East Side. Dann eine Reihe von Sampler” 
beiträgen, auf dem Tribute to Sex Pistols Album 
beispielsweise. Außerdem sechs 7"es, zwei Liv 
Cds. 
J: Oops, ich dachte ihr seid so ne kleine 
Proberaumband aus New York... 


D: Oh, das sind wir auch, du unwissender Bastard. 
har, har. 

M: Oh, ich glaube das Essen kommt. Wir lieben das 
Essen in Deutschland. 

Koch (energisch): Ihr seid hier aber in der 
Schweiz. 


D: Wir sind dumme Amerikaner, ist für uns das 
gleiche... Har, Har. 

J: Beim Essen will ich euch natürlich nicht 
stören, aber ich glaube das war sowieso 
ein guter Schlusspunkt, ich wünsch euch 
noch viel Spass aufTour, und alles Gute für 

die Zukunft. 


M: Oh yeah, was für ein Depp. Da stelltsich dieser 
kleingeistige Trottel hin und will uns was von 
Kunst erzählen. Poor motherfucker! 
(Anm.: Guiliani wollte die Ausstellung verbieten lassen, 
weil ein junger afrikanischer Künstler die Heilige 
Jungfrau Maria mit Elefantenscheiße gemalt hatte, 
und schickte einen wilden Mob von christlichen 
Fanatikern los, die täglich vor dem Museum 
demonstrierten und die Gäste, u. A.mich, anpöbelten 
und bespuckten /Jörg.) 
D: Der führt sich auf wie der Diktator von New York. 
Scheiss Pseudo-Moralisten. 
J: Hier in Deutschland läuft gerade das gleiche 
wie bei der R.A. F. in den Siebzigern, "Sozial"- 
Demokraten beschließen unter dem Deck- 
mantel der Terrorbekämpfung massive 1 er 
Einschränkungen der individuellen Freiheit. & a 
Fürchtet ihr eigentlich dass die momentane 
Situation eine gute Gelegenheit für Ultra- 
Konservative ist, die Gesetze zu verschärfen 


M: Danke für das Interview, stay Punk, 
Pankerknacker! 
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Aus dem Tagebuch des Auschwitz-Kommandanten Rudolf Höß: 


25.11.1943: Wein Gebutstag. Die Wachmannschaften veranstalten 
eine Sarade und deı FHäfling Goldhtein hat mir eine Joule gebacken. 
Der Lageuuzt ist auf deı Suche nach giößeuen Mengen Lyankali 
die eı scheinbaw vedegt hat... 
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7 Mit einem leichten Keuchen glitt Endivia 
t von mir 


herunter, ihre heißen Brüste 
streiften meinen Bauch und sie schmiegte 
sich auf der Seite liegend an mich. Ihr 
Atem klang immer noch etwas schwer, ich 
spürte ihre langen Haare an meiner Seite 
und das langsame Streicheln ihrer Hand, die 
über meine Schweißperlen benetzte Haut 


A litt. 


Nach den Minuten der Ekstase rückte nun der 
immer noch laufende Fernseher wieder in das 
| Bewusstsein, sein beständiges Flackern 
beruhigte sich zu einem Bild und die 
Geräusche geronnen zu Worten. 
Ich„fühlte mich etwas matt und starrte auf 
den Bildschirm, erkannte die gerade ablauf- 
= ende Szene als eine aus einem oft gesehenen 
Spielfilm auf billig erworbener Video- 
Kassette und meine Hand tastete automatisch 
nach den Zigaretten. Diese lagen wie immer 
neben der zerlöcherten Matratze, ich zerrte 
eilig eine Kippe aus der halbvollen 
Packung, griff zum danebenliegenden 
| Fetierzeug und zündete sie immer noch auf 
dem Rücken liegend an. 
"das war aber heftig.." 
aipresste sich an mich, 
| jetzt?" 


sagte Endivia und 
"woran denkst du 


>» G&enießerisch blies ich blauen Rauch in die 


Luft und wunderte mich ein wenig über diese 
komische Frage, die mir etwas fehl am 
Platze vorkam. 

"an Bohneneintopf" antwortete ich ehrlich, 
denn ich hatte heute noch nichts gegessen 
und nach der ganzen Paarungsaction knurrte 
der Magen noch wütender als vorher. 

"wie kannst du so etwas sagen", murmelte 
sie leicht enttäuscht, "war es denn nicht 
schön?" 

"natürlich war es schön, 
jetzt.Hunger..." 

"du bist unromantisch!" 

“ "weiß ich nicht, vielleicht, aber 
‚ hauptsächlich habe ich Hunger, überleg mir 
gerade, ob ich nicht watt Eintopf warm 
machen soll, ist noch watt im Kühlschrank 
von gestern, mit Würstchen, hmmnn, ist 
jetzt bestimmt gut durchgezogen..." 
"eigentlich könnte ich auch noch was 
esse..." 

"siehste, du bist auch unromantisch'! Da 
habe ich nur drauf gewartet, du hast doch 
‘_ eh immer Hunger..." 

| "stimmt nicht!" protestierte Endivia. 

Ich 'grinste und sSchwieg, zog an der 
Zigarette und blickte auf den Bildschirm, 
auf dem gerade eine auffallend hübsche Frau 
auf einen älteren Mann einredete. "ich 
verspreche das ich dich nicht auslache!" 
| stellte sie kategorisch fest und wollte 
; anscheinend dadurch ihrem Gegenüber eine 
| peinliche Aussage entlocken und ihre 
| Neugier befriedigt sehen. Teilnahmslos 
betrachtete ich die Szene, der Film sollte 
eigentlich eine moderne Beziehungskomödie 
über alternde Großstadt-Singles sein, aber 
ich sah - und ich glaubte nicht das die 


aber ich habe 


' Produzenten diese Reaktion herausfordern 


wollten - darin eher ein ironisches 
Dokumentarspiel, dass das 
Nichtvorhandensein vernunftbegabten Lebens 


auf diesem Planeten symbolisierte. 


2 Automatisch und unterstützt von einem 


Gefühl der Mattigkeit in Glied und Gliedern 
schweiften meine Gedanken ab, wandten sich 
von reellen Eindrücken selbstersonnenen 
psychologischen Theorien zu. 

"es ist doch schon komisch", sagte ich zu 
Endivia, die schweigend auf den Bildschirm 
starrte, "wenn man bedenkt, dass die Natur 
den Menschen mit ungewöhnlich viel 


3. 
ef 


ealitäten n Realiit en-Realitäten Bealitätef 
ealitäten Realit taten Realitäten Realitäten 
ealilä it Pe Er 


Hirnmasse ausgestattet hat, 
wirkt es widersinnig, dass 
diese die meiste Zeit 

nur benutzt wird 

um über 


Selbsterhaltung und Reproduktion 
nachzudenken. Bekanntlich reicht, um 
derartig einfache Tätigkeiten wie fressen 
und ficken hinreichend zu koordinieren, 
sogar funktionsfähiges Rückenmark. Aber 
die Menschen wollen ficken wenn sie satt 
sind und fressen nachdem sie gefickt haben, 
ein wahrlich diabolischer Kreislauf." 
"übertreib mal nicht. ich denk manchmal 
auch an was anderes..." 

"ja manchmal...zwischendurch fernsehen 
gucken...oder arbeiten um neues Geld für 
Fressen zu besorgen..." 

Ich beugte mich zum Aschenbecher herüber 
und drückte meine Zigarette sorgsam aus. 
"eigentlich führen wir uns wie beschissene 
Tiere auf..." begann ich erneut meine 
Theorien dazulegen, "die Weibchen sind das 
ganze Jahr über empfängnisbereit und 
deshalb die Männchen logischerweise rund 
um die Uhr paarungswillig. 

"schön wärs..." seufzte Endivia gespielt 
enttäuscht, "mein Männchen ist rund um die 
Uhr kneipenwillig und hängt am Tresen 
rum... oder sitzt am Computer..." 
Ungewollt lachte ich kurz laut auf. 
"Endivia, du musst da in einem größeren 
Rahmen denken. Ausnahmen bestätigen die 
Regel, sagen die jedenfalls immer, ich bin 
ja sowieso ein Asi und saufe lieber Bier 
als....aber lassen wir das jetzt. Tatsache 
ist jedoch dass der Mensch immer auf der 
Suche nach neuen Sexualpartnern ist." 
“ich gehe nicht fremd" 

"weiß ich ja, aber warum schminkst du dich 
beispielsweise jedes Mal bevor du 
rausgehst? Nur um dir selber zu gefallen? 
Datt denkst du dir vielleicht, aber 
eigentlich gefällst du dir doch nur wenn 
du dir sagen kannst "ich sehe schön aus und 
gefalle so auch den Männern‘ wobei 
Letzteres eigentlich gar nicht 
ausgesprochen werden muss. Frauen wollen 
einfach immer schön sein, die Blicke auf 
sich ziehen..." 

"und was ist so schlimm daran?" 

"schlimm ist das ja nicht, aber das ist 
einfach nur Paarungsverhalten. Wenn ich mir 
vorstelle ich würde genauso wie du ne halbe 
Stunde vorm Spiegel verbringen nur weil ich 
ein bisschen saufen gehen will, nee, ist 
doch egal wie man aussieht....sieh mal, ich 
weiß beispielsweise wie du völlig 
ungeschminkt aussiehst und du weißt dass 
ich dich mag, auch ungeschminkt. Ergo 
brauchst du dich nicht für mich zu 
schminken, machst das aus anderen Gründen, 
schmierst dir wegen anderen nen Kilo Farbe 
in die Schnauze, klebst dir künstliche 
Augenschnäuzer an, Lametta anne Ohren..." 
"du Arschloch!" fauchte Endivia wütend und 
kniff mir in den Bauch, "ist halt nicht 
jeder so ein Penner wie du!" 

"ahhhh!" schrie ich lachend auf und rieb 


mit der linken Hand über die zweı® 
dunkelroten Fingernagelabdrücke in meiner 
Haut, "war doch nur nen Witz!" 

Endivia beugte sich vor und hauchte einen 
Kuss auf die schmerzende Stelle, 
signalisierte mir so ihre Friedfertigkeit. 
Ich spürte ein altbekanntes Verlangen und 
erhob mich schnell. 

"brauch jetzt erstmal ein Bier" sagte ich, 
"willste auch eins?" 

"nee, jetzt noch nicht, trinke vielleicht 
ein bisschen bei dir mit..." 

Splitternackt stapfte ich in meine Küche, B 
die durch das Abenddunkel in ein tiefes 
Grau getaucht war. Ich verzichtete darauf 
das Licht anzuschalten, denn den Weg zu 
Kühlschrank fand ich instinktiv, in jedem 
Stadium der Trunkenheit oder sonstäger 
Umnebelungen und sogar bei finsteister 
Dunkelheit. 

Das kalte Blech schmiegte sich fröstelnd 
in meine warme Hand und ich trat sofort denk 
Rückweg an. . 
"aber datt ist ja nicht nur datt schminken" 
sagte ich laut zu Endivia, die =. 
regungslosem Gesichtsausdruck auf die 
Mattscheibe starrte, "mir sind da auch noch 
andere Sachen aufgefallen..." 

Ich machte eine Kunstpause, setzte mich auf 
den Matratzenrand und öffnete die Bierdöse, 
ließ direkt einen langen Schluck in den 
Hals fliegen. 

Endivia antworte nicht. 
"beispielsweise das 
enganliegende Oberbekleidung 
bevorzugen... sagte ich und legte mich 
wieder neben Endivia, schmiegte mich an den 
warmen und angenehm weichen Körper. "fas 
alle wollen immer nur enge Shirts, Bodies 
öder weiß ich watt für Dinger noch, 
natürlich aus dem Grunde, um so die 
Dimensionen ihres Gesäuges besser 2 
präsentieren zu können..." 

"du hast se doch nieht mehr alle!" 
"watt denn? Guck dir die Leute doch mal an! 
Und ganz besonders die wenigen Weiber, die 
Schlabberklamotten bevorzugen. Die kannste 
in drei Kategorien einteilen: erstens die 
deren Titten so klein sind, datt datt in 


Frauen immer 


" 


engen Klamotten nur lächerlich aussehen 
bei denen sich „ee 


würde, zweitens die Dicken, 

dann alles abzeichnen würde, sämtliche 

Speckröllchen, und die haben natürlich auch 

schnell gemerkt datt kaum ein Typ nen 

Michelin-Weibchen erotisch findet undß 
drittens die Frauen, die ihre Reize bewusst 2 
verbergen und verschleiern, weil ihnen mal 
watt übles, Vergewaltigung oder so,H 
passiert ist und sie - verständlicherweise® 
- Angst davor haben datt ihnen sowatt 

nochmal passiert....ja, so ist datt, habp® 
ich alles genau beobachtet..." 

"und was ist daran falsch? Ich trage auch 
gerne figurbetonte Kleidung, fühle mich 


mit meinem Körper zufrieden bin und ihn 

selbstbewusst zeigen kann!" 

in dem Film auf der Mattscheibe klingelte 

gerade an der Tür und die 

FR, Hauptdarstellerin stakste, in ein enges 
k:Kleid gehüllt, auf hochhackigen Schuhen 

durch die Wohnung. 

Ich musste kichern. 

"Schau doch mal wie die Alte im Fernsehen 

da rumläuft. Die reckt ihre Titten nach 

vorne wie ein Sprinter beim Fotofinish, 

scheint ihr Bock zu machen. Aber datt kommt 

auch durch die hohen Schuhe. Datt ist ja 


son Ding, welcher normaldenkende 
würde freiwillig solche 
unpraktischen Teile tragen, mit 


4Stöckelabsätzen und so, musste erst zwei 
Jahre üben bevor du nen Meter alleine gehen 
kannst, also wenn ich mir vorstelle datt 


\ meine Docs solche Absatze hätten...watt 
; machste denn da wenn du dich mal schneller 
“ bewegen musst? Bullen oder Faschos im 
\ Nacken hast oder irgendwo Freibier ist? 
# 


Dann stelzte rum wie nen Storch im Schlamm 
W und kommst nicht vom Fleck weg....aber die 
Frauen finden es viel wichtiger, datt die 
hohen Absätze ihre Beine länger erscheinen 
lassen und sich außerdem der 
=Körperschwerpunkt verlagert, mehr nach 
Ävorne, so datt automatisch die Titten nach 
vorne »hängen....himmelswillen, und datt 
alles nur um Eindruck zu schinden...ne 
ne...da fällt mir auch nen gutes Beispiel 
zu ein wie sowatt ungewollt komisch wirken 
kann. Ich guck ja immer diese Seifenscheiße 
"verbotene Liebe’, wie du weißt nur aus 
Wpolitischen Gründen, um den aktuellen Stand 
der Rückverdummung zu überprüfen, und da 
«läuft ja auch diese Arzthelferin mit dem 
%®bescheuerten Namen rum, egal, jedenfalls 
hat die echt ne Topfigur, spitzenmäßig, 
@laber wenn ich sehe wie die in engen Shirts 
gequetscht da rumstampft...mann, die hält 
ihre Titten wohl für Kanonen, jedenfalls 
trägt sie die so, ich muss dann immer 
automatisch an Schlachtschiffe und Panzer 
 denkea 
nihlaı 
"hähä...wenn die Leichtathletin wäre, 
hundert Meter Sprint oder sowatt, die 
könnte dann auch noch gewinnen wennse nen 
Meter Rückstand hätte, einfach schnell die 
Nippel ausfahren und schon liegt se wieder 
vorne..." . 


"du laberst wieder ne Scheiße..." grinste 

\Endivia mich an und trank von meinem Bier. 

"okay, datt war jetzt nen bisschen 

er | abstrakt, geb ich zu, aber ich vermisse bei 


= Frauen datt die sich keine Gedanken darüber 
machen warum und wieso sie so handeln, 
warum sie solche Verhaltensweisen bevor- 
zugen. Habe wirklich noch keine Alte 
getroffen, die sich mal auf diese Art und 
Weise Gedanken über weibliche Balzrituale 
gemacht hat..." i : 

" aber ihr Männer seid natürlich ganz 
anders!" 

“nee, natürlich nicht, aber ich kann und 
will ja nicht über DIE Männer sprechen, nur 
über mich. Ich weiß auch datt Männer die 
Frauen dauernd beeindrucken wollen, datt 
ist auch so ein primitiver Instinkt, merke 


matt ja auch bei mir selber. Wenn 
beispielsweise auffer Arbeit mal 
irgendeine halbwegs qgutaussehende Alte 
vorbeistiefelt macht man automatisch 


irgendwatt besonderes - und das sogar ohne 
@‘ wirklich überhaupt watt von der Ollen zu 
@ wollen - haut mittem Vorschlaghammer 
[besondere kräftig zu oder hebt etwas 
Schweres lässig hoch....oder wenn einem ne 
„gute Alte entgegenkommt streckt man sich 
unbewusst und reckt das Näschen in die Höh, 
un.;, Kart und Selbstsicherheit 
@vorzuspielen....also wenn ich merke datt 
lich so reagiere lache ich mich erstmal über 
mich selbst kaputt und höre sofort mit dem 
Geprotze auf, fühle mich dann wie ein 
Mgerinitiver Affe..." 
 %"aber watt ist denn nun so schlimm daran?" 
_ unterbrach mich Endivia, "datt sind doch 
alles aur Kleinigkeiten, 
“Kinkerlitzchen.. 


“ja, okay, aber datt zeigt datt wir unsin 
unserem Paarüngsverhalten nurwenig von den 
Viechern unterscheiden, uns..aufführen wie 
irgendwelche federnschwenkende beschissene 
Scheißvögel, röhrende Elchärsche oder 
brustklopfende Gorillas. Und es nervt mich 
halt, derartige Verhaltensweisen ablaufen 
zu lassen und sich gleichzeitig Sapiens zu 
nennen, sich für vernunftbegabt zu halten. 
Wer oder watt steuert meinen Körper, mein 
Denken, irgendwelche Hormone, die aufgrund 
eines äußeren Reizes von beschissenen 
Drüsen willkürlich ausgekotzt werden und 
mich dann zu unsinnigen Handlungen 
verleiten? Sind die der Chef oder bin ich 
datt, mein Denken, meine Ratio? Ich meine, 
es ist doch lächerlich, wenn intelligente 
und vernünftige Wesen nur aufgrund einer 
Milligramm messenden Menge von 
Hormonscheiß plötzlich alles vergessen und 
sich wie Spastis aufführen. Ich habe halt 
keinen Bock drauf mich wie ein Tier zu 


verhalten, ich habe ein Gehirn und versuche 
auch mich selbst zu durchschauen und 
gewisse Verhaltensmuster zu 
kontrollieren..." 

"so habe ich dich eben aber nicht 
erlebt..." bemerkte Endivia süffisant. 
"ja... äh... geht halt nitt datt auch mehr 


so auf das alltägliche Verhalten bezogen... 
ja..." ich geriet ein wenig ins Stammeln, 
weil Endivia es mal wieder geschafft hatte, 
mich mit einer kleinen Randbemerkung völlig 
aus dem Konzept zu bringen und mein 
Gedankengebäude gekonnt zu unterspülen. 
Nervös griff ich zum Bier, bemerkte dass 
Endivia mir nur einen klitzekleinen 
Restschluck übriggelassen hatte und 
schüttete diesen gedankenverloren in den 
Hals. 

"hast mir ja fast das ganze Bier 
weggesoffen..." nörgelte ich amüsiert und 
erhob mich, "muss ich jetzt inne Küche 
latschen und neues holen..." 

"für mich auch!" kicherte Endivia. 

Zwei Minuten später lagen wir wieder 
nebeneinander auf der uralten Matratze, 
nippten synchron an billigen Dosenbier und 
starrten den Fernseher an, der uns zeigte, 
wie die junge, gutverdienende und 
außergewöhnlich reizvolle Hauptperson 
problembehangen und auf der Suche nach 
Liebe an einem halbnackten, quadratischen 
Bodybuilder herumlutschte, der 
offensichtlich nicht mehr wusste, unter 
welchem Muskelwulst sich seine 
Geschlechtsorgane zurückgezogen hatten. 
“guck dir den Anabolika-Dülpes an! Hähähä!" 
lachte ich laut und hämisch, "ne Hantel 
kriegt der hoch, aber sonst nix! 
Hähähä....was für ein überzüchteter 


Zellhaufen...Muskel quellt den Körper auf, 


drückt mit Kraft und Steorid, das kleine 
Hirn aus dem Kopf hinaus..." 

Endivia reagierte mit einem leisen Kichern 
auf mein spontanes Gedicht. 

"ich finde die auch widerlich...datt sieht 
so unnatürlich aus..." 
“datt ist auch so ein 
Auswuchs von Paarungsverhalten", stellte 
ich theoretisierend fest, "körperliche 
Stärke soll auf perfektes Erbgut hinweisen 


übertriebener 


und die paarungswilligen Weibchen 
beeindrucken. Hähä, wenn die nur wüssten 
datt statt den Genen dahinter nur ein 


russischer Dealer steckt, 
Kälbermasthormone für 
verkauft..." 

SHihihi" 

Bierlutschend verfolgte ich Sschweigend den 
Film, beobachtete mit einem verächtlichem 
Grinsen im Gehirn das Muskelpaket, der die 
Frau mit erstaunlicher Leichtigkeit anhob 
und sie mit ausgestreckten Öberbeinen 
hochstemmte, sie minutenlang über seinen 
Kopf hielt und auf irgendwas wartete. "in 
dieser Stellung klappt datt nie mit der 
Besamung.." kommentierte mein 
Unterbewusstsein die Situation und ich 
grinste zynisch ins Bier. 

"also wenn ich so an das denke was du eben 
gesagt Hast..." sagte Endivia 
nachdenklich, "könnt man ja echt meinen 
dass du was gegen Sex hast, gegen Frauen 
und so...ich meine es ist ja okay sich über 


der dem Dülpes 
teure Devisen 


eigene Gedanken zu machen, - 


Sowas 
meinetwegen auch kritisch, aber eigentlich 
muß du es akzeptieren dass dieser Trieb 
einfach da ist, genauso wie der Überlebens- 
bzw. Selbsterhaltungstrieb. Du kannst auch 

nicht einfach sagen datt du nie mehr was 


essen willst, irgendwann meldet sich dann 
der Körper...." 

"dann trinke ich halt nur noch" 

"]aber keine Scheiße. Selbst wenn du nur 
noch trinkst zeigst du damit dass du leben 
willst, dich selbsterhalten möchtest. 
Dieser Drang, dieser Trieb ist einfach da, 
den kannst du nicht verleugnen, ebenso wie 
den Fortpflanzungstrieb, der mindestens 
genauso stark ist. Sich dagegen zu wehren 
ist wie sich selbst zu betrügen!" 

Endivia unterstrich ihre Äußerungen mit 
einem Schluck Bier und ich dachte angeregt ? 
nach. 

"ich glaub da hast du schon recht. Ich will % 
ja auch nichts verleugnen, gegen Realitäten *° 
ankämpfen wie Don Quischrott mit seinen 
Scheiß-Windmühlen, kann ja auch nicht = 
einfach plötzlich sagen "eh, hab jetzt echt 
keinen Bock mehr auf Sauerstoff!" und datt " 
Atmen sein lassen, kriege da bestimmt '4 
ziemlich schnell ne Rückmeldung vom Körper 
und so. Ich meine, wenn man Hunger, Durst, 
nen Ständer oder wie in deinem Fall ne 
juckende Möse hat sollte man der Sache 
schon nachgehen, sich nicht Selber 
künstlich einengen.....hähähä...dazu fällt 
mir watt Gutes ein das ich letztens 
irgendwo gelesen habe. Is lustig....du 
stehst ja auch total auf Kirche und. Gott 
und so.» 

"Jesus war ne schwule Fotze..." 
Endivia emotionslos. 
"hihihi...jedenfalls so im Mittelalter, 
zwölf- oder dreizehnhundert oder so, is ja 
auch egal, damals waren die Christenspastis 
noch richtig voll drauf, rotierten ohne 
Ende um ihren Gott herum, machten Kreuzzüge 
und so, nach Israel zum Judenklatschen, wie 
bescheuert eh, dabei haben die doch Gott W 
erfunden....egal, die die zu Hause blieben 
hatten trotzdem alle auch ein Kreuz im 
Arsch stecken und kamen auf die tollsten 
Ideen. In den Klöstern fickten Millionen 
Nonnen in Geist und Gebet Jesus Christi 
windelweich und die Priester erfanden den 
Messdiener..." 
"hähähä!" 
"normalerweise sagt datt Christentum ja 
"Hände auf die Bettdecke! Pfoten weg vom 
Geschlecht!" und hämmert so den Leuten ein 
Schuldbewusstsein ein. In der Praxis lässt 
sich sowatt natürlich nie komplett 
umsetzen, deswegen haben die dann die 
Beichte eingeführt, damit der Pfarrer alle} 
Geschichten zu hören bekommt und nicht vor 
Langeweile seine Katzen fickt und nach dem 
unterhaltsamen Eingeständnis der Schuld 
sofort einen religiösen Persilschein 
ausstellen kann. Ist schon geil und % 
praktisch, schade datt datt bei den Bullen % 
heutzutage nicht so läuft, stell dir mal % 
vor, ich nehm meinen Säbel, gehe raus in 
die Innenstadt und schlage dem ersten der 


bemerkte 


mich blöd anguckt die Hirse vom 
Organbeutel. Dann gehe ich in die 
Bullenwache, sage zu dem Diensthabenden 
“eh, du ,„ Bulle, du...." er blickt mir 
verständnisvoll in die Augen und ich 
gestehe reuig: "ich habe eben gesündigt, | 
eben einen Passanten enthauptet...war 


falsch, gebe ich zu, aber ich war auch | 
schlecht drauf und das Pissgesicht hat mich 
blöde angemacht...nein, war nicht gut, 
hätte ihm doch besser ein paar Psalmen 
vorgelesen...ich bereue datt echt und voll 
komplett ..sowatt will ich nie meh 
machen..." der Bulle heult vor Rührung, 
Tränen tropfen auf seine Dienstwaffe und 
sagt: "danke Bürger Meia für deine! 
ehrlichen Worte, da, sei hiermit ® 
verziehen..." 
Die phantasievolle Verfahrensvereinfachung | 
zwang mich zum Lachen, die Worte stockten 
für einen Moment und auch Endivia schmieg 
sich glucksend an mich. 
"wär voll cool und so, ich geh aus.der 
Bullenwache raus und inne Kneipe, der 
Staatsanwalt kann weiter schlafen und der W 


Bulle ruft die Stadtreinigung an, damit 
datt Fleisch weggeräumt werden »kann bevor 
datt schlecht wird und Ratten, Fliegen.oder 
Kosovo-Albaner daran rumlutschen..." 
“du bist echt ein Arschloch, hihi!" 
"hat meine Mutter auch immer gesagt, höhö, 
aber ich glaube ich bin watt vom Thema 
; abgekommen. Jedenfalls war die Beichte eine 
innerdisziplinäre Maßnahme der Kirche, und 
ebenso wie wild herumgesündigt wurde gab 
| es sauch Extremisten der anderen Seite, 
Priesters und so, die den menschlichen 
Trieben entschlossen entgegen traten und 
beweisen wollten, datt es auch ohne Weiber 
geht. Von so einem habe ich auch gelesen, 
£ der war nen Mönch und hat innem Kloster 
gelebt, also Mönche waren so ein Haufen 
latent schwuler Typen, die zusammen in 
einem Mehrfamilienhaus gewohnt haben und 
den ganzen Tag vor sich hin plapperten und 
Kutten getragen haben, Motorräder gabs 
damals noch nicht, sonst hätten die 
bestimmt auch mal einen Ausflug gemacht, 
egal, und der von dem ich gelesen habe war 
besonders knallig drauf. Der hatte auch 
total Angst vor seinen Trieben und seiner 
Sexualität und dachte jedes Mal wenn er 
einen Ständer hatte das sei der warnende 
Zeigefinger Gottes, der bei unkeuschen 
Gedanken tadelnd winkt. Irgendwann hatte 
der Mönch dann die Schnauze voll, keinen 
' Bock mehr auf schmutzige Phantasien und das 
} darauffolgende Gefummel von Gott in seinem 
Sehritt, er nahm ein Seil und band sich den 
Unterleib ab. Der Legende nach hat er 
tiehtig fest zugezogen, so fest dass sein 
Unterleib abstarb und zu faulen anfing..." 
Kıhhh!® 
"ist schon ätzend, und das nur aus Angst 
a vor einer Erektion, voll Panne, aber die 
“# Geschichte erzählt weiter, dass er dann 
% nicht mehr laufen konnte, wie denn auch 
wenn ab dem Bauchnabel alles ein einziger 
Komposthaufen ist, Zivis gab’s’auch noch 
nicht und so hockte er den ganzen Tag 
stinkend herum, preiste Gott und freute 
sich dass er keinen mehr hochbekam. In die 
Küche konnte er nicht mehr, essen mit 
Rädern war auch nich und untenrum wurde er 
selber langsam zur Mahlzeit während oben 
der Magen knurrte. Fleischmaden und andere 
Assis nagten an seinen Eiern, er betete das 
Vaterunser rauf und runter und dann wurde 
sein Selbsterhaltungstrieb, sprich der 
Hunger, doch zu groß, er wurde rückfällig 
und aß der Einfachheit halber die Maden in 
seiner Unterhose...." 
| "ihhh!!!bääähhh!! ich kotze gleich!" 
ı\ "so wie letzten Samstag? Direkt unter die 
| Heizung? Hab dir ne Tüte hinlegt, muss ja 
nicht sone Sauerei geben...." 
"dummes, blödes Arschloch!" 
Endivia. 
Ich lachte und schloß meine Geschichte 
schnell ab. 
"kann ja echt nicht glauben das datt wahr 
ist. So bescheuert kann niemand sein, 
außerdem können nicht gleichzeitig größere 
Körperpartien, in diesem Fall ja eigentlich 
der halbe Körper, einfach wegfaulen und der 
@ Rest dabei unbeeindruckt Gebete 
Jodeln...nee datt geht nicht...datt is 
Bahnhofsgelaber, aber wahr ist datt die 
“= Kirche den Spasti heiliggesprochen hat, von 
@ dieser Beförderung hat der Madenmönch im 
Nachhinein zwar nichts mehr von aber 
trotzdem wird er als Vorbild verehrt und 
der alte Pole da unten in Italien wichst 
sich jeden Tag einen drauf ab..." 
Nach diesen langen Ausführungen verstummte 
ich erschöpft und pflegte meine 
angetrockneten Stimmbänder mit einer 
ausgiebigen Bierdusche während sich 
gleichzeitig Endivia zu Wort meldete. 
"ich finde die Story auch ziemlich 
unwahrscheinlich, glaube datt läuft so 
| nicht. Datt ist ja als würdest du dich 
selbst aufessen...aber du hast recht, im 
Mittelalter waren diese ganzen Christen 
ganz besonders abgedreht, denk doch nur mal 
an die ganze Scheiße die die wegen den Hexen 
gemacht haben. Auf sowatt würde heute doch 
keiner mehr kommen...." 
"sag das nicht zu laut!" 
"nee, die Menschen heutzutage 


fauchte 


sind doch 


| 


watt vernünftiger! 
Se l3 30 ich niche! 
"na.doch....so einen großen Einfluß hat die 
Kirche doch gar nicht mehr. Ich meine, wenn 
ich an den Religionsunterricht früher in 
der Schule zurückdenke, watt der Typ da für 
einen Mist geredet hat. Eigentlich war der 
immer nur über Schuld und so am labern, wie 
schuldig wir doch alle wären und das Jesus 
extra wegen unserer Schuld gestorben wäre. 
Mann, damals war ich ein kleines Mädchen, 
ich war unschuldig...hihi...und hatte 
nichts unrechtes getan, naja, der 
Nachbarsgöre im Sandkasten ne Schaufel 
übern Kopf gezogen, aber das war die selber 
schuld, die hat mich provoziert...habe mich 
damals schon gefragt woher Jesus wissen 
konnte, dass ich fast zweitausend Jahre 
nach ihm der blöden Pute ne Schüppe auffen 
Kopp haue? Und selbst wenn er das geahnt 
hätte, sowas ist doch kein Grund sich 
deshalb annageln zu lassen... außerdem 
hatte die eh nur ne Beule...viel Geschrei 
und nix dabei!" 

"datt mit der Schaufel meinte der Pfarrer 
bestimmt nicht. der fühlt sich mehr so 
allgemein schuldig, in Sünde geboren und 
so, hängt glaub ich alles noch mit Adam und 
Eva und dieser komischen Apfelkrise 
zusammen...auch sone Story die sogar fast 
noch unglaubwürdiger ist als datt mit dem 
Madenmann. Sich ne Alte aus den Rippen 
schneiden...bevor ich dich kennengelernt 


habe war ich ja lange alleine, habe mir 
damals oft gewünscht ich könnte das 
auch..." 
"pnihihi” 


"aber lassen wir das jetzt, habe jetzt echt 
keinen Bock über Religion zu reden, viel 
zu unwichtiges Thema." 

"echt!" stimmte Endivia mir zu. 

Ihre linke Hand streichelte beiläufig 
meinen Oberschenkel und ein wohltuendes 
Gefühl kroch über meine Haut. Rasch trank 
ich noch einen schluck Bier, stellte die 
Dose dann neben das Bett und drehte mich zu 
ihr. Ein diffuses Gefühl der Zuneigung 
überkam mich, meine Hand fuhr über die 
weiche Haut ihres Armes und mein Mund 
näherte sich dem ihren. Sie schaute mich 
mit sanft glänzenden Augen an und unsere 
Lippen pressten sich aufeinander, teilten 
sich und die Zungen begannen mit dem 
üblichen Ringkampf. In immer 
leidenschaftlicheren Bewegungen versuchten 
unsere Köpfe zu verschmelzen, die Münder 
kreisten umeinander und schnaufend atmeten 
wir durch die Nasen. Nach einer fast 
endlosen Minute löste ich mich von ihr und 
wandte mich wieder der Bierdose zu, denn 
dieser körpersprachliche 
Diskussionsbeitrag hatte mich doch wieder 
sehr durstig gemacht. 

Wieder auf dem Rücken liegend entflammte 
ich erneut eine Zigarette, Endivias Wange 
schmiegte sich an meine Brust und sie 
strahlte Zufriedenheit aus. 

"ich liebe dich!" flüsterte sie leise. 

Ich schwieg und starrte nikotinumwogen den 
Bildschirm an. Die aktuelle Szene spielte 
in einem Auto, das von einem eitrigen Mond 
beleuchtet nachts an einem Seitenstreifen 
abgestellt war. Im Wageninneren blickte die 
aufgedonnerte Hauptdarstellerin mit einer 
Spur von Entsetzen und morbider Neugier auf 
einen teiggesichtigen Mann um die Vierzig, 
der sich vom Fahrersitz aus langsam zu ihr 
herüberbeugte. Ich war mir nicht sicher, 
ob es an der Beleuchtung lag, dass das 
Gesicht des Mannes so interessant und 
erotisch wirkte wie fünf Pfund von einem 
Achttonner auf regennasser Fahrbahn 
plattgewalzten Ostzonenbrotes, konnte aber 
der Mimik der Frau entnehmen, dass sie die 
Situation ähnlich beurteilte. In einem 
immer bedrohlicher wirkenden Winkel neigte 
er seinen Oberkörper wie in Zeitlupe 
Richtung Beifahrerplatz, der schmallippige 
Mund Öffnete sich und zum Entsetzen der 
Frau und der Kino, Video und 
Fernsehzuschauer begann er zu singen. 
"evveribadi niets sommbadi..." säuselte er 
mit fistelnd betonten Vokalen und der 
Hauptdarstellerin wurde schlecht. 

"nie sagst du dass du mich liebst!" störte 


Endivwie leicht nörgelnd den romantischen 
Augenblick, die gruseligen Bilder auf der, 
Mattscheibe®verblassten schlagartig und®® 
ich griff mit einer schnellen Bewegung zu 
der Bierdose. _ 
"warum sagst du das nie?" fragte Endivia 
deutlich wütender nach und ich musste wohl 
oder übel antworten. 

"ich habe dir doch gesagt, 
inflationäre Benutzung 


ann 


dass ich. die 
dieses Wortes 


hasse", versuchte ich angestrengt meine 
Gedanken in Worten und Sätzen zu 
formulieren, "ich liebe dich hier, ichs 


liebe dich da, was soll denn das? Wir kennen 
uns jetzt fast ein Jahr, wie kann man da 
von Liebe sprechen?" - 
"du bist kalt und herzlos!" 
"Quatsch, das hat doch damit nichts zu tun. 
Du Bist werliebt in mich, und ichAP} 
vielleicht auch in dich, aber meiner 
Meinung nach hat das noch nichts mit meiner 
Auffassung von Liebe zu tun. Verliebt sein’ 
ist doch nichts anderes als das man sich 
von einem Menschen erotisch angezogen 
fühlt, seinen Charakter mag und seine Nähe 
sucht, die dann angenehme bis hohe Gefühle* 


der Zufriedenheit und Geborgenhei 
auslöst. Das ist doch eigentlich nicht 
anderes als die Befriedigung eines 


persönlichen Bedürfnisses, eines Triebes, 
und dadurch in erster Linie eing 
egoistisches Verhalten. Dies löst "Zwarg 
positive Gefühle für den Partner aus, aber 
meiner Meinung nach sind das schnelllebigel 
Gefühle ohne Erinnerung und Basis, hinter 
denen noch nichts steht, keine Erfahrung 
und kein Wissen. Verliebt sein bedeutet 
doch auch immer Verlangen, den Willen etwas 
zu besitzen, festzuhalten, aber ich finde 
das wahre Liebe eine Stufe höher steht, 
über diesem ganzen Triebmüll, und auch das 
Loslassen mitbeinhaltet. Einfach dass man 
jemand kennt und mag, ihn nicht besitzen 
will sondern nur hofft dass es diesem 
Menschen so gut wie nur möglich geht. 


ist wahre Liebe, frei von jedem 
Besitzdenken, Eifersucht und meinetwegen . 
auch von sexuellem Verlangen, Bis zu einem “| 


Menschen eine derartige Beziehung entsteht 
braucht es natürlich seine Zeit, das geht 
nicht so schnell, aber wenn dann dieses% 
Gefühl einmal da ist dann ist das auch 
ehrlich und wirklich für immer, und da man" 
nicht besitzen will braucht man auch garl 
nicht mit diesem Menschen zusammen zu sein, 
es reicht wenn man weiß dass es ihm gut 
geht, man liebt den Menschen ohne ihn in 
erster Linie sexuell zu begehren...." 
"richtige Liebe gibt es also nur ohne Sex? 
Das ist doch langweilig..." 
"das ist jetzt zu eindimensional gedacht. 
Das eine schließt das andere nicht aus, 
aber ich finde man sollte unterscheiden 
zwischen verliebt sein und Liebe. Verliebt 
sein ist doch nichts weiter als eine 
biochemische Reaktion, die die Paarung 
fördert. Ein billiger Trick der Natur, der 
die langwierige Aufzucht des Nachwuchses 
bei der Gattung Homo - das Sapiens lasse 
ich jetzt mal bewusst weg - unterstützt. 
Betrachten wir doch einfach mal watt im 
Schädel so abläuft wenn man sich verliebt.” 


natürlich nicht, am Anfang steht natürlichl 
das Verlangen nach Reproduktion, 
Selbsterhaltungstrieb der 

stärkste. Ist ja auch logisch, du musste 
dich selbsterhalten wenn du dich! 
reproduzieren und damit die Art erhaltene 
willst, Tote können nicht erfolgreich _. 
ficken. Okay, du hast also genug zu u 
fressen, und dann wirste geil, hältst 
Ausschau nach einem Partner. Männer und 
Frauen haben da ja bekanntlich 
unterschiedliche Ansprüche, aber dieses 2 
Thema lassen wir jetzt mal. Wenn du dann 
jemanden gefunden hast, der | 
Ansprüchen gerecht wird löst das natürlich 
Glücksgefühle in dir aus, die sich dann 
noch extrem steigern, wenn dein Verlangen 
erwidert wird. Der selbstkritische 


eindeutig 


fragt sich dann natürlich: "wo kommt datt | 
denn jetzt her, ist doch unnormal, für 
einen wildfremden Menschen plötzlich 


empfinden, 


y ‚derartig intensive Gefühle zu 
BE ungleich stärker als die die man für 
A langjährige Freunde empfindet?" die 


= wissenschaft hat datt natürlich schon 
untersucht und da kann man einige Antworten 
finden. Wir Menschen sind einfach so 
veranlagt, datt datt Gehirn bei Anzeichen 
einer bevorstehenden Paarung über tausend 
verschiedene biogene Amine auskotzt, einen 
höllischen Cocktail der Glückseligkeit, 
der „uns wie auf Wolke Sieben schweben 
lässt. Zu diesen Aminen gehören auch so 
körpereigene Drogen wie Dopamin und 
Adrenalin, oder auch Amphetamin, Speed 
halt, datt kennen wir doch, halt alles so 
gAufputschkram und sowatt. 
Interessanterweise wirken diese Substanzen 
hauptsächlich auf das limbische System, der 
ältesten Hirnregion, die 
evolutionstechnisch auf die Reptilien 
zurückgeht und die Emotionen steuert. Also 
Saurier-Gefühle, mehr is datt nich...." 
"watt weiß du all für Sachen?", staunte 
Endivia, "du laberst ja wie ein 
Stüdterter." 

“da siehste mal", antwortete ich und konnte 
eine Spur von Stolz nicht unterdrücken, 
_ "ich interessiere mich zwischen den Bieren 
auch. mal für watt anderes. Lesen zum 
Beispiel. Außerdem will ich wissen wo der 
*"Grund für all diesen seltsamen Kram liegt, 
/aen man anstellt damit man ficken kann. 
Wenn man da mehr drüber weiß, kommt man 
vielleicht auch mit den ganzen Problemen 
besser zurecht, versteht man sich selber 
besser..." 

“ich verliebe mich in dich und fühle mich 
wie ein Saurier..."kicherte Endivia, "sehe 
ich zwar nicht so aber wie geht es dann 
weiter?" 

"ja...ähh...also wie gesagt gibt es so an 
+ u@ die tausend verschiedene Hirnsäfte die dann 
3 Schädel rumpoltern, auch die 
Wissenschaftler kennen erst nur nen paar 
davon und können noch nix entgültiges dazu 
sagen. Aber eine neue Theorie geht davon 
aus, datt hauptsächlich sonen Dingen datt 
auch inner Schokolade ist, datt heißt 
Pennylülllallamin oder so, konnte ich mir 


= im 


den ganzen Namen nicht merken, abgekürzt 
einfach PEA, ein Hauptverantwortlicher für 
ü den ganzen Liebeskram ist. Die haben 


jedenfalls herausgefunden, datt datt Zeug 
auch im Gehirn produziert wird und gerade 
besonders heftig bei Leuten die gerade 
frisch verliebt Sind. Und wenn du 
“Schokolade mampfst und da ist PEA drin, 
dann wandert datt zwar innen Magen, nicht 
“ ins Gehirn, knallt aber glücksgefühlsmäßig 
y- doch etwas. Wenn das nun im Saurierhirn 
We rappelt es natürlich mächtig im 
“ Karton und man fühlt sich tierisch gut. 
Datt ist dann Liebe, also verliebt sein..." 
"ne Überdosis Schokolade...na Klasse...." 
schnaufte Endivia ungläubig. 
y"....ach, richtig spruchreif ist da noch 
“gar nichts, datt bezieht sich ja auch nur 
auf datt limbische Gehirn. In den anderen 
Abteilungen kann ja auch noch watt abgehen, 
geb ich ja zu, aber datt mit dem PEA ist 
erwiesen. Witzig und komplett interessant 
und in die Theorie passend sind noch so ein 
paar Nebenwirkungen von dem Zeug. Wenn datt 
in der Rezeption vom limbischen Hirngerät 
bgegeben wird, dockt datt ersma an und 
macht seinen Job. Allerdings halten die 
nicht allzu lange, sterben schnell ab, sind 
“leer und gehen am Arsch...watt schließt du 
daraus?" 
"voll datt Scheißzeug..." 
"mach es dir doch nicht so einfach mit 
FE deiner Analyse! Datt hat schon seinen Sinn, 
weil datt funktioniert wie ne Sucht. Du 
bist verliebt und willst unbedingt PEA, 
ber die Pullen sind sofort leer und 
deshalb müssen neue her....date 
Mfunktioniert wie ne Sucht...und wie bei 
einer Sucht braucht datt Hirn immer größere 
Dosen, im laufe der Jahre sind meine 
Bierdosen auch größer und mehr geworden, 
Ki aber im Gegensatz zum PEA brauch ich 


_ kann es im Supermarkt kaufen. 
kommt dann die Hirse nicht mehr mit, 
“biste so hoch PEA-dosiert, 


dann 
datt der 


| “datt Bier nicht im Schädel brauen sondern 
Irgendwann. 


Lungen 


Denkmuskel aufgibt...dann ist datt mitder 
Liebe vorbei..." 
"mad. Ja sein Gas diawndas »Wwitklsch 
rausgefunden haben", warf Endivia kritisch 
ein, "aber ich glaube nicht das datt alles 
so einfach ist, nur so eine komische 
Hormonbrühe die ganze Sache steuert. Ich 
meine wenn man zusammen ist, viel Zeit 
miteinander verbringt dann erlebt man ja 
auch Sachen zusammen, schafft sich 
gemeinsame Erinnerungen und lernt den 
anderen durch Erfahrungen besser kennen. 
So etwas verbindet doch und passt auch in 
deine Theorie von richtiger Liebe." 

"klar, da hast du schon recht, aber wie ich 
auch gesagt habe, PEA ist nur eine von fast 
tausend Substanzen, die da oben im Kopf 
herumschwappen und für Krawall sorgen. Die 
Glückshormone, Endorphine heißen die, 
spielen natürlich auch noch ne große Rolle. 
Wie datt alles so zusammenspielt haben die 
noch nicht erforscht, ist auch mächtig 
kompliziert, aber die Rolle von dem PEA ist 
doch recht interessant. Wie beispielsweise 
die Tatsache, dass es im Schnitt drei bis 
vier Jahre braucht, bis das Gehirn mit der 
PEA-Produktion nicht mehr nachkommt. Denkt 
man hier jetzt mal watt weiter, dann 
erkennt man dass datt auch so ein Trick von 


der Natur ist, um die Reproduktion so 
erfolgreich wie möglich zu steuern. Wenn 
man beispielsweise die Stillzeit - und 
dadurch bedingter natürlicher 
Empfängnisschutz - von Menschenaffen, 
Primaten aber auch archaischen 


Kulturformen des Homo Sapiens wie Eskimos 
oder so nen Haufen nackiger Indianer im 
Urwald betrachtet, kann man feststellen 
dass die ihre Kinder ungefähr vier Jahre 
lang säugen, biologisch nicht notwendig 
aber aufgrund der langen Entwicklungszeit 
besser für den Schutz und Sicherheit der 
Kinder. Dadurch datt die Mutter nicht durch 
neuen Nachwuchs abgelenkt wird kann sie 
sich mehr auf ihr Letztgeborenes 
konzentrieren, es besser behüten und 
anlernen und so wird der Nachwuchs sprich 


die gesamte Art überlebensfähiger. In 
unseren Industriegesellschaften und 
überhaupt in allen größer organisierten 


Zivilisationen ist das heutzutage 
natürlich nicht mehr von Nöten, ich habe 
auch nicht die ersten vier Jahre meines 
Lebens nur Titten gelutscht, aber 
psychologisch unterscheiden wir uns noch 
nicht besonders von den Steinzeitheinis. 


Trotz allem technischen Fortschritts 
bestimmen immer noch Millionen Jahre alte 
und bewährte Instinkte und 


Verhaltensweisen unterbewusst unser Denken 
und Handeln, und die Geschichte mit dem PEA 
gehört auch dazu. Nach vier Jahren knallt 
datt nicht mehr, datt Kind ist aus dem 
Gröbsten raus und die Olle kann Ausschau 
halten nach watt neuem. Ist doch heute 
nicht anders, schau dir mal 
Scheidungsstatistiken an, wirste schnell 
sehen das gerade im vierten Jahr die 
meisten Leute geschieden werden. Oder schau 
mal in deinen Bekanntenkreis, überleg wann 
die meisten längeren Beziehungen kaputt 
gegangen sind...im vierten Jahr!" 

Ich schwieg betont dramatisch angesichts 
meiner fundierten Ausführungen und holte 
erst einmal tief Luft. 

"machst du gleich den Eintopf warm?" 
wechselte Endivia aprupt das Thema und 
wandte sich aktuelleren Themen zu, "jetzt 
hab ich richtig Hunger bekommen..." 

"ja, gleich, rauche ersma in Ruhe ne Kippe, 


brauch ich jetzt nach der ganzen 
Laberei..." 
Mittlerweile hatte sich draußen die 


Dämmerung in das tiefe Schwarz der Nacht 
verwandelt, tauchte den Wohnraum in sanfte 
Dunkelheit und ließ die Möbel wie 
geisterhafte Schemen erscheinen. Lediglich 
das nervöse Flackern des Bildschirmlichtes 
beleuchtete meine Schlafstätte mit 
künstlichkaltem Licht und das rote Glühen 
meiner Zigarette wirkte wie das trotzige 
Aufflammen einer roten Sonne in einem 
leeren Universum. 

Genießerisch saugte ich Nikotin in meine 
und betrachtete entrückt den 


& 


% 


Fernseher. Die immer noch verzweifelt 
läufige Hauptdarstellerin besprach gerade 
ihre Paarungsprobleme mit ihrem ji 
offensichtlich schwulen Bruder. Dieser Ps 
hörte ihr aufmerksam und verständniswoll_ 
zu, quittierte ihr enttäuschtes Jammern mit 
einer mitleidsvollen Mine und schilderte 
vergleichend seine diesbezüglichen . 
Erfahrungen aus wärmeren Gefilden. 

"hast du eigentlich auch einen schwulen 


Bruder?" fragte ich Endivia, "in solchen 
Filmen hat heutzutage jede Alte ne 
Heißkiste als Bruder oder im engeren 
Freundeskreis.. .watt soll datt? Zur 


Unterstreichung der Tatsache, datt mit der 
Vertrauensperson sexuell nix laufen kann? 
wie unrealistisch und 
klischeehaft....höh6, ich wollt ich hätt 
ne lesbische Schwester...dann würden meine #] 
Ollen wohl endgültig total durchdrehen, | 
sind ja Mit Mir schon schwer „genug 
bestraft...” 
"du weißt doch das ich keinen Bruder habe", 
antwortete Endivia, "nur drei Schwestern, 
aber die sind nicht schwul. Aber du kannst 
doch solche Filme nicht für real halten, % 
das ist doch alles Spinnerei, so sehen doch 
keine Menschen aus...." 

"echt eh, guck dir doch die Alte an, die 
sieht spitzenmäßig aus und hat nen Top- 
Job, also auch immer genug Kohle inner 
Tasche. Als ob so eine Alte Schwierigkeiten , 
hätte jemand kennenzulernen, watt zu ficken 
klarzumachen! Die braucht doch nur mit den 
Fingern zu schnippen und schon kommen die 


Typen stangenfiebrig in Massen 
angewetzt..." 
"naja, so toll sieht die auch nicht aus! 


Haste dir mal die Nase genau angeguckt? Da 
sind mindestens zwei Knicke und so ein 
komischer Höcker drin, ich finde dass ihr 
Busen viel zu klein ist und außerdem geht 
sie so komisch..." 

Ich lachte laut auf und amüsierte mich über 
die immer wieder witzige Erkenntnis, in! 
welchem Maße sich Frauen gegenseitig 
beäugten, ihre Reize verglichen und 
intrigenbereit hinter dem Rücken der 
vermeintlichen Konkurrentin agierten. 
"überall nur Konkurrenzkampf und 
Buhlerei...hihihi...willkommen in der Welt 
der Vernunftbegabten...höhö" grinste ich _ 
in Gedanken. 

"also ich finde die echt nicht hübsch!" 
“ah, ist doch egal. Wir Männer sehen Frauen 
halt mit anderen Augen als ihr euch selber 
und gegenseitig...aber ist auch irgendwie 
normal...wenn ich mir allerdings ansehe auf 
watt für Typen manchmal die Frauen 
stehen..." 
"wieso?" 
"naja, dieses steinzeitliche Betonen von 
Größe und Kraft...bin sowieso der 
Überzeugung dass fünfzig Prozent aller 
Frauen an einem ausgewachsenen 
Vaterkomplex leiden, halt datt erste 


haben war ihr Vater, riesenhaft groß, 
mächtig stark und einfach das Sinnbild für 
Schutz und Geborgenheit...wie öde..." 

"ihr Männer habt dann doch sicherlich nen 


Mutterkomplex!" 

"warum datt dann? Ich meine ist klar datt 
datt die, erste Alte war die Sich 
kennenlernte, habe ja schließlich die: 


ersten neun Monate in ihr gewohnt, aber ich 
glaube nicht dass mein Frauengeschmack «+ 
dadurch geprägt wurde. Warum auch? Ich will ß 
nicht zu Muttern zurück und Milch trinke 
ich schon lange nicht mehr....und wer auf 
dicke Titten Steht will auch nich E 
automatisch an die Mutterbrust ” 
zurück...sone Bsycho= ; 
Scheisse,eh...meinste ich hab Bock drauf 
Abends einzupennen, die Knie bis zum Kinn 
hochgezogen und nen Nippel im Maul? Nee 
nee, lab mal stecken... 

Endivia schwieg pikiert. 

"also manchmal habe ich den Eindruck", 
begann sie zögerlich nach einer 
Schweigeminute, "daß du insgeheim ein 
kleiner Frauenhasser bist...ich meine du 
kannst richtig lieb und nett und süß sein, 
aber du sagst halt auch nie das du mich 
liebst und wenn ich dich so reden höre] 


ja Recht, 


und über die Frauen schimpft !r 
datt siehst du falsch. Ich mag 
und ar jetzt nicht nur von der 
Die meisten 


a Frauen, 
Zufall. 
erschlossen, 


und das beruht auch nicht auf 
Ich war ja früher re 
habe über mich und m 


e aber das waren auc 
Saufkumpane, in deren 


mal einem Menschen gegenüber 

en. Nee nee, ich liebe Frauen, 
watt mi h nur nervt ist die Diskrepanz 
"zwischen selbstbewusstem Auftreten ee 
‚ieh besonders schätze - und ihrem 
Paärungsverhalten. 
I alle Emanzipation vergessen - oder im 
Mäntel der Promiskuität dargestellt - und 
sie verhalten sich, wie ich dir ja eben 


| versucht habe zu erklären, wie irgendwelche 


Steinzeitaffen. Die halten sich für wer 


u Neiß wie modern und emanzipiert und merken 
in moderner Form - auch 


nicht, dass sie - 
nicht anders drauf sind als eine haarige 
Pithecinin vor drei Millionen Jahren. Und 
' diese, angeblich so aufgeklärten Wesen 
kommen auch nicht auf die Idee sich im 


geringsten Gedanken darüber zu machen, 


nein, sie bezeichnen datt auch noch als 
®rächtig Frau sein" sich auszuleben oder 
> ‚sönstwatt. Wie langweilig. Warum nennt ihr 
MM euch Sapiens? Weil ihr euch besser 
schminken könnt als die Be mpansen? Weil 
ihr auf hohen. 

reg dich doak m so eurı" unterbrach 
mich Endivia, "du fängst schon wieder an 
zu übertreiben!" 

"ja okay," schnaufte ich anerkennend, "hast 
war nen bisschen unfair. Aber 
trotzdem wundert es mich, dass ich noch 
nie, also wirklich nie, eine Frau 
kennengelernt habe, die sich über so etwas 
Gedanken macht. Und ich meine ich kenne 
wirklich nen Haufen intelligenter Frauen, 
halte beileibe Frauen nicht für dümmer als 
Männer, datt is Quatsch, aber datt 
verwundert mich dann umso mehr. Ich meine 
als intelligenter Mensch sollte man die 
Abkoppelung von der Natur durch ein eigenes 
Bewusstsein nicht nur materiell und 
4 technisch sondern auch psychologisch 
| vollziehen, sich der Situation und des 
eigenen Ichs bewusst werden. Klar, datt is 
mir auch nicht in den Schoß gefallen, an 
diesen Gedanken habe ich selber jahrelang 
dran; herumgewürgt, Bücher gelesen und bin 
immer mehr ins Grübeln gekommen. Auf alle 
Fälle glaube ich, datt der Homo Sapiens 
Sapiens durch die Entwicklung des 
Bewusstseins - die durch Hirnwachstum 
erlängte Fähigkeit, sich seiner Existenz, 
seiner individuellen Persönlichkeit 
bewusst zu werden = Sich entgültig über 
i alles bisher Dagewesene erhoben hat, in 
i diesem Sinne eine völlig neue Lebensform 
darstellt. Meiner Meinung nach ist das halt 
vielen Menschen und hier besonders Frauen 
| nicht ins Bewusstsein gedrungen, die halten 
sich für vernunftbegabt und verhalten sich 
wie Affen..." 

"also werden deiner Meinung nach die Frauen 
und ihre Schminkerei Schuld sein, wenn die 
Homo Sapiens Sapiens mal aussterben?" 
"hähähähä..."lachte ich angesichts dieser 
Weiterführung meiner Theorie laut auf, "so 
‚ hab ich das noch nie gesehen...hihi...aber 
so krass wird datt wohl nicht enden, 
schließlich gibt's ja die künstliche 
Befruchtung und die Wissenschaftler haben 
schon Kinder in Einmachgläsern 
großgezogen...die Technik nimmt uns schon 
soviel lästige Tätigkeiten ab, warum also 
auch nicht den Paarungsstress? Ich meine 
wenn immer mehr Männer die Schnauze von dem 
Getue voll haben und sich verweigern..." 
"als ob du jemals irgendeine Art von Genuss 
verweigern würdest!" bemerkte Endivia 
sarkastisch doch ich ließ mich. dadurch 
nicht aus der Ruhe bringen. 


verurteilt. 


Da wird nämlich schnell 
weiter 


haben, 


"oder die 
vernünftige 
"das hätte fat 
ja nur die 
Reproduktion > 
hrend die Creme de la 
kt, Fußball guckt und 
Nee, datt führt 
nicht von heute auf 
ichlich dazu, datt datt 
rem Gattungsnamen wieder 
Eine Rückentwicklung, und 
die Natur normalerweise 
Ein Homo Erectus Aufguss wäre 
wohl zum scheitern 
hmnn...vielleicht werden wir 
von ira hen Viechern 
wenn die plötzlich datt Denken 


dann auch 
verdrängt, 


anfangen und der Mensch sich selber immer _ 
Die Delphine 


runterzüchtet. Hmnn. 
ja auch ziemlich watt auffem Kasten 
wenn die plötzlich mal auf die Idee 
vernünftig zu atmen und nicht nur 
0 saufen..." 


sollen 


kommen 
Wasser 


 sdie haben doch gar keine Beine!" 


“wer weiß, vielleicht kriegen die ja mal 
welche? Vielleicht geht’s auch ohne Beine? 
Oder ein Insektenstamm schwingt sich 
plötzlich an die Spitze der Evolution? 
Organisieren können die ja, jedenfalls 
Ameisen, Bienen und solche Herdentiere. 
Hmn, über diese Probleme habe ich überhaupt 
noch nicht nachgedacht, interessantes 
Thema...und das alles nur wegen den 
Weibern...." 
"jetzt fängst 
rumzuspinnen..." 
Ich schwieg und grinste sie von einem Ohr 
zum anderen an. 

"geh endlich in die Küche und mach die Suppe 
warm!" befahl Endivia. 

"ja Sahib!" antwortete ich gehorsam und 
erhob mich von der alten Matratze, streifte 
eine zerschlissene Unterhose über und 
stapfte wieder in die Küche. 

Nach einem kurzen Knopfdruck tauchte eine 
nackte, von der Decke baumelinde Glühbirne 
den Raum in fahles Licht, ich öffnete den 
Kühlschrank und zerrte einen emaillierten 
Topf mit roten Deckel heraus und stellte 
ihn schnell auf die größte Herdplatte. Auf 
Stufe Drei erhitzte sich diese sehr rasch, 
und um ein Anbrennen zu verhindern, warf 
ich den Deckel in die leere Spüle und griff 
zu einem hölzernen Kochlöffel, beseelt von 
besorgten Umrührgedanken. Ein schneller, 
kontrollierender Blick in das Topfinnere 
bestätigte meine Vermutung, dass die Menge 
des Bohneneintopfes für zwei Personen 
völlig ausreichte und für eine erfolgreiche 
Sättigung genutzt werden konnte. Zwar hatte 
dieses billige und einfache Hauptgericht 
an dem ersten Tag seiner Existenz deutlich 
flüssiger und suppenähnlicher ausgesehen, 
war nach zwei Tagen Aufenthalt in einem 
kalten Schrank deutlich dicker geworden, 
zu einer fast fest wirkenden Masse 
verklumpt, aber meine Erfahrung sagte mir 
dass dieser Eintopf nach einem gewissen 
evolutionären Reifungsprozess nur noch 
umso besser schmecken würde. 
Erwartungsvoll betrachtete ich das bunte 
Gemisch im Topf, ein chaotisches Gemenge 
aus kleinen Kartoffelstücken, wahren 
Horden von weißen Bohnen, rücksichtslos 
zerschnippelter Bockwürstchen, einigen 
vereinzelten Möhrenfragmenten und 
geschlossener Fettaugen, überzogen und 
gesprenkelt von kleingehakten 
Gewürzkräutern. Für einen Moment erinnerte 
mich dieser Anblick an einen halbverdauten 
Mageninhalt, der vorzeitig und auf falschem 
Weg den Körper verlassen hatte und nun an 
einer Straßenecke einsam vertrocknete, 
aber ich verdrängte diese befremdlichen 
Assoziationen direkt und freute mich 
darauf, meinen drohend knurrenden Magen mit 
einem sättigendem Mahl beruhigen zu können. 
Unter dem Einfluss der Hitze entstanden 
erste Blasen verdunstender Flüssigkeit in 
dem zähen Brei, platzten eruptiv und drei 
Wurststücke begannen zu zucken. 
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Ich reichte ihr den 
auf dem Fußboden ab 
auf die Matratze. Schi 
Rücken an Rücken n 
Liegen und die L n 
Porzellan. | 
Genüsslich zerkaute 

Masse und dachte an 

"sollen wir gleich 

Kneipe gehen?" fra 

halbvollen Mundes e 


en wir dann 


meine es ist ja noch 
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ich nicht. 


kuscheln. 

kusche in, hähä. ec ich leise und 
wusste genau a damit aeatlich etwas 
anderes gemeint war. . 
"kuscheln klingt wohl roland scherten 
dachte ich und zermalmte mit 
schnellen Kieferbewegung fünfzehn Bohnen 
auf einmal, "essen und 
kuscheln... hähä...scheiß PEA...wir sind 
wirklich Sklaven unserer löst..." 
Sorgfältig kratze ich mit dem Löffel die 
letzten Reste Bohnenschleims zusammen, 
schaufelte sie mir schnell in den Mund und 
stellte danach zufrieden und gesättigt den) 
Teller neben dem Bett ab. 

Der Videorecorder spulte gelangweilt die 
letzten Meter Magnetband herunter und die} 
Filmsequenzen zeigten ein typisches, 
unrealistisches Happy End. In der letzten 
Einstellung konnte die Hauptdarstellerin 
endlich ihren Traumprinzen in die Arme 
nehmen, einen kräftigen Tauchlehrer, 
äußerlich eine Mischung 
plastikgesichtigen Laufstegzombie und 
einem enthaarten Orang-Utan, sie küsste 
sein Krötenmaul aber leider verwandelte er 
sich nicht 
Trotzdem kletterten sie gemeinsam in einen 
Düsenjet, der sie auf stählernen Schwingen 
gen Mallorca tragen sollte, einer neuen 
Zukunft, einem neuen Leben entgegen... 

Ich hoffte darauf dass das Flugzeug 
irgendwo über dem Atlantik explodieren 
würde und drückte die Rückspultaste. . 
Endivia reichte ihren ebenfalls 
komplett leergegessenen Teller herüber, 
ich nahm ihn und stellte ihn schnell aber 
vorsichtig auf dem meinen ab. 

"das war lecker..." kommentierte sie meine 
Kochkünste und ihre Hand fuhr wischend über 
den Mund. 

Ich schaute sie an, 
Augen, welche von einem 
blitzenden Aufflackern gekennzeichnet 
waren. 

Automatisch presste ich meinen Mund auf den 
ihren, 


mir 


aßen im 
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einer, 
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aus. 


in etwas Menschenähnliches.% 


blickte tief in ihre% 
verschmitzt 


meine linke Hand streichelte ihrens 


Hinterkopf und ihre Lippen öffneten sich.M 


Spielerisch und zart kämpften unsere Züngen 
gegeneinander, es schmeckte nach 
Böohneneintopf und ich spürte, wie mein 
Gehirn von Sexualhormonen überflutet wurde 
und dafür sorgte dass verstärkt Blut in die 
unteren Körperregionen gepumpt wurde. 


Meine Hand glitt von ihrem Hinterkopf über 


die Schulter zu ihren Brüsten, sanft 
knetete ich das warme, weiche Fleisch. 
Endivias Mund löste sich von dem meinen, 
ihre Lippen glitten über meinen Hals und 
ich hörte leise ein gehauchtes Aufstöhnen 
Sofort befreite ich mich 
strampelnd von meiner Unterhose. 

"was sind wir deeh auer für Liere.... 
dachte ich und presste mich an sie. 
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Von guten Vorsätzen für das 
neue Jahr hielt 


er Jens bislang 
noch nie etwas. Das 
ständige Gerede 


davon, alles besser 
machen zu wollen, sobald der 
Jahreskalender eine Ziffer weiter vorrückt, 
erschien ihm unsinnig. Das sei doch nur etwas 
für Wichtigtuer und Quatschköpfe. Spätestens 
nach zwei Wochen trifft man diese wieder und sie 
erzählen einem mit dreistem Lachen im Gesicht, dass 
es ja einen Versuch wert gewesen sei. Aber sobald 
der Alltag einen wieder eingeholt habe, wäre man doch 
wieder schwach geworden. Doch warum man dann 
tagelang in der Zeit um den Jahreswechsel herum so ein 
Theater um den geplanten Lebenswandel machte, esjedem 
erzählen musste, ob dieser es hören wollte oder nicht, 
verstand Jens nicht. 
Er fragte sich, ob die Leute sonst nichts über sich zu 
erzählen hätten. Nein, zum neuen Jahr erscheint es 
unzähligen Mitmenschen erstrebenswert, nur darüber zu 
sprechen, was man sich alles Gutes vorgenommen habe. 
Mehr Sport treiben, weniger Alkohol trinken, mit dem 
Rauchen aufhören, sich gesünder ernähren, mehr Zeit mit 
Freunden verbringen, die Eltern häufiger anrufen, sein hart 
verdientes Geld nicht ständig für unnütze Dinge 
aus dem Fenster werfen, öfter 
mal ein paar Euro fü 
wohltätige Zwecke 
spenden, den Müll 
konsequenter trennen. Eine 
Liste, die sich beliebig 
fortsetzen lässt und die 
jedem geläufig scheint. 
Bereits nach zwei, drei 
Tagen ist die Hälfte der 
Punkte von der Vorsatzliste 
verschwunden. Die 
Übrigen folgen im Laufe der 
Woche. Und somit ist man 
& bereits,kaum dass dasneue 
4 Jahr begonnen hat, wieder 
"5 dem alten Trott verfallen. Und 
verändert oder bewegt hat das ganze Aufsehen, was 
man um seine guten Vorsätze gemacht hat, gar nichts. 
Man hatsich nur ein weiteres Mal vor Augen geführt, 
wie willensschwach und inkonsequent man doch 
ist. 
Von alledem hatte Jens nie etwas wissen 
wollen. Doch jetzt sah er sich genau mit 
diesem Problem konfrontiert. Im Laufe 
der letzten Wochen des aus- 
klingenden Jahres wurde ihm 
immer bewusster, dass sein 
exzessiver Lebensstil unge- 
ahnte Ausmaße 
angenommen hatte. 
Bereits seitacht Jahren 
hatte es kaum einen 
Tag mehr in seinem 
Leben gegeben, 
an dem 
er kein 
Marihuana 
geraucht 
hatte. 
Damit 
war er 
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bislang bestens zurecht gekommen. Auch sein zum Glück 
nicht besonders hoher Zigarettenkonsum fiel bislang nie 
störend ins Gewicht. Seit seinem fünfzehnten Lebensjahr 
trank er auch regelmäßig Alkohol. Hauptsächlich Bier, ab 
und an mal einen Schnaps. Am Wochenende mehr als 
Werktags, so wie es halt allen geht. Aber gerade letzteres 
nahm immer rapider zu. 

Im vergangene Sommer feierte Jens seinen achtund- 
zwanzigsten Geburtstag. Seit dem verging, soweit sich 
Jens erinnern konnte, kein Tag, an dem er kein Bier trank. 
In Verbindung mit seinem permanenten Haschischkonsum 
bedeutet das für ihn, dass er seit einem halben Jahr nicht 
mehr mit klarem Kopf eingeschlafen war. Das störte ihn 
zunächst nicht im Geringsten. Doch mit der Zeit stellte er 
fest, dass seine Freundin Sandra mit ihrer Beziehung zu ihm 
stetig unzufriedener wurde. Vernünftige, tiefgreifende 
Unterredungen waren des Abends nur noch äußerst 
bedingt möglich, die Sexualität blieb fast gänzlich auf der 
Strecke und auch am sozialen Leben nahmen die Beiden 
immer seltener teil. Wenn Sandra dieses Thema in letzter 
Zeit einmal anschnitt, reagierte Jens stets gereizt. 
Schließlich habe Sandra ihn ja auch so kennengelernt. 
Auch vor vier Jahren, als sie ein Paar wurden, rauchte 
und trank Jens regelmäßig. Da hatte sie ihn ja genauso 
haben wollen. Deswegen dürfte sie sich jetzt auch nicht 
darüber beschweren. Dastatsie auch 
nicht, 


zumindest nicht direkt. 

Allerdings blieb auch Jens 
irgendwann nicht verborgen, dass Sandras Unmut 
anschwoll, die Unzufriedenheit wuchs und ein drohender, 
in seiner Heftigkeit bislang noch nicht dagewesener 
Konflikt in der Luft lag. Bis er jedoch die Ursache hierfür 
erkannte, bedurfte es noch einige Zeit. Zuerstschob er den 
Stress im Beruf vor, dann eine generelle Lebenskrise, die er 
dem Entwachsen seiner Jugendjahre zuschrieb, und zuletzt 
die einsetzende herbstliche Witterung, die einem ja auch 
aufs Gemüt schlagen konnte. 

Was den eigentlichen Ausschlag nun gab, dem all- 
abendlichen Berauschen ein Ende zu setzen, konnte Jens 
gar nicht mehr rekonstruieren. Möglicherweise lag es an 
den nicht enden wollenden Hustenattacken nach dem 
Aufstehen. Vielleicht aber auch an der für ihn immer 
offensichtlicher werdenden sexuellen Unlust. Und seine 
generelle Gleichgültigkeit gab ihm auch immer häufiger zu 
denken. Ein Hauptgrund war aber bestimmt auch ein 
Gespräch mit seinem Freund Markus, welches er kurz vor 
Weihnachten geführt hatte. 


Markus war einer der Wenigen aus Jens’ 
Bekanntenkreis, der noch mehr Haschisch 
rauchte als er selbst, und auch im Alkohol 
trinken nicht hinterher hinkte. Bei 
Markus waren allerdings die 
Randerscheinungen des 
Langzeitkonsums bereits ausgeprägter 
und fortgeschrittener. Sein 
Aktivitätsradius beschränkte sich in 
seiner Freizeit nur noch auf das 
ausgiebige Aufnehmen fester und 
flüssiger Nahrung, während er sich 
von belanglosen Fernseh- 
programmen berieseln ließ. Alles, 
was darüber hinausging, erschien 
Markus zu anstrengend. Die 
Trägheit, die sich bei Jedem früher 
oder später einstellt, der Haschisch 
konsumiert, setzte bei ihm 
umgehend ein. Sobald Markus von 
der Arbeit nach Hause kam, 


setzte er sich auf sein Sofa, griff zur Wasserpfeife und 
rauchte gleich mehrere Züge hintereinander weg. Von 
diesem Moment an, war mit Markus nicht mehr viel 
anzufangen. Das Einzige, wozu er sich noch einmal vom 
Sofa erhob, war Essen. Eine Nebenwirkung des 
Haschischrauchens ist ein sich einstellendes, ungeahntes 
Hungergefühl. Und dieses galtesfür Markus zu befriedigen. 
Eine andere Form der Befriedigung kam ihm auch nicht 
zuteil. Denn seine Lebensführung sorgte dafür, dass er so 
gut wie keinen Kontakt zum weiblichen Geschlecht hatte, 
geschweige denn eine intime Beziehung aufbauen konnte. 
Als Jens ihn darauf ansprach, ob ihm denn in seinem Leben 
nichts fehlen würde, ob er sich nicht nach Zweisamkeit 
sehnte, ob er mit dem berauschten Alleinsein auf Dauer 
glücklichen werden würde, antwortete Markus ihm nur, er 
fühle sich rundum wohl. 

Jens war klar, dass sich Markus natürlich etwas vor- 


# machen würde. Er war sich sicher, dass kein Mensch im 
Alter von dreißig Jahren glücklich und zufrieden damit sein 
konnte, Abend für Abend alleine vor dem Fernseher zu 
liegen. Doch das wollte ihm 

> Markus auch 


Von Abel Gebhardt 


nach mehrmaligem Nachhaken nicht 
eingestehen. Nein, das wollte Markus sich auch 
selber nicht eingestehen. Und Jens glaubte zu wissen 
warum. Markus war sich seiner unglücklichen Situation 
überhaupt nicht bewusst. Er erkannte gar nicht, dass sein 
Leben unausgefüllt und leerwar. Daswiederum schob Jens 
auf den hohen Haschischkonsum von Markus. Denn um 
sich seiner Lage bewusst zu werden, muss man sich 
damit auseinandersetzen, darüber nachdenken 
und diese Gedanken reflektieren. Also gerade 
das, was man im Normalfall vor dem 
N Einschlafen macht oder zumindest dann, 
wenn man alleine ist und sich mit sich 
selbst beschäftigt. Aber genau dieses 
wollte Markus nicht. Schließlich 
würde ihm dadurch sein einsames 
Leben deutlich vor Augen geführt 
werden. Davor drückte er sich, 
AN hatte vielleicht unbewusst 
sogar Angst davor. 
Aus diesem Grund 
berauschte er sich in 
jeder freien Minute 
dermaßen heftig, 
“A dass er kaum 
OS noch einen 
strukturierten 
und klaren 
N Gedanken 
fassen konnte. 
In diesem 
Zustand war 
Markus 
geistig 
bereits 
völlig 
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ausreichend ausgefüllt, wenn er dem seichten Unter- 
haltungsprogramm der Privatfernsehsender folgen konnte. 
Vor dem Zubettgehen war es ein Ritus für ihn, noch einmal 
soviel zu rauchen, dass er völlig vernebelt auf die Matratze 
fiel, um sofort einzuschlafen. Denn gerade vor dem Schlaf 
kommen die Sorgen, Ängste und Nöte in einem hoch. Doch 
die verdrängte Markus Tag für Tag, seit vielen, vielen 
Jahren. So kam es dann auch, dass er allen Ernstes 
behauptete, sich rundum wohl zu fühlen. 

Das machte Jens Angst. So wollte er nichtwerden oder gar 
schon sein. Zwar hatte er eine Freundin und einen 
angenehm großen Freundes- und Bekanntenkreis, aber 
war er denn wirklich glücklich? Es musste doch auch bei 
ihm einen Grund geben, warum er allabendlich zum 
Rauschmittel Haschisch griff. Bei Markus lagen die Gründe 
offensichtlich auf der Hand. Doch seine Eigenen erkannte 
Jens nicht. Außerdem stellte sich ihm die Frage, wie lange 
sein Umfeld ihn noch als permanent bekifften Typen 
ertragen würde. In seiner 


Beziehung 
mit Sandra 
kriselte es ja 
bereits. 


In den 
folgenden 
Tagen, 
nach 
dem 


Gespräch mit 
Markus, dachte 
viel über 
seinen täglichen 
Drogenkonsum 
nach, ohne dabei 
jedoch diesen in irgendeiner Form zu drosseln oder sogar 
aufzugeben. Über die Weihnachtstage besuchte er seine 
Eltern und behielt auch hier seine Gewohnheiten bei. Als er 
dann, kurz vorm Jahreswechsel, wieder nach Hause fuhr, 
freute er sich auf Sandra. Die ganze Zugfahrt über dachte 
er an sie. Doch kaum dass er in ihrer gemeinsamen 
Wohnung angekommen war, machte er sich über seine 
Haschischvorräte her und verfiel umgehend in die 
altbekannte Lethargie. Statt Sex gab es für ihn mal wieder 
Marihuana und Bier. 

Als Jens am nächsten Morgen mit schwerem Kopf 
erwachte, war ihm klar, er musste etwas ändern. Sein 
Leben sollte nicht bis zum Schluss in diesem Trott verlaufen. 
Er wollte andere Eindrücke von seinem irdischen Dasein 
bekommen. Endlich einmal wieder das Gefühl haben, 
nüchtern einzuschlafen und mit klarem Kopf aufzuwachen. 
Dinge bewusst erleben, Eindrücke intensiv aufsaugen und 
Emotionen bei vollem Empfinden spüren, das wollte er. Und 
da Silvester vor der Tür stand, bot sich der Zeitpunkt für 
diesen Wandel geradezu an. 

In zwei Tagen sollte es also soweit sein. Dann würde sich 
sein Leben radikal verändern. Nach all den Jahren würde 
es sicherlich nicht ganz einfach werden, mit den lieb- 
gewonnenen Gewohnheiten zu brechen. Wie würde er 
physisch und vor allem psychisch darauf reagieren? 
Seinem körperlichen Zustand traute er getrost zu, damit 
fertig zuwerden, doch wie sah es seelisch aus? Was würde 
sich in seinem Kopf abspielen, wenn dieser plötzlich nicht 
mehr jeden Abend vernebelt würde? Käme Jens mit diesen 
neuen, für ihn fast fremd gewordenen Gefühlen klar? Er 
bekam Zweifel, besann sich aber auf die letzten Wochen 
und Monate und führte sich immer wieder Markus vor 
Augen. Dieser wurde somit ungewollt zur größten 
Motivationsstütze für Jens. 


Der Silvestertag brach an und Jens wurde sich bewusst, 
dass dieses sein, zumindest vorerst, letzter Tag in 
Gesellschaft König Alkohols und Prinzessin Haschischs 
sein würde. Jens wurde bei dem Gedanken etwas mulmig. 
Sollte er also heute noch einmal alles geben und es richtig 
krachen lassen oder war es ratsamer, den Konsum schon 
einmal ein wenig einzuschränken, damit der Lebenswandel 
nicht allzu krass ausfallen würde? Er entschied sich für die 
erste Variante. Bereits am frühen Nachmittag öffnete er 
sich ein Bier und zog mehrmals an der Wasserpfeife. Zwei 
Stunden später, am frühen Abend, war Jens schon so platt, 
dass er sich schlafen legte. Zum Silvesterdinner war er 
wieder wach und trank weiter, den ganzen Abend durch. 
Um vier Uhr in der Früh kam er mit Sandra nach Hause und 
stellte fest, dass es nun an der Zeit wäre, den neuen 
Abschnitt einzuleiten, den Alten zu verabschieden. Am 
besten mit dem allerletzten Bier und einem kleinen Rest 
Marihuana, welches Jens noch in seiner Schublade 
aufbewahrt hatte. Da sein Konsum den gesamten Abend 


über aber schon beträchtlich war, reichte dieses aus, um 
ihn in die Waagerechte zu befördern. So im Bettliegend und 
auf den Schlaf wartend begann sich für Jens alles um ihn 
herum zu drehen. Ihm wurde so schwindlig, dass er aufs Klo 
stürmen und sich schweren Herzens vom leckeren 
Abendessen verabschieden musste. Ein grandioser 
Abgang. Die Zeit des Alkoholtrinkens und Haschisch- 
rauchens fand ein spektakuläres Ende. 


Am folgenden Tag erging es Jens ausgesprochen schlecht. 
Der nächtliche Absturz nagte gehörig an seinem 
körperlichen Wohlbefinden. Früher trank er gegen einen 
solchen Kater einfach eine Flasche Bier und rauchte eine 
kleine Tüte. Das half meistens sehr schnell. Doch damit war 
ja nun Schluss. Also musste er es mit Tee und Saft 
probieren, kam aber aus diesem Grund den ganzen Tag 
nicht in Form. 

Als die Nacht sich näherte, wurde er immer wacher. An 
Schlaf war nicht zu denken. Jens wälzte sich im Bett hin 
und her, zählte Schafe und dachte an vergangene, schöne 
Momente. Nichts nutzte ihm. Das einzige, was sich 
einstellte, waren unkontrollierte Schweißausbrüche. Als 
plötzlich der Wecker klingelte, fühlte er sich völlig gerädert. 
So erging es ihm auch in den nächsten zwei Nächten, bis 
endlich dasWochenende vor der Tür stand und Jens hoffte, 
ausschlafen zu können. 


Er blieb seinen Vorsätzen treu. Zwar war er ausgesprochen 
nervös und gereizt, versuchte sich aber so gut wie möglich 
zusammenzureißen. Als er am Freitagabend mit seinem 
Freund Rolf in einer Bar saß, befiel ihn ein schier 
unglaublicher Bierdurst. Doch es galt, sauber zu bleiben. So 
bestellte sich Jens eine heiße Schokolade und kam sich 
mächtig blöd dabei vor. Mit Unlust trank er diese und ging 
danach nach Hause. Länger konnte und wollte er es nicht 
ineiner Bar ohne Alkohol, Nikotin und Haschisch aushalten. 
Alsersich aber nach Mitternacht schlafen legen wollte und 
sich auf eine erneute unruhige Nacht einstellte, geschah 
es. Er schlief ein und wachte erst am nächsten Morgen 
wieder auf. Die erste Nacht ohne berauschten Kopf, in der 
er gut geschlafen hatte. Und noch etwas war neu für ihn. 
Er hatte geträumt. Nichts spektakuläres, doch er konnte 
sich an Bruchstücke des Traums erinnern. Auch eine 
Erfahrung, die ihn an seine frühe Jugend erinnerte. Denn 
seitdem er regelmäßig Haschisch rauchte, war er stets in 
einen traumlosen Schlaf gefallen. Auch das war nun vorbei. 
Darüber freute sich Jens. 


Sandra war froh über Jens eisernen Willen. Ihr gefiel sein 
Körpergeruch, der nicht mehr von Tabak- und Alkohol- 
ausdünstungen durchtränkt war, sondern nur seine eigene 
Note trug. Ab und an, vor allem in den ersten Tagen des 
neuen Jahres, hatte sie mit seinen Gemütsschwankungen 
zu kämpfen, hoffte aber, dass diese nur eine vorüber- 
gehende Erscheinung seien und steckte ihm daher das ein 
ums andere Mal zu, auch wenn sie sich im Recht wähnte. 
Die Beiden hatten auch wieder Sex miteinander. Jens 
sensibilisierte immer weiter und lag nichtmehr betäubt von 
den Drogen neben ihr. Es schien aufwärts zu gehen in ihrer 
Beziehung. 


In der kommenden Woche besuchte Jens eines Abends 
Markus. Er erzählte ihm stolz von seiner Entgiftung und 
Entwöhnung. Ihm ginge es fiel besser. Endlich wären seine 
Lebensenergien zurückgekommen. Jeden Tag steckte er 
wieder voller Motivation etwas zu erleben, zu leisten und 
zu lernen. Er hatte wieder Lust, ein ausgefülltes Leben zu 
führen, weiterzukommen und Ziele zu erreichen. Überhaupt 
hatte er endlich wieder angefangen, sich Ziele zu setzen. 
Markus hatte dafür rechtwenig Verständnis. Er öffnete sich 
einBier und rauchte einige Züge durch seine Wasserpfeife. 
Jens hörte auf, Markus von den Vorteilen des 
haschischfreien Lebens zu überzeugen. Er trank sein Glas 
Wasser aus und verabschiedete sich. Auf dem Heimweg 
dachte er über sich und Markus nach. Er sah sich auf dem 
richtigen Weg. Markus lag falsch. Diese Erkenntnis machte 
Jens froh. Als er sich daran erinnerte, wie er noch vor zwei 
Wochen zu Hause Abend für Abend am Schreibtisch saß 
und durch seine stinkige Wasserpfeife rauchte und sich die 
Sinne vernebelte, musste er lachen. Erlachte herzhaft über 
sein eigenes Bild, das er sich vor Augen führte. Ihm 
erschien es absurd und weit, weitweg. Sein Leben und das 
was er daraus machte, hatte sich verändert. Zum positiven 
hin, davon war er überzeugt. Immer noch lachte Jens. Dann 
riss ihn plötzlich eine laute Hupe aus seinen Gedanken. Er 
schaute zur Seite und sah dicht vor ihm den Kühlergrill des 
heranrasenden Lastwagens. Es wurde dunkel um ihn. Doch 
ganz hinten, noch weit weg, aber langsam immer 
näherkommend sah er ein helles, warmes Licht. Jens hatte 
sein Leben geändert. ; 
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Aus der Reihe Menschen und ihre Schicksale.. 
..mörderische Pläne...ein irrer Attentäter...eine beinahe tödliche Verwechslung... 


Die Fickmaschine !! \ 5 
‚jetzt kehnt Sie zurück!  _ N 
N 


Von unserem Real-Life-Doku-Soap-Reporter Ben Hurleyt 


beinahe wehmütig, als ich mir den Dreck aus den Ohren holte. Es schien noch recht früh u 
zu sein, die vorbeigehenden Passanten schauten mich so mürrisch an, wie es nur Pr 
Bürobeamte kurz vor Arbeitsbeginn tun können. Zugegeben, wer mich in diesem 


Augenblick zu Gesicht bekam, dem musste sich wohl eine recht beunruhigende Frage 


Be we x 
aufdrängen: Br - J = y 
"Wer wird das wieder alles bezahlen?" . “ n: 
"Ihr", sagte ich zu einem vorbeigehenden Bald-Rentner im Duffle-Coat. Er sah mich Be : ® 


verständnislos an und weigerte sich in den nächsten fünf Minuten standhaft und aA 
mir eine Zigarette anzubieten, während er in dieser Zeit mindestens drei rauchte. Ich . 
schickte ihn zum Teufel, oder zur Arbeit, oder zu beidem gleichzeitig und hörte noch 
Minuten später das Keifen und Schimpfen, aber ich achtete nicht mehr darauf, ich \ 
versuchte, den vergangenen Abend soweit möglich zu rekonstruieren, da war eine Bar, ein Hocker, ein krummer | 
Rücken, ein letzter Drink. Ein Drink und der Fußboden der Bar. Mehr war nicht mit Erinnerung und an R. dachte 
ich nicht mehr. Wäre ja auch gelacht. 


Ich wachte in der Konstanzer Gosse auf. Ist mir auch schon lange nicht mehr passiert, dachte ich ' \ , NN 
[7 
| % 


Beim Durchsuchen meiner Taschen bemerkte ich, dass mein Diktiergerät, mein Geld und mein Ausweis fehlten. \ 
Meine Flasche war noch da, ein letztes Restchen Anstand haben diese Konstanzer also doch noch. Ich trank I 
mich wach, beschloss, diese ganze Sache zu vergessen, am besten sofort. Knack konnte seine Story bei mir A 
abholen, nebst einem gebrochenen Kiefer. ' x 


Nach einem weiteren Schluck fühlte ich mich gewappnet genug, den natürlichen Leiden eines nunmehr 
mittellosen Journalisten die Stirn zu bieten. Ich stellte mich an die nächstbeste Straße und hielt den Daumen 
raus. 4 
Nur wenige Minuten später hielt knatternd ein rostiger Volvo neben mir. Erste, schüchterne Glücksgefühle j: 
wünschten sich an diesem jungen Tag in meinem Körper einen Guten Morgen, ich stieg in die Karre. £ 
Im Inneren des Wagens saß ein sehr vital wirkender Mittfünfziger, einer von der Sorte, die immer und 

überall genau wissen, was sie wie und wo wollen und diese löbliche Charaktereigenschaft auch allen £ 


und jedem zu jeder Zeit demonstrieren möchten. Dies tat dieser Herr hier in diesem speziellen Fall in 
Form eines monströsen Tiroler Hut mit zugehörigen Gamsbart, der überraschend gut mit dem 

grellgrün gestreiften Bademantel kokettierte, welcher lose um den Mann herumschlotterte. Er fuhr ’: 
in meine Richtung. £ 
Nach etwa zwanzig Minuten sehr verschwiegener Fahrt, wir waren inzwischen auf der Autobahn, £ 
rümpfte der ältere Herr plötzlich die Nase: f 
"Ooooh! Wenn ich das gewusst hätte..." 

"Wenn sie was gewusst hätten?" j 
"..dann hätte ich SIE sicher nicht mitgenommen! Ooooh!" f 
"Ah...stimmt etwas nicht, mit...?" 

"Sie stinken." 

"WAS? Aber..." 

"Sie stinken nach Nikotin. Sie stinken nach Teer. Sie stinken nach Rauch. Ich HASSE Rauch. 
Ooooh! Ich habe vor zwei Tagen aufgehört zu rauchen." 

Er sah mich erbost an. Na schön, da haben wir den Salat, dachte ich. 

"Es tut mir leid, aber..." 

"Nichts tut ihnen leid, sie stinken und sie rauchen! Haben sie denn gar kein Mitleid mit ihrer 
Umwelt? Denken sie doch mal an die Kinder!!!" 

Beim Wort Kinder drückte er kräftig aufs Gas, der Volvo machte einen Satz. 

"Milliarden! MILLIARDEN, verpulvern die da oben für neue Lungen und neue Beine, Ooooh! Und 
wer zahlt‘ s? WER zahlt’s? OCHE ÖCHE ÖCHE!" Er machte eine hustende Zwangspause und 
einen Augenblick sah ich meine Mitfahrgelegenheit schon an Gevatter Herzinfarkt verloren, aber 
der Alte fing sich wieder. 

"WIR!" schrie er, "WIR!!!" 

"Aber sie haben doch auch mal...", versuchte ich es auf die vernünftige Tour. 
"Ooooh! Verschonen sie mich mit ihren aus der Luft geholten Argumenten, ich habe die Schnauze 
voll von ihnen und ihren...ihren..." Er rang nach Luft. "...Ihren Allüren!! Jawohl! Sie steigen jetzt 
sofort aus und verpesten einem anderen die Lebensluft! In Indien sterben Kinder, und sie? Sie 
rauchen!!!" 

Er hielt auf dem Seitenstreifen der Autobahn und alles debattieren nutzte nichts. Wutschnaubend 
heulte der Motor auf und der Verrückte fuhr ohne mich in den Tag hinein. Ich sehnte mich nach 
einer Zigarette, fast so wie eine Aldi-Verkäuferin nach dem Ende der Schlange, aber ich kam nicht 
dazu, meine Faust gen Himmel zu recken und mit meinem Schicksal zu hadern, denn ein Audi hielt 
neben mir und ließ schnurrend das verdunkelte Seitenfenster herunter. 

"Junger Mann, wohin darf ich Sie bringen?" sagte eine Stimme, die mich aus unerfindlichen 
Gründen an einen Gilette-Rasierer denken ließ. Ich stieg ein und bekam eine brennende Marlboro 
unter die Nase gehalten. 

Ahh, dachte ich. Ahh, das Leben, aber da brausten wir schon mit Tempo hundertachtundfünfzig über 
die Autobahn. Der Typ neben mir war wohl Mister "bin früher selbst mal getrampt" Geschäftsmann 
im Anzug, mit Krawatte und elektronischem Routenplaner. Er brabbelte mit seinem markanten 
Stimmorgan weiter munter vor sich hin, während ich laut schnaufend und wohlig seufzend die 
Zigarette hinter mich brachte. 

"Na, junger Mann, sie sehen mir aber gar nicht gut aus, schlecht geschlafen, was, ich denke das gibt 
sich wieder, kenn ich, warn ja alle auch mal jung, nicht, gibt schlimmeres, als schlecht zu schlafen, 
was, HAHAHAHAHA, jaja, ich bin übrigens beim Fernsehen, da kommt man auch nicht oft ins Bett, 
soll ich die Klimaanlage vielleicht einschalten, nein, okay, na, nun sagen se doch auch mal was!" 
"Kann ich noch ne Kippe haben?" 

So ging das eine Weile, bis mir der Benz hinter uns auffiel, eine zerlumpte Gestalt lehnte sich aus 
dem Beifahrerfenster und winkte uns zu. Ich winkte zurück, vielleicht ein anderer glücklicher 
Tramper. Der Benz setze zum Überholen an, als er auf unserer Höhe war, konnte ich kurz den 
Beifahrer erkennen. Er trug einen roten Turban, seine Augen waren schwarz. 

"Tja, haha, bin Synchronsprecher, hab die Gilette-Werbung gemacht, FÜR DAS BESTE IM MANN, 
hahaha! Das ich nicht lache! Und Marge Simpson, das bin auch ich und einmal... einmal, da hab 
ich sogar...Na sowas! Ja sag mal, sag mal was MACHT DER DENN!!!" Die letzten Worte meines 
Fahrers, bevor uns der Benz gegen die Leitplanke drückte, wir schleuderten, Funken, dann 
standen wir quer zur Fahrbahn. Ich riss die Tür auf, sprang heraus, bekam etwas über den Kopf. 
Als ich zu mir kam, stand der Kerl im roten Turban breitbeinig über mir und grinste mich an. Er 
trug staubige Pluderhosen, in der Hand hielt er einen Golfschläger. Ich versuchte zu lachen, aber 
mein Kopf spielte nicht mit. Beim ersten Stich im Hirn gab ich auf und schloss die 
Augen. Dann nahmen sie uns mit. 

(Fortsetzung folgt...) \ 
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Adolf Hitler 
{1839-1945} 


War Hitlors Boziehung 
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Das behauptet dor Bremer Ge- | 
schichtsprofessor Dr. Lothar ! 
Mochtar in seinem Sensations : 


buch „kitlere Geheimnis” (er 


Schon eis junger Maorn, so der 


Forscher, lebte Hitler seine ho- 
mosexuellen Neigungen aus. 
Auch als NaziDiktator suchte er 
bewusst die Nähe zu Männnm 
Weiche Rolle dabei undere 
Noui-Großen spielten - Seite 6 


Gregor, der verrückte Hund, überredete mich neulich dazu für ne simple 
Filmvorführung der geschätzten Titanic-Redaktion nach Köln am Rhein zu 
fahren. "Kein Problem..." dachte ich mir, "...sind jagerade mal läppische 500 
Kilometer und wir ham ja sonst nichts Besseres zu tun". 

Außer uns beiden konnten sich dafür noch Tommy und Annika aus der 
berühmt berüchtigten Hotzenwälder Filmreihe "Pipi Langstrumpf" und kein 
geringerer als Sir Ben Hurley begeistern. 

Die sich aufgrund Superstaus und Pinkelpausen schier unendlich in die 
Länge ziehende Fahrt verkürzten wir damit, dass wir uns mit dem derzeit 
sehr im Trend stehende Phrasendrescher-Spiel beschäftigten, bei welchem 
es darum geht eine dumme Redensart der nächsten folgen zu lassen. 

Um dabei das Niveau nicht ganz aufzugeben, wurde zum Ausgleich 
selbstverständlich hemmungslos gesoffen, wobei 

Herr Hurley wieder mal besonders 

herausstach und 

bereits 


mittags um 
drei sternhagelvoll ver- 
sehentlich meine mit Haarspray gestählte 
Frisur in Flammen setzte. 

Dieser Zwischenfall war aber nur ein bescheuerter Grund von vielen 
warum wir mal wieder mit ner standesgemäßen Verspätung von über zwei 
Stunden in K-Town einliefen. 

Doch diesmal sollte uns Glückgöttin Fortuna hold sein. Entgegen unserer 
Befürchtungen völlig umsonst e 
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Titanic 


DAS RAU UTEEBASAIN 


FPanik in Bonn 
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NER DENKT 
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den ganzen lieben 

langen Tag im Auto verbracht zu haben, hatte die Show noch nicht mal 
begonnen. 

Nur schade dass Knochen-Claus, welcher ganz nebenbei unser Stadtführer 
und Pennplatzanbieter für diesen Abend hätte sein sollen, bereits wieder 
frierend und nicht mehr an uns glaubend von dannen gezogen war. 
Stattdessen trafen wir vor dem Laden auf ne gut angetrunkene Horde von 
Gregs Verwandtschaft weswegen wir am Einging zumindest einen kleinen 
Gruppentarif auszuhandeln versuchten. 

Obwohl wir feilschten als wären wir auffem osmanischen Basar auf- 
gewachsen, betrug der Obolus letztendlich aber immer noch Punker- 
unfreundliche 20 Stutz, mit welchen wir nun wirklich nicht gerechnet 
hatten. 

Wenn man sich jedoch vor Augen führt was andere Menschen für nicht 
nachvollziehbare Kinobesuche oder die ganz Dummen ihrer Sorte für GEZ- 
Gebühren hinblättern, durften wir uns an diesem Abend trotz der Akzeptanz 
jenen Wuchers dennoch auf der Gewinnerseite fühlen. 

Obendfrein sollte uns das gebotene Programm im Anschluss relativ schnell 
unsere hart erarbeitenden Kröten vergessen lassen. 

So wurden nicht nur einige Partner-Titanic Aktionen verfilmt und zur all- 
gemeinen Belustigung vorgeführt, sondern auch die ein oder andere an die 
Schmerzgrenze der bürgerlichen Pietät gehende Aktion in bester 
Hollywood-Manier dargeboten. Schon lange musste ich mir vor Lachen 
nicht mehr so oft an meine Bierkugel fassen wie bei diesen durch die Bank 
gelungenen Streifen. 

Insbesondere ging es bei den Kurzfilmen um gefälschte Weihnachts- 
männer, obskure Parkhäuser in Neubrandenburg, die leidigen Castor- 
Transporte, Hasch in Apotheken, dankbare Ostdeutsche, undundund.... 
Besonders witzig kam die alljährliche Hannoveraner Chaostage-Hysterie 
rüber, die bei bundesdeutschen Bürgern steht’s dann ausbricht, wenn die 
Textilindustrie zum Gang an die Wühltische bläst. 

Ohne Vorbehalt bestätigten dabei, die wie die Ratten einfallenden 


Sommerschlussverkaufsanhänger die These, dass sie eigentlich die waren 
Chaoten Niedersachsens sind. 

Des weiteren stachen aus dem durch die Bank gelungenen Repertoire der 
geniale spanische Nazi-Werbespot und Wolfgang Thierses scheinbare 
Verwechslung mit Osama Bin Laden heraus. 

Mitunter erinnerten die Strips des öfteren an die großen englischen Helden 
der Komikertruppe Monty Phyton. Tabus gab es überhaupt keine, 
weswegen auch klar sein dürfte wieso die meisten fürs Fernsehen ge- 
dachten Produktionen niemals über den Äther gejagt wurden. Einzig und 
allein zwei der gezeigten Filme konnte man vorab schon mal in der recht 
sarkastischen Wochenschau Extra drei, die jeden Donnerstag Abend auf N3 
zu sehen ist, im öffentlich rechtlichen Programm genießen. 

Gerade diese Sendung ist so ziemlich das letzte Überbleibsel gelungenen, 
meist politischen Humors in der deutschen Fernsehlandschaft und dürfte 
wohl ohne weiteres als erfolgreicher Nachfolger des genialen aber 
aufgrund mangelnder Quoten abgesetzten ZAK bzw. dem 

späteren Privatfernsehen in die TV- 

Geschichte eingehen. 

Doch lange 


dürfte sich dort 
selbst Thadeusz, Alfons und Co 
aus mangelndem Interesse der deutschen 
Durchschnittsprimaten nicht mehr halten können. 
Bin mal gespannt, ob dieser letzte Lichtblick im dunklen Tunnel profaner 
Bierzelt-Komik tragischerweise auch noch den Bach runtergehen wird. 
Ich denke ja, weswegen euch geraten sei, möglichst jede bis dahin 
ausgestrahlten Folge fürs Privatarchiv aufzuzeichnen. 
Doch lassen wir an dieser Stelle den Dom mal Kölle und fahren mit der 
eigentlichen Berichterstattung fort: 
Im Anschluss der Show sollte es zu ner enttäuschenden Kurzbesichtigung 
ins mir bis dato völlig unbekannte Underground gehen, wo es aber 
verdammt nach Eightballs- und Flammenhemdenstudenten roch und wir 
uns somit genötigt 
R fühlten ins punkigere 
> Sonic 


% Ballroom 
weiterzuziehen. 

Dort war der Laden anfangs recht gut gefüllt und deshalb auch die Luzie 
kräftig am tanzen. 
Trotzdem fragte ich mich in dem Moment, wieso es in dieser - im Vergleich 
zu Villingen - doch riesigen Stadt nur so wenige verrückte Menschen gibt. 
Ich mein, wir hatten Freitag Abend und im Ballroom waren gerade mal 
doppelt soviel Kapputte wie bei uns Montagabends im Cafe Limba. 
Bedenkt man mal die auf Einwohnerzahlen bezogenen Größenunter- 
schiede beider Städte, steht das doch nun wirklich in keinem Verhältnis. 
Jedenfalls schlussfolgerte ich daraus, dass es für mich bestimmt keinen 
Sinn macht in Erwartung größerem Unterhaltungswert mit höherem 
Spassfaktor in eine Trendy-City wie Köln zu ziehen. 
Das was mir hier geboten wurde, war kein Deut besser als das was ich im 
stinklangweiligen Villingen Tag ein Tag aus erleben kann, sofern ich dies 
überhaupt will. 
Aber egal, wenigstens: waren die Bierpreise recht passabel und 
unterstützen uns bei den Bemühungen unsere Gesichter mittels Ethanol bis 
in die Puppen dermaßen aufzuschwemmen, dass wir dafür locker nen 
Filmpreis als Horrorfilmdarsteller abkassieren hätten können. 
Zu weit vorgerückter Stunde fehlte uns dann bedauerlicherweise das nötige 
Kleingeld um uns noch völlig abzuschießen, weshalb Gregor anständig 
seine Pflichten erfüllte, uns nen ordentlichen Schlafplatz in irgend einer 
Kölner Hippie-WG klarzumachen. 
Den nächsten Tag verbrachten wir noch einige Zeit das Auto suchend, 
ziemlich planlos umherirrend in Köln, bevor wir völlig verkatert die 
Rückfahrt in Angriff nahmen. 
Auf dieser wurden wir gleich zweimal von freundlichen Zivilzöllnern 
auseinandergenommen, die aber wieder mal zu blöd dazu waren unsere 
reichlich vorhandenen Drogenvorräte aufzuspüren. 
DGETEN 
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Da Konstanz (schaut selber nach, wo's liegt!) ein recht unbeschriebenes Blatt 
in der Punkrockwelt ist, habe ich mir gedacht, ich mache 'ne Art Bericht, was 
in KN früher alles so los war. Dabei ist mir sofort Pascal, KN-Altpunker, der 
in sämtlichen möglichen Bereichen irgendwie aktiv war, in den Sinn 
gekommen. Also angerufen und einen Interview-Termin ausgemacht. 
Anwesend dabei waren seine Frau und treue Wegbegleiterin durch 20 Jahre 
Punkrock Gabi und Shane, das Kind der beiden. Schlussendlich ist es nicht in 
erster Linie ein Szenebericht geworden, sondern es ist ein bisschen anders 
rausgekommen und wirkt wohl manchmal etwas sprunghaft, ließ sich nicht 


Der Star-Reporter 


M:Wann und wie seid Ihr zum Punkrock gekommen? 


P: Mein Bruder hörte 1979 Musik von den Ramones, Damned, Devo, B 52's 
und Sachen, die man heute wohl als New Wave bezeichnen würde. Das galt 
damals alles irgendwie als Punk. Ich war zu der Zeit 13, 14 und hab dann 
einfach angefangen, diese Musik auch zu hören. Kurz darauf hab ich dann 
auch Schweizer Sachen wie "Züri brännt" von TNT oder 
Sperma gehört. 

Mein erstes Konzert war dann 08/15. Das war eine lokale 
Band, die einigermaßen bekannt waren. Das zweite Konzert 
war dann Hansaplast und Charge in Singen. Da waren 
vielleicht 120 Leute da. Zu der Zeit waren ab und zu sogar 
Punkkonzerte an der Uni. 

Outfitmässig habe ich mir noch nicht so viel Mühe gegeben, 
ein paar Sicherheitsnadeln haben da völlig ausgereicht. 
G: Ich bin 1980 total auf Nina Hagen abgefahren. Ich fands 
klasse, was die gemacht hat. Dann hab ich mir halt Sex 
Pistols und so Sachen auf Tape aufgenommen und bin so 
reingerutscht. 


M: Gab es zu der Zeit in Konstanz schon irgendwelche 
Bands oder Lokale wo die auftreten konnten? 


P: Anfang der 80er gab es die eben erwähnten 08/15, die etwas bekannter 
waren. 82 flachte die erste Punkwelle wieder etwas ab. Es gab dann Bands 
wie Zerfall oder E 605 (nicht die Hamburger!), die aber etwas NDW-mässig 
waren undein paar kleinere. In Kreuzlingen gab es Abgas, von denen 2 Leute 
noch ein Fanzine machten, die in etwa 20er Auflage erschienen. 

An Lokalitäten gab es das Fischkult, ein besetztes Haus am Fischmarkt, da 
spielten zu der Zeit 2mal hintereinander die Buttocks, später dann Sachen 
wie Toxoplasma und ähnliche. Aber auch Trio haben um 81 rum da gespielt. 
Dann gab es das Cafe Chaos gleich hinter dem McDonalds, das ein Art 
Treffpunkt war. Im Domkeller (heute unter dem Namen Tantris eine 
Cocktailbar für Studenten) waren ab und zu Punkkonzerte. Da spielten dann 
auch mal ZK. Auf einer ZK - Platte oder Plakat stand dann auch: "XXX -Wenn 
wir Dich kriegen, gibt's auf's Maul", weil er sie wohl um die Gage beschissen 
hat. Die Toten Hosen haben dann übrigens später für 3 Mark auch mal im 
Fischkult gespielt. An der Uni gab es zum Beispiel Konzerte von Schweizer 
Bands wie Liliput oder Rudolf Dietrich. 

Ich muss allerdings noch sagen, dass ich von dieser Szene nicht wahnsinnig 
viel mitgekriegt habe, da ich noch keine 18 war und der Jugendschutz recht 
krass war, es konnte richtig Arger geben, wenn Du unter 18 irgendwo 
erwischt worden bist. Das wurde mir fast mal zum Verhängnis als ich mit 
Gabi mit 17 in Berlin war und es Kontrollen gab. 


M: Plattenläden? 


P: Es gab irgendwann einen Plattenladen in Konstanz, 
indem wir auch eingekauft haben. Viele Platten habe ich 
auch bestellt, Vinyl Boogie in Berlin hat immer gute Platten 
gehabt. Ich habe anfangs auch bei Rock-o-Rama bestellt, 
das hat dann aber mit der Zeit nachgelassen (Warum 
wohl?). Oder man ist mal zum Einkaufen nach Zürich 
gefahren, wo es ziemlich alles gab. In St.Gallen gab es in 
einer Seitengasse einen Punkladen, da sind wir dann mit 
Zug hingefahren, um uns Platten von Discharge oder Anti 
Pasti zu holen. Oder Plasmatics (lacht). Man ist dann für ein, 
zwei Platten hingefahren. 

G: Oder man hat sich die Platten ganz einfach auf den 
Konzerten gekauft. Die gab es da immer recht billig zu 
haben. Da hat man dann auch mal ein T-Shirt 
mitgenommen. 


M:Wenn ich irgendwelche Berichte von früher lese, spielt Gewalt meist eine 
recht grosse Rolle. Wie war das in Konstanz. Gab es da oft Stress mit 
anderen Subkulturen oder mit irgendwelchen Prolls? 


P: Faschos gab es hier immer ein paar, aber wenn Du so etwas meinst wie 
Schlägereien zwischen Punks und Teds, wie es sie in Zürich gab, das 
existierte hier kaum. Wir haben uns auch eher von den Kloppereien 
ferngehalten, Gewalt spielte keine besonders große Rolle. 

G: Wir sind auch nicht unbedingt mit der Bierdose in der Hand in der Stadt 
abgehangen und boten so auch keine große Angriffsfläche fürirgendwelche 


vermeiden und ist auch egal: 


Spießer. Es kam allerdings schon zu Situationen wo es kritisch war. Ich war 
mal 'ne Weile so Skinmässig unterwegs. Wir waren dann in Schaffhausen 
auf einem Konzert, bei dem auch massig Faschoskins waren und es auch 
zu üblen Schlägereien kam. Als sie mich sahen, haben die sich erst gefreut 
"oh, deutsches Skinmädel" und so. Dann sahen sie aber meine Freundin die 
Margit (macht heute We Bite-Records), die voll punkmässig 
gestylt war. Wir mussten dann die Füße unter die Arme 
nehmen. 

Es gab andere Arten von Stress. Ich war Anfang der 80er bei 
GBH im AZ in Freiburg. Da hatte ich weisse Turnschuhe an 
und war auch ansonsten nicht richtig punkmässig gestylt. 
Ich wurde da voll dumm angemacht. Da musstest Du halt 
dieses englische 82er Outfit mit Stachelhaaren und 
Nietenlederjacken haben, sonst warst Du einfach außen vor. 
Ein paar Jahre später, als die Ami-Welle rüberschwappte, 
sahen dann auf einmal fast alle so aus. 

P: Das waren immer so die Fragen. Wer ist hier der "richtige" 
Punk? Woher kommt Punk überhaupt? Amerika oder 
England? Die Ramones gab es vor den Sex Pistols und die 
haben lange Haare gehabt. Die ganzen Ami-Bands, vor 
allem die kalifornischen Bands wie die Dead Kennedys oder 
die Circle Jerks sahen im Gegensatz zu Discharge und GBH nicht so richtig 
punkmässig aus. Handkerum hatten DC-Band wie die Teen Idles ein eher 
"englisches" Outfit. 

Was dieses Anpöbeln betrifft kam bei mir dazu, dass ich mit 17, nichts 
getrunken habe, was damals ziemlich untypisch war (eigentlich auch heute 
noch). Ich musste mir deswegen öfter dumme Sprüche anhören. 

G: Mir war das manchmal schon fast ein bisschen peinlich, ich war dann 
besoffen und mein Freund war immer nüchtern (lacht). 

P: Ich war schon Straight Edge bevor der Begriff überhaupt bekannt war. 
Minor Threat, der Flex your head Sampler und so Sachen kamen hier erst 
später auf. Danach wurde ich oft gefragt, ob ich SE sei, ich hab dann nur 
gemeint, dass ich halt einfach nicht trinke und rauche. 

G: Am Anfang der Punkzeit habe ich ziemlich viel gesoffen. Als ich dann 
aktiver wurde, hat sich das ziemlich gelegt. Ich hatte kaum mehr richtig die 
Zeit dazu. Auf den Konzerten vielleicht dann mal, wenn ich die ganzen Leute 
gesehen habe. 


M: Euch hat eher der Ami-Punk beeinflusst? 


P: Ich.hab mir schon auch Exploited und GBH angehört, aber halt eben auch 
Ami-Sachen wie Dead Kennedys und Bad Brains. Es gab damals eine Art 
Wettbewerb, wer die schnelleren Platten zuhause hat. Und die Amis haben 
ganz einfach schneller gespielt wie die Engländer (lacht). 
G: Ich war, wie gesagt, mal 'ne Zeit lang so skinmässig 
unterwegs, aber dann auch nicht im klassischen Stil und 
wurde dann von denen auch nicht so richtig akzeptiert. Ich 
war sowieso immer ein bisschen sprunghaft, eben mal 
Skinmädel, dann eher Hardcore, der Pascal war immer total 
geradlinig. 

P: Wir waren '84 bei Negazione und Porno Patrol in Berlin. 
Die Leute von Negazione trugen Bandanas und Karo- 
hemden, das fand ich interessant. Abgesehen davon waren 
die dann noch schneller (lacht). 


M: Wenn wir grad dabei sind, seid Ihr oft gereist und habt 
Euch in anderen Städten Konzerte angesehen oder seid ihr 
eher in Konstanz geblieben und habt da was gemacht? 


P: Wir sind schon viel herumgekommnen. Ich war mit 15 
mal im alten AJZ in Zürich auf irgendeinem Konzert und hab 
danach in einem Park gepennt. Da wurden davor ganz offen Drogen gedealt. 
Wenn meineEltern gewusst hätten, wo ich wirklich hingehe, hätten die mich 
nie gehen lassen (lacht). Oder nach dem Black Flag-Konzert in München 
haben wir auf dem Bahnhof gepennt. Die Bullen sind dann gekommen und 
haben alle die unter 18 waren einkassiert. Die Alteren durften gehen. Wir 
wurden dann in eine Zelle gesteckt und morgens um 6 haben die Bullen 
unsere Eltern angerufen. Naja, die Bayern halt. In St.Gallen, Zürich, 
Winterthur und Schaffhausen war ich öfter auf Konzerten. TNT hab ich in 
Zürich gesehen, dann zusammen mit Crazy und Ideal bei einem Open-Air 
auf der Allmend in Zürich. Wir waren auch öfter in Ravenburg oder 
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Friedrichshafen. Ab '84 dann auch in Stuttgart, Tübingen oder Nagold, weil 
sich da die ganze Hardcore-Sache abgespielt hat. 


M: Gab es Kontakte zu Leuten in anderen Städten? 


G: Die gab es auf jeden Fall. Wir hatten viele Kontakte. Wenn wir 
irgendwohin auf ein Konzert gefahren sind, haben wir immer Leute gekannt, 
bei denen wir pennen konnten. Wir haben uns dann auch gegenseitig 
besucht, auch wenn kein Konzert war, haben halt Party gemacht und 
gelabert und so... 

P: Gerade in die Schweiz gab es viele Kontakte, in Winterthur beispielsweise 
mit den Leuten von The System. 

G: Gerade als wir öfter auf die Hardcore-Konzerte gegangen sind, waren wir 
ständig unterwegs. 3-4 mal die Wochen waren wir auf einem Konzert, ich 
bin beim arbeiten öfter fast eingepennt. Daneben haben wir dann selber 
noch Konzerte im Juze in Konstanz veranstaltet. 


M: Ich will nochmal auf die Gewaltfrage zurückkommen. Wie seid ihr mit 
der Obrigkeit zurechtgekommen, haben Euch die Bullen öfter Stress 
gemacht? 


G: Zuerst mal Zoll. Wir sind bei jedem 
Grenzübertritt kontrolliert worden. Mit den 
Bullen ging es eigentlich, aber wir sind wie 
gesagt auch nicht unbedingt mit der Bierdose 
in der Hand auf öffentlichen Plätzen 
'rumgehangen. Stress mit den Bullen gab es 
vor allem, wenn irgendwelche besetzten 
Häuser geräumt worden sind, obwohl es z.B. 
bei der Räumung des Fischkults kaum 
Gegenwehr gab. Dann halt bei Demos, bei 
solchen Gelegenheiten bin ich auch schon 
rumgeschubst worden, ich bin dann meist 
lieber davongerannt. 

P: Die Bullen haben von einem anderen 
Gebäude aus das Cafe Chaos beobachtet. Da 
bin ich bestimmt auch noch auf irgendeinem 
Foto drauf. 


M: Kommen wir mal auf Deine Bands zu 
sprechen. Am Anfang war Todsicher... 


P: Todsicher gab es von 82-84. Wir nahmen 
ein Demo auf (Gibt es bei Pascals Adresse zu 
bestellen. Tip!). Wir lösten uns auf, weil uns 
Ende 84 der Proberaum gekündigt wurde und 
sich die Sache so verlaufen hat. 


M: Habt Ihr mal 'ne Tour gemacht? 


P: Ne, wir sind nie getourt. Wir spielten so im 100km Umkreis von Konstanz. 
Wir hatten halt nie ein richtiges Auto zur Verfügung für sowas. Wir spielten 
zum Beispiel mit The Insane zusammen im Widder in Winterthur. Nach dem 
Konzert gab es dann auch noch Stress mit den Bullen, weil das wohl so 'ne 
halblegale Sache war. Wir haben schliesslich in so einem Bunker gepennt. 
Auf einem Open-Air in St.Gallen haben wir auch mal gespielt. Oder in einer 
Baracke im Umfeld von Frauenfeld. Da gab es, glaub' ich noch eine 
Messerstecherei. So Sachen, die sich heute eher komisch anhören. 


M: Dann kamen bald die Pershing Boys? 


P: Genau. Ende 85 gründeten wir die Pershing Boys. Tom (Bass), Ratz 
(Schlagzeug) und ich (Gitarre) waren die feste Besetzung. Ansonsten hatten 
wir recht viele Besetzungswechsel, gerade was den Gesang betrifft. 


M: Mit den Pershing Boys seid Ihr dann aber getourt? 


P: Ja, das hat aber auch bis '94 gedauert, wo schon der Tino gesungen hat. 
Vorher haben wir ähnlich wie bei Todsicher vor allem im näheren Umkreis 
gespiel, vielleicht mal in der Nähe von Stuttgart. Wir haben in Schongau 
mit Schliessmuskel gespielt, in Leutkirch mit Heresy, mal mit Instigators... 
Die Band könnte eigentlich heute noch existieren, aber da gab es halt auch 
Veränderungen, wir haben ein Kind, der Flo hat zwei. Mit der letzten Band 
(Solution 45) sind wir dann kaum mehr aus Konstanz gekommen, obwohl 
das eigentlich ganz o.k. war. 


M: So Ende der 80er, Anfang 90er war dann mehr Hardcore das Ding? 


G: Eigentlich schon vorher. Am Anfang war es halt dieses Saufen/Pogo- 
Zeux, ich wollte dann aber wissen, was eigentlich genau dahintersteckt. Ich 
hab mir die Texte der Bands durchgelesen, das Politische kam dazu, ich habe 
angefangen auf Demos zu gehen, usw...Wir waren vor allem mit anderen 
Leuten zusammen die irgendwie aktiv waren, halt Konzerte veranstaltet 
haben oder so. Wir haben aber auch Arger gekriegt. Alki- und Drogentypen, 
ich sag jetzt mal Siffpunks, haben uns angefeindet, so in der Art: "Ihr hält 
Euch wohl für was Besseres". Dabei haben wir im Endeffekt denen ja auch 
was geboten. 

P: Die waren irgendwo neidisch, weil wir das auf die Reihe gekriegt haben 
und sie eben nicht. Die wollten das dann irgendwie kaputtmachen. 

G: Eine Geschichte fand ich besonders krass: Da war die Tür noch nicht offen 
und ein paar Leute wollten trotzdem schon rein, ich hab denen dann den 
Eintritt verweigert. Die waren schon total dicht und haben das halt nicht 
kapiert, der eine hat mich dann an die Wand gedrückt und betatscht, der 
andere ein Messer gezückt. Ich hab schon gedacht, das war's. Ich konnte 
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die dann mit Mühe und Not abwehren und wollte das nachher zu Gespräch 
bringen. Das hat halt keine Sau interessiert, obwohl da Leute dabei waren, 
die sich hochpolitisch gegeben haben. Übergriffe auf Frauen wurden 
einfach unter den Tisch gekehrt. Dieses frauenfeindliche Element hat mich 
an der Punkszene immer gestört. 

Wenn Du in irgendeiner Weise aktiv bist, bist Du eh immer der Arsch. Es 
gibt immer Leute, die Arger machen wollen und dementsprechend stressig 
sind. 


M: Irgendeinen Nutzen muss das ja auch gehabt haben? 


P: Es gab mal einen Kassettensampler, auf dem vor allem Amipunk, aber 
eben auch Todsicher, drauf war. Da hat dann einer aus New York das 
Todsicher-Demo bestellt, ich hab darauf Handkerum ein Governement Issue 
Live-Tape rausgebracht, zu der Zeit eine meiner Lieblingsbands. 

G: Als ich in New York war, wurde ich jemandem als Freundin vom 
Todsicher-Pascal vorgestellt (lacht). 

P: Das Ganze zeigt für mich, dass man mit relativ einfachen Mitteln ziemlich 
viel erreichen kann. 

G: Dank Hardcore konnten endlich 
Turnschuh- und Stiefelträger einigermaßen 
friedlich auf dem selben Konzert tanzen. 


M: Stichwort Melmac-Laden: 


P: Gab es von 89-93. Es wäre schön gewesen, 
von so einem Laden zu leben. 

G: Schlussendlich wären wir froh gewesen, 
er hätte sich überhaupt getragen. 

P: Wir hatten anfangs Secondhand- 
Klamotten, dann auch T-Shirts von v.a. 
Hardcore/Punkbands, schließlich auch die 
dazugehörigen Platten. Nach dem Umzug 
waren es dann vor allem Platten, Fanzines 
und ähnliches, da die halt auch weniger Platz 
brauchen. 


M: Woran ist der Laden gescheitert? 


G: Da gabs verschiedene Gründe. Erstens 
mal ist Konstanz ganz einfach zu klein für so 
einen Laden. Man ist dann auch gewissen 
Modeströmungen unterworfen. Die Miete 
wurde ebenfalls immer wieder erhöht. Dann 
haben wir daneben noch Vollzeit gearbeitet. 
Wir waren ständig auf andere Leute 
angewiesen, was zum Teil geklappt hat, zum Teil aber halt einfach nicht. 
Dann kamen immer mal wieder komische Leute rein, einmal waren die 
ganzen "Gegen Nazis"-Aufnäher runtergeschmissen, das waren zwei Typen 
und ich war halt allein im Laden. Ich hab dann einen Baseballschläger unter 
die Ladentheke genommen. Schlussendlich wurde für mich die Frustration 
zu gross und ich bin ausgestiegen. 

P: Ich hab dann noch 'ne Weile weitergemacht. Jeden Monat musste ich 
500 Mark aus der eigenen Tasche in den Laden stecken, irgendwann hatte 
ich dann auch keinen Bock mehr. Es gab dann noch eine Abschiedsparty, 
bei der der CD-Player zertrümmert wurde. 

Es gab ja dann noch Melmac Records, da haben wir Platten von Pershing 
Boys, Verbal Razor und ein paar weiteren Bands rausgebracht. Auflagen 
waren so 500-1000 Stück. 


M: Gabi, Du hast Fanzines gemacht? 


G: Ganz früher habe ich das "Schlickrutscher" gemacht. Davon gab es 2 
Ausgaben. Eigentlich wollte Pascal eins schreiben, ich hab dann den Namen 
geklaut und es selber gemacht. Später habe ich dann das Gallows 
herausgegeben. Da waren so Sachen drin wie ein Bericht über die Taufe des 
zweiten Avalanche-Samplers 

(Schweizer Hardcore- 
Sampler) oder halt frauen- 
spezifische Sachen. Ich 
war auch bei einer 
Radiosendung, bei 
der es um Frauen 

im Hardcore ging 
(SpeedAirPlay in 
Zürich) Ich 
habe auch 
Artikel 
geschrieben 
fürs Toys Move 
vom Jeroma 
oder das 
Confrontation. 
Irgendwie war's 
wieder genau 
derselbe Scheiß, du 
wirfst Geld raus, es \ 
kommt nichts rein, 
Leute versprechen zu 
helfen, tun sie aber 
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nicht,...(Na Schwul, kennst Du das von irgendwoher?). Dazu kam, dass ich 
beruflich langsam klarkommen musste. Ich wollte auf jeden Fall meine 
Schule fertigmachen, bevor ich 30 war, so dass halt auch Zeit gefehlt hat. 


EN ‚ das Sid m mar 
Caguun banebit AYaS mr + late 


M: Um es auf einen Nenner zu bringen: Wenn Du aktiv was macht, bist Du 
immer der Arsch. 


G: Das ist so, egal was du schlussendlich machst. Als aktive Frau wirst du 
eh die ganze Zeit angefeindet. Du gilt am Anfang eh als Freundin von..., das 
ist beim Punkrock genauso. Du musst doppelt soviel tun, um einigermaßen 
akzeptiert zu werden. Es gab eine handvoll Frauen mit denen ich ständig 
Kontakt hatte, die selber etwas gemacht haben. Ich habe auch versucht, 
neue zu gewinnen, was aber überhaupt nicht geklappt hat, die schauen dich 
nur komisch an. Im Gegenteil, ich bin nie so oft verleumdet worden, wie in 
dieser Zeit. Du hast als Frau dann zwangsläufig mit Männern zu tun, was 
auch nie so richtig funktioniert hat. Das alles hat mich zutiefst frustriert. Da 
hatte ich echt viel daran zu knabbern, das ist einfach ein Menschheits- 
phänomen, das in irgendeiner "alternativen" Szene genauso existiert. 


M: Interessiert Euch die Punkrock-Sache heute noch? 


P: Die Musik höre ich mir auf jeden Fall noch an. Ab und an gehe ich noch 
auf ein Konzert, das ist aber selten geworden. Bei DOA war ich, das war o.k., 
Joey bewegt sich gleich wie immer, nur halt ein bisschen langsamer. Ich 
hab unbeschreiblich viele Konzerte gesehen, wir sind früher überall hin- 
gefahren, es ist einfach nichts mehr neues. 

G: Ich mag auch körperlich nicht mehr so. Wenn ich auf eine Konzert gehe, 
habe ich das Gefühl, ich gehör nicht hierher, ich bin da kein Teil von. Ich hab 
auch angefangen mich für spirituelle Sachen zu interessieren. Im Herzen 
werde ich aber immer Punk bleiben Die Erfahrungen die ich in der Zeit 
gemacht habe, das nimmt mir niemand weg, das wird immer ein Teil von 
mir 
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bleiben. Ich merk das im alltäglichen Leben. Wenn ich den Kleinen zur 
Spielgruppe bringe, kann ich mit den anderen Eltern bis zu einem gewissen 
Punkt reden, dann geht es einfach nicht mehr, auch wenn ich wollen würde. 
P: Du merkst halt, dass Du irgendwie anders bist. 


M: Habt ihr noch Kontakte zu den Leuten von früher? 


G: Sporadisch gibt es noch Kontakte, aber es hat sich schon auch verlaufen. 
Die Leute werden älter, heiraten und verändern sich ganz allgemein. Ein 
Haufen Leute sind ganz einfach auch weggezogen. Es hat immer wieder 
viele Konstanzer nach Berlin gezogen. Ich würde mich freuen, Leute von 
früher zu sehen, ich glaub' manchmal fehlt ihnen der Mut sich zu melden. 
Die haben Angst, weil sie denken, wir würden immer noch Punks erwarten 
und dann enttäuscht sein, wenn da anstatt ein Stachelhaarträger ein "ganz 
normaler Mensch" vor der Haustür steht, obwohl das für mich definitiv keine 
Rolle spielt. 

Tja und selber sind wir halt auch Couch Potatos geworden. Und das Kind 
beansprucht halt auch jede Menge Zeit und Aufmerksamkeit. 


M: Wie beurteilt ihr die ganze Punkrockszene heute. Hat das noch 'ne 
Existenzberechtigung oder ist das nur noch ein müder Abklatsch? 


G: Was mir auffällt ist, dass da viel mehr Geld dahintersteckt, als das bei 
mir der Fall war. Es ist zu einem Businesszweig geworden. Das ist mir vor 


allem in der Schweiz aufgefallen. Wenn du da Leute besucht hast, hast du % T HE BEST or T HE REBE LS 


Mordshäuser betreten. Ich will das jetzt gar nicht schlecht machen, wenn 

die ihr Ding machen ist das ja in Ordnung, für mich war’s halt ungewohnt. 
26 STREETPUNKHYMNEN ._ 
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Die Folge davon ist halt, dass die Kreativität draußen bleibt. Wir haben 
P: (ganz stolz) Ich habe immer meine Badges selber gemacht! ‚+46, 
Bereits in jedem gutem erhäflich: 


unsere Klamotten selber gemacht, z.B. die Lederjacken oder auch Plakate 
teleciri hellclub mee's Youwantto mes 


So, das wars. Bei Pascal könnt ihr noch Sachen bestellen. Die brilliante, f 
leider total untergegangene Pershing Boys Mini-LP müsste noch da sein, 
ebenso die nicht minder grandiosen, und ebenso beachteten Verbal Razor 
LPs. Wenn ihr Glück habt, sind sogar noch die Tapes von Todsicher oder 
Government Issue da. 


für Konzerte. Pascal's Oma hat mir sogar mal gezeigt, wie man Punk- 
Ei THE NEGATIVES?? 


Netzhemde herstellt. Heute ist das alles vorgegeben. Die Einstellungen der 
2 ON TOUR 
Keiaregcie in good old GEMANY 


Leute haben daher auch einen ganz anderen Hintergrund. 
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für die Welt 


Be Geh Wir weg an Wurst 


gehört mir! 


cleiner Er 
Pape! ! E 


Mir ist zwar klar, das die Mehrzahl von euch nach dem Grundsatz "7 Bier sind auch 
ein Schnitzel" handelt. Da Tier die Hoffnung aber nie aufgeben soll folgen nun eini- 
Ta ee ER ememnmge Rezepte mit denen der Fick-Bonus bei euerer Freundin gnadenlos ansteigen 
U TR RE ARRREy Peg wird. Es heißt ja nicht umsonst: "Wer ficken will muss kochen können"! SPIKE 
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Veganer Schokoladenkuchen Selbstgemachte vegane Würstchen 

225g Vollkornmehl 100g Brotkrumen 

25g Kakaopulver 100g fein gehackte Nüsse 

125g weiche vegane Margarine 100g gewürztes TVP-Hack 

140ml Sojamilch 2EL gemischte Kräuter 

140ml Wasser 1EL Sojamehl 

50g Vollrohrzucker 2EL Tomatenpüree in einer! Tasse heißem Wasser 
1EL Sirup Hefeextrakt nach Bedarf 

1TL Natron 1EL Weizenkeime 


2TL Backpulver 
Zubereitung: Alle Zutaten miteinander verrühren und aus der Masse 


Zubereitung: Ofen auf 180°C vorheizen. Mehl, Kakao und Margarine ver- Würstchen formen. Vor dem Anbraten ein paar Minuten stehen lassen. 
rühren und zu einem trockenen,krümeligen Teig kneten. Zucker, Hält sich im Kühlschrank bis zu zwei Tage. Dies ist auch sehr gut als 
Backpulver und Natron untermischen. Sojamilch/Wasser-Gemisch und Füllung für große Tomaten geeignet: mit einem Stückchen Margarine 
Sirup hinzugeben und alles gründlich durchkneten, aber nicht schlagen. obendrauf bei 190°C für 20 Min. backen. 


Den Teig in zwei gefettete Sandwich-Backformen geben und 30 Min. 
backen, bis der Teig aufgegangen ist und bei Berührung nicht mehr nach- 
gibt. Für 10 Min. zum Abkühlen in den Formen lassen, dann vorsichtig 
entfernen und auf einem Blech ganz auskühlen lassen. Die beiden 
Kuchenteile mit einer Mischung aus 60g Margarine, einem großen EL 
Sirup und Kakao nach Bedarf zu einem Sandwich zusammenkleben. 


Hey Harry, weisst Du 
a wer gewonnen hat 
77777? 


Lindenstraßengewinnspielauflösung 


Na wer schon ? 
bestimmt so ein 
blöder Punker, der was 
gegen uns Polzisten + ä 
hat. Aber den kraii 
seh mir MEN 


Uijuijui war das knapp. Quasi ein Fotofinish. Die ersten 
beiden Tom und Böcky waren punktgleich, also musste 
das Los entscheiden. ... uuuuuuund der Gewinner ist 
(Irommelwirbel.... pscht.... Tusch) 


Böcky aus Mannheim hat den Hauptpreis eine Statistenrolle an meiner Seite gewonnen. 
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Alle Cover, Playlists, Tourdates, viele Sounds und paar Videos und vieles mehr @ www.madbutcher.de 
Lasst euch bescheissen und abziehen unter: www.madbutchershop.de 


BBR 023 Corey Dixon & the Zwooks 

Come & go CD 

Neun traditionelle Songs im Niceprice,davon 
6 brandneue und 3 Outtakes vom Calm Down 
Album.Gegen € 5 auch direkt über uns zu 
beziehen. 


MBR 057 Stage Bottles 

Ill life my life LP/CD 

Da ist se,die neue Stage 
Bottles, 13 neue Knaller aus 
Hessen.Ein verficktes Muss! 


tage ottles E73 


£ 
nr h' mw, 
en en 


I’ I live my life | 


1 MBR 063 Lame Ducks Pick it up CD 
SS Flotter Skapunk aus Norwegen. Vom 
kalten Nordpol ins verregnete 
Deutschland.Voll Fett. 


MBR 071 Stage Bottles 
Stage Bottles 1993-2001 CD 
h 8 Jahre Bottles,das heisst 8 
Jahre Antifaschismus,8 
Jahre Boxen & Parties.71 
Minuten rares Material. 


BBR 021 Corey Dixon & the MBR 077 V.A. 

Zwooks Calm Down LP/CD MERSZE, La Lotta Continua CD 

E c, Der Genua Benefit Sampler, € 2,50 
„2 pro verkaufte CD gehen an die 

; Rote Hilfe,das ganze mit satt 

Infos und als Bonbon nem 

schweinegeilem Video 


MBR 048 Los Fastidios 
Greatest Hits CD 
Unveröffentliches und lange 
vergriffene Songs.Wer die alten 
Singles nicht hat,ist hier gut 
beraten. 


Traditioneller Ska bis 
Rocksteady.Klingt als wäre 
es älter als ihr. 


„ MBR 076 Los Fastidios 
Guardo Avanti CD 

Der neue Longplayer der 
Italiener. Straighter 
Streetpunk gesungen in 
Italienisch und garantiert 


nicht unpolitisch. 
MBR 069 Klasse Kriminale 


%.os Fastidios 


geardo aBantı 


BBR 019 Kingpins 


Stai Vivendo.....CD/LP Plan of Action Cd Mad Butcher Rec. 
Der neue Longplayer von Dreizehn poppige Kurze Geismarstr.6 
Italiens vorzeige Ol-Band. Skasongs,die auch den D - 37073 Göttingen 


Tel. ++49-5528-2049282 
Fax. ++49-5528-2049283 
madbutcher@pader-online.de 


grössten Tanzmuffel von der 
Theke wegholen. 


Tut rocken und is jut. 


- DERGRÖSSTELUM 


Diesen Artikel widme ich'dem Skinhead Thomas, der/im Kampfrgegen unsere gemein“ 
als haben werde und 


samen Feinde, die Bullen, mehr Mut bewiesen hat; als ich ihn jem 
wofür er zur Zeit eine Haftstrafe verbüßen ‚muss..„Hut ab, Junge, gegen einen wie Dich 
binich ein ganz feiges Würstchen!“ 
The Beginning 
Eigentlich fing die ganze Chöse mehr als harmlos an. Frisch verliebt bezog ich mit 
meinem mir angetrauten Weibe eine neue Bude im stinklangweiligen Villingen. Und wie 
es der gewiefte Heimwerker von/heute eben so macht, wenn ab und an mal Post in den 
gähnenden Briefkasten hüpfen soll, klebt er auch seine Namenschildchen an den 
Abfelleimer für nervige Rechnungen und Ähnliches. So in diesem Fall auch wir. Der 
kleine Unterschied zu gewöhnlichen Haushalten war bei uns nur, dass am Briefkasten 
außer unseren Namen noch zwei weitere angebracht wurden. Wir versahen quasi zwei 
Pseudo-Anwohner ‚mitseiner fiktiven Postadresse. Natürlich taten wir dies nicht ganz 
unbegründet. Zum einen handelten wir so weil der Telefonanschluß gezwungenermoßen 
auf den Namen einer guten Freundin (Küsschen Marie) lief, und zum anderen weil unser 
verrückter Kater Gazza dafür bekannt ist, dass er sich regelmäßig Probe-Abonnements 
der örtlichen Zeitung und sonstige mehr oder weniger brauchbare Dinge via Internet per 
Pöstiins Haus kommen.lässt. 
Die Telefonrechnung mussten wir wiederum deshalb über eine dritte Person beziehen, 
weil.die fuckin’ Telekom mir seit geraumer Zeit keinen Anschluss mehr gewährte. Diesen 
verweigerte mir das Kapitalisten-Team, weil ich es nicht einsah, die Kosten für die 
Sexanrufe-eines ehemaligen Mitbewohners zu übernehmen, welcher es sich nicht 
nehmen ließ einige einsame Nächte auf meine Kosten durch die Gegend zu wichsen. (ist 
wieder ne andere Geschichte, welche man dem Pankerknacker #7 entnehmen kann). 
letztendlich musste ich die Rechnung dann dank der besseren Anwälte auf Seiten des 
Feindes eben doch bezahlen. Einen eigenen Anschlüss.krieg ich seitdem jedenfalls.nicht 
mehr»Beirdiesem Dreckskonzern bin ch wohl für immer in ci Kartei „Zahlungsunwillig” 
gelandet. Tja, und um wieder auf den Punkt zu kommen: Deswegen machte die Soche 
mit den überzähligen Namenschildern für uns einleuchtenderweise ne ganze Menge 
Sinn. Für die etöindig rumnervende Nachbarin von unten allerdings nicht. Obwohl diese 
durch die Aktion keineswegs gestört wurde, mischte sie sich wie es in einer guten 
deutschen Nachbarschaft so üblieh ist, aus purer Langeweile in unsere Angelegenheiten 
ein. Quasi.aus heiterem Himmel $ing"die Alte völlig auf die Barrikaden und kam uns 
lötzlieh mit so Kinkerlitzchen dass wir im Falle einer Lebensgemeinschaftserweiterung 
Onsequenterweise auch für vier Personen. Wässers und Müllgebühren bezahlen 
müssten. 
Nachdeni%ir diesK@berettistin dafür natürlich nur auslachten benachrichtigte sie um- 
gehend unsere ebenso bescheuerte Vermieterin und meldete dieser vorbildlich mit 
zusammengeschlagenen Hacken, dass bei uns ein ganzes Harem wohnen würde. 
Nicht dass ich da etwas dagegen gehabf/hätte, aber es entsprach schlichtweg nicht der 
Wahrheit (Großer’Seufzer). 
Jedenfallsif&sultierte darausj/dass die Hausbesitzerin prompt bei uns anfief und mich 
damit vollheulte was.wir uns bei der Geschichte denn eigentlich gedacht,hätten bzw. 
warum wir sienieht über den Einzug weiterer Personen informiert hälten. Genervt 
erklärte ich ihr, dass das Ganze so schoh seine Richtigkeit habe und alles halb so 
schlimm wäre. Als sie daraufhin immer noch keine Ruhe gab, verriet ich ihr dass es sich 
bei den anderen beiden Namen um.die von meinem Kater und’dessen never Flamme 
drehte. Natürlich glaubte sie mir diese Storynicht, sah aber ein,dass sie beimir mit ihrer 
Fragerei auf Granit biss und lenkte knurrend ein. 
Kaum hatte ich den Hörerreingehängt,‚galt es selbstverständlich sofort eineinunioffen 
stehende Rechnung mit der petzenden Nachbarin zu begleichen. Den Schelm im Nacken 
spürend, besorgten.wir uns einen Bogen kleiner Blanko-Aufkleber und schrieben auf 
iese über‘30 alberne Namen welche uns gerade so durch’den Kopf gingen. Unter 
unsefen’neuefl Mitbewohner befanden sich ee alsbald so illustre Ge- 
ee ” Pol Pot, Frau Holle, Joseph Stalin, Rosa Schlüpfer, ‚Adolf Hitler oder Axel 
chweiß. 
Beräits während ‚der Vorbereitung des Späßchen war klar dass wir damit die alte Kuh 
&rneut am Arsch hatten. Und so kam es wie es kommen musste ‚Nachdem wir die Dinger 
am Briefkasten angebracht hatten, daverte es keine zwei Stunden bis unsere Vermielerin 
erneut bei uns anrief. Demnach ist unsere geliebte Nachbarin also stante pede, wie es 
sich für ne ordentliche Deutsche gehört, ihrer Pflicht als staatlichgeprüfter Denunziantın 
nachgekommen‘ und hatjüns erneut, wie von uns erhofft, erfolgreich verpfiffen. Mein 
Golf, mussteidie sich zum Affen gemacht haben, als sie der Vermieterin vorgelesen hat; 
wer jetztsdenn so alles bei uns eingezogen ist. 
Die Haüsbesitzerinwiederum meinte ich solle sofort die chaofischen,Aufkleber von ihrem 
ge Briefkasten entfernen. Originalton: „Die Sauerei kriegt man doch nie mehr 
sauber! 
Jaia, in Däutschland geht's sowieso immer nur um Sauberkeit, Ordnung, Fleiß und neu- 
erdings auch wieder um Stolz. Glücklicherweise handelte ich daraufhin trotz allem ent- 
gegen der Leidenschaft Meines aufmüpfigen Herzens relafiv vernünftig und zog es vor 
meine Gesprächsparifierin nicht laufhals, auszulachen und damit eventuell auf den 
Gedanken zu bringen uns mittels irgendwelcher fadenscheiniger Argumente die 
Wohnung zu,kündigen, sondern legte breit über beide Ohren grinsend zufrieden auf. 
Klarer Fall dass die Aufkleber trotz Ermahnung dran blieben - wär’ ja auch 
P och EEE Die ganze Arbeit für die Katz. Ne, ne, das kam 
nun wirklich nicht in die Tüte. 


x i 


In den Fängen der Bürokratie Kuh 


nige Tage später zog es uns zum örtlichen Einwohnermeldeamt weil man sich in 
ern near Ksderalen Republik bekanntlich zwangsläufig bei jedem 
Wohnungswechsel ummelden muss. Besonders geistreich an der Sache ist, dass 
dies sogar-zustun'hat,wenn man im gleichen Haus vom ersten ın den zweiten Stock zieht. 
Folgt man diesem sinnVöllen Gesetz nicht, macht man sich hochgradi strafbar. ’ 

Alles natürlich nur zwecks der besseren Überwachung. Doch das ist ie ekamntlich nichts 
neues und noch erträglich gegen das was zukünftig diesbezüglich folgen wird. _ 
Wie dem auchssei,. wir fügten uns ausnahmsweise der Staatsgewalt und füllten wider- 


willig die'verlangten Vordrucke aus. s 
Das Villinger Einwohnermeldeomt ist im ma 
gemacht. Die immense Räumlichkeit ist vollgepfe 
welchen gesichtslose Nullachtfuffzehn-Spackos sitzen, 
nichts anderesizu tun haben als ihren gierigen Schlund, mit 
befriedigen; Formulare auszufüllen und unnötig, zumeist priv 
Weltgeschichte zu telefonieren. 

Vor den Schreibtischen stehen jeweil 
welchen man als unfreiwillig einkehren 


en ähnlieh_einem Großraumbüro auf- 
ercht Mit riesigen Schreibfischen, hinter 
die den ganzen lieben langen Tag 
illigem Instandkaffee zu 
at tratschend, durch die 


s zwei ungepolsterte, uheinladende Stühle auf 
der Klient großzügigerweise Platz nehmen dart. 
Weil die Sachbearbeiter recht nah beieinander. sitzen), kommt man zwangsläufig nicht 
umhin die Gespräche am Nebentisch aufzuschnappen. So auch wir an jenem denk- 
würdigen Tag. Während wir einer hässlichen Bürofotze, für welche das Wort Fotze 
Baal ohescheirlich erfunden wurde, gegenüber saßen und uns darüber ‚aufklären 
ließen, wieso sich Oma Promille in Dreiteufelsnamen denn nicht ohne weiteres er 
Freiburg nach Villingen ummelden könne, bekam ich vom Nebentisch mit dass dort bei 
einem Telefonat des öfteren mein Name erwähnt wurde. 


Daiich ; & 
ich jedoch keinen, mit Verlaub gesagt, alltäglichen Allerweltsnamen trage, konnte 


ich,mir beinahe sicher sein, dass es in d e 
N ‚ dass es in dem Gespräch um keine, i i 
u en we hellhörig und ignorierte Fir Ce S u 
seen TUN a Ryan. auch noch der Name unserer Sa 
h i ” . ® r 
& Fin sh na ae ron axen endgültig dicke, stand auf und setzte mich auf 
vst.als.ich mich niedergelassen "Hatte, _beai 
ic „beging der'Tı 
an ars Keira darüber Aa er A sg a 
RN a Mi me aim nr er Kerl natürlich immer noch nich, ie ich 
n e sprach. Böse schaute ich ihm in sei ös für 
SAnceVBeg, Unsicher deute er meinen Blick/ bat . Bere eb Nee 
Bun un ve mich freundlich"sb”er mir denn helfen Di. bar. ob 10 e 
| erwi aufbrausend, „...wie/kommen sie eigentlich dazu a 
ng! u ist Übrigens Knack - via Telefon weiterzugeben?” ru 
YO: eher er mich schulterzuckend an, raunte kurz ins Telefon sich spät h 
2 re ® ängte ein und meinte zu mir: „Sie, sind Herr.Khack? Da h Baier oc 
N ir ir Ss " unterbrach ich ihn forsch Fo 
a! A rer viel zu offensichtlich gespielt verständni eic ini 
weg Ankicie auf Anftege Karnas Bei] ki air Ah 
neigt Ri! en Ron nun ni zu ae Personenkreis.“ „Die Bulle Folen = 
eder von mir?”, sprudelfe es wütend aus fir h Darü ich 
IR Teich feine ai geben” erklärte er diplomilsch: Dis E zo wg 
Ma Ns Dr vsiedäarauf aufmerksam machen, dass es Sich nicht ge Te in 
el spräch hineinzößlatzen.” „Bitte was...2“ erwiderte ich we er eh, ei 
ha 'w ie nn geht'hab ich ja wohl alle Rechte der Wen: )b: ei 
gerscit en er nicht klar kommend, rang 
. - . * or e [3 i i Ü i 
Dr = mich jetzt arbeiten” Sg Sr gr 
Ze nn i iser auch Oma, Profile den ihrerseits nicht minder anstren d 
- grund völliger Unsinnigkeiten zermürbenden En” 
n ratengang sichtlich genervt Pinter sich 
gebracht und zog mich präventiv;'bevor. 
ich, auf die Idee kommen konnte 
größeren Schaden anzurichten 
beschwichtigend aus dem > 
re an ke Luft. 
eil Mein hochroter Kopf da- 
durch endlich wieder die Gel en‘ 
heit bekam sich etwas abzukühlen war 
er und letztendlich auch ich.-ikr/im 
Nachhinein dafür doch 
sehr dankbar. 


Umweltverschmutzer und Rüpel 
Draußen angelangt wollten wir uns zackig mit „Iron Fist”, meinem ganzen Biker-Stolz, 
gen heimisches Schlafzimmer zur Verrichtung des alltäglichen Mittagsschläfchens vom 
Acker machen. Doch selbst dieses so scheinber leichte Unterfangen sollte nicht gleich 
vollbracht werden können. 
\ Unsere sofortige Heimfahrt scheiterte daran dass an der Höllenmaschine unverschämter 
weise ein Strafzettel über immerhin 50 Lappen wegen Falschparkens hing. Erneut 
schwollen meine Schläfenadern an und vor den Mund begann sich.weißer Schaum zu 
bilden. „Was ist denn das wieder für ein gottverdammter Scheißtag!”, fluchte ich nicht 
gerade leise vor mich hin und blickte mich derweilen intuitiv suchend nach so etwas wie 
einem Stadtsheriff um. Lange brauchte ich nach diesem jedoch nicht Ausschau zu halten. 


Das Objekt der negativen Begierde in Form einer dicken Politesse stand keine 15 Meter 
entfernt umringt von einem Pulk pickliger Blagen und beschäftigte sich stolz damit den 
Kiddies fleifjig Autogramme zu geben. . 
„Aha, da ist ja diese Dreckschlampe“ raunte ich Omchen zu und begab mich eiligen 
Schrittes in Richtung der fetten Wurstkuh. Ist euch eigentlich schon mal aufgefallen wie 
doof Kinder eigentlich sein können? Die denken doch allen ernstes, wenn Du ne Uniform 
anhast bist Du so etwas wie ein Übermenisch, die denken dann tatsächlich du-wärst.ein 
Held. Ich kenn das ja selbst aus dem Schwimmbad. Wenn ich da in meiner albernen, 
weißen Bademeisterkluft wie ein Volltrottel desinteressiert ums Nichtschwimmerbecken 
patrouilliere, pochen diverse Kinderherzen plötzlich um einiges höher und erheben mich 
peinlicherweise auf ein und den selben Podest mit ihren großen Helden Michael 
Schuhmacher und Sven Hannawald. 
Jedenfalls hätte ich beim traurigen Anblick der Knöllchen verteilenden Spülmaschine in 
Uniform - geladen wie ich war — am liebsten auf.der Stelle deren verfaulte Zähne. raus- 
geschlagen. Und trotzdem gelang es mir mich einigermaßen zurückzuhalten. 
So hatte ich mich nach den ständigen Geldstrafen, die ich von Väterchen Staat mittler- 
weilesaufgebrummt bekommen habe, an jenem Tag diesbezüglich doch recht gut im 
ri u da sage noch mal einer ich sei aufbrausend, cholerisch und jähzornig... 
Aber egal. 
Hohen ich mich.endlich-an.den:keifenden Bälgern.vorbeigedrängt hatte, fuhr ich die 
Schnepfe an was der Witz mit dem Strafzettel denn-überhaupt.solle. Ich versuchte ihr zu 
erklären, dass ich ohne Eigenverschulden gerade mal.zehn Minuten’im Bürgeramt auf- 
iehalten wurde und ein Motorrad verdammt nochmal keine Behinderung für den an 
_— Stelle ohnehin nicht vorhandenen Verkehr wäre. Der Tucke stand die Dummheit 
jedoch förmlich ins Gesicht geschrieben, wesw. sie mich weder Verständ, nochver- 
stehen wollte. Zu allem Überfluss gehörte sie auch noch genau'zurdem Typ Fra den ich 
so.sehr.liebe. Auf ihrer Stirn stand in imaginären Leitern», Frustrierte-Häusfrau’und’Muütter 
mit-nicht nachvollziehbarem Selbstverwirklichungsdrang der in einer Katastrophe enden 
wird.” Kaum.hatte ich meine Frage Er rief sie scheinbar schlagfertig per 
Mausklick ein auswendiggelerntes Jingle ab, das in etwa so lautete: jist ein Motorrad ein 
Kraftfahrzeug oder ist ein Motorrad kein Kraftfahrzeug?” 
Oh Mann, was für eine vor Intelligenz strotzende trotzige Suggestiv-Frage; welche über- 
haupt nichts auszusagen wusste.und-darum-bei mir schlagartig auch den kleinsten 
Anflug von Diplomatie im Keim ersticken ließ. Ein fünfjähriger mit Profilneurose hätte 
wohl ähnlich reagiert. Ne Antwort bekam sie natürlich keine. 
Ich sah ein dass mit dieser dummgefickten, ausrangierten Vorstadtmatratze keinesfalls 
zu reden war, zerknüllte den Strafzettel und warf ihn ihr vor ihre fetten, von Krampf- 
adern befallenen, unrasierten Stachelbeine. Innerlich auf 180 konnte ich mir letztendlich 
ne kleine Anmerkung dann doch nicht ganz verkneifen. In ruhigem, aberängriffslustigen 
Ton meinte ich zu ihr: 


»Wissen-Sie was, gute Frau? Gehen Sie jetzt lieber nach Hause und setzten sie sich vor 

ne Talkshow, welche ihrem/Niveau entspricht und hören sie verdammt 

WS: noch mal damit auf unsere hirnamputierte Jugend noch endgülti 

_ zu Grunde zu richten. Es ist schon schlimm genug, wie übel 

2 IIS-_ IS) deren ältere Geschwister mittlerweile verkommen sind.“ 

E 4 >> Erneut Trotzig und innovativ wie eine abgelaufene Dose Öl- 
£ 5 sardinen erwiderte sie, dass Talkshows vielleicht meinem Niveau 
= 5 entsprächen, sie hingegen nur seriöse Nachrichtensendungen 

7 konsumieren würde. „Ah ja - verstehe 


RB" a u | 


7 


; Explösiv, Focus-TV un 
weitere Meilensteine des Infotainments“, en i inete ich ihr Ih 
züngig, drehte mich um und machte mich auf den Weg zu meinen 
beiden Babys. Doch mit diesem’verachtenden Blick in meinen 
Augen wollte sich die Vollfotze nun/auch nicht abfinden’ und rief 
mir aufgeblasen hinterher: „..„und außerdem zeig ich'Sie jetzt 
wegen Umweltverschmutzung und nei an.” 
Laut lachte ich sie daraufhin aus und fragte welcher Depp ihr 
denn so ne gequirlie Scheiße bezeugen würde. 
„Wer schon? Die ganzen Kinder hier“, begann die Alte vor 
meinen Augen zu phantasieren, weswegen mein Lachen nur noch 
lauter wurde. Dies wiederum sollte mir allerdings Sekunden später 
kurzzeitig vergehen. Fürmich.„unerklärlich was anschließend 
folgte: Einige der ganz hellen Köpfe, dieser reaktionären 
Nintendo-Generation, gaben sich doch 
bereits im zarten Alter von 9 Jahren 
die Blöße im scheinbar schützenden 
Schatten der albernen 
Politesse zu behaupten, 
dass sie tatsächlich als 
Zeugen auftreten würden. 
„Mein Gott...” „erschrak ich; 
„...die sind ja noch dümmer 
als ihre Eltern.” Nachdem 
diesen großmäuligen Helden 
dann auch noch der komplette 
Plagenhorst nachäffte “Jaaca, wir 
_ sind auch Zeugen”, fühlte ich mich mal wieder daran 
erinnert, dem nächstbesten, dahergelaufenen Päderasten, 
ne Kiste Bier zu spendieren bevor diesem seine goftver- 
dammten Eier abgeschnitten werden. 
Und als wäre dieser an den Tag gelegte, kindliche Opportunismus 
noch nicht genug gewesen, begann die von der Lemmingen ab- 
stammende Junior-Tüten-Sippschaft auch noch damit mich lauthals 
allen Ernstes als Umweltverschmutzer zu verhöhnen. Das hätten 
sie jedoch nicht tun sollen. Ich spürte wie das Adrenalin 
welches zur Vergeltung aufrief, in meinen Adern zu zirku- 
lieren begann. Mit hochrotem Kopf war ich dazu bereit 
zum nächsten Gegenschlag auszuholen. 


S 


Doch wie ein himmlischer eine i . 
. : an Oma Promille gei . 
frisn : gab Kai beruhigend auf mi . end in > 
„Wenn Du etzt keine Faxen machst und ohne größeren Aufstand mit mir nı 

gehst,” zischte sie mir bestimmend ins Ohr. ‚wi; ne Mil mie nach Hause 
ganzes Leben nicht vergessen a r, „wirst Du eine Nacht erleben, die Du Dein 


Jaja, das gute Omch, i ; 
‚ en weiß schon wie sie mich i ; 
grummelh Rp HET Wer anni ade in den Griff bekommen kann. Ich 


rhanden Bart i 
a. m tichtve n , setzte meinen Arsch auf da 
Ya orrad, gab Vollgas und kühlte mein Mütchen mit dem prickelnd frischen Fahrkeind 
Im Nachhinein muss ich"mich-wohl nochmals bei beda 
ichhir nu s bei Madame Promi Ü 

Er sie ihrem Charme mal wieder davor ie — ni N 

a e a u in on Schwierigkeiten gebracht habe. Wäre = eich 

sen, hätte is i in 

ein en Unglück ala a en ee 


Brainstorming 
Nachdem Oma Promillesihr Versprechen eingelöst hatte, grübelten wir darüber nach, 
was denn die Herren der Kripo nun schon wieder von uns respektive-von mir wollten. 
Das Einwohnermeldeamt im Hinterkopf, kamen wir schlussendlich zu der Erkenninis, 
dass die ganze Sache wohl von 
Ünserer Vermieterin ausging, die 
nach dem „Name-Dropping“” am 
Briefkasten endgültig darüber 
Klarheit haben wollte, wer denn nun 
tatsächlich noch so alles"bei._uns 
wohnen. würde. So hakten wir den 
Fall aufgrund“der Annahme, dass 
die_Kripo vön--unserer senilen 
Hausbesitzerin benachrichtigt wurde 
und die Aktiön mit Einstellung der 

Nachforschung gegen unsere ver- 

meintlichen aber nicht reellen Mit- 

bewohner “abgeschlossen wäre, 

wieder etwas'beruhigter vorerst mal 

ab und konzentrierten uns auf,den 

viel ansprechenderen Alltag. 


Der anonyme Anrufer 
Doch wie sich schon ein\paar,Tage 
später herauskristallisierte, sollte der 
kurzeitige Frieden ein irreführender 
BE. sein und sich als Ruhe vor 
dem Sturm, entpuppen: 
Nach mehrmaligen Widerholungen 
kam es uns dann doch irgendwann 
spanisch vor, dass das Telefon auf- 
fallend oft klingelte,-am anderen 
Ende sich aber nie jemand meldete. 
Klar, solche "Anrufe sind nichts 
außergewöhnliches. So was kommt 
schon mal’ vor. Kein Grund zur 
Beunruhigung. Wiederholt sich dies 
dann aber bis zu 15 mal am Tag, macht man sich.schon so-seine Gedanken. | 
In unserem Falle hielt der Terror noch einige Tage an, bis eines schönen Morgens ein 
äußerst merkwürdiger Kr anrief, .. Stimme und = allem Ausdrucksweise meines 
Empfindens nach irgendwie an einen Pfizsenenere.—TDTTTOI 
Liegt ja auch nur Hand. Wenn man über Jahre hinweg immer wieder mit der 
Exekutive konfrontiert wird, bekommt man mit der Zeit dafür logischerweise einen 
Spürsinn und riecht diese Dumpfbacken auf 1000 Meter g den Wind. Da ich > 
wie meist nicht mit meinem bürgerlichen Namen meldete, fragte der Anrufer auffällig 
unauffällig ob ein gewisser Herr Knack hier wohnen würde. 
Weil ich den Pseudo-Sherlock nicht kannte und auch nicht scharf darauf war diesen 
kennenzulernen, verneinte ich selbstverständlich und hängte wieder ein. Zwei Minuten 
später. war erneut der selbe Heini an der Strippe und meinte dass die von ihm gewählte 
Nummer. mit hundertprozentiger Sicherheit stimmen müsse. Emotionslos aber innerlich 
hochgradig nervös versicherte ich ihm dass hier wirklich kein Knack wohnen würde und 
fragte ihn Beiläufig was er.denn von dem ominösen Kerl wolle. 
Ziemlich erzürnt antwortäte der Spitzel barsch dass, mich das überhaupt, nichts angehen 
würde, was zur Folge hatterddss diesmalser/@ls erster auflegte. Ujuiu jui. So langsam 
begann mir der Arsch echt auf'Grundeis zu ge Der ungebetene Anruf verursachte 
fürwahr ein unbeschreiblich faues. Gefühl tief unten in meiner Magengegend. 
Inzwischen war ich mir sehr, sehr sicher;-dass sich erneut etwas Unangenehmes gegen 
mich anbahnen würde. Nur was® on 
In letzter Zeit. hatte ich, soweit mir bekannt:watj-so gut wie nichts angestellt. Naja, 
zumindest nichts wobei man mich erwischt hat.’Hmmm. Komische,Sache. Ich konnte mir 
beim besten Willen nicht vorstellen was die Cops von-mir wollten. 


Ungebetener Besuch 


inige Tage nach dem ominösen Anruf sollte dann des Rätsels Lösung auf dem Fuße 
He ra vier Tage bevor ich und mein Baby nach Rostock zum Force Attack rüber- 
machen wollten um den’Ossis mal zu zeigen wie viele Bananen denn an. einem Strauss 
zu hängen haben, ereignete sich eine tragische Geschichte, weswegen wir unsere 
Reisepläne spontan verschieben mussten und auch die in der darauffolgenden Woche 
stattfindenden Chaostage vorbehaltlos strichen. = 
„Ding Dong Ding, Dong.“ Das Knattern der Klingel war das erste Geräusch, welches 
Oma Promille und mich an jenem ereignisreichen, Tag-im Juli in aller Herrgottsfrühe aus 
dem wunderbaren Reichrder Träume riss. Im Halbschlaf blickten.meine vom Alkohol 
getrübten Augen zum Wecker und mussten entsetzt feststellten, dass der kleine Zeiger 
noch nicht mal\.die unterste Schmerzgrenze der Sieben erreicht hatte. „Arschlecken“, 
grummalte ich ins Kissen, drehte mich furzend um und gab meinem Körper den Befehl 
gefälligst weiterzuschlafen. „Ist wahrscheinlich nur wieder die dumme Mayer fügte 
Oma Promille gähnend hinzu und Bed die Decke weit über ihr hübsches Köpfchen. 
„Ding Dong.- Ding Dong...” Erneut bahnte sich eine wilde, laut grölende Meute von 
nervenden Töhensihren Weg, vom Hausflur durchs Wohnzimmer in das Schlafzimmer 
und lätztendlich in unsere leidgeprüften und hochsensiblen Gehörgänge. Aufbrausend 
verlor ich die Beherrschung, riss das Fenster auf und schrie hinaus: „Eines Tages bring 
ich dich noch um die Ecke, du alte Schabragge!” Ganz nebenbei erhaschten dabei 
meine halb zugekniffenen Glotzböpel aber keine alte, nervende Frau, die wie gewöhn- 
lich unten an der Haustür Rabatz wegen nicht ausgeführter Kehrwoche oder über- 
quellender Mülltonnen machte, sondern zwei Männer die ich noch nie zuvor inmenem 


Leben gesehen hatte. . 


Da diese jedoch kein gelbes Deppenmützchen auffem Kopf trugen, 
konnte ich meine erste Annahme, dass die Jungs von der 
Post sein könnten, schon mal so gut wie ausschließen. 
„schade...“, dachte ich, ,... leider kein Platten- 
päckchen von 2 Antara nr 
Apr Dirty Faces. Die i ngen, 
ee Fe uns von diesem kleiner aber feinen 
Label erreichen, sind einige der 
Da aka three 
richfi ig entgegenfiebere. U} 
Fi ne nd der vertrete- 
nen Bands sondern vor allem des- 
halb weil Jeschke, als beinahe 
ruhmreiche Ausnahme, noch schi- 
ckes, altes Vinyl zur Besprechung 
versendet. Das kommt außer bei 
diesem vielleicht gerade noch bei 
Knock-Out, Green Hell, nr 
Vinyl’und Radio.Blast vor, weshal 
man —— _= ns auch os 
etwas lo erausstellen sollte, 
was hiermit geschehen wäre... 
Aber wieder zurück zu den zwei 
Unbekannten vor unserer Haus- 
tür. Von der Post-oder-nem’Paketdienst waren se also.schon mal nicht, Zeugen Jehovas 
sehen etwas anders aus und Vorwerk-Vertreter steigen um diese Uhrzeit gerade mal 
über ihre Alte drüber, auf keinem Fall aber aus ihrem schäbigen Hotelbett. 
So langsam een die Zahnrädchen in meinem Kopf etwas schneller zu rattern. Wer, 
um Himmel willen, konnten die zwei klingelnden Nervensägen denn sonst noch so sein, 
fragte ich mich. Mal wieder stand.ich vor nem:echten Rätsel, welches aber nicht das ein- 
zige an diesem Tag bleiben sollte, 
Je wacher ich wurde desto mehr begann ich nachzudenken und zu phantasieren. Mir 
fiel ein, dass sich die Schmiere_in letzter Zeit wieder vermehrt”für meine Person 
interessiert hat. Mein ohnehin übles Gefühl verschlechterte sich dadurch noch um 
Längen. Inzwischen war ich mir beinahe sicher dass die beiden Nachtruhestörer nicht 
von ner „Gas, Wasser, Scheife”-Firma beauftragt.wurden, sondern wohl eher von der 
örtlichen Büllerei’seihen. Diese These wurde wenig später auch dadurch unterstrichen 
dass die Unruhestifter damit begannen,penetrant Sturm zu klingeln..Natürlich machteiich 
die Tür vorerst nicht auf. Schließlich steht nirgends geschrieben, dass man dazu ver- 
pflichtet ist, ungewolltem Besuch Einlass zu gewähren, 
Ich»drücktesmich genüsslich an den wärmen Hintern von Oma Promille und versuchte 
trotz des unaufhörlichen Lärmes weiterzupennen. Nun ja, beim Versuch sollte es-dahn 
auch bleiben. Als die alberne Klingelei überhaupt keine Ende mehr nahm — es.ging 
ungelogen 20,Minuten mit kurzen Unterbrechungen so weiter - kroch ich erneut aus dem 
Bett, war mal kurz aus dem Wohnzimmerfenster und erspähte doch tatsächlich einen 
weiteren. Volldeppen in Ziviluderi vönider ‚Rückseite des Hauses aus meine Wohnung 
beobachtete. Somit hatten wir es also schon mit dreien dieser unsympäathischen! Spezies 
zu tun. gestesteanietz! war mir natürlich klar dass es sich bei den Hanseln tatsächlich 
um Zivilbullen handelte. 
INa toll,” dachte ich, „Nun sichern die schon mein Fenster ab. Was um alles in der Welt 
habsich denn jetzt schon’wieder verbrochen? Das muss jasnesganze Menge Sein, wenn 
die hier in aller Herrgottsfrühe so. massiv.auffahren und fürchten ich würde-Halsrüber 
Kopf dürchs'Fenster u zweiten Stockes flüchten.“ Kfhri Ice 
i ; i inste in meinem Kopt breit. 
Ems ch ld er er en 
in letzter Zei « Anclen i ren kam. 
Kopresien gegen Punkrocker im lgemeigen und AIR Ar. nn eliehber 
Man führe sich da nur no \ F sl; rund ein- 
Hausdurchsuchung bei.Skuld-Releases,-bei velen, die Kae DE SI 
deufig Ri ——— Damen rer aan Willkür, Naivität und 
ai n war, vo . 
eh Fall von Seiten * Sue au .. her Jeit ein 
Weiter erinnerte ich’mich an mysteriöses Ereignis, = it aber schon langsam in 
überaus mulmiges "Gefühl bereitete, in der Zwischenzeit aber sa1on. ee 
ee Ale 1 ee an On heran 
längeren Krankenhausaufenthalte b sich aus dem Gespräch, dass die 
Polizei drehgesill, Je nr ae d ie aufgrund dessen aufs Revier 
Bullen klein Oma über mieh"aushorchen —— ae ie könnte aus gesundheit 
baten. Nachdem mein cleveres Frauchen natürlic wer we au unse ar: ar 
ichen Gründen leider nicht.ihrer staatsbürgerlichen P icht na 
ei weiter telefonisch nach ob sie denn etwas über Dane ei de 
‚gevchp ek u Be Fe re en die eigentlich, dass die 
i i er hiesigen Polizei aus. . ; ; ; 
a en en a eundide 
ürli chte Frau Promille damals, wie ; ichti 
weh Ri —- häte, keinerlei Aussage, sondern geigte den Kerlen mal so richlig 


die Meinung. ; ad lä her war: Eines 
ge Geschichte die schon etwas länger ‚ein 
Außerdem erinnerte ich a eine Sarg Nr keund der Sory, die ich 


ö musste | 
vera Pankerknacker geschildert habe - remember: „Punkrocker bedroht 
izi it Rasierklinge“ - von Nöten war. 
Pe et Nachhinein recht spaßigen, Vorfall fanden die Rotzbremsen 


iwilli d anschließendem 
i “meiner unfreiwillig abgegebenen Blutprobe und anschlielsender 
Se ER — Brad ange a een P 
meinem Blut, die wohl daher rührten dass ich mir a un ie 
i in oder andere Tütchen aufschwatzen hab lassen | 
ae | I völlig zu unrecht als Feen .. ist ee rad 
cos mach Nein Ich au DE AL anche das ich dam, meine 
i sc rs 
el gefördert und jegliche menschlich angeborene Vernunft 
välte ausser Kraft hätte 
„Haschisch und an 


araufhin das Gri icht mehr ver 
ee ah ich darüber gar nichi/Zu 
aufgrund.der.letzten Vorfälle. zu der 


stützen.” Als ich mir 
mit erhobenem Zeigefinger be 
schließlich würden sie &uch"mich 
schwierigen Fälle zählen. 
_ „Alles klar...,“ dachte ich mir, „. 
 en...eben nie aus...” 


i ie wei ürden Menschen mit 
Drogen...,“ so phantasierten sie weiter, „... Würd 


re \rsättlichen Gier nach Blut antreiben undsünter- 
erhöhter Gewaltbereitschaft in ihrer unersättlichen kneifen konnte/ meinten sie 


‚Alkohol macht träge und Shit aggressiv - so lernt man 


Ihr könnt euch vermutlich denken wi 
einigermaßen zusammen zu reißen u 
Tja, ja, so ein Besuch bei den Spezial 
ne Reise wert, Gegen den dort unfreiwillig.an.den-Tag.q 


Satireblätter Deutschlands nun. wirklich einpacken und | 


Gerade aber weil die Hause gehen. 


e schwer es mir fiel mich aufgrund dieser Worte 
nd mich nicht vor Lachen in die Ecke zu schmeißen. 
isten vom Rauschgiftdezernat ist halt immer wieder 
n Humor könrier sämtliche 


Ben FON ibeamten ir af linast widerlen 
Ammenmärchen einfallen längst wid 


zu begeben, zumal esdu 


, sei ihnen geraten sich in nächster Zeit nicht in meine Nähe 
us im Bereich des Möglichen liegt dass ich in naher Zukunft 


aus purem Versehen/nen Haschkeks verschlöcken.werde... Und würde dies tatsächlich 


geschehen, könnfe ich nun wirklich 
nach dem Verzehr’einer solchen Lec 


und mit nef ordentlichen Prise Sal 
winseln würden, käme die Ehre zu 
und zu,gufer Letzt, unserem stets h 
fletscht, zum Fı 
Doch. ich merke 
Jedenfalls gingen mir er der morgendlichen Bedrohuni 
und ähnliche Sache durch meine zermatschte Saufrübe. 

Nachdem das Geklingel immer noch nicht nach ließ hatte’i&h die Schnauze end 
voll und knurrte dummerweise ein mürrisches 
Eine männliche Stimme antwortete mit 
Streifenpolizei und auf der Suche nach 
wie Sie,/An ihrem/Wagen befindet sich übrigens Fremdlac 
Kommen Sie mäl bitte runter damit wir der Sache auf den 
Weil ich ‚genau wusste, dass das Gelaber nur ein Vorwan 
Promille mich zur Sicherheit auf dem Weg nach unte 
Situationen ist es immer gut einen Zeugen dabei zu haben 


fen zu werden. 


den Worten: „Herr Knack, _wir.sind. von 


Grund gehen’können.” 


sehen: Ehe-Du Dich verguckst, schleppen die-Dich einfach 
unter Angabe irgendwelcher haarstäubender Vorwürfe s 
Pi I u in Vergessenheit geraten bist. 
gesehen bis/man alt, grau und’bärtig aus Sing Sing zurückehrt, 
„Ne ne...,“ dachte ich, „.“.nicht mit mir.“ z 


Die Hausdurchsuchung 
Händchenhaltend, die Flossen völlig nass geschwitzt, zwangen wir uns zusammen 
runterzugehen und dort nicht unterzugehen. Vor der Tür standen drei durchschnittlich 
deutsch, also hässlich, aussehende Affen die uns mit aufmerksamen Augen. von oben 
bis unten musterten. Von Ekel befallen schauten auch wirünswünsere unerwünschten 
Kommunikationspartner an. _Einer der beiden Herren - die Dritte im Bunde ‚war 
übrigens ein Mädchen, welches wohl nur aufgrund der.jugendlichen Verwirrung zu 
diesem erbarmungslosen-Job griff - führte mich um mein Autolherum und meinte plötz- 
lich: „Spass beiseite, Herr Knack, die Sache mit der Fahrerflucht-wär"fursein kleiner 
Scherz von uns. Wir habenihier einen Durchsuchungsbefehl, der Ihre’Wohnung betrifft, 
vorliegen.” Für mich kam dies allerdings nicht sehrsüberraschend, denn an die 
Geschichte mit der Fahrerflucht hatte ich von Anfang an nicht geglaubt. „Dachte ich mir 
schon...“ zischte ich so menschenverachtend wie ich es in.der Situation noch hinkriegte. 
„...und mit welcher Begründung?“ 
Ich hatte wirklich keinen blassen Schimmer, wie, sdie (Deppen zu nem 
Durchsuchungsbefehl kommen konnten. So ein Wisch bekommtiman,vom Staatsanwalt 
ja nicht gerade spafßeshalber ausgestellt, da muss schon etwas Heftiges gegen die zu 
durchsuchende Person vorliegen. „Hier...,“ drückte derKerl mir.den Schrieb in die 
Hand, „...lesen können sie "a hoffentlich © 
Wäre ich nicht so tierisch neugierig gewesen, hätte ich diese’Provokation mit einem 
überlegenen „Nein“ pariert, doch‘ich konnte einfach nicht anders und musste den 
Fetzten sofort durchlesen. Bevor ich das tat, vermutete ich ja noch dass es bei der ganzen 
Geschichte vielleicht um den Pankerknacker gehen könnte, inwelchem sie eventuell ein 
Komplott oder so was wie ne Volksverhetzung sehen würden. Ich gehe sogar so weit zu 
sagen, dass diesen geistigen Bergarbeitern es ohne weitefes zuzutrauen wäre, sie 
würden so ein harmloses, albernes Punktrock-Heftchen für das offizielle Kampfblattder 
imaginär wiedererstarkten RAF halten. Aber so sind se nun mal, unsere Freunde und 
Helfer, jeder davon hätte gut und gerne das Zeug dazu einen eigenen Fantasy-Roman 
zu verfassen. Allerdings hätte ich wiederum keinen Bock darauf das Dingens zu lesen. 
Da würde es einem vor Grammatik- und Satzbaufehlern sicherlich speiübel werden. Zur 
Polizei kommst Du doch heutzutage gar nicht mehr, wenn Du in Deutsch bessere Noten 
als ne 4 hast. Streber wollen se > nicht. Bei denen haben die hohen Tiere doch Angst 
davor, dass ein kleiner Azubi mehr Grips im Hirn haben könnte, als es die gesamte 
Führungsetage zusammen nun mal hat. Aber darum soll's an dieser Stelle iger gar 
nicht gehen... Jedenfalls stand in dem Durchsuchungsdingens, dass man mir Dealerei im 
anz es Stile sowohl als Täter als auch als Mittäter vorwerfen.würden. Dass. mir 
arauthin ganz schön die Spucke wegblieb, könntlhr euch sicherlich vorstellen. Ich war 
völlig perplex:. Ich könnte es einfach nicht fassen. Die 
Vorwürfe waren dermaßen aus der Luft gegriffen, 
dass mir dazu überhaupt nixmehr einfiel. 


Gruppierung der 


für nichts mehr garantieren. Vermutlich käme ich 
kerei nämlich ‘auf die kleine feine Idee ‚Zuerst die 


örtliche Bullenwäche abzufackeln und anschließend die wenigen Überlebenden an ihren 
unbrauchbaren Eiern in meinem Garten an der Wäscheleine aufzuhängen, zu häuten 

z einzureiben. Jene welche daraufhin am lautesten 
teil als erste durch den Häcksler gedreht zu-werden 
ungrigen Kater Gazze, welcher schon jetztdieZähne 


a dass ich mich dazu verleiten ließ, leicht abzuschweifen 


.. 


g durch die Beamten'sölche 


ültig 
„was gibt's“ in die Gegensprechonlage: 
er 


einem ten, der dasselbe Auto fährt 


eines anderen Fahrzeuges. 


d sein konnte, bat ich Misse& 
n zu Deesleib In solchen 
ner . Man weiß ja nie;was-diess 

alles mif einem vorhaben. Ich’hab da selbst Polizeipferde.schon vor ade Apotheke een 
mit und knasten Dich ratzfatz 
o lange weg, bis Du selbst in 


$o wird man darin nie mehr 


L br ve 
die Sche 


Ich kannte noch nicht mal die darin aufgeführten Personen. Meiner Meinung nach 
konnte es sich in diesem Fall um nichts anderes als um eine Verschwörung handeln. 


aus, dass die Schweine uns was unterschieben könnten, und wenig, später. das 
Späßchen als s 


gewesen. Ich 


ie müssen die Armleuchter ja auch gucken wie sie‘sich hach- 


arbeiten. Wer will en sein ganzes.Leben für 14 Mark brutio die Stünde arbeiten. 


14 Mark 50 selltens im Endeffekt schon, sein. Und das geht eben nur durch ne kräftige 

Beförderung. Da Frowen aberbei der Polizei nur niedrige Drecksarbeit erledigen dürfen 

und somit in keinershöheren Position - außer vielleicht reitend auf dem Herrn 

Hauptkommissar - sitzen, kann man, sich als Mann wohl\kaum bis gar nichtinachioben 

vögeln. Es sei denn der Polizeipräsident ist wie die meisten auffällig gegen Homos 

hetzenden Führungspersonen, selbst schwul und kann es sich nicht verkneifen ob 

und an mal nen knackigerrStreifenpolizisten zu vernaschen. Trotzdem isses wohl 

nicht so leicht sich an den notgeilen-Chefbullen ranzumachen. Schließlich will 

sich der Knabe nicht der Gefahr.aussetzen erpresst oder in der Öffentlichkeit 

geoutet:zu'werden. Ne ne, da geht der feine Herr, natürlich mit Alibi-Frau 

ausgestatfet,-viel«-lieber.in. den Swinger-Club und holt sich gegen gutes 

Geld seinen-täglichen Einlauf-ab. 

Und weil das so ist, traue ich übermotivierten Karriere-Cops eben auch 

zu dass diese unschuldige Punkrocker absichtlich kriminalisieren um eine 

höhere Erfolgsquote zu erreichen. Vielleicht wollten mir die Aushilfs- 

Sheriffs aber auch _nur„etwas-unterzuschieben um eridlich „diesen, kleinen: asozialen 
Dreckspünker” fertig machen zu könneniund ihn somit für.die nächsten paar Jahre erst 
mal los zu werden. Wie dem auch sei, alles Gezeter half nichts und der weibliche Teil 
der Abordnung versuchte,unsimit einem Hauch vonsanstudierter Sozialarbeiter-Attitüde 
und einigen_beschwichtigten Worten dazu zu bringen,)gemeinsam mit dem restlichen 

Bullenpack unsere Wohnung aufzusuchen. Ich brauch euch wöhl.nicht zu erklären dass 
dies@ gerade durch ihre schleimige, pseudo-verständnisvolle Art besonders viel Hass 
unsererseits auf sich zog. Allein/wie die Pussy sich schon kleidete, bescherte mir 
{ Atembeschwerden._und Dofigi Würgeattacken: Über ihren aufgepushten Schmal- 
spurfitten trug sie ein eng anliegendes oliv-grünes Shirt mit nem roten Stern drauf, wie 
es eigentlich die andere Seite vor nicht allzu langer Zeit mit stolz geschwellter Rebellen- 
Brust durch di hat, Ihr kennt die Dinger ja. Seit Viva über den Äther 

äuft, trägt so nen Zeug bekanntlich jede dauerbewellte-Dorftucke. Mit den dumm 
fcten Techno-Gören willich-an dieser Stelle’mal gar-nichf anfangen, sonst finde ich 


vurde die-Bulettenbrust dem’Schnitte geriau durch jenes Shirtmetiv verziert, 
ehen das Cover-zu iher großartigen alten Slime Platte abgibt 

ir-eigentlich nur aufgrund der bevor- 

oder ob nicht doch duch die direkte 


Symbole inzwischen schon 'vom/ Fei 


werden, daran schuld wars. Ban 
3 "beantworten Zu-köfinen, betı 
hnüngund setzten uns wi 


ops bewusst ein- 


"Beisein objek4 | 


er Wäre ich deren Chef, \hötte ieh, diese Pfeifen 
Patia 2 r ; längst 
fo (2 sten n 


zumindest zu- 


war, wirklich,einer , , 

4 blöden) Yals ) det ) ) 
andere. Ich hab, & H N .e x 

ich nie! sö $tüm-" ° ” Döch im Prinziphist dieser 


öch Nie! sö ktüm- 


a 
ın konnte, Trotzdem ging mir von die Düse. Ständig:malte z 


feiern würden. Zuzutrauen wär's den Hörsten auf jeden Fall 


4 brachte. Zum lathenywarymirl 
‚ & Igefäuent ) ddek | ı Tat eventuelhnoch sosalles passieren könntes ı ı, „| 


y rück in\den»Park4 \ 


"uhrenbereich‘ ' 


weder waren die strunz- 
dicht, blind wie ein Maul- 
____wurf oder einfach nur 
d wie Stroh. 
_ Vermutlich letzteres. 
=> Ich glaub ich hätte 
nn unsere gesamte Bude 
—mit Heroin. asgeni können und die wären trotz- 
_ dem nicht fündig geworden. Schon merkwürdig wie 
_ dumm.die sich onstellien. Aber vielleicht müssen 
wir, um solchen Pfusch verstehen zu können, mal 
etwas umdenken und uns ernsthaft fragen, wieso es 
eigentlich keine Bullen geben soll, die mit ner 
Nu AELBEET, a “ sie auf loche jeden 
Taq vorbildlich praktizieren, zum Dienst erscheinen. Ich mein, wir gehen ja, wenn 
ee t, rn zur Arbeit um diese möglichst schnell ohne größeren 
Aufwand zu betreiben, hinter uns zu Bringen Vielleicht so auch diese 3 Gestalten, 
welche sich an diesem Tag, welcher zweifelsohne nicht der ihrige war, nach allen Regeln 
der Kunst in-unserer Wohnung. blamier-ten. Wenn. es nach mir ginge, dürfte es nur noch 
solche Trottel bei den Grünen geben. Dann könnten diese ihren Laden endgültig dicht 
machen und wir hätten freie Bahn. Andererseits ist das gar nicht nötig. Echte Gegner 
sehen sowieso anders aus. Was wirklich abläuft ge die Cops, auch unabhängig von 
guter! oder schlechter) Arkeitseinstellung, „ohnehin nicht., Eines musste ‚man den 3 
Schlafmützen allerdings lassen. Sie gaben nicht auf. So ließen sie es sich nicht nehmen 
noch he gute Stunde damit zu’ Vergeuden; ‚sinnlos, unsere Wolinung;) ohne auf ‚etwas . 
brauchbares bZw.srauehbares.zu stoßen, zu durchförsten. Zu ihrem Pech, aber unserer 
Belüstigung, kam'hinzu, dass sie ständig von unserem abgerichteten. Kampfkoter ange; 
fallen wurden, der ähnlich wie wir auch der Meinung war, dass Polizisten gerade ma 
zu nem ordenflichen Knochen fuögen! Und wer Gazza,kennt ‚weiß was, dieser für ne 
Kraft im Kiefer hat - dagegen kann so mancher $tefford Terrier A auf- 
möpfigen Katzen Und id Recherche gernervt, beschlossen die Schnüffler sich 
als nächstes das Auto vorzunehmen. Doch auch darin fanden sie nichts. Das einzige’was 
sie damit erreichten, war dass die versammelte Nachbarschaft an den Fenstern etwas zu 
gaffen hatte, AM TERTLLS ARE WISE 
Trötz aller Erfolglosigkeit ließen. die Deppen über immer noch nicht locker. Nach einigen 
Minuten der Beratung kamen sie zu der glorreichensldee, zum; Abschluss noch, zus Rost), , 
zu fahren um dort mein Postfach’durehzuchecken. Gär nicht dumm, die Polizeilümmels, 
weh? ' Vermuflich ide&hten u sie, „ich ımissbrauehe Wetıs yörtliche ) Postamt, als, 
. tz. Das wäre doch noch ne Idee. Obwohl ich weiß, dass die Cops ı 9 
süßen D die,Yilli 


Schwerverbrecher - zwar nicht mit Deutschlandachter - aber schön in ihrer 


Promos und ungefährliche Privatpost vor sich hin wuchern sahen, setzte es die nächsten 


\kditend hineirfführte®- nd hich &Wahden dasRostach zu öffnen, Alsısie darin ee 


Ä< diese - aufgrund ihrer Erfolglosigkeit eh schon angesäuert - beinahe zur Weifglut 
wäs diese - aufgru ar en 1 free hc he 4 


eher in eine Art Sarkdsmus um nicht dauernd daran denken zu müssen was an diesem 


\.Jangen Gesithtet.ıSö lorigkam begbri lich Mifiden,Kaspern map Yotlh] 2 seißen; 


Nachdem wir das’Postamt' wieder verlassen hattert, Verfrächteten mich die Deppen, unter" 


sfröhlicher Außerkraftsetzung des Grundgesetze , 
"verhören zu köhrlen. Oma Promille setzte“ 


4 


x 
ne 


delt es sich eigentli 


evorzugen Wär 
herausstellen. 


ie Bürgerwehr 
rt. In Zeiten wie 


Quote.“ Es kann doch nicht 3 
bieten lassen muss. Jedes-mal’das 


. verhören, weitergesc rgeschoben. 


Steuerzahler.” Ich weiß, ih 
‚Working Class Herö, 


r ich 


der Vorhalle der Hufdehi 
Nach einigen Minuten batı 
abor und meinte lächelnd: , 
I Was machen sig’denn hier? 
erte ich angesäuert und zuckte 


hie 


kommt, gibt esfimmer einen Grund dafür. e er, „...und 
ardnung Ihres Falles betrachte...”, fuhr ich davon 


ich diek in der Scheisseisitzen und wir uns aufgru 
*hilich nicht mehr im Schwimmbad begegnen werden. _ 
ich und fragte ihn ob er damit meine, dass er uns ab sofört nicht 
»esuchen käme. „Witzbold...” sagte der Depp grinsend, „...Sie ham mich sehon 
Syerstaree 99 FI. m & 

„Wer zuletzilacht, lacht am besten” droseh ich daraufhin trotzig eine Phrase um dem 
Atsch ja kein verbales Oberwasser zu/gewähren. Klar war seit Gespräch, dass 
ieh den Kerl - sollte.er mal zufälligerweise am Ersaufen sein &natürlich fein versehent- 


u 


lich übersehen würde. Ne, fie, ‚diesem iesenarsch würde ich gäfiZ gewiss nicht sein 


eines Tages tatsächlichmalde Beschwerte ich mi 


jämmerlichesileben retten."Ganz im teil, sollte si 


Gelegenheif ergeben, diesen loszuwerden, « steck ich einigen “Halbstarken Wodka- 


deutschen bestimmt nichf gerade ungern 20 Stutz in deren Flossen,Ndamit diese beim 
S Ertrinken des Wichsers noch‘ ein bisschen nachhelfen. Solche-und ähnliche abstrakte 
‚Gedanken gingenmir durch den-.Kopf während der Vollhorst meine Finger in diese 


schwarze, kohlenähnliche Pampe drückte. - 
Weiter dachte ich darüber nach, in welcher Form die Polizei dieses Verfahren eigentlich 
bei Armamputierten, Gipsträgern oder Menschen mit Pflästern ar den Fingern ausführt 
m. sie es bei lädierten Randgruppen wohl mit Fußabdrücken versuchen? Wie dem 
\ Quch sei, ' 
Zwischenzeitlich gesellte sich ein besonders wichtig wirkend@r Aushilfs-Pom zu uns und 
_  flüsterte meinem Lieblingspolizisten. irgend’ etwas von einem DNA-Test ins Ohr. Wenig 
später folgte dann auch Beh die Frage ob ich dazu bereit wäre freiwillig einen solchen 
Test mitzumachen. „Dazu brauchen Sie ersf mal ne richterliche migung”, erklärte 
ich dem Scherzkeks grinsend, woraufhin er meinte dass diese nur reine Formsache und 
- schon beantragt wäre. 
„Jau, dann machen wir dat Dingens sobald Sie mir den Schrieb unter die Nase halten, 
vorher selbstverständlich nicht”, erwiderte ich mich doch ziemlich überlegen fühlend und 
fügte hinzu: „Können wir jetzt endlich die Fotos machen? Ich hab meine Zeit auch nicht 
gestohlen!” Sprachs, setzte mich nach kurzem =. posig in das improvisierte Atelier 
und ließ von mir zum x-ten mäl polizeiliche Pa: ilder erzeugen. Wenn ich darüber so 
nachdenke, muss ich feststellen\dass es schon recht witzig ist, wie oft ich dieses 
Spässchen bis dato bereits über mich ergehen lassen musste. Vorausgesetzt es wurden 
alle bisherigen Fotos aufgehoben, können die wirklich ein ganzes Album mit mir füllen. 
Ist bestimmt ziemlich abwechslungsreich. Mein ‚gesamter Werdegang inklusive aller 
Veränderungen. Eine komplette Dokumentation unterschiedlichster Jugendkulturen: 
 Anfängs“Popper, später Metaller, kurzeifig Glatze, daraufhin! Kid-Punk mit 
Hubschrauberlandeplatz, Hippie-Punker mit Rastas, Deutschpunker mit Iro, Poser-Punker 
mit Stacheln. Mal rot, mal schwarz, mal blond... Hach, ich würde einiges dafür geben 
' ganzen Pictures ausgehändigt zu bekommen um sie später Er a Enkeln 
| zeigen zu können. Doch wollen wir hier mal nicht all zu nostalgisch werden. 
Nachdem der Wannabe-Künstler mein Konterfei von allen Seiten .abgelichtet hatte, 
wurde ich direkt zum nächsten Arschloch, dessen dankbare Aüfgabe es war mich zu 


Das Verhör: 25 
Bei dem dafür zuständigen Kerl handelte es sich um 
Ausländer, erelaubt dass er . nur eiwas zählt, wenn er 
n ja, ein wenig kann man diese Spezies sogar verstehen, schließlich 
ik en Mentalität dazu gezwunge iM zu verhalten. Zumindest dann, wenn 
sie das durchaus nachvollziehbare Verlangen verspüren, einigermaßen integriert zu 


we 


karrieregeiler 


21 „Immerhin.ist das mein Geld, m t dem ie so 


„ eigenen Vier Wänden, respektive d 
— Nichts von. all dem Charme besaß, 
"Der ‘Heini wär. wirklich das Vorze 


Charakter um Längen voraus sind. Eir istvielle 


Glaube, welcher sie sehr oft in eine gewisse D 
so er wie das Amen in der Kirche 


igen, nerwHaufen Asche’ sel "und zuhau 
- ngebliebenen hochnäsig een Typen, den man . 
‚cheidet Polizist zu werden, dementsprechend erwartet, Einer der Sıc 
Tondditen ii eigenen känd henüber sehr herablassend gibt und sie aufgrund il 
Armut belächelt. Eben ein Arschloch wie es deutscher nicht sein könnte, a. 
“mich, vorhin nochüber die ständig ‚sich gleichende, langweil velige, 
erkennungsdienstliche Prozedur, folgte beim Verhör für mich en völlig neves a 

nie hab he in derartigem Rosnate erlebt, dass sich ein Mensch - in diesem Fa 


Polizist = das Recht herausnimint-so dermaßen aggressiv mit, mir umzugehen wie es 
dieser viel zwklein ge 


ri ich es noch nie ertr 
wachsene Cholerikentat. Vor allem musste ic och n 
dass jemand ungestraft so beleidigend und menschenverachtend mit mir ben 


Br hatte ich mich immer, wenn auch wei nur verbal, zur er gesetzt, Bi 
Kauf pich a, seele mich 
i i ein G in, F 

abe ee ae ie Persönlichkeit bzw. meiner Ehre und 
echte rar as Kür hen u dan Inden da Fa Ber Br echnan 
u de ging fi ee beruhigenden, netten Onkel ah 
rn nicht ganz soweit...”. Zunächst würde er erst mal nature aft 
Dar x ein Geständnis aus mir herauskitzeln und den Rest anschließend dem 
Richter Seien Sie doch mal realistisch”, drohte er weiter, „..wenn x einer 
wie Sie mit einer dermaßenen Latte an Vorstrafen dem Richter vorgeführt wird, wenn 
glaubt dieser letztendlich? Ihnen oder mir” 


Kurzeitig musste ich schlucken und dachte: „Da könnte der.Kerl soc ar recht haben, denn 
auch ich glaube eheran die Unschuld einer Hure als an die Gerechtigkeit der deutschen 
Justiz.” nn 
„Tja, Herr Knack.2.% fuhr'er fort, „....anhand der Tatsachen, die gegen Sie, sprechen; ist 
ein Haftbefehl nur noch reine 1 ii _ 

„Hunde die laut bellen, beißen nicht“, dachte ich und machte mir damit wieder ein 
wenig Mut. Ich’redete mir ein, dass dies nur ein großer Bluff war, Der Schlauberger 
versuchte mich doch nur in Panik zu versetzten, um mich eventuelläaufdem falschen Fuß 
zu erwischen. Das einzige Strohhälmehen was dem Saubütfel’blieb, war höchstenfalls 
die Hoffnung/dass ich etwas für mich Nachteiliges sagen würde. Natürlich tat ich das 
nicht. Wie auch? Ich wusste ja wirklich nichts«.Immer.wiederfmusste ich mir an den Kopf 
fassen, mich kneifen und fragen ob ich hier’nicht.doch-im falschen Film gelandet wäre. 
Zunächst,belächelte ich den aufbrausenden Affenäufgrund seiner Drohungen ja noch 
etwas, nachdem ich aber erkennen musste, dass diese "einfach nicht locker lassen wollte 
und es für mich langsam auch Zeit wurde auf Arbeit einzulaufen, bemerkte ich wie ich 
von Minute zu Minute nervöser wurde. Bei einem Blick auf die Uhr stellte ich außerdem 
fest, dass mir gerade noch ne Stunde bis zum Dienstbeginn blieb. 
„Na toll...”, dachte ich, „...der nächste Anschiss wartet schon auf mich“und alles“nur 


wegen diesen dilettantischen Hobby-Sheriffs , die zu blöd sind anständig zu recher- 
chieren.” 


nicht passte. Tja, ja man hafs als Punk im öffentl 
nicht so leicht wie es zumeist scheint. 


„Ja,ja, schon gut, Officer”, erwiderte ich bemüht lächelnd, nahm beide Beine in 
die Hand und joggte so.gut es meine ausrangierte, lunge eben zuließ nach 
Hause. Dort angekommen wischte ich mir kurz den Schweiß von der 
Stirn, ließ mich von Oma Promille oufmunternd ‚drücken und packte 
meine sieben Sachen um anschließend schnellstmöglichst ins 
j Schwimmbad zu flitzen, wo ich mir mal, wieder das übliche Geseier von 
wegen Pünktlichkeit anhören durfte. nn 


Ob er dies aus mangelndem Interesse oder aus wirklicher 


übrig blieb als nen elendsteueren Anwalt auf eigene Kosten einzusetzen. Empfohlen . 
wurde mir hierfür ein verbrauchter Ex-Hippie aus Freiburg, welcher” in Sachen 2 ers vom Lied 
Drogengeschichten einer der besten seines Faches sein söllte. Dieser.nahff noch am &Sin.diesem Land_anscheinend keine,angemes 


mich einzubuchten. Danach blieb mir nichts anderes übrig als.abZuwarten. verruchten Gaststätte einen.Koch.anzutreffeni, der auffallen ee: == 
Und ich wartete lange. Verdammt lange. Drei verfickte, mir endlös vorkommenden, ‘ Aa denken wessen Kater mit dessen Ei&rn gefüttert ER PATE, NONE EC 
Monate hielten mich die Deppen hin und ließen mich unwissend und. das/schlimmste n.diesem Sinne fröhliches Kiffen. 
befürchtend in der Luft hängen. Drei Monate bekam mein Anwalt völlig unbegründet die Opa Knack 
Akteneinsicht.verweigert. Warum? Das’frag.ieh mich bis heute,noch. 

Höchstwahrscheinlich weil die Herren der Polizei nicht die-Courage besaßen öffentlich PS: All jenen 


ihren Fehlschlag zuzugeben. Dass dies ein solcher war, welcher wohl noch so einige Zeit Bullen, welche .die- A Schule hat begonnen! 


seinesgleichen suchen wird, solliesich letztendlich am Tag der Akteneinsicht heraus- ses Schmierheft zu- 
stellen. mindest ansatzweise 
Nach Erlangen dieser im Beiseingmeines Rechtsanwaltes wussten Oma Promille und ich versuchen zu lesen, sei 


echt nicht ob wirlächen.oder weinen sollten. Natürlich überwog erst mal die Freude ein für allemal gesagt, 
darüber endlich aus dem Schneider zu sein. Wenig später folgte aber Ernüchterung und dass anständige Punk- 


Hass. röcker keine Hippie- 
Wie wif nachlesen konnten, handelte es sich beisdem Fall schlichtweg um eine mehr als / Drogen konsumieren. 
peinliche Verwechslung.die ihren Höhepunkf in einerfür.normale Menschen nicht nach- Unsere Droge heißt 


VöllZiehbaren Puriglaubwürdigen Verleumdung fand. Zu.derrganzen Aktion. kam.es laut Alkohol und die ist 
der Akte'nör deswegen, weilmich ein kleiner Skater-Kiffer, der bei seiner Dealerei hops dank den lächer- 


genommen,wurde, zur Rettung seines eigenen Arsches an den Pranger stellte)Das lichen, wirtschafts- 
Coölste daran war, dass mich der Depp noch nicht mal kannte. Es genügte völlig dass notwendigen Ge- 
der von ihmbafs Messer gelieferte, rein fiktive Großdealer, laut seiner Aussage den), setzen in diesem 
ehemals %elben Wohnort, die gleiche, obendrein gefärbte Haarfarbe und ‚den scheiß Land nach wie 
identischen Vornamen»wie ich hatte. vor legal. 


Zu meiner Identifizierung wurden ihm lediglich‘S tichtbilder der verruchtesten Typen aus 
meinem Heimatdorf vorgelegt, woraufhin er sich zufälligerweise für das meinige 
entschied. Der’ größte Hammer war iedoch, dass, seine auf mich bezogene 
Prsonefibeschreibung”Völlig aus der Luft,ge riffen war. 'kaut Akte beschrieb er mich 
satte 12 Zentimeter kleiner als ich eigentlich bin, dichtete mir einen hässlichen 
Ziegenbart.an und behauptete dass ich$eit Ewigkeiten arbeitslos'gewesen wäre. Zudem 
gab er an dass er mich auf einem Skateplatz eines kleinen Kuhkafta kennengelernt hätte 
yon dessen Existenz ich-bis dato überhaupt nichtspwusste. 

Dass die Bullen anstatt zuerst mal diese Aussage zu prüfen, welche selbst der letzte Depp 
bei genauerer Recherche innerhalb von 5 Minuten als falsch erkannt hätte, wochenlang 
ihre Zeit-damit Verschwendeten"mein Telefon abzuhören,, meine Post zu öffnen, meine 
Freundin zu beläsfigen und mich zu beobachten, ‚sagt wieder mal mehr als.genug-über 
deren Kompetenz aus. 

Bis heute ein Rätsel ist mir außerdem, wie ein exominierter Staatsanwalt so blöd sein 
kann;-unter- solchen..haltlöser"Umständen überhaupt einen Durchsuchüngsbefehl. zu 
genehmigen. Laut Gesetzlage-hätte-er dies zu allem Übel noch nicht mal gedurft. Aber 
wer’sehert sich. schon-um-Gesetze-wenfi er auf der Seite’unserer steht's demokratischen 
drei Gewalten steht. 

Kein. Trost sonder nor’ mehr äls.gerecht war, dass im Nachhinein’der’kleine, verlogene 
Hosenscheißerj"Welchem ich diese ganze Kacke._zu..verdankenHätte, meine 
ReehtsanwaltskosteniWübernehmen. musste. Auf eine Entschuldigung seitens der 
Staatsanwaltschaft und den zuständigen Drogenfohndern für die nicht gerade'geringen 
Unannehmlichkeiten, konnte ich natürlich vergebenswartenz Dazu sind Menschen.dieser 
Sorte viel zu feige. Doch das muss man eigentlich nieht sonderlich _herausheben. Das 
sollte nun wirklich iedem von euch klar sein. 

Meine späteren Versuche sowohl gegen den Denunziantefllals auch'gegen.die stoatliche 
Seite mittels Anwalt eine Verleumdungsklage einZureichen, scheitertelbereits.im Ansatz, 
weil mein Rechtsvertreter meiner potentiellen Rehabilitation keinerleis Chancen ein“ 
räumte. 
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Schon seit Wochen hatte ich mich 
lich mal wieder so weit sein, ein Bundesliga-Spie 
Betze war, in der Saison 90/91, wurden die Rote 


! tscher Meister.  w _ 
ee . Sache war, dass ich zu dieser Zeit eigentlich noch selbst bei einem 


kleinen Dorfverein Fußball spielte, an diesem a a, DE Bär - 
- e 5 zw ihien 
icht mitmachen durfte. Grund dafür war eine längere er 
dr = ar Wochen zuvor selbst auferlegte indem ich einen der Gegner zum we 
ungen hatte. Der Depp hatte sich doch tatsächlich erdreistet mir einfac 
ällekens abzuluchsen. Selber Schuld... 
® schwelgend verbrachten er nun - Fre OR ea Ei 
ir bei Glühwei Rum auf die Reisegru 
umwobenen Hafen, wo wir bei Glühwein und F I nr 
ötzli i die Bullen auf und da keiner großartig 
rteten. Plötzlich tauchten seit Monaten wieder 
& er Ordnungsgeld für ein kleines Lagerfeuer zu bezahlen, zogen wir es vor 
tablissement sofort zu verlassen. ' 
wa riefen uns die Pappnasen noch ah dass wir ichenb BORN 
il sie in friedli icht hier wä d nur dafür sorgen wollten dass 
weil sie in friedlicher Absicht hier wären un r en 
Ü ten wir uns nafürlich nic 
achte Feuer noch ausmachen würden. Da frag ! 
Echt wies die für solch eine Bitte zu Acht auftauchten und dann. noch drei Hunde im 


Schlepptau hatten!? 
Na ja, meine Bedienungsanleitung, 
gleichzeitig Schien- und Wadenbein erfolgreic 


türlich keiner mehr wissen... 2: 
Be hdem die Herren Großstädter immerhin über ‘ne 34 Stunde gebraucht hatten 


uns zu finden, tingelten bald darauf auch unsere Berliner Weggefährten Rn ah 
im Schleppi geriet dann der Freitag noch in unser aller Kneipe Blau so halbwegs 
u a am nächsten Tag nach Kaiserslautern ” wie — wer“ 

i i spektakulä , 
i in anderen Geschichten zu lesen, nicht gerade das, was man 
En je man uns am Bahnhof bereits die recht lustige u Map nie 
grölten aus vollen Hälsen ACHSE AM-FAHRRABABERTT-AN.FI ERBE 2. IE 
Während wir den Betze erklommen, standen am Wegesrand immer abw 


d- 
f diesen Event gefreut und morgen sollte es en 

au |. Das letzte mal als ich aufm Lauterer 
n Teufel zum dritten Mal nach '51 und 


;e man während eines Zweikampfes dem Gegner 
rich h durchtritt wollte auf diesen Schreck hin 


Bullen oder eine kleine Schar Azubi-Hools. Da kleine Kinder bekanntlich nicht ge- 
schlagen werden, gingen wir davon aus, dass diese zum Auskundschaften von den 
ausgelernten Gesellen vorgeschickt wurden. 
Doch im Nachhinein sollte sich die Gang Generation Luzifer als mutiger als ursprüng- 
lich angenommen herausstellen. So besaßen die Halbstarken nämlich tatsächlich die 
Unerfrorenheit angeblich zwei von unseren Bekannten den ohnehin schon beschwer- 
lichen Fußmarsch auf den Berg nicht gerade zu vereinfachen, sondern diesen noch ein 
paar blaue Flecken mit auf den Weg zu geben... 
Oben angekommen war das Gekreische groß, als es nur noch Karten für den Gäste- 
Sitzblock gab. Natürlich hatten wir nicht vorbestellt! Wer konnte denn damit rechnen, 
dass da wirklich so viele hingehen? Somit wurden letztendlich anstatt 17 Ocken gleich 
mal 25 bezahlt. Saubere Sache, dadurch wurde mein Haushaltsplan um gnadenlose 
8 Mack unausgleichbar aus der Bahn geworfen. Und das obwohl ich mir 
heute die Kohle mal gut einteilen wollte. 
Im Stadion wurden dann ersma Karten für den angrenzenden Steh- 
block klargemacht und sich auf den erneuten Weg raus und wieder 
rein begeben. Doch dort war es natürlich so, wie es sein musste: 
Auf diese Idee kamen logischerweise auch einige andere vor uns! 
Haaach war das eine warme Angelegenheit. Als zwei Deppen nach 


- ein bisschen Gedränge begannen sich aufs Maul zu hauen, 


or 


wurde mir die Sache zu blöd und ich ging wieder zurück in 
den Sitzblock. Mein lieber Scholli, war da Platz. Aufm 
Weg zum Klo und Bierholen (mit PS, soll ja auch nich mehr 
Gang und Gäbe sein/hä® (Wat meinste denn bitte 
damit?/Knack)) lief mir sogar noch eine Bande viel zu spät 
Eingetroffener in die Hände und das Spiel konnte 
endlich beginnen. Zu dem Match sage ich nur soviel: Es 
hat vielversprechend angefangen (ein gehaltener Elf- 
meter und die Führung) und ehrlich gesagt so aufgehört, 
wie ich es mir gedacht hatte. Zwar habe ich nicht mit 
einem 1:5 gerechnet, was auch ein bisschen zuviel des 
Guten war, aber ich wusste, dass Sankt Pauli in Lautern 
niemals auch nur einen Punkt holen würde. Mal Hand aufs 
Herz, ich hab doch Recht, oder? 
Nach dem Spiel sollte der Terz dann gleich losgehen. 
Anders als vor circa 1'/2 Jahren in Mannheim konnten wir 
das Stadion nach den Ergebnissen der anderen Spiele 
zwar ohne Probleme verlassen, doch kaum draußen 
angekommen ging es auch schon fast zur Sache. Uns 
erwarteten zwischen 15-20 Vollnasen. Weswegen vor- 
erst doch nichts passierte hatte verschiedene Gründe. Auf 
jeden Fall waren wir uns anfangs unschlüssig wie wir 


of 
E 


S 


ı erobern den Betze 


vorgehen sollten und ehe 
wir uns versahen waren auch schon Bullen, Ordner von Pauli und Lautern zwischen uns. 

Was im Anschluss passierte war so was von bescheuert - ist aber immer wieder zu . 
beobachten, wenn sich zwei halbherzige Parteien gegenüberstehen. 

Die zwei Meuten gingen aufeinander los. Zu beobachten waren pubertäre 
Drohgebärden en masse. Da sag mir doch mal bitte einer, was das ganze Theater soll? 
Also ich weiß ja net... Wieso haut man sich eigentlich nicht auf die Kasse, dass diese 
morgens noch klingelt, bevor die staatlich geförderten Hooligans und dergleichen an- 
rücken? Ist mir persönlich echt ein Rätsel. Bei Demos kann ich es ja noch verstehen wenn 
man rumblökt wie eine dreimotorige Wildsau, da geht es zum großen Teil darum den 
Pissern zu zeigen, dass sie hier nichts zu suchen haben, aber im Stadion? 

Natürlich haben solche Deppen auch nix beim Fußball zu suchen, aber hier sind es 
eben immer noch zum größten Teil unpolitische, IQ-resistente Kasper, weswegen sich für 
mich die Frage stellt wieso wir die Chance nicht eher beim Schopfe gepackt haben... 
Nachdem die Aktion beendet war machten wir uns in eine Kneipe nahe dem Bahnhof 
auf. Dort sollte es ersma lecker Vokü geben und nach dem Verdauungsschnaps 
Livemucke von den Snicker Doodles und Reproach. 

Wie schon vermutet mussten wir jedoch zuvor am Bahnhof einen erneuten Zwischenstop 
einlegen, da dort noch weitere Spacken rumstanden. Und hier wiederholte sich das 
selbe Schauspiel wie vor ner halben Stunde. Wir auf der einen Seite, die auf der ande- 
ren und dazwischen die Hools von Grün-Weiß. Da fragte ich mich schon, was das den 
Trotteln denn bringt. Die stehen vermutlich jedes Heimspiel am Bahnhof, hoffen auf eine 
Schlägerei und verabschieden enttäuscht die gegnerischen Fans, weil es aufgrund zu 
vieler Bullen zu keiner kommt. Somit kann man es nur durch deren gute Kinderstube 
begründen weil sie von ihren Eltern beigebracht bekommen haben, dass man Gäste bis 
zur Tür begleitet. 

Für mich eine halbwegs logische Erklärung. Halbwegs nur deswegen, weil ich mir bis 
jetzt noch keine Gedanken gemacht habe wieso sie dann immer so böse dreinschauen. 
Im Benderkeller (auch ansonsten zu empfehlen) angekommen nicht lange gezögert und | 
dem Bandbier einen Besuch abgestattet. Schließlich hatte ich noch einige Pogo Pressen : 
dabei und die wollten auch endlich den Besitzer wechseln. 

Da ich von Natur aus schüchtern bin musste ich mir notgedrungen Mut ansaufen. 
Gegen Acht begannen die Bands ihr Zeux aufzubauen, was für uns quasi den 
Schlusspfiff in Kaiserslautern bedeutete. Wir hatten nämlich mit Markus von Freibeuter 
Records ausgemacht auf den Abschlussgig von Lillebror zu kommen. ! 
Im Zug trafen wir, kurz vor. unserem Ziel Neustadt, erneut auf Halbnazis. Erst dachten h 
wir die Situation sei bereinigt und könnten jetzt in Rohe den Abend angehen, aber wie 
sollte es anders sein, ersma Arschlecken! Kaum aus dem Wagon ausgestiegen kamen 
vier bis fünf Dünnschissgurgler auf uns zu und schon war eine muntere Schlägerei im 
Gange. 

Im näxten Augenblick waren auch schon die Cops da und nagelten vier von uns und 


» 


mich sofort mit dem Rest auf den We 


Leicht genervt von den ganzen Ereignissen dieses Tages, ni 


x dem Kı 


bei uns ein. ee nn 
Nachdem ich natürlich wissen. wollte, was sie so plötzlich hierher verschlagen hat, 
erzählten sie mir, dass der Gig in Lautern abgesagt wurde. Scheinbar hatten Hools und 
Faschos vereint die Kneipe gestürmt und drinnen mehrere Ladungen CS-Gas.zurück- 
gelassen. Daraufhin haben die staatlichen Schergen den Abend indiesem Etablissement 

für beendet erklärt. a un ve. 

Etwas schockiert über die Aggressionen, die ich den ganzen, Tag erleben musste und 

leicht deprimiert darüber wer so alles was abbekomitien hatte, saß ich im Backstage- 

raum und war im Endeffekt ganz froh, dass Alex erst gar nicht dabei war. 

Doch wie es an solch beschissenen Tagen nun mal ist, wollte die Kacke auch nicht:vor 

meiner Freundin halt machen. Als ich mit.ein bisschen besserer Laune wieder aus dem 

Ruheraum zurückkam, stand'darein total abgesoffener Depp hinter Alex und versuchte 

ihr seine Bierflasche zwischen die Beine’zu schieben. „ı’, 

Das passte zum ganzen Tag, wie die Faust aufs Auge, was diese dann auch tat. Den Typ | 
quer durch den Keller bedrohend,-beschwichtigte ich das Gesäuge, das mich-aufhielt | 
und versprach anschließend’schön artig zu sein. 

Das Einzigste was auf mich an diesem Tag noch positiv stimmten konnte war die neue 
Menace, welche ich auf der Rückfahrt bei Hubby im Auto hören komme 
Heidewitzka, diesen Tag werde ich so schnell.nicht’vergessen. Allein 
daran denke, wie viel Stress.ichiin’knapp 12 Stun hatte, muss ich. 
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Zu allererst: 

Dies ist kein offizielles Demotape, sondern nur ein kurzes Preview auf unser richtiges Tape, das hoffentlich 
noch in diesem Jahr erscheinen wird. 

Jeder der dieses Fondokument als offizielles Demo bespricht, kriegt von Koile auf’s Maul, wer es gar nicht 
bespricht, selbstverständlich auch. 

Wer es haben will, meldet sich bitte unter Schoinenthor@Diktator.de (Nur Portokosten - Working Class!) 
Alle anderen kriegen auch auf’s Maul. 


Warum dieses Tape? 

Foile ist beim Alkoholentzug , Koile liegt im Krankenhaus und Boile und ich sitzen gelangweilt herum. 
Was tun? Richtig, saufen! Im Suff lernen sie den Aulendorfer Bootboy Noile kennen und entschließen 
sich dazu, noch am gleichen Abend das noie Material aufzunehmen in Noiles Privatstudio. 

Da Foile und Koile verhindert sind, beschließt Drummer Boile die Vocals zu übernehmen, eine echte 
Herausforderung für ihn genauso für die Hörer. 

Die entstandene Session endet im, wie soll es auch anders sein, Vollsuff. Doch die 3 Bois hatten es 
Tatsächlich geschafft, ein paar echte Kracher aufzunehmen. 

Leider sind die Lieder kaum repräsentativ, eben weil Foiles filigraner Gesang, sowie die ruppigen 
Gitarrenattacken Koiles fehlen. Wir haben noch einen bisher unveröffentlichten Livesong bzw. zwei 
Lieder aus einer Unpluggedsession von Boile und Oile draufgepackt, um die Sache abzurunden. Stay 
rude 'till our official Tape 
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Wer sind Schoinenthor? 
Foile (Voc) 

Boile (drums) 

Oile (Bass) 

Koile (Guitar) 


Auf diesem Tape spielten jedoch nur: 
Boile (Voc +Drums) 

Oile (Guitar) 

+ special guest: 


Si so : > 
Noile ( Bläser + Bass + Technik) a Ehagp 
. Big 


Sicken Di! oier Boile 


ea KEINE HAUSSCHUHE. 


von Öile 


Guten Tag. Ich heiße, ach das wolln se 
gar nicht wissen...und bin androgyn. 
Ich bin gerade dabei meine Unschuld 
zu verlieren während ich dies tippe. Es 
ist eher langweilig. Ich sehe nebenher 
fern und knabbere Chips. Den Pizza 
Service habe ich soeben auch ange- 
rufen. Die haben jetzt so ein Family 
Angebot, denn ich hab ordentlich 
Hunger. Ich stöhne, damit er mich nicht 


Burschen, die von Natur aus furchtsam 
sind, schreien natürlich sofort los, ganz 
gleichgültig, wodurch man ihnen einen 
Schrecken einjagt. 
Ich gebe ihm noch eine mit. Er sollte bes- 
ser die Schnauze halten und sein Blut 
wenigstens irgendwie bei sich lassen, 
. leckt. > z ; "= aber er will es nicht anders. Jenny packt 
Doch, oh je, er wird es tun. So oder so. er mich am Armel, versucht mich von diesem 
Es klingelt. Salami und Schinken. Bastard wegzukriegen, schreit irgendwas, zu leise, ich verstehe kein 


Beides. Ein Angebot vor dem Herrn. Wort bei dem Lärm aus den Boxen. Ich trete nochmal nach. Trotz des Pegels 
Ich schicke ihn vor die Tür. Und er geht. höre ich das Krachen, ich fühle es. So ähnlich wie einem Brathühnchen den 
Ein Schätzchen, yeah! Er bringt Salami Beinknorpel durchbeißen. Aber es macht satter. 

und Schinken. Wir essen. Guten Die Band hört jetzt, als sie unser Intermezzo bemerkt, auf zu spielen, durch 
Appetit. Und er schmatzt, genau wie er das Pochen in meinem Kopf hört sich die Durchsage an, wie 
schmatzen würde, wenn er meinen Unterwassermusik, um uns herum hat sich ein Ring gebildet, hundert Schafs- 
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Schwanz schmeckte. Ich bin stolz AUF 
MEINEN KONJUNKTIV: Widerlich. Ich 
aß schnell. Wird er bald gehen? Ich 
hoffe es, ich bete darum. Und wenn ich 
dann auf der Straße sein Auto höre, 
wenn er wegfährt, dann werde ich erst 
mal meinen Schwanz in die Hände 
nehmen und so richtig loswichsen. Ich 
werde ihn mal so richtig ausleeren, 
und dann wisch ich ihn mit seinem 
Hemd ab. Hähä. Er ist gerade an der 
Stelle, will dass ich ihn "mein 
Rammelbock" nenne. Ich tu ihm den 
Gefallen und rauch eine Filterlose. Er 
geht. 

Rothändle. Fixerstuff. Tja, viele ver- 
wechseln mich. Egal. Es klingelt. 

Der nächste? 


Gesichter. Keiner traut sich näher heran, wie so oft. Und das, obwohl der Kerl 
vor mir auf dem Boden aussieht, wie eine geplatzte Frucht und kreischt, wie 
eine Sau vor dem Erzschlachter des jüngsten Gerichts. Ich nehme Jenny am 
Arm, ziehe sie mit mir, sie sträubt sich nicht. Ich gehe auf ein paar Leute zu, 
sie weichen zurück. Ich spucke einem Bunthaarigen auf die Jacke, er zuckt 
zusammen. Ich gehe zum Ausgang, ein Korridor aus Trotteln. 

Ich küsse Jenny, 

während wir durch 

den Ausgang spa- 

zieren, sie fasst mir 

grinsend in den 

Schritt, gleich sind 

wir daheim und in 

mir drin höre ich 

das Publikum klat- 

schen. 


Gültigkeit dieser Phrase? Is 


nicht allzu oft missbraucht wo- 


den von irgendwelchen intellek- 
tuellen Klugscheißemn, die sich 
dadurch einen wilden Anstrich 
verpassen wollen bevorsie 
anfangen bei der Spex zu schr 
ben? Ist natürlich very easy, ein- 


erseits wilder Punker sein, ande- 


rerseits Chamäleonlike mit der 
Masse verschwimmen. "Das 

System von innen aushöhlen" 
Finger in den Hals. Ich will nicht 
wissen wie viele Fanziner- 


Fassade verstecken um sich im 
wirklichen Leben die Unterhosen 
bei H und M kaufen... Man 
braucht ja schließlich kein 
T-Hemd von Exploited oder 
Exblöded wie ihr coolen Typen 
die ja immer nennt anzuhaben 
um ein Punk zu sein. Außerlich- 
keiten zählen ja schließlich nicht, 
und sind nur für Kiddies oder 
unverbesserliche Loser. Wen 
interessiert eigentlich euer 
Geschreibe und eure Schreibtisch 
Revolution? Wer kauft und liest 
das? Sicher zum Großteil der 
Abschaum der in Lederjacken mit 
bunten Haaren rumrennt und es 
wagt Punk nach aussen zu tragen 
und sich damit angreifbar macht. 
Sowas kennt ihr ja leider nicht, 
weil es ja in euch drin ist. Ihr 
könnt euch am Bahnhof lächelnd 
daneben stellen wenn die Assos 
von den Boneheads aufs Maul 
bekommen. Danach geht's an 
den Schreibtisch und erst mal 
gegen die böhsen Nazis gewet- 
tert. Natürlich hat das nichts mit 
_ Feigheit zu tun. Und verlogen ist 
es erst recht nicht. Revolutionäre 
Ideen gedeihen wohl besser in 
der Dunkelheit. Man könnte euch 
ja Oberflächlichkeit unterstellen, 
oder Eitelkeit oder noch schlim- 
mer, die Vermieterin könnte 


. | gesagt 
hat NUR etwas mit den 
Aussehen zu tun!" Ich : 
wie die Brillen zurech 
werden und das Protestgeheu: 


Floskeln, oberflächlich et cetera 
blabla schnarch. Natürlich ver- 
spürt ihr keinen Neid wenn dieser 
scheiß Lederjackenheini mit den 
akkuraten Spikes und den, igitt, 
Nieten, pfui wäh, da hinten in der 
Ecke gerade die geile Blonde 
abschleppt an die ihr immer 
denkt wenn ihr mal wieder über 
eure schöngestigen 
Hässlichkeiten rutscht. Ihr nicht, 
denn tief in euch drin wisst ihr, 
dass die Gesellschaft und die 


Rebellen sich hinter einer radika- 
anarcho-asozial-ichhasseeuchalle- 


losbricht. Und wieder die selben . 
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Dave Gitarrist von AUS-ROTTEN: 
Well, there is no Zweifel that Knack and the German government arbeits together to destroy 
the aktive punk underground scene all over the globus. We have to kämpf back and smash 
his Aktivitätens before is lo late. 

Mathew Schlagzeuger von CRUCIFUCKS: 

When | was starting out to love punk music, there was no scenespaller like Knack. But this 

seems to be the old problem of democracy hervorbringing bad taste 

Sakevi Sänger von GISM: 

Im from Japan and | wonder why there are so viele fucked up drexschleudern ın the German 
punk scene. Endiess blackads 

Phil Bassist von DISCHARGE: 

We have ausgesucht these songs to show hal always Ihe dumb have the right to sprech and 
that dieses zustand stays for such a long time. Now its time to rasıst 

Richard Bassist von DEFIANCE 
There is the false annahme !hat the resi anemy of the punk scene s government or the USA 
in general. The real enemy s among us. Scenespailer. pornolovers and dumbschwälzer Iry 
to destroy our resistance every fucking day Lets smash them 

Dieter Gitarrist von AFFRONT: 

Hey Knack. ich sach nur eıns ey. 'be aware 

Julian Sänger von NEGU GORRIAK: 

Commo estas Knack, I hope schlecht. The sang title says it all. Your just a fuck without guts, 

Afte Backgroundsänger von SLIME: 

Ich weiss noch genau wie wir in den frühen 80ern mit Leuten wie dem Schwul umgegangen 
sind. Fresse voll und ab dafür. Genug st genug du Wichser! 

Junk Sänger von BAD RELIGION: 

The problem is that all the fucked up punksters denks that everything with high auflage has 
ta be fucking good. That's pure non sinns. Smash Schwul Knacks kindergarden fanzine and 
dont ausruh until the last ssue is brennt down 

Tom Schlagzeuger von CONFLICT: 

We have long enough zugeschaut. Ns time ta turn our protest ın violent resistance. Lats 
start today 

Dave Gitarrist von CHADS UK 
Is all a swindie. People hate the Sex Pistols for their reunion. Are they blind? There are 
wichtigere problems in our society. Just have a look this poor boy versuching to be the sce- 
neking. No kings. no masters. no pankerknack! 

Guiermo Sänger von Ol! THE ARRASE: 

El problema es el pankerknackero. Es muitandes ımportates de combatto una vida official 
contra el brutano des informatio illigual et chiquro hablar dande esperanza y future. Ya 
asia 

Ratte Sänger von SS ULTRABRUTAL: 

Wir schrieben diesen Song Antang der ä0er um uns über die Spieder lustig zu machen. Heute 
haben sich diese Proleten. die wır damals so schon verspotteten längst in der Szene breit 
gemacht. Der schimmste scheint Opa Knack vom Pankerknacker zu sein. Dieser Peife wid- 
men wir unseren Song und unsere grösste Verachtung. 

Paul Schlagzeuger von CRUCIFIX: 

When one af my best friends - Ingo fram tha mighty SABBEL fanzıne - told me about the 
things going on in Teutonia, | was really shocked and entscheises to do something agamnsi 
| Knack. Here ıs our beitrag. Dont vertrau Knacks silly talk. 

Jahn Sänger von F: 

| Its easy to kapıer: Mean it. \ove it. do ıt. Attack Opa Schwul and Ns gefoigschaft. 

Koi'le Bassist von SLUTS: 

Xnack. halt einiach die Klappe geht sterben und fick deine Mutter 

Michael Sänger von CASUALTIES 
ts a goad gefühl to take part ın such a important siruggle agamst machthunger and 
moneygeilheit, Together we wii! resist and fuck Schwul till he winseis Lip the nunks! 
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Selbst die Nase Gottes hasst 
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' Mommy can | go out and burn 
a Pankerknacker tonight! 


> AUS-ROTTEN = The system 
Democracy spawns bad taste 
DISCHARBE PN comtitues « DISCHARBE * Free 


"RECHARDE- 8 "ini Betruge* - UPRIGHT 
N “Sick of it all * 
£ - I dont need you * LORRUPTED IDEALS - Stop 
n * SABOTAGE 81 + Hall käft * JUGGLLING 
Burn! Burn! Burn! * NO MAN’S LAND - Bulishit 
= take it away * DEKADENT - Kranke Gehirne * 
- GENERACHE - Fuck off and die * BOEGIES - time to 

"ME 30LLY HO HO’S - Fuck you * SCHLEIM KEIM - 
Merkat der Macht * ALT TC - Ya Basta! " BLANKS 77 - 


Burn.R down * BLANKS 77 - hit and run * NOTDURFT - 
Arschkriecher Einheitsfront * 
ou want blood (you ve gat it 
nung ee Fe . Fi . 


Mralkie von Sängerin BOYCOT: 
We hope that this project will raise enough money to built up a new form of aggressi 
against people weiche making fun out of our loved scene. Na kompramiss in defending 0 
scene 

Manni Schlagzeuger von RECHARGE: 

Manche Leute haben es schon immer verstanden ihr Ego für das wichtigste zu halten. Wä 
das nicht schon schlimm genug. versuchen sie junge Punks zu beeinflussen, um ihnen d 
Geld aus dem Kreuz zu leihern. Dieses Lied sollte auch aufwecken. Glaub dem freundlich 
6esicht Schwuls keine Sekunde. Es ist das Sesicht des Betrugs. 

Matthias Bassist von UPRIGHT CITIZENS: 

Es ist schlimm anzusehen. dass sich mache Punk Fanzines in ihrer Berichterstattung mic 
mehr von der bürgerlichen Schmierenpresse unterscheiden. Allen voran natürlich d 
Pankerknacker Magazin. 

Franz Sänger von FLEAS & LICE: 

We are sick of people like Knack. We dent need kerle like him in our punk scene. Fig 
against kommerzialisterung. 

Andy Schlagzeuger von CORRUPTED IDEALS 
| think the song title is not very schwer to verstehen. Fick disch. du Hürenhöck. 

Lasse Sänger von SABOTAGE 81: i 
Ar häften togen Iyckliga troll och häxor HALL KÄFT och SHUT UP. Tilla battern ingeligten | 
san vallen litta söt. Mera kol as franten oss alitera min kindorakas. Sista klivest hjärnd 
Schwul 

Villu Gitarrist von JUGGLING JUGULARS: 

Män un sinnaaluu up Suomii aksaa Finland. Huuralioo deensaa uksaa fään doosa FÜCK KNAL 
Pooleb aksa Punkerknacker ulovitaa samuursa 

Ben Sänger von NO MANS LAND: 

There is no funke of truth in Knacks magazine. It's bullshit. Suck meinen dicken. Knack 

Paulchen Bassist von MANGEL: 
| want that Knack takes away his schundheft from the market. We dent want to see | 
sexist wichsheft anymore. Fuck it. 

Kreissäge Sängerin von DEKADENT: 

Kranke Sehirne gibt es wahrlich genug. Dass das kleinste kranke Gehirn ausgerechnet in 4 
Punkszene zu finden ist. erschreckt mich. &s wird Zeit Schwul endlich dahin zu verbannt 
wo er hingehört. In den Kindergarten! 

Vladimir Gitarrist von VRISAK GENERACIE: 

What the heit is this pimpf think he is. od? King? Jesus? Na he is a stupid little fuck w 
wants te rip of the unschuldiges punks. We dont close our eyes na mare and fight hack. 
fuck of and dee. 

Fritz Sänger von BUEGIES: 

Time to die, but just for wankers like Schwut who still helieves that his little schrumpt 
pimmel is interesting for the punk scene 

Mario Sänger von THE JOLLY HO H0'5: 

This ıs our ode to wankers and asskissers who {ry to spalt the scene all day long. Wait | 
the night come Dann we will fuck you his you screams and for gnade cries 

Otze Sänger von SCHLEIM KEIM 
Isch woss noch wie wir im Ösden immö vom Wäsden geträumd hoben. Jädzd wä är dö x 
gefällds mör gar nisch möhr sü. Düs liegd wöhl doron. döss dör Knack enem jüden Sposs 
Punk önd so vermiesd. Wichsör 

Giannis Gitarrist von ALT TC - Ya Basta’ 

Frank Gitarrist von BLANKS 77 
! hate all Iheses guys thinking Ihat they are unwiederstehlich They all have liny die) 
nothing to say and fussgeruch. Often the punks are to blind ta see {hat people like Kna 
dont give a shit about others Egoist! 

Kalle Sänger von NOTDURFT: 

Knack. genau deine Liga. die ÄArschkriecher Einheitsfront. Immer schön den grossen M 
machen, aber dann Kopf voraus in Ärsche abtauchen. wenn es darum geht ein gutes Revii 
ainzuheimsen. Du Chefgrüsser! 

Angus von AC/DE: 

Hey sacknase. Im sorry that we never met. But he sure When Ill ever ser your ugly far 

! will smash it up. If you want blood, you ve gat it Wanker! 
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»Punks nutzen nur 3% 


Titanic 


DER LEITFADEN FÜR DEN MENSCHLICHEN VERSTAND 


ihres geistigen Poientials!« 


(TITANIC-Verleger L. Ron Weihönig) 


Über 18 Millionen Exemplare verkauft! 


Kommt es Ihnen manchmal so vor, als würde ein versteckter Feind gegen Sie 
arbeiten, auch wenn Sie noch so hart daran arbeiten zu überleben? Diesen 
Feind gibt es tatsächlich. 

Es ist das Schweinesystem. Es ist die Ursache all Ihrer ungewollten 
Emotionen, Ängste, Selbstzweifel, psychosomatischen Krankheiten und 
Schmerzen. Titanetik, die Lehre nach L. Ron Weihönig, ist die einzige 
Methode, sich vom Schweinesystem zu befreien, ohne daß es der Frisur 
schadet. 

Punks aus allen Bevölkerungsschichten bestätigen, daß Titanetik ihnen 
geholfen hat: 
= Sie gewinnen mehr 

Selbstvertrauen im Leben. 
= Sie erreichen ihre Ziele. 
= Sie gewinnen Selbstachtung. 
= Sie sind ausgeglichen. 
= Sie haben bei allem, was sie 

unternehmen, Erfolg. 


Datum, Unterschrift 


Das Titanetik-Fachmagazin TITANIC ist eine der erfolgreichsten und meist- 
gelesenen Zeitschriften aller Zeiten. Weltweit wurden mehr als 18 Millionen 
Exemplare verkauft. Durch TITANIC konnten Millionen Punks wahres Glück, 
Freiheit und monatlich 66 Seiten Witze für gerade mal 3,55 Euro erlangen. 


Kaufen Sie dieses Heft, lesen Sie es und verwenden Sie es! 


Gelangen Sie bitte auch online zum inneren Frieden: 
www.titanic-magazin.de 


Ich abonniere TITANIC für drei Monate. Ich bekomme dafür drei Ausgaben der TITANIC. 


Obendrauf kriege ich noch das spannende Gesellschaftsspiel Wenn ich dem Verlag nach Erhalt der zweiten Nummer keine 
»Rote-Strolche-Skat« von Greser&Lenz. 7,50 EUR habe ich 
als Geld, Scheck oder Briefmarken beigelegt. 


Mitteilung mache, verlängert sich das Probeabo automatisch 
um ein Jahr. Diese Vereinbarung kann ich innerhalb einer Woche 
widerrufen. Das bestätige ich mit einer zweiten Unterschrift: 


Datum, Unterschrift 


Coupon bitte dreimal durchlesen, doppelt unterschreiben, 
einmal Geld beilegen und abschicken an: 

TITANIG-Verlag 

Am Treptower Park 28-30 

12435 Berlin 


DEN er; en 
SPENDIERHOSEN, 


GRÖSSENWAHNSINNIGER! 


| 


Vor einiger Zeit hab ich aus ner ziemlich heiteren Bierlaune heraus 
einer Bekannten zugestanden, dass diese von mir anrüchige 
Fotos im verfänglichen Adamskostüm schießen dürfe. 
Natürlich ließ sich Fräulein Naseweiß das nicht 
zweimal sagen und drängte mich prompt dazu 
meine Beinkleider noch im nächsten Augen- 
blick spontan herunterzulassen. 
Wohlgemerkt blieb es bei den Hosen, denn 
die Blöße meine kugelrunde Bierwampe in 
die Kamera zu halten, wollte ich mir letzt- 
endlich dann doch nicht geben. 
Klarer Fall dass bei der Sache ne gehö- 
rige Portion Alkohol im Spiel war, wes- 
wegen ich am nächsten Tag auch nichts 
mehr von unserem nächtlichen Treiben 
wusste, 
Einige Wochen später sollte es mir aber 


meiner Person bereits mehr als gewohnt bin, nicht weiter ins Gewicht fiel, 
Als nächstes tauchte selbstverständlich die Frage auf, was ich nun mit den 80 Auto- 


die Arbeit die verruchten Werke auf postalischem Weg in Form von immer wieder 
beliebten Postkarten an den Mann respektive die Frau zu bringen. 

Die angeschriebenen Personen reagierten daraufhin beinahe durch die Bank gelassen 
und bedankten sich schön artig für die schicken Urlaubsgrüße aus Gen-Italien. 

So kamen mir bisher auch wirklich noch keine weltbewegenden Klagen diesbezüglich zu 
Ohren. Nun ja, meine Mutter meinte beiläufig, dass ich schon immer ein eiwas gestörtes 
Verhältnis zur Sexualität gehabt hätte und meine kleine Nichte fügte hinzu dass sie da 


Schon etwas verkrampfter reagierte daraufhin allerdings eine Person von der ich dies 
am wenigsten erwartet hatte: Mein alter Freund Oli, ein gestandener Oi-Skinhead, 
welcher sich bereits seit dem Verlassen des Kindergartens - ganz seiner Gesinnung nach 
- mit anzüglichen Männerritualen beschäftigt, war schlichtweg schockiert. Er konnte es 
einfach nicht fassen dass jemand auf die Idee kam ausgerechnet ihm so ne versaute 
Pimmelkarte zukommen zu lassen. 

Gerade aber weil Oli selbst den Beruf des Briefträgers ausübt, bereitete mir der Ge- 
danke, diesen an meinem Vorhaben ausdrücklich teilhaben zu lassen, recht große 
Freude. Allein die Vorstellung, wie dessen Arbeitskollegen, welchen das Motiv der Karte 
mit Sicherheit nicht entgehen würde, darauf regieren könnten, brachte mein Zwerchfell 
beinahe zum platzen. 

Dementsprechend echauffierend hielt mir der gute Kerl nach erfolgreichem Anschlag 
auch eine Standpauke welche sich fürwahr gewaschen hatte. 

Da Gott aber anscheinend wirklich die kleinen Sünden sofort bestraft, folgte dessen 
Rache quasi auf dem Fuße: 

Einige Tage später brachte ich nen Stapel Hefte, verpackt im diskreten Umschlag - in 
welche ich jeweils verschmitzt grinsend eines jener besagten Fotos gelegt hatte - zur 
Post, um damit schnellstmöglichst die kleinen Mädchen, welche das Teil hauptsächlich 
aufgrund des Ärzte-Interviews bestellt hatten, zu versauen. 

So steh ich also guigelaunt und breit grinsend vor meiner mir ergebenen Postbeamtin, 
welche ich schon seit Jahren kenne und obendrein für ihre Freundlichkeit auch recht 
schätze. 


in Pro 
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ö die Hefte zum billige- 
ien vielleicht kurz erklären, dass die } Kon dabei 
Be a EEhickt werden können . # re an 
im . = De Keekpchieben Briefe beilegen darf, wa 
ist, dass ma 


a nrüfk u te. Neugierig 
al überprüft wird. - jenem Tag machen muss 
Zu dumm des ner Fire in dem Schmierheft herum und 


= i n Umschlag, blätter 2 inden. 
ee ch eines meiner Nacktfotos a ne Rübe vor on zu 
Ich fühlte wie mein Herz vor vn einfach die Beine in die Hand zu 


ühen begann. Kurzeitig überlegte A 58 edoch tun konnte, musterte mich 


die Alte re 
„Mein lieber Herr Knack, dass > | » 
en * 0 Kae dass Sie sich noch nicht mal ein ordentli 
es aber schon so w k i | 
ei der u ich dass ich diese wohl unmittelbar vor 
2 - © " 
I sere vergessen hätte anzuziehen, : 
pm 1 en Eh ich anschließend zu dass ich Land gewann u 
Ohne mich zu v Ä 


machte mich beschämt vom Acker. 


AL 


n jungen Jahren... 


vr 


Opa Knack i _ 
h, Seil ganze Stolz seiner Tamilie 
SINE 


„Lass mich 


„Wenn der Schriftsteller Heinrich Heine an 
Deutschland dachte, dann war er um den Schlaf 


Bettwäsche. Mit diesen Worten beginnt ein Zeitungsartikel über die Zurückhaltung der 
Deutschen beim Kauf von Bettwäsche, und als ich ihn las, dachte ich: „Super 
Artikelanfang. Den stehle ich.“ Was hiermit geschehen ist.“ Mit diesen Worten beginnt 
ein Max-Goldt-Artikel über Extasekapseln futternde Jugendliche, Diskussionen mit Ignatz 
Bubis und Knallfluchttourismus ins Magnifik-Montanöse, und als ich ihn las, dachte ich: 
„Super Artikelanfang. Den stehle ich.” Was hiermit geschehen ist. 
Right... right... right... Was ist sonst noch geschehen? Ein Konzert in Villingen irgend- 
wann letzte Woche. Es sollte ein Konzert werden, wie es die Welt noch nicht gesehen 
hatte. Ein gar unglaubliches Konzert. Good old Heinrich hatte ja noch Glück, daß er nur 
um den Schlaf gebracht wurde. Denn Deutschland hat Sachen aufzuweisen, die einen 
um den Verstand und um noch mehr bringen können. So dieses Konzert. 
OK, dann erzähl ich euch nun von deutscher Kultur, von einem Konzert mit 
TONY „Oberförster” MARSCHALL! 
Es war, wie gesagt, Anfang Sommer, als ich mich an einem Samstag auf nach 
Villingen begab. Für die Zugfahrt noch genügend Bier gekauft und ab dafür. Nach 
2 Stunden hatte ich VS-Hbf erreicht. Anschließend schnell zum Opa in die Knackerbude, 
die auch schon voll mit Zechern war. Da das Konzert erst in einer Stunde losgehen sollte, 
hatte man noch genug Zeit, um sich locker flockig warm zu trinken. So hatte ich nicht 
nur das Vergnügen, mir in einem gemütlichen Sessel mit leckerem Gerstensaft die Kehle 
zu kühlen, sondern kam auch in den Genuß, mich über Gernots geniale Verwandlung 
kaputtzulachen. Welch ein Anblick, wie dieser Tony-Fan der ersten Stunde, sich das 
_ Hemd in die Jogginghose stopfte, einen täuschend echt wirkenden Schnurrbart anklebte, 
 Hosenträger überstreifte und sich ein Kissen unters Hemd stopfte, das tatsächlich wie ein 
_ Bierbauch aussah. Zu guter Letzt noch die Ramones-Haarpracht nach hinten geschleimt 
und ein Goldketichen um den Hals- und fertig war der perfekte Kirmes-Proll. Ich frage 
mich noch heute, warum den keiner fotografiert hat. 
_ Auch die anderen Anwesenden Säufer befanden sich eifrig in den verschiedensten 
Nerkleidungs-Vorbereitungen. Aber natürlich kam keiner an Gernot heran. Jörg Harley 
hatte zu allem Überfluss eine ältere Platte unseres Idols mit dem Hit „Ach laß mich doch 
. in deinem Wald der 
Oberförster sein“ von 
seiner Mami zur Auto- 
grammjagd mitbekommen. 
Zusätzlich hat sie ihm 
noch einen verwichsten 
BH von sich mitgegeben. 
Dieser wurde selbstver- 
ständlich Marie in deren 
Samtpfoten gedrückt, 
weil sie mal wieder das 
einzige Mädchen war, 
welches sich für so ‘nen 
Scheiß nicht zu schade 
fühlte. 


Tony und seine Jungs Backstage 


in Dein 
| ’@e® 


gebracht. So ähnlich geht es Horst Breitpohl, dem Vorsitzenden des Arbeitskreises " 


m Wald der 


Ein bisschen Bammel hatte sie aber schon, weswegen sie 
sich bevor es los ging, gehörig die Kante gab. 
Nachdem alle dicht genug waren sollte es losgehen. Opa 
Knack hatte uns, wie es sich für ‘nen guten Chef gehört n 
reichlich Pressekarten ausgestattet und die restlichen Chooien 
welche keine mehr erhaschen konnten, krochen unter der he 
des Festzeltes, wo die Chose stattfinden sollte, hindurch. Was 
für nen prolligen Sauhaufen wir darin vorfanden Br wirk- 
lich das Erbärmlichste was ich seit letzter Fastnacht zu 
Gesicht bekommen hatte. Gernot fiel unter diesen 
Vollspacken mit seiner super albernen Verkleidung 
| kein Stück auf und wurde spontan von seinen 
7 neuen Kumpels in deren elitären Kreis aufge- 
nommen. Als Tony mal wieder eine seiner zahl- 


@ eine wäre, wenn ich ihm ein paar Plüschtiere vor 
. Die Tucken konnten es einfach nicht fassen, dass es ein 


so junges Ding wagte, ihren Tony in Be 
dermaßen offensiver Art und Weise anzubaggern. Er selbst empfand die Situation als 
äußerst schmeichelnd und meinte in seiner Funktion als Charmeur alter Schule nur, dass 
er es nicht verstehen könnte weswegen so ein hübsches, junges Mädchen so 'nen häss- 
lichen BH tragen würde. 
Nun wurde es selbst der mehr als dichten Marie zu viel und sie beschloss sich auf eine 
der leeren in den lichten, hinteren Reihen befindenden Bierbänken abzulegen und erst 
wieder aufzustehen, nachdem diese Horrorshow zu Ende war. 

Kaum hatte Tony seine letzte Zugabe gespielt, stürmten wir mit der kompletten 
Mannschaft zu der Stelle wo dieser später Autogramme geben sollte. Dort machten wir 
uns derart breit, dass die zahlreichen Muttis nun wirklich nicht an ihren Star rankamen. 
Frenetischer Jubel brach aus als Mister Marshall dann nach ‘ner kurzen Erholungspause 
seinen Pflichten, frigide Talkshow-Fans zu befriedigen, nachging. Noch immer hing der 
BH um seinen Arm und als er Marie erblickte säuselte er gerührt, dass dies der erste 
Tittenhalter seiner Karriere welcher im jemals zuflog, gewesen wäre. 

Natürlich reagierten wir spontan und nutzten diese Situation gnadendlos aus. Unsere 
Frage, wie es denn mit nem kurzen Interview aussehen würde, bejahte Tony mit einem 
unglaublich devoten Grinsen auf den Lippen u rtierte uns schulterklopfend in den 
eher spärlich ausgestatteten Backstagebereich Natürlich fiel uns so spontan und vor 
lauter Aufregung nicht allzu viel ein, doch das ein oder andere Geheimnis konnten wir 
unserem Star dennoch entlocken. Was dabei herauskam könnt ihr hier nun im Anschluss 


lesen. Viel Spaß wünschen Gregor, Ekki und Knack 


i N 
Hey Tony, stell Dich mal kurz unseren Lesern vor 
(ch bin 1938 geboren. Hab während dem 2. Weltkrieg 
Klavier und Geige erlernt und war mit 8 se, ei 
armen war Was hältst Du von Dieter Thomas Kuhn und Guildo-Horn?. 


meinem ersten Haydn-Konzert. ua 
i ä r stolz ; e a 
zu vergessen einen älteren Sohn auf den ich se Dass sind Presit Aeen "a 


\ Tanne tanden. „Ich brauch Harmonie b ; 
bin. Jazz re HD NERBIEN Aha. Revival stinkt, was? Hältst Du Dich dagegen für den wahren Schlagerkönig? 
in a Et, Ich und Roberto 2 a. zweifellos die doiltschen Ikonen auf diesem Gebiet und wir 
t Dich ınspirier e fragen uns # 2 
en aus den-30igern mit Buster Keaton. nn ” x wir en he ah; ab 
ET ee Vz Du die Energie für solche kräfteraubende Konzerte wie dieses heute? 
Hast Du Deinen Kuns reibst. Sport? 
ie 1? =: : R 
nn den Kr m? a 5 Sport-ist-Mord = es reicht völlig wenn man das Gehirn mit ein Wenig Vino stimuliert 
QWAL®.. N} . . De) — . ° e 
. ki = gr nem G.l...-Es ist mein wirklicher Name: Das nn ich aber auch. Und je sieht die Zukunft aus? 
De. x d Cor Man soll ja auffem Höhepunkt seiner Karriere nen Schlusspunkt setzten. Hast Di 
für Möchtegerns wie Howard a schon mal dran gedacht aufzuhören? 2 ng 


Künstlernamen ist was 


pendale oder G.G. Anderson. Allerdings, marıchmal frag’ ich mich schon wieso ich mir das noch antue: 


zeugt von Intelligenz. 


Du meinst wohl G.G. Allin? a nn ar ie, 
Ne, G.G. Anderson, der hat mich 1987 einmal in der ar u N ö E =? Warum Käst Dü.das San eheidfied nicht naht 
2,3 Prozent geschlagen und läuft seit dem so hochnäsig durch's == @= Hups, hab’ich das. verge | wenn ich dann und wann mal einGläschen zuviel 
Elvis persönlich = ikeimußsich-halt’ein, en. nn in en 
rorıss-Bivis, kormtest-Dehn? h A Danke Tony, wir hoffen du kom „Bis zum nächsten Mal. 
Re Mi nicht aber ich war bei seiner Beerdigung in Graveland ı Pr Haut rein Jungs... 
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konguliert 
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Wie viele Instrumente beherrscht Du? 
enauso viele Sprachen 


Ich spiele 7 Instrumente und spreche g : . | ur _ 3 s . | on | 
Was fü ; u Nur fünf Schwenninger bei T ony 


? 
h, isch, Französisch, Deutsch, Italienisch 'D ı - 
sch, Spanisch, Französıs Fe och die Stimmung war bombastisch - Star ohne Allüren gab 90 Minuten Autogramme 


”n flog und Du. 
g : Zugaben egen, 
auf elegten Tony Marshall im Vil- Happy Day“, vom Wiener alzer und man Jetzt „alles für den Frieden 23.30 Uhr mit „Muß I denn zum Sid. 
” 


it Schunkeln, Heiterkeit und greens zelebri d i 
Trallalla erlebten gestern rund Profi, vom Schlag et "Wei u fan aber auch ‚die Not i we | 
z Schlager „Rote Lippen li 'e Not in pflegt, zeigte sich auch i 
600 Besucher einen glänzend man küssen“ bis zum Gospeliang „Oh Re Wale engere I kant = : Nachdem Mana 
sl nacl 


TS Frau 
'estzelt. Daß das 'estzelt nur „ » nau“ bis geben müsse‘ tele hi 
F An der 'önen, blauen Dona b ‚ebe: ü 'e hinaus“ von der Bühne verab 


, ich bin jetzt 37 Jahre verheiratet, mp Frau Br ” Sir Hälfte gefüllt war, konnte die hin zu ‚Ja wir wollen so gern ei Mi 
: . : mm ; L i inen it f s 4 
7 am nei nen heben Shine erten enjem Fo Mach, a. hd ae Sn 
: rn os 2 n . st. die Elite d N s is Nabucco. ing der Sch) i e ndlichen Programms bestr 
& u .ın Wie verst hst Du Dich mit rohe Pub Anserfans ‚ lobte Besonders gut kam Marshalls In- Sr Fr eu allerdings fehl: stand er seinen Fans noch 90 Miny 
Genau, das sagtest Du ja schon. Aber was anderes: 1ach Begi Galaaber ge on kurz tonation eines legendären Spittelsän- - ni Sn ner aus Schwen- lang zur. Verfügung, erfüllte 
au, 5 sag £ - =. eginn des Galaabends vor Be- gerson s an, zumal di »pittelsän-  ningen zur Show angereist sei, mel- grammwünsche » 2 rt 
< zeiske £ gs an, zumal die Stimm deten sich gerade maf fünf Leute, was : mit einigen Anhängern mu a in 
» u plau 


rrenz? ung kaum mehr,auf den Sitze; 
der Konku ‚mir, Rob itzen die durchaus noch anwesende Presse’ Als Star ohne A ander 
Karel Gott ist ein guter Freund von mir, Ro ak d natürlich aufgreifen mmnee sic gar ohne Altren gäse ge 
lem mit Roberto lieg ich auf der Kny"unn minaited“ die, Ve j a 
warme Atı Ausg „etwas zeiofmete, war, daß er nicht einfach 
Thosphäre im kalten Festzelt sein Progssmm abspulte, sondern 


ren können mir gestohlen bleiben. Vor. all ie = Auftrits: „Völlig unkomplifhter für 
alt, sind beides ervorrage Bu erzeugen. In“Wallung gerieten die durch derartige lokale Bezüge, per- 
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. . 3 aielt. i i 
ero Blanko sowieso und alle ande- "ers um 20 Uhr eröfinse ae 2. Se Bürgem Was den’ Un 
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ß B den Organisatore 
Rn Begeisterung der Fans kannte |- Mario Mocbacher vEriEen der 

e utelaunekönigs keine Gren- | tee. Was beispielsweise sy orstrafen 
zen: So ließ, sich es ein ekstatisch ng’ängeht, habe Maptahl. über 


er sich bei den Verhands 70 Ta- 
ä ir sind gleich 
en Wellenlänge. Wir sind g Pete une Segen die duch dererige 


gleich nk Pesizege 
x 5 ten Bier trinken. ‚selbst gegen 21 Uhr die Büh 2 : 
Entertainer und können am bes 2. ie nd kt seinem Klassiker feierndes Groupie nicht nehmen, dem | HBwegigen Fordentngen Zakın 
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laß Marshall jetzt ernst macht mit 


‚einer ansteckenden Heiterkeit. 


: IN WR. hies Ge! issen mit . 
Hast Du kein schlec ar ich brauch’ den Leuten ja auch nicht das Trinken 
ber. Alle anderen Drogen sind im übrigen "Nationale wie internationale Ever- 


Alkohol in Maßen ist gut, 
beibringen, die machen das von sel 


betei ab- 


AAAARRROGHHH.„EUCK „KILL- Tour Da das alte betst a 


mit DAYGLO ABORTIONS 
Auswärtsspiele: 


(HCPUNK URVIECH / Kanada) 
& BANDANAS (Budapest HARDCORE) . x 
x ' www.beteigeuze-ulm.de 


24.4. HAMBURG - Ma | - | 
mi 24. aha EN, en Alle Shows im KAOS Keller - Langenau 


Do 25.4. HEMSBÜNDE - Kneipe De | > 
Fr 26.4. AMSTERDAM - Ocei /NL-4 bei ULM: 
Sa 27.4. NL/tba ee ER 
So 28.4. KONTICH - Lintfabrik / Ber u. >. 

Mo 29.4. SITTARD - Xenix/NL (beilachen) ». , _ Mi 27.3. ANTISEEN & support 
Di 30.4. MAINZ - Haus der Jugend -tha. | n 

Mil.S. MÜLHEIM - AZ +HAMMERHEAL > 
Do 2.5. KÖLN-Ehrenfeld- Sonic Balltos Sa 6.4. DEADLINE (ex-Gundog mit 
+ HARMREREIEREE Sängerin) / BEERZONE/UK/ 


Fr 3.5. RME; 2 Ara 
54.5 SCHWEINFURT. Aber Sei £ SETTLE THE CORE (HC/D) 
| HEAI BACKSLIDE (PUNKI/D) 


Di KONSTANZ-Kont: =. | ! Fr 19.4. KILL ALLEN WRENCH 
(Blutspucker R'n'Roll-Punk/US) 


& support 


Sa 11.5. AARRGGCGH...FUCK...KILL 
Nacht: 


mit KILL YOUR IDOLS / NYHC 
DAYGLO ABORTIONS / HCPUNK 
RAWSIDE / HCPUNK - Ger. 
BANDANAS / Budapest HC 


NEW LIFESHARK RECORDS 


YHE STORE 
Records änd more 
BISMARCKSTR. 5 : 45127 ESSEN - GERMANY 


Hey Leute!!! 

Besucht unseren Laden, in dem Ihr 
>tonnenweise< Vinyl / CDs aus den Bereichen 
Punkrock, Hardcore, Garage, 60ties, Soul, Ska, 
Psychobilly, Rockabilly etc. findet. 


& 
EEE teen, 


Außerdem gibt es ein ständig wechselndes 
Programm an Raritäten. Schätze nach denen 
Ihr schon Euer Leben lang gesucht habt. 


Wir sind ca. Smin. vom HBF Hinterausgang entfernt oder 
U18 Bismarckplatz oder A40 Ausfahrt Essen-Zentrum 


“ 


049 (0) 7621 140694 


‚indiepunk.de 


! 
© 4 / D-79539 Lörrach mg 


IUHC/SKka...... 


rn m 


ri 


Für mehr Info zum Laden, Label + Ms 
http: / /www.newlifeshark.de 
email: angela@newlifeshark.de\ 


Mei: 


Indiepunk Records / Kirchstraß 
. a 


un u; 
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Außerdem im Programm: 
Videos, Zines + 
Secondhand Klamotten 


FAR TR 


Tel: 0049 (0) 7621 140593 Fax: 0 
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Der neue 
Green Hell 
Mailorderkatalog 
NMESSARIESTEIRE & MAN LADEN ab April 2002 


Punkrock | Hardcore | ler e | Stoner | SKE | Emo -inel. CD Sampler- 
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Stefan war ein versoffener Punkrocker, der wie so viele seiner Zunft nicht 
mit den Tücken des verabscheuenswerten Alltages und seinen verachtens- 
werten Mitmenschen zurecht kam. In seinem bisher verkorksten Leben gab 
es nicht besonders viele Lichtblicke an welche er sich gerne erinnerte oder 
deren die ihm gar das Leben lebenswert erscheinen ließen. Einer dieser 
Lichtblicke war Antje. 
Antje war einst die Liebe seines Lebens. Eine Liebe, die er eines Tages auf- 
grund seiner extravaganten Ansprüche und seiner beinahe sturen 
Kompromisslosigkeit selbst zu Grabe trug. Doch wie einst in der biblischen 
Geschichte sollte diese Liebe einige Monate später nochmals kurzzeitig wie 
der Phönix aus der Asche steigen und für einen einzigen gottverdammten 
Tag alles andere bisher Dagewesene in den Schatten stellen. 
Absehbar war das jedoch nicht. Eigentlich fing der Tag total beschissen an. 
Stefan fuhr mit seinem Kumpel Jürgen und zwei nach Bafög Stinkenden 
Studentenfrischlingen nach Berlin um sich dort im 5036 ein Konzert von 
Bambix anzugucken. Stefan mochte Berlin nicht. Er mochte überhaupt 
keine Grosstädte. Das lag größtenteils daran, dass Stefan Menschen und 
Menschenmassen nicht ausstehen, und diesen aufgesetzten ach so hippen 
Großstadtflair einfach nicht verputzen konnte. 
Stefan war schon öfters in Berlin. Das einzige was im dort gefiel war die 
freundliche Art wie die_Menschen-» in Kreuzberg oder Friedrichshain, 
zumeist türkischer Abstammung, miteinander umgingen. Alles andere was 
er dort zu Gesicht bekam, fand er zum-kotzen. 
Am meisten missfielen-inm diese unzähligen zuge- 
reisten Loser aus allen Teilen Deutschlands, die es dort 
wo sie herkamen zu nichts brachten und dachten wenn 
sie in die große Stadt ziehen, würde alles besser, ein- 
facher und schöner werden. 
Er verachtete diese Leute, die davon ausgingen ihr 
sprichwörtliches Verliererimage, ihren mittelmäßigen 
Charakter, ihre mangelnde Intelligenz, ihre 
Blauäugigkeit und ihren fehlenden Charme dadurch 
aufwerten zu können, dass sie plötzlich einen auf 
Grosstädter machten. 
Er hasste jene Menschen welche sich gerne in der dort 
vorbildlich vorgelebten Anonymität versteckten um 
nicht zu dem stehen zu müssen was sie eigentlich 
waren. 
Gerade die prädestinierten Paradebeispiel dieser 
Gattung, jene zugereisten Vollidioten, weiche noch 
nicht mal zwei Jahre dort lebten und schon meinten 
einen auf arroganten Wahlberliner machen zu 
müssen, obwohl sie keinerlei Werte oder Charakter- 
eigenschaften besitzen um diese Arroganz zu recht- 
fertigen, brachten ihn des öfteren zur Weißglut. 
Jedes mal wenn Stefan Berlin heimsuchte, war die 
ganze Stadt vollgestopft mit diesen Typen. Genau das 
war auch der Grund weswegen es Stefan dort niemals 
länger als 2 Tage aushielt. 
An jenem Tag im Herbst sollte ihm das aber völlig egal 
sein. Zum einen freute er sich darauf endlich mal 
wieder die sowohl musikalisch als auch optisch reiz- 
vollen Holländer zu begutachten und zum anderen 
hoffte er inständig darauf seine inm immer noch ans 
Herz gewachsene Antje, die sich ebenfalls ange- 
kündigt hatte, wiederzusehen. 
Nachdem Stefan und Jürgen letztendlich eine Zehnstündige Odyssee und 
900 Kilometer hinter sich gebracht hatten, warfen sie das Studentenpack, 
weiches sie nur aus Gründen der Benzingeldeinsparung mitgenommen 
hatten, hochkant aus dem Auto und machten sich auf die Suche nach der 
eg zweier alter Bekannten bei welchen sie später übernachten 
wollten. 
Eine gute Stunde und zahlreiche Nervenzusammenbrüche Später fanden 
die zwei Unentwegten endlich die Gemäuer der schmucken WG vor. 
Unverhofft trafen sie dort anstatt auf die erwarteten Freunde ziemlich 
überraschend auf die kleine Antje. 
Stefans Herz begann daraufhin sofort zu-pöchen. Obwohl es ihm derzeit 
aufgrund der von Jahr zu Jahr früher eintretenden Winterdepression ziem- 
lich beschissen ging, fühlte er plötzlich nur noch Wärme und Geborgenheit 
in seinem Herzen welches er ansonsten zumeist zum hassen oder kämpfen 
benutzte. Kein anderes Mädchen außer Antje hatte es bisher in.dieser Form 
geschafft aus dem rohen, verbitterten Menschenfeind ein sanftes, aus der 
Hand fressendes Lämmchen zu machen. 
So fühlte er auch an diesem Abend wieder, dass es zwischen ihnen beiden 
etwas ganz besonders sein musste. 
Nachdem Stefan kurz vor Aufregung erstarrte und sich unsicher war wie er 
Sich verhalten sollte, fielen sich die beiden in die Arme und drückten ihre 
Körper sehnsüchtig aneinander. Für einige Zeit schien sich für Stefan alles 
zu drehen. Er empfand einen rauschähnlichen Zustand von dem er wusste 
dass er diesen trotz extremer Alkoholsucht jederzeit Jedem _noch;so ver- 
lockenden Vollsuff vorziehen würde. 
Stefan bemerkte wie er die Kontrolle über sich zu verlieren drohte. Das 
machte ihn skeptisch. Er hasste das Gefühl jemandem ausgeliefert zu sein, 
‚Sich völlig fallen zu lassen. Ängstlich wich er einen Schritt zurück ohne 
dabei die Nähe zu Antje zu verlieren. 
Gemeinsam mit Jürgen, der für einige Minuten zum Statisten stagnierte, 
beschlossen sie wenig später der Kälte zu entfliehen und das etwas 
Vorhaben in die Tat-umzusetzen: 
e es erneut einer guten Stunde Fahrzeit und erheblicher 


Is die drei endlich ihr Ziel erreichten, mussten sie zu ihrem Bedauern fest- 
Seelen dass die holländische Wonneproppen bereits die Bühne für den 
Hauptakt des Abends, eine lokale Berliner Punkband, freigegeben hatten. 
Inzwischen ging es auch längst nicht mehr um ein Punkrock-Konzert. 

Es ging um mehr. Stefan hielt seine kleine Antje in den Armen und sah statt 
der musizierenden Band auf der Bühne einen kitschigen Liebesfilm gemein- 
sam erlebter Höhepunkte vor Augen vorüberziehen. Seit Monaten empfand 
er zum ersten mal wieder so etwas wie Lebensfreude. Er war schlichtweg 
glücklich. Die Zeit va ig ” Fluge und dementsprechend schnell 
igte sich das Konzert seinem Ende zu. _ —_ 
Da ZEN natürlich keiner mehr dazu in der Lage war, einigermaßen 
ordentlich - geschweige denn legal - ein Auto zu steuern, wurden nach dem 
Konzert noch schnell in und vor dem Franken einige Hefte verkauft um sich 
zwar leider keine romantische Kutsche, aber immerhin nen Taxi gen 

immelbett leisten zu können. _ . 
Bei der angestrebten Wohngemeinschaft angekommen und reichlich müde 
obendrein, machte man es sich ziemlich rasch auf dem luxuriös gepolster- 
ten Teppichboden so bequem wie eben möglich. Erneut fielen sich die 
beiden Liebenden in die Arme und schlossen kuscheind und träumend 

zufrieden de Augen. _ . 

Zu so etwas primatenähnlichem wie Sex oder kind- 

lichem Rumgeknutsche kam es natürlich nicht. Stefan 

wusste genau das gerade Geschlechtsverkehr durch 
seine mitunter mechanischen Nebenwirkungen jeden 

noch so schönen Moment kaputt machen konnte. . 

Wahre Liebe erkannte er steht’s daran dass es ihm bei 

der Frau seiner Begierde primär niemals um so etwas 

irdisches wie Ficken oder Küssen ging. Ganz im Gegenteil. 

Bei dem was er sich darunter vorstellte, war für ihn 

bereits eine kleine körperliche Berührung das höchste 

aller Gefühle. In dieser Nacht bedeute ihm das 

Umklammern und Händchenhalten bei weitem mehr, als 

ihm bis dato jeglicher Sex seines gesamten Lebens ge- 

eben hatte. . 

Einige Minuten hielt ihn. sein Herzklopfen, das er 
möglichst gut zu unterdrücken versuchte, noch wach, 
dann ET er ag und geborgen in den Armen 
seiner Prinzessin ein. _ 
Der nächste Morgen begann wie der Abend aufgehört 
hatte. Trotz erheblichem Kater blickte Stefan in die 
' freudig glänzenden und gleichzeitig traurigen Augen 
seiner Antje, gab ihr einen schüchternen Kuss und 
versuchte den Moment noch einige Zeit so fest wie nur 
' möglich zu halten. . 
Doch die Zeit arbeitete gegen die beiden, und das wussten 
sie auch. Nur noch wenige gemeinsame Stunden sollten 
ihnen bleiben und die galt es so doll wie möglich zu ge- 
nießen. _ 
Gemeinsam rannten sie durch die Strassen von Berlin und 
die Sonne strahlte dazu nur für ihre Liebe. Selbst die 
scheinbar müden Vögel begannen wieder zu zwitschern. 
Alles schien für sie zu laufen. Sie lachten, sie weinten, sie küssten sich und 
verdrängten so gut wie möglich die Tatsache der ihnen bevorstehenden 
Trennung. Die Menschen, die an ihnen vorüberhuschten, schienen zu denken 
dass dieses Traumpaar doch unendlich glücklich sein musste und fürein- 
ander gestrickt wäre. Doch dem war nicht so. Natürlich waren sie 
füreinander bestimmt aber a sie angesichts des bevor- 
stehenden Abschiedes nun wirklich nicht sein. _ ; 
wie der Sensemann persönlich erschien mit einer hastig ablaufenden 
Sanduhr in der Hand der Augenblick der Trennung. Sie wussten dass sie sich 
beide noch immer liebten, sie en and sie an sogar so sehr taten wie 
sie nie mehr einen anderen Menschen lieben würden. _ 
Ihre Liebe war größer als dass sie jemals von anderen Menschen hätte 
tanden werden können. - - 
Gerade deswegen woliten sie für immer auseinandergehen, verab- 
schiedeten sich mit einem innigen, allerletzten Kuss und beschlossen sich 
niemals wiederzusehen. 


Epilog: - _ _ _ 
tefan betreibt inzwischen mit seiner aus ärmsten Verhältnissen 
San sardischen Lebensgefährtin Sandrine seinen eigenen 
Campingplatz auf Sardinien MAL - obwohl er hochgradig heroin- 
abhängig ist - das Leben in vollen Zügen. _ . 
Antje steht in Berlin zwischenzeitlich ebenfalls auf eigenen Beinen. Dank 
den fürstlichen Einnahmen aus der Boutique, weiche ihr und ihrer 
Lebensgefährtin Ariane gehört, stellt es für sie kein Problem dar, ihre vier 
Gören, welche sie mit einigen drittklassigen Aushilfsmusikern produziert 
hat, anständig durchzufüttern 
In.ganz ruhigen Minuten packt sowohl Stefan als auch Antje annähernd 
zeitgleich der Wehmut und sie denken nochmals an phantastische, Ba 
same Stunden zurück und wünschen sich zumindest noch so was wie 


iteinander befreundet zu sein. Da sie jedoch beide darüber Bescheid _ 
wissen dass ale wlemals funktionieren würde, bleibt der Wunsch für immer 


mn aber wahr und bedauerlicherweise steht es so nicht nur geschrieben. 


Opa Knäack 


Fanzines sind übrigens auch im Falle eines 
Verrisses zumeist immer noch lesenswerter als 
alles andere was man so am Bahnhofskiosk 
vorfindet. Und wenn ich bedenke dass ihr täglich 
nen Haufen Kohle für Bier raushaut, wäre es doch 
sehr angebracht, wenn Ihr, verehrte Leser,euchmal 
die Mühe machen würdet, ein solches zu bestellen. 
Waaaaaas? Ihr wisst nicht wie das geht? Blöde 
Ausrede. 

Nichtsdestotrotz hiernochmals die Anleitung für die 
Sonderschüler unter euch: 

Zu dem jeweils angegebenen Preis einfach noch 
immer 1 Mark fuffzich oder eben 77 Euro dazu 
addieren, als Briefmarken in nen Umschlag, 
Adresse druff und ab an den Publizisten deiner 
Wahl. 

Meistens ist das bestellte Dingens bereits 
spätestens nach ner Woche in euerem Briefkasten. 
Also Arsch hoch und Schotter schön in die Szene 
investieren. Sollte euch danach das Geld ausgehen, 
könntihr euch das Bier jaimmer noch klauen, nicht? 


3rd GENERATION NATION #20 

Ader, 80 S..2 Euro 

(Ralf Hünebeck, Mühlenfeld 59, 45472 Mühlheim) 
realshock@aol.com 

Wenn schon Musik-Fanzine dann so. Mister 
Realshock verfügt zweifellos über den besten 
Musikgeschmack in der Fanzineszene und gräbt 
immer wieder geilste Bands aus. Wenn ich mich 
wirklich mal dazu erniedrige Platten nach dem 
Geschmack und den Rezensionen anderer zu 
kaufen, dann verlass ich mich aufs 3rd Generation 
Nation und falle dabei im Gegensatz zum Ochs, der 
Bombe oder dem Moloko Plus selten auf die Fresse. 
Kleine Abstriche muss man öfters bei den 
Interviews machen weil sie vielmals zu kurz sind, 
was aber auch daran liegt das sich Ralf des öfteren 
Bands aussucht die nicht viel von sich preisgeben 
wollen. 

Auch die Kolumnen zu anfangs wissen immer 
wieder zu gefallen. Besonders die von Herrn 
Obnoxious. Top Heftchen welches ich vorbehaltlos 
weiterempfehlen kann und keine CD nötig hat um zu 
glänzen. Da kann selbst Mike Ness in seiner 
peinlichen Latzhose auffem cover nix gegen tun. 
Knack 


BEERZINE #2 

Ader, 28 $..2 Bier 

(Daniel Alberti, Landwehrstrasse 9/2, 80336 
München) 

beerzine@gmx.de 

Naja, Fanzine würde ich das nicht nennen. Der 
Bandauswahl zufolge wohl eher 
Promointerviewblättchen von Fat Wreck und 
Epitaph. Okay Bands wie US Bombs und Anti-Flag 
sind gross und die Macher scheinen auch ganz nett 
zu sein. Trotzdem würde ich das lieblos 
zusammengetackerte Teil nicht kaufen. Tut mir leid 
Jungs. 

Knack 


BLAST OFF #2 

Ader, 5 Ostmark, 40 $. 

(Juliane Eras, Nathlandstr.4, 46047 Oberhausen) 
„Juliane.eras@uni-essen.de 

Ne, ne, sorry Julia, wenn ich Interviews lesen 
möchte, dann ziehe ich das Thoughts vor, die 
machen diese besser und wählen Bands aus, 
welche noch was zu sagen haben und noch nicht 
durch 30 Zines durchgereicht wurden. Ist ja schön 
und gut wenn Du die Chance nutzen möchtest 
mittels Deinem Zine an die Stars und Sternchen 
heranzukommen, aber verschon mich damit doch 
bitte in Zukunft. 

Eines könntest Du mir allerdings noch beantworten, 
gibts wirklich einen Menschen der Dein 
Promoblättchen für satte 5 Mark kauft? Wenn ja 
bitte ich mich darüber aufzuklären, was Du für 
Verkauftricks anwendest. 

Knack 
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BÖCKSTREET NOISE #3 

Aöer, ASer, 80 Cent 

{Anke Schwarzwurzel, Jakob-Binder-Str.10, 67063 
Ludwigshafen) 

boeckstreetnoise@gmx.de 

Anke nimmt auch in diesem Heftchen wie gewohnt 
kein Blatt vor den Mund. Diesmal bekommen das 
insbesondere Stomper 98 zu spüren von welchen 
sie ziemlich miese Geschichten zu berichten weiß. 
Mitschreiberin Frau Katha bringt in Sachen 
Verfassungschutzreaktionen auf den 1. September 
eine Zusammenhänge recht gut auf den punkt. V- 
Punk werden von Jochen nochmals ziemlich 
eindeutig derfalschen Seite zugeordnet. traurig das 
die trotzdem den begriff Punk in ihrem Bandnamen 
involvieren. machen die das bewusst um kleene 
Punkers anzulocken und umzuerziehen? wenn ja 
hoffe ich das der schuss demnächst ordentlich 
nach hinten losgeht. 

Interviewt werden die coolen Italiener Los Fastidos 
und die Drummerin von Loaded. 

Ankes persönlicher Kram liegt wie meist meinen 
Gedanken ziemlich auf einer Wellenlänge auch 
wenn ich mich aus freien dingen nicht mit all diesen 
beschäftige. 

cooles Schmierblättchen einer toughen Frau. 
Knack 


BUT FANZINE #7 

Ader, 196 S..6 DM 

(Tanja Kleinsteinberg, Am Kessel 15, 40885 
Ratingen) 

but.fanzine@cityweb.de 

Das neue But wie immer sehr Hosen beeinflusst und 
dennoch ganz okay für zwischendurch. Nervend ist 
daran nach wie vor das vorbehaltlos alles 
abgefeiert wird was die Hosen toll finden. Und so 
ist es nur die logische Konsequenz dass all deren 
Vorbands auch interviewt werden. Ganz schlimm 
wird's dann mit der Pseudotunte Him (seht ihr nicht 
alles was sich reimt ist gut, und wenn sich Pumuckl 
auf den Kopf stellt oder die Luft anhält). Klar sind 200 
Seiten 6 Mark wert, doch da mich davon höchstens 
30 interessieren würd’ ich es mir dann doch nicht 
kaufen. Die Reviews sind weiterhin schrecklich 
langweilig, oberflächlich, nichtsagend und 
geschmacklos geschrieben. Kleiner Pluspunkt dass 
Frau sich endlich dazu herunterlässt die Kollegen 
der schreibenden Zunft zu besprechen, was sie 
vorher aus mir unerklärlichen Gründen nicht tat. 
Fazit: Hier behält Quantität über Qualität die 
Überhand. 

Opa Knack 


CHOKE#6/CORDOBA78B #4 

Split-Fanzine 

1,25 Scheiss-Euro, die anderen Preise haben sich 
wohl erledigt 

(Choke Media Empire, Tiergartenstrasse 61/14; A- 
6020 Innsbruck) 

Hat mir der Gimp bei einem Konzi in Dornbirn in die 
Hand gedrückt und gemeint, ich solls dem Schwuhl 
zum Besprechen geben. Habe ich natürlich nicht 
gemacht, ist wohl auch besser, bei Namen wie 
Cordoba 78, wenn ich nur bedenk, wie ich ihn immer 
aufmuntern muss, wenn die Teutonen beim 
Eishockey gegen ihren südlichen Nachbarn mal 
wieder den kürzeren ziehen. Tut jetzt aber nichts zur 
Sache. Im Cordoba 78 gibt es jede Menge gut zu 
lesender Konzertberichte (Hammerhead, 
Leatherface, Dropkick Murphys...) und 
erwartungsgemäss viel Fussball (Tirol Innsbruck- 
Fans) und die üblichen Reviews. Nicht schlecht 
aber der Gewinner in diesem Fallistdas Choke-Heft, 
das auch mehr als die Hälfte des Platzes 
beansprucht. Los gehts mit Kolummnen von Leuten 
wie Groovie Ghoulies Kepi, Chris Reeky; Ben 
Accident (Sehr gutl), Kevin Aper, Dennis Tito und 
natürlich dem Meister selbst. Fast schon MMR- 
mässig, nur ein bisschen kleiner, hehe...Interview 
mit Interstellar-Records, irgendnem Autofahrer 


oder und ein sehr interessantes mit ein Frau, die 


Telefonsex gemacht hat und American Hearthreak. 
Dann haltnoch der ganze Standard (Reviews, etc...), 
das aber auch sehr gut gemacht. Also kaufen, damit 
der Gimp mit seinem Imperium endlich die 
Bananenrepublik Österreich übernehmen kann 
{Vorarlberg kriegen wir, gelle!). 

Mani 


ENPUNKT #36 

ASer, 72S.2DM 

(Klaus N. Frick, Hirschstrasse 63, 76133 Karlsruhe) 
kfrick@vpm.gni.de 

Sehr geehrter Herr Frick, auch wenn Sie einer 
meiner Lieblingsautoren sind, werde ich Sie 
zukünftig nicht davor ausschließen Sie, was 
Rezensionen angeht, nicht zu berücksichtigen. 
Auge um Auge, Zahn..., Sie verstehen? 

Knack 


ENTKETTET #5 

ASer, 1 Euro, 80 $. 

(J. Zahmel, Humboldstr.31, 17036 Neubrandenburg) 
Juhu, endlich flattert mal mein absolutes Zonen- 
Lieblingsheft ins Haus. Diesmal unter dem Motto 
von "Truckern für Trucker und allein das Cover ist 
schon das Eintrittsgeld wert. Drin gibt's wie immer 
massig kurzweiliges, mit viel Humor aber auch einer 
gesunden politischen Einstellung geboten. Eines 
der wenigen Hefte die mich nicht mal ansatzweise 
langweilen. Daumen hoch. 

Knack 


GRRR! #0 

Ader, 40$..3DM 

(Benjamin Hafner, Mühlweg 3, 78054 VS- 
Schwenningen) 

benhurley@sufeu.de 

Journal für Unterhaltung in Wort und Bild lautet der 
Untertitel dieses schnieken Fanzines ganz aus 
meiner Gegend. Und der Aufmacher Jlügt 
keineswegs. Ein brillantes Stück Literatur 3er recht 
junger Schreiber, die ich zu zwei dritteln persönlich 
kenne und welchen ich diesen bereits jetzt 
herausragenden Schreibstiel, beiweilen auch 
Humor in diesem Ausmaße keineswegs zugetraut 
hätte. Tja, so sollte man halt doch niemand 
unterschätzen, den man eigentlich nur vom Saufen 
her kennt. Besonders Herr W. brilliert durch eine 
sehr ausgereifte Schreibe, Wortwitz und versteckte 
Anspielungen. Den Vogel überhaupt schießt aber 
Sonja Brandt, die uneheliche Tochter des guten 
alten Willy mit dem Satz ab: "Ich kenne 1000nde von 
diesen Leuten, die anders sein wollen und sich 
durch irgend etwas von der breiten Masse abheben 
und dann trotzdem nicht bei rot über die Ampel 
gehen würden, auch wenn stundenlang kein Auto 
kommt‘. Auf diesen Satz ließe sich aufbauen. Jaich 
könnte gar ein ganzes Buch darüber schreiben. Und 
dann erzählt ihr mir nochmals liebe Grrrr- 
Protagonisten dass ihr es beabsichtigt 
ausschließlich zu unterhalten. Eine gewisse 
positive und in keinster weise ausschließlich 
zerstörerischer Grundhaltung lässt sich eben auch 
wenn man wert darauflegteinfach nichtverbergen. 
Da könnt ihr noch so viele Anti-Bolidig-Artikelchen 
ins Rennen schicken um zu untermalen wie euch 
alles eigentlich am Arsch vorbeigeht. Tut es nicht, 
Weswegen ist ein Zyniker eigentlich ein Zyniker? 
Vermutlich weil ihn etwas stört... was lernen wir 
daraus? Erstehtdochnicht.drüber. Ertutnurso,was 
aber okay ist... 

Opa Knack 


GRRRI #1 

Aser, 40 S., 2 Toilro 

{Benjamin Hafner, Mühlweg 3, 78054 VS- 
Schwenningen) 

benhurley@sufeu.de 

Auch für das neue Grrr! gilt: Wer Kollegen nicht 
bespricht, kriegt ebenfalls keine Rezension. Da 
kann das Heft noch so gut, teuer und pseudo- 
essentiell sein. Sorry no Kumpel-Bonus. 

Knack 


INKOGNITO #1 

Aser, eine lausige Kröte, 40 Seiten 

{Michael Thoms, Dorfstrasse 20A, 17111 Sarow} 
Elvis.lebt. @gmx.de 

Bei dieser charmanten Debütausgabe bekommen 
wir es mit den egozentrischen Gedanken einer 
jungen Dame aus Mecklenburg-Vorpammern zutun 
die dort das bestmöglichste aus ihrem Leben macht, 
was mannnurmachen kann, wenn man in einem Dorf 
mit nur einer Strasse lebt. Mal abgesehen von 
Mondkraterlandschaften, Bundeswehrproleten, 


national befreiten Zonen scheintes dortauch einige 
wenige recht fitte Leute zu geben, die zwar nicht 
immer das auf die Reihe kriegen was sie eigentlich 
vorhaben, aber zumindest über nen guten Durst 
verfügen. 

Des weiteren fällt auf dass sowohl der Schreibstil 
der. Herausgeberin als auch die Gedanken an und 
für sich schon recht ausgereift sind und gar nicht 
den dilettantischen Ansprüchen einer Nullnummer 
entsprechen. Persönlicher Hass gepaart mit einer 
anständigen Prise Humor und Sarkasmus (gerade 
zum Trotz der ein oder anderen erlebten 
Losergeschichte), was vielen Schreibern der 
hiesigen Fanzinelandschaft bedauerlichweiße 
einfach fehlt. Wer sich für die persönlichen 
Ansichten und Anekdötchen eines kranken (im 
positiven Sinne) Hirnes interessiert sollte 
schnellstmöglich am nächsten Teich ne Kröte 
einfangen, sie abtrocknen, ihr genug Wegzehrung 
für 3 Tage mitgeben, in nen ausreichend frankierten 
Umschlag stecken und ab an die Ostsee zum Baden 
schicken. 

Knack 


INKOGNITO #2 

ASer, halber Eastern-Euro, 40 Seiten 

(Antje Thoms, Dorfstrasse 20A, 17111 Sarow) 
Elvis.lebt.@gmx.de 

JUHUUUUI das neue Inkognito (Bens 
Lieblingszine), flattert herein!!! Und das freut mich 
genau so lange, bis ich es durchblättere. Leider ist 
irgendetwas beim Layout oder Kopieren 
schiefgegangen, man kann über fünfzig Prozent 
nicht lesen, weil der Hintergrund fast ebenso 
schwarz ist, wie die Schrift...und das was übrig 
bleibt, ist nicht von Antje, sondern von 
irgendwelchen Menschen verfasst, die nicht 
schreiben können. Antje kann schreiben. HIMMEL, 
hoffentlich gibts ne zweite Auflage!!! 

Ben 


MOLOKO PLUS #20 

A5 1/2, 80 S., 3 Euro 58 

(Dorsten’s Ritzki, Feldstrasse 10, 46286 Thorstäd) 
molokozine@web.de 

Das Moloko Plus startet von Heft zu Heft immer 
schneller durch. Neue Mitschreiber toter Hefte 
werden angegraben und geben teilweise ihr 
Bestes, was auch dieses Dingens wieder zu ner 
gelungenen Ausgabe macht. Klar das bei nem 3 
monatigen Erscheinungsrhythmus so alberne Dinge 
wie Labeireports in mehrfacher Ausführung 
hinzukommen. Auch klar dass von den 
Vorzeigeathleten des Heftes nur noch maximal eine 
gute Story bzw. Kolumne zu erwarten ist. Besonders 
meinem kleinen Liebling Meia merkt man an, das er 
diesmal aus Zeitmangel eine eher etwas 
langweilige Geschichte aus der untersten 
Schublade kramte. Die Idee von Barfuss oder 
Lackschuh von ex Riverside Olli ist recht gut, die 
Umsetzung leider eher weniger. An Interviews 
interessiert mich eigentlich nur Porno Vision, 
Verlorene Jungs (nicht weil ich die Band gut finde 
aberweilesziemlich ausschlussreich und intim ist). 
Gruse beweißt echte Autorenqualitäten und 
berichtet von früher als für ihn die Welt noch in 
Ordnung bzw. im Chaos war. Das interview mit 
Juliane Eras vom Blast Off ist zwar interessant, weil 
ich mich immer für Szeneaktivisten interessiere, 
doch eigentlich aufgrund mangelnder Aktivitäten 
ihrerseits dann Jletztendich doch eher 
uninteressant und überflüssig. Interview über 
Homepages gehn mir immer noch am Arsch vorbei, 
auch wenn Rejeted Youth wie ich neulich in 
Schweinfurtfeststellen durfte eine coole Band sind. 
Mister Borderland berichtet aus der USA (gut). 
Battle ofthe Bands ist ganz witzig auch wenn man 
nicht alle daran beteiligten Bands kennt. 
Oxymoron-Interiew ist entweder schlecht 
gemacht oder aber Sucker ist einfach zu keinem 
tiefgründigen interview bereit. Kann ich nicht 
beurteilen. Vielleicht versuch ich mich ja mal eines 
Tages an ihm. Onlineshops hätteman sich schenken 
können. Franz Herbst Interview ist sehr informativ. 
Auch wenn ich mit diesem doch so meine 
Differenzen habe, bleibtmirnichts anderesübrig als 
ihn irgendwie doch zu schätzen. 

Knack 


OPEN END #5 

Aser, 64$.3DM 

{Oliver Uschmann, Wiemelhauser Str. 418, 44799 
Bochum) 

openendfanzine@gmx.de 

Die letzten Open Ends fand ich aufgrund sehr 
gelungener und intensiver Interviews recht 
ansprechend, diesmal ist dem allerdings nicht so. 
Det Propaghandi-Interview in dieser Ausgabe kann 
man zwar auchnoch zu den Guten zählen, doch was 
das Geschwalle von Martin Büsser betrifft, so geht 
mir das nicht nur am Arsch vorbei, nein es macht 
mich sogar wütend. Hey, iss Punkrock wirklich 
Theorie? Echt? Dann hab ich da wohl etwas nicht 
kapiert. Ich könnte diesem Arsch jamaltheoretisch 
aufs Maul hauen... Hoffe dass das nächste Open 
End wieder besser wird. Sorry Olli. 

Opa Knack 


OPEN END #6 

ASer, 64 S..3DM 

(Oliver Uschmann, Wiemelhauser Str. 418, 44799 
Bochum) 

openendfanzine@gmx.de 

Hmmm, auch dieses Open End sit nicht ganz mein 
Dingens. Ist zwar nen gutes Interview mit Anti-Flag 
drin und einige interssante politische Artikel, aber 
sonst? Die Hälfte des Heftes (Reviews und3 weitere 
Interviews mit Blumfeld, Dieselboy und Bluthusten) 
geht mir am Arsch vorbei. 

Mittelmaß. 

Knack 


0X #44 

Ader, 164 S., 7 Mark 50 

(0X, P.0.Box 102225, 42766 Haan) 
redaktion@ox-fanzine.de 

Man kann das selbe 0x ja gut oder schlecht 
besprechen. Diesmal hab ich nen guten Tag und 
erwähne mal die Sachen die mir darin gefallen: 
Interviews: Jon Savage, Die goldenen Zitronen, 
Wiglaf Droste, Joe Strummer. Berichte: 68 Gipfel 
Genua, Blood and Honour, Zapatisten Mexiko. 
Ansonsten halbseitige Durchschnittsinterviews 
und wie ich vor nem Jahr schon prophezeite jetzt 
endlich Computerspieltests. Und das Herr Stille 
präventiv allen Kritikern für sein Mittun einen Müsli- 
Riegel vorschieben willisteh klar und beim Versuch 
gescheitert doch so wichtig ist er nun doch nicht 
dass ich mich jetzt darüber aufrege... 

Opa Knack 


PLASTIC BOMB #36 

Ader, 5 DM, 124 Seiten 

(PB; Postfach 100205; 47002 Duisburg) 
Mwill1999@aol.com 

"Oh Gott‘, dachte ich beim ersten überblättern. "So 
nen scheiss Heft. Wenn die so weiter machen steig 
ich aus.“ Die Themenauswahl ist wirklich 
erbärmlich. Was interessieren mich Broilers, 
Fliehende Stürme, Engine Down, Jugendrente, 
Radikalkur und E.M.S. Nunja Jugendrente werden 
wohl gepusht weil se auf Inzuchtbasis auch aus 
Duisburg kommen, das Broilers Interview ist gar 
nicht so schlecht wie ich die Band finde, obwohl es 
mir eigentlich egal ist ob ne schlechte Band nun 
rechtsoffen oder nicht ist. Cool ist der ganze Rotz 
was Micha schreibt. Ist glaub der einzige bei der 
Bombe der nen wirklich guten Schreibstil hat, mal 
davon abgesehen, dass Swen bestimmt auch noch 
könnte wenn er denn wollte. Doch dieser vergeigt 
seine Zeit lieber damit ähnlich wie Franz Herbst 
mittelmäßige Interviews zu produzieren. Wenn ich 
schon das Moloko Plus interviewe dann richtig, und 
wenn ich im Pott wohnen würde, dann würde ich 
mir die Burschen im Eiscafe von Torsten aus 
Dorsten schon mal live zur Brust nehmen. Das 
grenzt echt schon an 
Wandschrankpunkaktionismus, E-Mail-Inties okay, 
wenn der Exoten-Rohrer mal wieder nen Malaysia- 
Hippie ausquetscht, aber doch nicht wenn man 
gerade mal 50 Kilometers oder lass esmeinetwegen 
auch deren 100 sein voneinander entfernt wohnt. 
Das ist für mich nämlich der grosse Nachteil am 
Internet. Ähnlich wie die ganzen kiffenden 
Computer-Pussys bleiben immer mehr Panks zu 
Hause auffem stinkenden Sofa anstatt sich inne 
große weite Welt des Pogos zu wagen..... 
Hoffentlich werde ich nicht mal so wenn ich alt bin. 
Abgespeckt hat die Bombe auch um 20 Seiten, weil 
kein Geld mehr für mehr da ist. Aber dann streicht 
doch lieber mal mein Scheiß raus, das Country 
Corner sowieso und das Plastic Görl, nun ja dazu 
sag ich mal nix sonst gehen die beiden mit mir ja 
nicht mehr ins Pornokino, 

Das Bücher kritisiert werden ist okay, das Huah, 
Rose Tattoo und Conflict Interview kann man gerade 
noch durchgehen lassen und Olho Seco kommt 
wirklich gut, wenn auch etwas seltsam. Auch die 
Berichte von den beiden Festivals wo ich gerne 
gewesen wäre, dem einen in Ungarn und dem 
anderen in Rostock sind ganz cool oder zumindest 
informativ. 

Fazit, der einzige ausser Micha der versucht etwas 
witzig zu sein, nämlich Rene, kriegt das wieder mal 
nicht so hin wie ich mir guten Humor vorstelle, und 
der gehört doch eigentlich auch zum Punkrock. 
Oder gehts hier nur noch um Berichte, Bands, 
Werbung (33 Seiten) und Rezensionen (16 Seiten). 
Wo bleiben denn bitte die Storys? Der Humor der 
immer wieder an den Tag gelegt wird muss doch 


auch witzig nachvollziehbar zu Papier gebracht 
werden können, oder ist das etwa zuviel verlangt? 
Aber vielleicht sollte ich meine Erwartungen an 
Fanzine-Schreiber einfach etwas 
herunterschauben und mich wirklichen 
Humoristen zuwenden... 

Kleiner Nachtrag: Das Vorwort von Swen ist trotz 
allem diesmal sehr gut. 

Opa Knack 


PLASTIC BOMB #37 

Ader, 5 Westmark, 124 $. 

(Plastic Bomb, PF 100205, 47002 Duisburg) 
micha@plastic-bomb.de 

Find ich schon cool, dass die Bomber es sichtrauen 
als Vertreter des Presserechtesso nen Cover auffen 
Markt zu schmeißen. Ganz klar dass es darin 
passend ziemlich politisch zugeht. War mal ganz 
interessant zu lesen was meine Kollegen über die 
ganze Scheisse so denken. 

Auch sonst ist die Bombe diesmal ziemlich 
gelungen. Selbst die Interviewpartner sind mit 
Geschmack ausgewählt: Undead, Anti-Flag, Joe 
Strummer, Ärzte, Goldene Zitronen. 

Kann man nicht merckern. 

Knack 


POGO PRESSE 

ASer, 48 $., 2 Stutz 50 Ore 

(Pogo Presse, Postfach 10 05 23, 68005 Mannheim) 
mapunx@hotmail.com 

Diesmaliger Chefartikel in dieser Ausgabe ist 
Svens Vegi-Märchen bei dem es um die entgültige 
Weltherrschaft der Kühe geht. Alles andere hab ich 
vergessen weil’sschon zu langehherist, dassich das 
Heft gelesen habe. Ich sollte halt nicht soviel 
Saufen, aber das können die Grafenwälder- 
Abonementen der Popo-Presse auch reht gut. 
Soviel steht fest. 

Knack 


PUNKROCKFANZINE #9 

ASer, 80 S., 1 Euro 50 

{Micky Seifert, Eichstetter Str. 15, 79106 Freiburg) 
prf-punkzine@gmx.de 

So jetzt hat's der Micky doch noch geschafft die 
Kohle für den Druck seines PRF-Babys 
zusammenzukratzen. Wäre auch schade gewesen 
wäre ihm das nicht gelungen. 

Als erstes fällt auf das Meister Seifert ziemlich 
nachdenklich geworden ist, was wohl an einem für 
ihn sehr beschissenen Jahr gelegen hat. Irgendwie 
kommt's mir so vor alswäreich nurnoch von Leuten 
umgeben, die eben ein solches Jahr hinter sich 
gebracht haben. Ist es wirklich so das ganz 
Punkrock-Deutschland inzwischen dem Lonley 
Heart Club beitreten kann? Nun ja irgend so nen 
Lebemann hat ja mal behauptet dass auch andere 
Mütter hübsche Töchter haben. Doch viel hab ich 
davon ehrlich gesagt noch nicht gesehen. 

Aber egal hier geht's primär um Punkrock und das 
ist zum darüber hinwegkommen auch gut so. 
Micky lässt sich trotz allem nicht unterkriegen und 
ist fast auf jedem wichtigen Konzert in Freiburg 
anzutreffen worüber er auch ausführlich berichtet. 
Außerdem veranstaltet er ab und an Konzerte, 
welche ebenfalls gefeatured werden. 

Ziemlich überrascht war ich darüber dass es in 
Freiburg inzwischen auch wieder organisierte 
Faschos gibt. Ich dachte nur, das wäre bei uns auf 
den Dörfern so. Doch ich denke dass die linke 
Infrastruktur in Freiburg andererseits einfach zu 
stark ist, als dass diese richtig Oberwasser 
gewinnen. Lobenswert das solche Aktionen durch 
ein Rudel Antifas sogar am heiligen Sonntag wo 
Pfeifen wie ich ihren Rausch ausschlafen bekämpft 
wurde. 

Interviews gibbet ein recht ausführliches mit 
Backslide und eines mit Fabuloss Disaster, wovon 
mich allerdings nur ersteres interessiert. aber das 
ist ja wie immer Geschmacksache 

alles in allem ne ziemlich gelungne Ausgabe des prf 
welches wie immer durch seine Informationsaspekt 
besticht und diesmal wie gesagt auch etwas tiefer 
geht. 

ich zähle und hoffe darauf dass das entgegen 
anders lautender Gerüchte nicht die letzte Ausgabe 
war. Freiburg braucht dich Micky, ich hoffe das ist 
dir bewusst. 

Knack 


ROHRVERSTOPFUNG #3 

Aser, 56$..3DM 

{Roland Peter, Haselnußweg 4, 86570 Inchenhofen) 
Was der kleine Roland da mit seinen 16 Jährchen 
fabriziertistschon allerhand. Wie bereits zur letzten 
Nummer geschrieben bin ich wenn ich das im 
Vergleich auf meine damalige Zeit projiziere mehr 
als beeindruckt ach sogar neidisch. Selbst 
schreiben kann der Kerl schon einigermaßen und 
wird in einigen Jahren vermutlich zu den besten 
Schreibern der Szene mutieren. Vorausgesetzt er 
bleibt am Ball. Hinzu kommt sicherlich dass in 
einigen Jahren auch die langen Haare fallen 
werden und der Musikgeschmack um einiges 
besser weilreifer wird. Und überhaupt: Wer mitnem 
Schild wo drauf steht"Claus lass mich Deine Gitarre 
sein‘ auffem Konz aufmarschiert, kann kein 
schlechter Mensch sein. 

Deswegen unterstütz den Rollo dabei Bayern platt 
zu machen und schickt ihm 4 Stutz in Briefmarken 


zu, die er sinnvollerweise in Bier umtauschen kann. 
Opa Knack n 


SAVAGE TUNES #2 

‚Aser, 60 S., 2DM 

{Alex Horn, Bonner Wall 1, 50677 Köln) 
p.b.s.@gmx.de 

Richtig cool gemachtes Fanzine, in dem es 
hauptsächlich witzige und zynische Geschichten 
aus dem leben von Herausgeber Alex und 
Märchenonkel Besoffski Meia nachzulesen gibt. Zu 
Meia muss man wohl nichtmehr allzuviel sagen und 
was den dicken Skinhead Horn betrifft, liest sich 
dieser im Fahrwasser vom ‘Dirty Old Man" 
überraschend gut. Besonders das "Konzept" der 
Moderation die durch das Heft führt, weiß zu 


überzeugen. Was mich neidischen Arsch ein wenig’ 


freute, war die festzustellende Tatsache dass bei so 
ner geballten Menge an Storys selbst mein 
bisheriger absoluter Fave-Schreiberling auch das 
ein oder andere mal nicht auf ganzer Linie zu 
überzeugen weiß. Doch det bleibt gottlob die 
Ausnahme. 
Spitzenheft. 
Opa Knack 


STUPID OVER YOU #10 inclusive CäDä 
ASer, 10 stolze Lappen, 80 Seiten 


(Marko Dräwe, Herzog-Ernst-Str.7; 85276 
Pfaffenhofen) 

rockstarcrew@freenet.de 

Tjja die Rockstarcrew hat es weit 


auseinandergetrieben. Wahl-Bayern und Berliner 
sind jetze aus den Neubrandenburgern mitunter 
geworden. Vielleicht lag’s ja am Umzugstress, doch 
diese Jubiläumsausgabe läuft mir überhaupt nicht 
rein. Viel zu langweilig. Und wenn dann noch das 
Donats-Interview das beste am ganzen Heft ist, so 
spricht das wahrlich Bände. Vielleichtwird's ja beim 
nächsten Heft, welches immerhin auf ner 
Schnapszahl basiert, wieder besser. Zu wünschen 
wäre es. 

Opa Knack 


THOUGHTS #6 

ASer, 80 S., 2D’M 

(Benjamin Schlüter, Hinter der Mainte 1, 31039 
Wallenstedt) 

Bschlueter77@hotmail.com 

Verdammte Scheiße, das Heft ist so gut geworden, 
dass ich wirklich ein sehr ausführliches Review 
aufffem Laptop geschrieben habe, welches jetzt 
aber dummerweise bei Marky liegt. Bleibtmirnichts 


anderes übrig als nochmals kurz 
zusammenzufassen: 
Sehr cool gleich zu Anfang der gefakte 


Spendenaufruf, Humor wieichihn mag undich kenn 
da auch jemand der drauf reingefallen ist, gell 
Micky. 

Sehr gute Interviews mit Good Riddance und 
Turbostaat. Ebenfalls sehr geile und teilweise und 
unverschreibbare Kolumnen. Leider manchmal 
etwas zu brav, aber sonst zweifelsohne zu 
empfehlen. 

Knack 


TOILET ROCK #6 

ASer, 3 Mark fuffzich, 92 S. 

(Ralf Klingberg, PF 1651, 77933 Lahr) 
toiletrock@web.de 

Nach ner halben Ewigkeit haut der gute Ralf mal 
wieder ne Granate raus. Zum Toilet Rock sag ich 
immer, authentischer geht’s nicht mehr. Der kleine 
Zombie schreibt seine Erlebnisbericht so dass man 
genau mitfühlen kann was er gerade in der Situation 
empfand. Völlig ehrlich und im Gegensatz zumir kein 
bisschen aufgesetzt. Die Interviews mit TV SMITH, 
Happy Revolvers, Urs Völlmin sind bei diesem 
leckeren Pamphlet eher Nebensache. Einziges 
Manko bei dem Teil ist, dass mich Ralfs etwas 
nervender Schreibstil davon abhält, es komplett am 
Stück durchzulesen, was bei dem Inhalt aber nicht 
so sehr ins Gewicht fällt. 

Klasse Dingens. 

Knack 


ZAP #422 

ASer, 40 S., ein echtes Bier 

(Moses Arndt, Untere Alle 3, Homburg/Saar) 

Keine Chaostage ohne Moses Arndt und Karl Nagel, 
so auch die diesjährigen in Dortmund. Darüber und 
warum das Plastic Bomb Punk killte und diverse 
Seiten die vor altem Männer Hass nur so triefen 
gibt's im klassischen A5er Schnipsel-Heftchen 
nachzulesen. Wie immer ist vieles aus dem Zap 
Umfeld wegweisender Natur, anderes dafür 
wiederum totaler Bullshit. Gerade darum immer 
noch eines meine Lieblingshefte. Auch wenn’s nur 
einmal in 10 Jahren rauskommt. Die Mühe auf 
einzelne Artikel einzugehen mach ich mir jetzt 
sicherlich nicht. Müsst Ihr schon selbst durchlesen. 
Opa Knack 


Literarisches Quartett minus drei 
Markus Karg in Zusammenarbeit mit Belafarinrod 
Ein überdimensionales Meerschwein frisst die 
Erde auf Die Biografie der besten Band der Welt 
Schwarzkopf & Schwarzkopf Verlag 


Das Buch ist der Hammer, soviel vorweg. Sowohl 
preislich (98,00 Mark, sehr stolzer Preis), 


Gewichtsmäßig (Schätze so ca.3Kilo,aufjedenFall 
hatteichnochnie soviel PieceinderHand)undvom 
Umfang her (30,5cm x 24,5cm x 4,5cm, oder ehe: 
Prallgefüllt mit Infos auf 480 Seiten voll in Farbell!). 
Mindestens fünfmal stand ich in der Mayerschen 
Buchhandlung hier in Dortmund und war am 
grübeln: "Mensch, holste dir das jetzt oder nicht..." 
Jedes mal entschied ich mich dagegen und zu 
hause erkannte ich immer dass es doch die falsche 
Entscheidung war. Jetzt habe ich also doch mal die 
100 Reichsmark berappt und habe zugeschlagen. 
Und ich muss sagen dass es sich sicherlich gelohnt 
hat. 

In einem rechtlustigen Schreibstil wird die gesamte 
Geschichte der besten Band der Welt vom Start bis 
heute wiedergegeben. Angefangen natürlich mit 
den ersten Gehversuchen mit Soilent Grün, über die 
erste Single undEP der Ärzte, weiterüber legendäre 
LPs, darauffolgende Trennung und der Rückkehr mit 
Rod bis zur letzten LP "Runter mit den 
Spendierhosen...Unsichtbarer". Wer glaubt, Bela 
und Farin hätten sich wirklich beim Pogen im 
Kreuzberger S036 kennen gelernt wird hier eines 
besseren belehrt. Auch die angebliche 
"Feindschaft' zu dennichtgeradetollen Toten Hosen 
aus der Prollstadt Düsseldorf wird hier aus einem 
ganz anderen Winkel beleuchtet, empfohlen wird 
allerdings auch die Lektüre der Biographie von der 
rheinischen Band zu diesem Thema. Der 
Trennungsphase, in der Bela mit Depp Jones und 
Farin mit King Kang eher schlecht als recht durch 
die Lande zog wird auffällig viel Platz gewidmet. 
Das Buch wirkt schon allein deshalb sehr 
authentisch weil es nicht aus einem Text besteht. 
Immer wieder, mehrmals pro Seite werden 
Kommentare von Farin und Bela, später auch Rod, 
aber auch anderen wichtigen Personen (Hagen, 
Sahnie, Jim Rakete, Schwarwel, etc.) sowie 
massenhaft Fotos und Bilder eingeworfen. Zudem 
gibt es einfach so viele Zwischenrubriken, wie z.B. 
Diskografie, mehrere Fotoalben, Merchandising- 
und Presse Archiv, Galerie an Konzertplakaten, 
Eintrittskarten usw., die die teilweise manchmal 
sehr mühsame Lesearbeit wieder auflockern. Hin 
und wieder werden in kleinen Extra-Artikeln diverse 
Ausdrücke wie GEMA oder andere erläutert. Nett 
anzusehen istauch die Sache dass jedes Kapitel als 
Titel eine Zeile aus einem Ärzte-Stück hat, was die 
Biografie umso persönlicher macht. Ein dickes 
Register am Ende des Buches lässt schnell 
nachschauen ob die Ärzte auch mal mit seinen 
persönlichen Lieblingeombos Kontakt hatten. Opa 
Knack findet also Modern Talking und Sabrina 
Setlur recht zügig! 

Was mich persönlich ein wenig überraschte war 
der Dank an Sahnie im Nachwort. Von dem haben 
die sich bekanntlich ja nicht im Guten getrennt. Der 
hat aber auch eine eMail an den Autor geschickt 
über die man sich prima totlachen kann. Das ist 
Punkrock! 

Einziges Manko neben dem Preis: Verhältnismäßig 
viele Rechtschreib- oder Tippfehler. Zwar nicht auf 
jeder Seite fünf, aber so alle 6-7 Seiten habe ich 
doch mal einen entdeckt. Kleine Auswahl: Minor 
Thread statt Minor Threat, und Martin Driller spielt 
nicht beim SV Nürnberg, sondern beim 1. FC 
Nürnberg, dem Club (Jaja, dawundertman sichwas 
der in der Ärzte Bio verloren hat...). Beim 
Sportstudio ist für einen ähnlichen Fehler (Schalke 
05! Blasphemiel) mal die erste Moderatorin 
gefeuert worden! Aber das sind eigentlich 
Nachteile, über die man getrost hinwegsehen kann. 
Wer denn mal den recht teuren Anschaffungspreis 
bezahlt hat wird auf keinen Fall enttäuscht sein. 
Wie soll man ein Buch bewerten? Also ich wüsste 
keine Skala, also nehme ich eine mit fünf Daumen 
nach oben. Auf dieser bekommt das Buch auch mal 
ganz direkt fünf Daumen in die Höh‘, nur unter einem 
befindet sich was Dreck unter dem Nagel (Nein 
Jungs, das ist nicht normal!) wegen dem Preis! 


Happy Tom Reich Ranicki 


Jaja, ich weiß, es fehlt noch ein guter Schwung 
Fanzine-Rezensionen. 

Da ich aber nur bespreche, was ich auch ganz 
durchgelesen habe, müsst ihr leider noch bis zum 
nächsten Heft warten. Schließlich wollt ihr doch 
kein oberflächliches Review bekommen, oder? 
Soviel Zeit muss einfach sein. 

Knack 
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WIR SUCHEN LAUFEND 
UNFALL- UND GEBRAUCHTWAGEN 


BEZAHLUNG ÜBER RESTWERT 


S - SCHWENNINGEN 
ÄHE CITY KINO 
TEL:07720/959300 


OHANNESSTR:29 
TAGL:14.30 — 19.00 


SA : 10.30 - 15.00 
ABHOLUNG UND VERWERTUNG 
VON SCHROTTAUTOS UND ALTWAGEN 
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„Ich wache auf, wo bin ich bloß 
was mach ich hier, was ist nur los 
Mir fehlen die Zusammenhänge 

Der Film hat nicht die volle Länge 


Was geschah letzte Nacht 

Was hab ich gestern nur gemacht 
Keine Erinnerung mehr 

Lang, lang ist's her 

Der Film ist gerissen 

Mir geht's total beschissen 


Schwerer Kopf und schwere Knoche: 
Die Augenlieder halb geschlossen 
Langsam kommt mein Hirn dazu . 
Vergeblich suche ich nach Spuren 


FILMRISS — Backslide, 2001 


3 # Re 2 - E 
Ojeeee, oje, das hat bestimmt nicht nur der Wein N ich = I a. | : 
. u ich bi i Tage später immer noch hochgradig V - 
ist Montag Abend und ich bin zwei n ir: ni 
ist mi i +. Während ich krampfhalt versu 
was ist mir schon lange nicht mehr passiert. W' oft v = 
vergangene Wochenende zu rekonstruieren, lege ir Fr gt ee = En a 
i ide- f und höre mir den oben dokumentierte 
Auge - die neue Backslide-Platte au nir d ke 
i i i i ühmt berüchtigten Ausraster® Vielleicht sog 
Hatte ich mal wieder einen meiner berü en 
i ich nicht genau kennt überhaupt nic ; 
inen, welchen man mir wenn man mich nich aup 
wie mich Menschen, die solche aber schon miterlebt haben doch ziemlich hassen oder 


i rachten® 
en ten Willen nicht mehr an jenen Abend erinnern. 


ine Ahnung! Ich kann mich beim bes 
en be dann gerade noch facettenweise. Ich kann denken, denken 
denken, meine Gehirnrädchen ölen, es fällt mir einfach nicht mehr genug ein um 


zahlreichen blauen Flecken an meinem geschundenen Körper ._ we 
Alles was ich weiß ist dass mir sämtliche 187 Knochen dermaßen weh tun als 


ö i ü dreht. 
i h ein Foltergerät aus dem Zeitalter der Kreuzzüge ge 
Ak ee. u; mal gemeinsam von vorne an und blenden den gerissenen Film 


etwas zurück: 


Bereits morgens um 10 packte ich genug Hefte, noch viel mehr Wodka und meine 
Penntüte in die vom Tüv geächtete Punkrock-Kiste, setzte mich noch halbschlafend ans 
Steuer und machte für etwa 40 Minuten den dicken Max auf der Autobahn gen Konstanz 
um dort zur verabredeten Zeit am verabredeten Ort rechtzeitig einzutreffen. 

Ich genoss den Fahrtwind und dachte an den guten alten Adolf, dem ich es aufgrund 
seiner Hoch und Tiefbaukunst zu verdanken hatte, mit satten 180 Km/h so manchen 
Mercedes-Spießer hinter mir zu lassen. „Ehre wem Ehre gebührt“, sagte ich zu mir selbst 
und legte die neue Public Toys Platte auf, welche bekanntlich mit ner Hommage an Jesus 
Christus und unseren Führer beginnt. 

Natürlich war meine Eile nicht ganz unbegründet, denn ich hatte mich Punkt 12 
Highnoon mit Mani, dem reichen Schweizer am Sportlerheim zum Frühschoppen 
verabredet. Und wie ihr sicherlich wisst sind Helveten nicht nur unglaublich geizig, nein 
sie sind ganz nebenbei noch die Erfinder verdammt penibler Präzisionsuhrwerke. Und 
da sich das bei diesem kleinkarierten Bonzen-Völkchen ähnlich wie bei den Bayern mit 
den Lederhosen und Gamsbärten verhält, welche bereits darin gekleidet zur Welt 
kommen, entschlüpft eben jeder Käsbohrer dem Mutterbauch mit ner rot-weiß 
beflaggten Swatch am scheinbar unschuldigen Patschehändchen. 

Nun ja, und da ich mich doch ziemlich vor dem Zorn des großen Manitus fürchtete 
setzte ich alles daran zu unserem Date so pünktlich wie ein Maurer in Ostdeutschland 
zu seinem Frühstücksbier einzutreffen. Und wie’s der Teufel so wollte war ich diesmal 
sogar trotz Saustau, Parkplatzproblemen und 20 Kilo Marschgepäck schneller als der 
Wind und somit vor meinem für diesen Tag auserwählen Saufkumpan am vereinbarten 
Treffpunkt. 
In meinem Kopf rumorten schon wieder die allseits bekannten Hammerhead-Zeilen „Ich 
trink allein“ weswegen ich gar nicht anders konnte als mein erstes Cocktailchen die 
Gurgel hinunterzujagen. Kaum waren die flüssigen Glückshormone vom Magensaft 
dankbar verdaut, fühlte ich mich auch schon etwas besser und hatte vor allem den Mut 


dazu irgendwelche aufgetakelten Christenfotzen anzulabern, was sie denn eigentlich 
hier zu suchen hätten. 
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Diese gestanden mir, dass sie als wandelnde Plakatwände herumliefen um ihren Protest 
gegen den bösen Marilyn Manson, welcher heute Abend auf dem Festival auftreten 
sollte, zu unterstreichen. Grinsend bot ich ihnen daraufhin meine Freundschaft und ein 
Bier an und begründete dies damit dass ich diesen Pseudo-Rebellen selbst nicht sonder- 
lich leiden könnte. Dumm wie Christen nun mal sind, lehnten sie jedoch jeglichen 
Alkoholkonsum ab, versuchten aber dennoch mit mir ins Gespräch zu kommen. 
Scheinbar unwissend fragte ich ob sie den Typen ebenfalls wie ich aufgrund seiner 
langen Haare nicht leiden könnten. Natürlich verneinten die Arschgeigen. Ihre Anti- 
pathie gegen Manson hätte überhaupt nichts mit Äußerlichkeiten zu tun, rügten sie mich, 
ganz im Gegenteil, schließlich hätte ihr Junior-Chef Jesus Christus, der alte Revoluzzer, 
damals eine ähnlich ausfallende Haarpracht gehabt. 

„Ja was habt ihr denn dann gegen diesen amerikanischen Wandergitarrenhippie®” 
wurde ich langsam ungeduldig. 

„Marilyn Manson hetzt ungestraft gegen die Heilige Schrift und Gott unseren Herrn“, 
entgegneten sie mir empört. „Der Mann trieft nur so vor Blasphemie und bringt unsere 
Jugend vom richtigen Weg ab - und das werden wir nicht zulassen”, fuhren sie verbittert 
fort. Daran zweifelnd ob die beiden auf mich einredenden Missgeburten überhaupt 
jemals dazu Gelegenheit hätten, eines Tages eigenen Nachwuchs falsch erziehen zu 
können, meinte ich immer noch kooperativ, dass ich zwar auch Atheist wäre, ihnen aber 
quasi einen Packt mit dem Teufel anbieten könnte. Neugierig wie die Nasen waren, 
fuhren sie sofort darauf ab und wollten wissen was ich denn genau damit meinte. 

Mir das Grinsen so gut wie möglich verkneifend, zog ich eine aktuelle Pankerknacker- 
Ausgabe heraus und erklärte ihnen dass darin die wichtigsten Gedankengänge des 
Feindes dokumentiert und erklärt wären, mit welchen man sich als vorbildlichem 
christlichem Gutmenschen zur Verhinderung weiterer heidnischer Akte schließlich auch 
befassen müsse. Interessiert blätterten sie sich aufgeregt tuschelnd durch den versauten 
Blätterwald und boten mir nach kurzer Beratung einen Tausch gegen eines ihrer 
Wachturm ähnlichen Pamphlete an. 

Da ich aber über eine riesige Fanzine-Sammlung verfüge und alle Ausgaben des 
christlichen Käseblattes schon zu Hause in meinem Regal stehen wusste, musste ich den 
Tausch schweren Herzens ablehnen. Um die Jünger jedoch von meiner Nächstenliebe 
zu überzeugen bot ich ihnen das Dingens für läppische 20 Mark an, welche sie auch 
bereitwillig bezahlten. Und genau das nenne ich religiöse Toleranz. Da sollten sich 
andere Fundamentalisten echt mal ne Scheibe von abschneiden. Wenn genügend Kohle 
im Spiel ist, geht es auch miteinander statt gegeneinander. 

Jedenfalls waren so alle zufrieden. Ich, weil die Haushaltskasse für den heutigen Tag um 
100 Prozent aufgestockt werden konnte und die treudoofen Ministranten, weil sie ihrer- 
seits von einem guten Deal ausgingen. 


Noch nen Flachmönnchen später trudelte dann auch schon Mani ein und wir be- 
schlossen zuerst mal das Pressezelt, welches uns durch unsere superwichtigen 
Journalisten-Tickets offen stand, auf seine Tauglichkeitsstufe zu überprüfen. “ 
Eigentlich wäre das Ambiente aufgrund seiner unbequemen Bierbänke nun wirklich 
durch jeden Test gefallen, doch der Durst und die Aussicht auf Freisaufen respektive 
Fressen ließ uns noch mal ein Auge zudrücken und gnädigerweise über so einige zu 
__ kritisierende Defizite hinwegsehen. 
ee gabs da drin he wo wir uns zu späterer Stunde das Deutschland- 
spiel gegen die „schwulen Engländer” (keine Wertung sondern original Zitat von Mister 
Graham Champman aus „Die Ritter der Kokosnuss“) ansehen wollten. 
Bis zum Anpfiff sollten allerdings noch einige Stunden ins Land gehen, welche wir aus 
Mangel an interessanten anwesenden Bands damit verbrachten, uns für lau in Richtung 
Ewige Jagdgründe zu saufen. 
Zwischendrin beschäftigten wir uns mit nem improvisierten Spielchen bei welchem es 
darum ging, wer mehr Bierflaschen an den Ordnern vorbei aufs Festivalgelände 
schmuggeln konnte. Zumeist klappte dies ganz gut, was uns drin angekommen die 
Möglichkeit eröffnete sich durch spendable Schenkungen bei den zahlreich anwesenden 
Manson-Verehrinnen etwas beliebter zu machen. 
Überhaupt konnte man von den Ordnern nicht gerade behaupten dass diese damals als 
Goft einen Intelligenzfraß auftischen ließ, besonders Appetit gehabt hätten. Ganz im 
Gegenteil, die meisten von ihnen mussten davon vermutlich kotzen. ; 
So auch ein ganz besonderes Prachtexemplar dieser Intelligenzbestien, welches nicht 
umhin kam mit all seiner ihm in die Wiege gelegten Weisheit zu prahlen: Nachdem es 
durch eben diesen Kerl mal wieder zu einer der üblichen Routinekontrollen gekommen 
war, hatte dieser bei mir während des Abtastens doch tatsächlich eine einzige, offen- 
sichtlich aus der Hosentasche rausragende, Bierflasche entdeckt. 
Strahlend aufgrund seines Erfolgserlebnisses, meinte der Hirni geradezu strotzend vor 
kindlicher Naivität: „Sorry Jungs, aber ich find eben alles. An mir kommt so schnell 
keiner vorbeil” Meine Fresse mussten wir uns zusammenreißen um ihn nicht 
lauthals auszulachen. Gespielt meinte ich kurzerhand enttäuscht dass es eben 
immer wieder Tage gibt an welchen man verliert, gratulierte ihm zu seinem 
Erfolg und schlenderte in der Gewissheit die anderen sieben Fläschchen auf 
zwei Mann verteilt im Petto zu haben grinsend weiter... 
Nächster und konzerttechnisch einziger Höhepunkt war das Frühabends 
beginnende Ärzte-Konzert, welches ich aber aufgrund bereits zu 
diesem Zeitpunkt alkoholbedingter Unzurechnunfähigkeit nicht 
mehr ausführlich schildern kann. Alles was ich davon noch weil 
ist dass die Jungs zur Abwechslung mal wieder ne bessere 
Songauswahl wie auf den vergangenen Gigs präsentierten 
und dadurch meiner beschwipsten Euphorie nen weiteren 
Kick mit auf den Weg geben konnten. 


Zur Mitte der Show fiel mir plötzlich auf dass anstatt Mani 
nur noch frühpubertierende Kinder um mich herumstanden. 
Aufgrund dessen und leicht besorgt, dieser könne was in 
meiner Abwesenheit anstellen, machte ich mich während 
fortlaufenden Gigs sofort auf die Socken unseren reichen 
Schweizer zu suchen. Natürlich war dieses Unterfangen 
bei dem vorzufindenden Gedränge so gut wie aussichtslos. 
So sah das nach einiger Zeit sinnlosem Umherirrens selbst 
euer sturzbetrunkener Erzähler ein und beschloss erst mal 
ne entspannende Pinkelpause einzulegen. Da dies ein 
ordentlicher Punkrocker stets dort tut wo er sich gerade aufhält, 
kam mir die gut gefüllte Südkurve im Bodenseestadion mehr als 
recht um unmittelbar Vor Ort mein dringendes Geschäft zu 
verrichten. Frontal stellte ich mich, meinen Dödel auspackend, 
dem Publikum entgegen und strullte - so gut es eben vor so vielen 
Augenzeugen geht - gegen den sich vor mir befindlichen, leicht 
durchschaubaren Zaun. 
Keine Frage dass ich mittels dieser Aktion schlagartig einige 
hundert Augenpaare voyeuristisch veranlagter Festivalbesucher auf 
mich gelenkt hatte. Doch leider trat nicht das eine was ich mir 
dadurch eigentlich erhoffte. Breitbeinig stand ich grinsend da und 
erwartete einige empörte Reaktionen und böse Beschimpfungen die 
mich auf meine scheinbare Pietätlosigkeit hinweisen sollten. Doch 
genau das Gegenteil passierte. Die zumeist selbst angetrunkenen 
Deppen begannen lautstark zu applaudieren und ne kleine Welle 
anzukrben. 
 „Scheiße...”, dachte ich mir, „...was sind das nur für schlechte 
Zeiten für arme kleine Exhibitionisten; wegen dieser verhurten 
Spafßgesellschaft ist selbst Pimmel zeigen nicht mehr das was es 
mal war.” Enttäuscht damit nicht geschockt zu haben, packte ich 
mein Gemächt wieder ein, reckte kurz den Mittelfinger gen 
Himmel, versuchte so überlegen wie möglich zu grinsen, 


__ musste, jede Schande die ich durch mein peinliches Auftreten mo 
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Doch das war's dann auch schon. Was es genau war was mich an dieser Göre 
ge fällt mir ebenfalls nicht mehr ein. War es ihre Dummheit? War es ihre 
Zahnspange zwischen der noch die leckeren Restchen von ner zünftigen Grillwurst 


hingen? Sid im Himmel allein weiß i 
12 es. Was danach passierte, kann j i - 
falls nicht mehr zusammenreimen. ee 


Kurzfristig wurde ich aufgrund eini i 
grund einiger schmerzlichen Beulen zwa h 
etwas klarer und kann mich im weite a 


was kl sten Sinne daran erinn i i 
mir meinen Presse-Pass abnahm, mich aus dem 1 rer 
unsanft zu Boden warf... Doch danach ist entgültig Schicht... Mein Film beginnt 
erst dann wieder zu funktionieren, als ich am nächsten morgen völlig gerädert 
in einem Gebüsch unweit meiner Karre aufgewacht bin. i 
Tja und nun sitz ich wie gesagt hier in meiner Knackerbude und 
versuche die fehlenden Einzelheiten möglichst gut zu rekonstruieren 
Das Telefonat mit Mani ergab leider auch nichts neues außer dass 
dieser zu berichten wusste dass er mich unmittelbar nach dem 
Fußballspiel aus den Augen verloren hatte. Meine allerletzte 
Hoffnung etwas Licht ins geistige Dunkel zu bringen beruhte 
letzten Endes auf einer jungen Radiomoderatorin von ‚DAS 
DING* aus Karlsruhe mit welcher ich mich für diesem Abend 
eigentlich verabredet hatte. Wie ich bis zu diesem Zeitpunkt 
fälschlicherweise annahm, hatte ich diese aus mir unerklär- 
lichen Gründen in Konstanz aber überhaupt nicht ange- 
troffen. So kam durch den folgenden ernüchternden Dialog 
zwar nicht heraus was ich letztendlich an diesem Abend 
verbrochen hatte, doch zumindest wurde ich über einen 
weiteren Trugschlusses meinerseits aufgeklärt: 
Knack: „Warst Du bei Rock am See?“ 
Daniela: „Ja.“ 
Knack: „Ich hab Dich leider nicht 
betrunken.” 
Daniela: „Ein wenig nennst Du das??? Und bestimmt nicht nur 
betrunken...” 
Knack: „Kann mich aber nicht entsinnen...” 
Daniela: „Du Glücklicher!” 
Knack: „...Dir über den Weg gelaufen zu sein.“ 
Daniela: „Und ob Du das bist - nur fand ich leider nix mehr von 
dem süßen abgefuckten Kerl, den ich am Southside Festival 
kennen gelernt hatte... muss mich auch nicht unbedingt beleidigen 
lassen - also, streich meine Telefonnummer!!!” 
Knack: „Äh ja, Dein Wunsch ist mir Befehl, Madame!” 
ee 


an 


gesehen, war wohl ein wenig 


ragen welche sich vermutlich 
en werden. Und schon hör ich 
Mutter zeiern: „Oh mein Bub 
für Sachen, so kommst Du 


ich daraufhin einfangen 
meiner Lobby 


pass den ich zuvor genießeı ‚durfie war die restliche Scheisse allemal 


Tatsache, daß Einbauten, Technik, 
Inventar etc. nicht versichert waren. 
Nachdem wir mal alles aufgelistet haben, 


Comin Correcd / Derite Sisters 


Das beteigeuze, der Ulmer Punkschuppen sind uns da ca. 22.100 Euro verglüht (z.B.: Weekly Caruso / evil. True Blue 
wurde Anfang Dezember, nach seinem P.A., Licht, Theke, Bühne, Musiktheke, DJ 

.j ; i ; Kram, Getränke, Kühlschränke, na einfach Sa. 23.3: DEAD END PARTY 
10-jährigem Jubiläum, aus niedersten a ’ ER ci 


Beweggründen ermordet. 
Heimtückisch schlichen sich Diebe ein, 
stahlen ein paar Kleinigkeiten und legten 
danach den Laden in Schutt & Asche. 
“Leider ist nichts zu retten, der Ort, an 
“dem unzählige Fakia, Gigs, Gelnge. Und So entsteht die größte Schnorr- und, 
Vieles mehr stattfanden, ist komplett), Aktion der deutschen Punkgeschi hte... 
zarukBrt, Den beknackten Brandstiftern ee alten, nutzl osen DM Sch ein en 
se man außer Alkoholaliergie & _ 
ämorrhoiden nur WRNSEReN, daß, 
erwischt werden, sie < ‘ 
„die Finger bekommt... 
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Heißt dat, wir werden im neuen betei, auf 
dem Boden, um nen geklauten nz 
sitzen und warmes Bier trinke 

Unvorstellbar für unsere degen 
langsam alternden Leiberli! } 


re wie, was u.5.w.: | 
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So nen Dreck. 


oder «von Brettern welche manchmal dıe Welt bedeuten» 


keiten und immensen Geldproblemen zu Hause. 
"Okay", denk ich mir, "mach ich halt das beste draus". 
Schwup die wupp ist auch schon ein Bier offen, ne Fluppe im Mundwinkel und ich tröste mich damit 
nochmals kurz an einige vorzügliche Gigs zurückzudenken, welche ich in letzter Zeit erleben durfte: 


Fangen wir mal mit Sonny Vincent an, der mich 
vor einigen Monaten im Freiburger Atlantic doch 
sehr beeindruckt hatte. Nicht nur dass er wie ein 
energischer Irrwisch - seinem Alter überhaupt 
kein Tribut zollend - über die Bühne fegte, nein er 
hatte auch ne todschicke spanische Band, 
namens Safety Pins an Bord, die ihn zweifellos 
mehr als nur gut unterstützte. Die durchweg cool 
aussehenden Jungs und das süsse Rasta-Mädel 
machten überhauptnicht den Eindruck, als wären 
sie so etwas wie ne zusammengewürfelte 
Mannschaft, sondern harmonierten wirklich 
prächtig mit dem Meister und besonders der cool 
gekleidete Bassist, aber auch die knackige 
Senjorita stachen Sonny himself optisch 
bisweilen sogar locker aus. Die Safety Pins 
posten fürwahr wie die Weltmeister... 
Besonders das zarte Persönchen am Bass hatte 
es uns herzschmerzmäßig ganz gut angetan, 
weswegen Dejan, Gregor und ich auf dem 
Nachhauseweg eine längere Diskussion darüber 
führten, wen von uns Hübschen die Gute denn 
ständig mit ihren gierigen Blicken verschlungen 
hatte. Im nachhinein denke ich keinen, denn die 
gute Frau sah durchaus so aus, als wär sie Mann 
genug sich auf eigene Initiative hin nen 
ordentlichen Kerl hinter die Bühne zu holen. 
Vielleicht lag’s ja einfach daran dass wir an 
diesem Tag in Sachen Styling allesamt etwas 
geschludert hatten. Ist haltimmer sone Sache mit 
Montagskonzerten, da sieht man des öfteren 
noch etwas verbraucht aus.... 


KRrr 


Mitte Mai beehrten uns mal wieder die 
japanischen Punkrockgirls Lolita No.18. 
Austragungsort des Gigs sollte diesmal nicht wie 
im letzen Jahr das Cafe Atlantik, sondern die viel 
großzügiger ausfallenden Räume der 
pädagogischen Fachhochschule sein. 

Die Kuka, wie der Konzertort genauer heißt, stellt 
meiner Meinung zwar nicht unbedingt das 
richtige Ambiente für nen Punkrockkonzert dar, 
bringt aber den Vorteil mit sich mit, dass es das 
Bier dort stets zu Spottpreisen zu erstehen gibt. 
AlsVorband fungierte an jenem besagtem Abend 
eine schon etwas in die Jahre gekommene 
Combo aus meiner HeimatstadtVillingen, welche 
auf den osteuropäischen Namen Krysa hört. 

Zu schade dass diese mich bei aller Liebe und 
jeglichem Lokalpatriotismus nicht zu überzeigen 
wussten. 

Schon komisch. Zuhause müssten eigentlich 
noch zwei ältere Platten von denen rumliegen, 
welche ich nicht mal als die Schlechtesten in 
Erinnerung habe. Doch das was die Jungens und 
das Mädel an diesem Abend boten, erreichte bei 
weitem nicht das Niveau dieser beiden Alben. 
Sind wohl mittlerweile doch etwas in die Jahre 
gekommen und bevorzugen es inzwischen 
lahmarschige Rockscheisse zu fabrizieren. 
Einziger Lichtblick von Krysa war bei diesem Gig 
der junge Drummer, der es meines Erachtens 
verdient hätte, möglichst schnell in ner besseren 
Band zu spielen. 

Aber wer weiß, vielleicht hatten die Schwarz- 
wälder ja auch nur nen schlechten Tag erwischt 
und sind ansonsten in der Lage ne weit bessere 
Show abzuliefern. 

Zumindest Showtechnisch waren ihnen hin- 
gegen die Gören aus dem Land der Reissäcke um 
Längen überlegen. 

Sieht schon witzig aus, wie sich die 4 kleinen 
Mädchen auf der Bühne präsentieren. 
Ändererseits muss man sagen, dass diese 
musikalisch schlichtweg nicht das rüberbringen 


was ich unter coolem Punkrock verstehe. Zieht 
man mal den Exoten- und All-Girl-Bonus ab, 
bleibt außer ein paar coolen Coverversionen 
nicht mehr viel übrig was man abfeiern könnte. 
Die Lolitas sind meiner Meinung nach total 
überbewertet und zehren einzig und allein davon, 
mit ihren abstrakten Gebaren und Yogaeinlagen 
ne dufte Lachnummer abzugeben. 

Trotzdem ist es irgendwie amüsant dabei 
zuzuschauen. Ich würde lügen, wenn ich 
behaupten würde, ich hätte mich bei deren 
Auftritt nicht gut unterhalten. 

So ging es nach dem obligatorisch 
abschließenden Sex Pistols cover, welches in 
seiner Interpretation nun wirklich seines gleichen 
sucht, dennoch mit dem Gefühl ein coolen Abend 
gehabt zu haben, zufrieden nach Hause. 


**r% 


Einige Wochen später rief Duane Peters mitsamt 
den U.S.Bombs erneut nach Freiburg und wir alle 
kamen. 

Als Vorband fungierten die schwedischen Ultra- 


Poser Bones, welche einerseits recht coolen Rock 
n Roll mit Elvis und Streetpunk Einschlag 
aufführten, andererseits aber mit ihrem Ox ‚n’ 
Viva Mode-Eightballsgehabe ganz schön 
rumnervten. Schade für echte Rocker wie 
beispielsweise Ready Killerwatts Ekki, dass seine 
einst so ruhmreiche Zunft durch die derzeit an 
jeder Ecke rumhampelnde Flammenhemd- 
Kasper-Fraktion (FKF e.V.) dermaßen in den Dreck 
gezogen wird. 

Zum Auftritt der U.S. Bombs, kann ich hingegen 
fast gar nichts erzählen. 

Seit Ewigkeiten hab ich während diesem mal 
wieder so richtig eine eingeschenkt bekommen. 
Wie das passieren konnte? 

Auf meinem zwischenzeitlichen Weg zum Auto, 
um den Photo-Apparillo zu holen, bin ich wohl 
irgendwelchen mir unbekannten Prolls-Skins in 
die Arme gelaufen, welche mich mal kurz ohne 
mir einleuchtende Gründe - ich hatte weder 
gepöbelt noch gerempelt - durch die Mangel 
nahmen. 

Bei den Typen handelte es sich um wirklich 
merkwürdige Gestalten, die viel mehr nach 
Bauerntrampeln aussahen, als dass sie den 
Eindruck erweckten, ins Atlantik auf nen 
Punkkonzert zu gehören. Dazu passte auch ganz 
gut, dass diese später im Inneren des Ladens 
nicht zu sehen waren. Vermutlich stiefelten die 


Halb Süddeutschland ist 
just in diesem loment in Freiburg und Schaut sich die 
genialen Oma Hans an und ich versacke aufgrund terminlicher Schwierig- 


Deppen dort zu meinem Pech nur rein zufällig 
dran vorbei. 

Aber was soll’s. Einmal in 4 Jahren sollte man so 
was auch ingehobenerem Alter noch wegstecken 
können, anderen passiert das schließlich Woche 
für Woche. 

So hieß es die glücklicherweise drin gebliebenen 
Zähne zusammenzubeißen und die dadurch 
entstandenen Bauchschmerzen im Auto mittels 
reichlich Wodka zu bekämpfen. 

Nachdem ich so dicht war nichts mehr zu spüren 
torkelte ich ins Atlantik zurück und musste 
feststellen dass Mr. Peters schon auf dm Weg 
nach Hause war und auf der Bühne durch eine 
französische Ska Band namens Selecters 
abgelöst wurde. 

Darauf hatte ich gleich zweimal keinen Bock mehr 
und zog es deshalb vor, mit dem immer dicker 
werdenden Micky und unserem allseits 
bekannten schwulen Schweizer auffem Klo 
herumzualbern. 

Wie immer wollte Dejan auch diesmal gerade 
dann wenn's am gemütlichsten wird nach Hause, 
weswegen mir nichts anderes übrig blieb als 
mein Besäufnis mit Piep und Marcel im Auddo 
auf dem Nachhauseweg fortzusetzen. 
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Ne Woche später spielten EA80 mitsamt den 
Boxhamsters im Schlepptau in Basel. Also fuhr 
ich nach Freiburg wo ich mir viel lieber die 
göttlichen Turbo A.C’s in der Kuka anschaute. 
Nichts gegen EA80, ich hab die sogar ziemlich 
lieb, aber dieses schreckliche Drumherum, das 
Gedränge und wichtigtuerische Gehabe des 
Folks, dass zu deren Konzerten aus den Löchern 
kriecht, wollte ich mir an diesem Abend nun 
wirklich nicht geben. 

Ziemlich überrascht stellte ich aufgrund dessen 
fest, dass in der Freiburger Kuka trotz des 
konkurrierenden Gigs in der nahen Schweiz 
erstaunlich viel los war. Nun ja die New Yorker 
sind live eben ne Bank und ziehen eine etwas 
andere Sorte Leutchen als die Gladbacher 
Schwarzkittel an. 

Den Abend eröffneten jedenfalls Riff Randell, die 
allerdings einen ziemlich schlechten Tag 
erwischten. Marky, seines Zeichens 
Schlagzeuger, war too drunk to play und die 
beiden Axtmänner und Rostkelchen wirkten eher 
lustlos. 

Anschließend enterten Liquid Laughter die 
Bühne und machten ihre Sache zu allgemeinen 
Freude wesentlich besser. Die Freiburger 
Lokalmatadore hauten uns mal wieder das volle 
Brett Punkrock um die Ohren. 

Der ziemlich schlecht angezogene respektive 
frisierte Sänger Jens schiss auf peinliche 
Außerlichkeiten und wirbelte wie ein unter Strom 
stehender Irrwisch über die Bühne. 

Höhepunkt seiner Show war ein lupenreiner 
Salto, welchen er astrein gestanden dem 
staunenden Publikum präsentierte. Von der 
ebenfalls begeisterten Jury bekam er dafür 
durchweg die 5,9 in der B-Note. 

Genau so ne Show war von Nöten um mich dazu 
zu animieren, genüsslich ein Bierchen nach dem 
anderen zu leeren. 

Das tat ich zwischenzeitlich hinter den Kulissen, 
wo ich mich damit vergnügte mal wieder in ein 
peinliches Fettnäpfchen reinzutreten. Unter 
anderem lästerte ich dort lautstark in nächster 
Nähe über die schreckliche Frisur der Turbo-AC’s 
Tourbegleiterin, bis ich irgendwann ziemlich 
perplex feststellen musste, dass diese überhaupt 
nicht US-amerikanischer Herkunft war, sondern 


or 


astreines Deutsch sprach. 

Anyway, verprügelt hat sie mich dafür 
glücklicherweise nicht und so blieb mir noch 
etwas Zeit den genialen Sound der grandiosen 
Turbo AC’s zu genießen. Wirklich sehr geil, wie 
das Trio Rock'n'Roll, Surf, Punk und Psychobilly 
miteinander kombiniert ohne dabei den nötigen 
Drive zu verlieren. 

Nachdem Konzert wäre es beinahe noch zum 
kollektiven Schwanzvergleich gekommen, doch 
gewisse Herrschaften hatten es Nachts um Vier, 
zum Bedauern einiger Gaffer, immer noch nicht 
geschafft, ihre Hemmschwelle mittels Alkohol 
zumindest soweit zu bekämpfen um diesen in die 
Tat umzusetzen. 

Trotz dem fehlenden Finale Furioso ging esin der 
Gewissheit einen schönen Abend erlebt zu haben 
im Morgengrauen befriedigt zurück in die 
Pension Wolff wo ich die nächsten 10 Stunden 
kräftig in Mister Bollocks Couch furzen durfte. 
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Da ich einige Tage später, wie fast jede Woche 
schon wieder im 80 Kilometer entfernten 
Freiburg zugegen war, könnt ihr vermutlich auch 
nachvollziehen, weswegen ich ab Herbst 2002 
endgültig dorthin ziehen werde. 

Diesmal sollte es auf nen Finnenkonzert des in 
Sachen Auslandsgeschichten ständig aktiven 
"Neger- und Kommunisten-Punks" (Zitat Mani) 
Ingo gehen. 

Weil ich ausnahmsweise mal Samstags frei hatte, 
düste ich bereits am frühen Nachmittag gen 
Breisgaumetropole um mich vor dem 
anstehenden Konzert mit Bambi und Gregor 
anständig betrinken zu können. 

Kein Anlass zum feiern lieferten uns dafür 
allerdings die kurz zuvor beendeten Nach- 
mittagspartien der Fußballbundesliga. 

Der SC hatte dummerweise 1 zu 3 gegen die 
blöden Hertha Frösche verloren und auch die 
Schalker zogen mit 0:3 bei Leverkusen den 
kürzeren. 

Natürlich wurde das schmerzende Fußballherz 
und die befreundete Leber sofort mit Jäger- 
meister und Bier darüber hinweggetröstet bis die 
Ergebnisse zum Wohle aller in Vergessenheit 
geraten waren. 

Doch nicht dass ihr denkt wir hätten nur gesoffen. 
Quatschi, strebsame Punkrocker können auch zu 
den Klängen von ner gequirlten Scheisse wie 
Normahl, Landser und Lars Besa richtig 
produktiv sein und ihre kreative Ader ausleben. 
Zumindest tat dies Bambi, welcher den Auftrag 
hatte, das Layout fürs kommende Plastic Bomb 
mal wieder viel zu spät, nämlich 10 Tage nach 
Redaktionsschluss, zusammenzuwurschteln. 

Da der werte Herr, wie alle Künstler sich selbst 
auferlegt hat, keine halben Sachen abzugeben, 
dauerte dieses Unterfangen satte 5 Stunden, 
weswegen wir nach getaner Arbeit bereits 
hackedicht mit kräftiger Schlagseite in der wie 
von Geister Hand derb überfüllten KTS eintrafen. 
Fabrice, seines Zeichens Herausgeber des 
Nervous Breakdown, war wohl selbst überrascht 
wie viel Leutchen auf seiner heimliche 
Geburtstagsparty eintrafen und ihm unwissend 
letztendlich doch nicht gratulierten. 

Von der Band, deren Namen ich mir wegen seiner 
Unaussprechlichkeit erst gar nicht merken wollte 
(Peruutettu), bekam ich aufgrund übelster 
Verstopfung des Konzertraumes leider nicht allzu 
viel mit. So blieb uns nichts anderes übrig als die 
meiste Zeit damit zu verbringen, vor dem Laden 
mit den zahlreichen bekannten Gesichtern 
reichlich Scheiße zu labern. Dabei kam unter 
anderem heraus, dass die eigentliche Hauptband 
des Abends, Raivopäät, sowieso abgesagt hatte. 
Irgendwie war das Konzert ohnehin nur 
Nebensache. Allein schon die Gelegenheit zu 
bekommen, sich mit lange nicht mehr gesehenen 
Zeitgenossen unterhalten zu können, war die 
Reise allemal wert. 

Zu vorgerückter Stunde zog es uns letztendlich 
doch nach innen, wo uns die KTS-Mitarbeiter 
großzügigerweise die Gelegenheit boten, bis 
morgens um Sieben eigene Musik aufzulegen 
und ne kleine aber sehr feine Aftersession zu 
feiern. 

Sternhagelvoll ging es weitnach Sonnenaufgang 
letztendlich doch noch ins in nächster Nähe 
vorreservierte Heiabettchen des Bambi’schen 
Stundenhotels, wo für einige Zeit erst mal 
ordentlich die Sägen ausgepackt wurden. 

Das dumme daran war, dass ich erst zu dem 


Zeitpunkt schlafen ging an welchem ich 
eigentlich schon wieder auf Arbeit hätte sein 
müssen. 

Um direkt nach Villingen zu fahren war ich jedoch 
noch viel zu knülle. So erteilte ich Bambi die 
leidvolle Aufgabe mich zwei Stunden später in 
der Hoffnung schlagartiger Ernüchterung, aufzu- 
wecken. Natürlich konnte man das knicken. 
Bambi bekam mich logischerweise gegen zehn 
überhaupt nicht wach und startete den nächsten 
Versuch erst kurz vor zwölf. Doch auch dieser 
scheiterte. 

Zwar gelang es dem hartnäckigen Kerl mich 
einigermaßen aufzuwecken, doch ich war immer 
noch so betrunken, dass ich keinen normalen 
Satz von mir geben konnte. 

Wie mir der schier verzweifelnde menschliche 
Wecker einige Tage später erzählte, bin ich im 
Anschluss mit dem Vorhaben nach Hause zu 
fahren völlig desorientiert nach draußen 
gegangen um wenig später erfolglos zurück- 
zukommen. Meine Begründung dafür noch nicht 
in der Karre Richtung Villingen zu sitzen war 
anscheinend, dass mein Auto in die Finger 
skrupelloser Autodiebe geraten sein müsse und 
mich ne prügelwilligeTürkengang auf der Suche 
danach verfolgt hätte. 

Unter Berücksichtigung dieser dermaßen 
offensichtlichen Halluzinationen, welche nun 
wirklich nur ein übel verstrahlter Mensch vonssich 
geben kann, hatte selbst der strenge Bambi ein 
Einsehen mit mir und ließ mich noch nen 
Stündchen weiterschlafen. 

So kam es wie es letztendlich kommen musste: 
Nachdem ich über 8 Stunden zu spät zu meinem 
Sonntagsdienst im örtlichen Freibad antrat und 
damit ganz nebenbei meinen internen Verschlaf- 
Rekord um Längen brach, konnte ich mir am 
darauf folgenden Montag auf dem Büro des 
städtischen Arbeitgebers einen kräftigen 
Anschiss und die nächste Abmahnung abholen. 
Bedenkt man aber den extrem hohen Spaßfaktor 
des daran schuldigen Wochenendes muss ich 
zugeben dass ich diese Abmahnung relativ gerne 
entgegen genommen habe. 
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Danach gab’s erst mal ne zweiwöchige 
Konzertpause welche mit nem famosen Auftritt 
von $ique Sique Sputnik beendet wurde. "Meine 
Güte", dachte ich mir, als ich mitbekam, dass es 
die alte Wave-Punklegende noch (oder wieder?) 
gibt. Natürlich war es Pflicht dass Dejan und ich 
bei deren Auftritt im Atlantik dabei waren. 
Um das Ereignis nicht zu verpassen, gingen wir 
sogar soweit uns bereits Mittags unters Auto zu 
legen und dessen marode Bremsen zu 
reparieren. 

Und das auch noch Sonntags, wenn sich an- 
ständige Bürger normalerweise mitsamt der 
kompletten Familie in der Kirche besaufen. Aber 
was bringt man nicht alles für Opfer um nach 
Freiburg fahren zu können. 

Gelohnt hatsich das auf alle Fälle. Der Laden war 
proppenvoll, die Stimmung supergut und Sique 
Sique Sputnik präsentierten sich in 
ausgezeichneter Verfassung. 

Mein Gott, was die für nen Bühnenbild abgaben, 
da sah wirklich einer komischer aus als der 
andere. Passend dazu der abgefahrene Sound. 
Energischer Synthi-Wave mit stark achtziger- 
verdächtigen Jingles, welche immer wieder 
eingestreut wurden. 

Um ehrlich zu sein, kannte ich von den damaligen 
Chartstürmen sowieso nur deren größten Hit 
"Love Missle irgendwas". Hätte ich jedoch 
gewusst, was die Typen sonst noch so auf Lager 
haben, wäre die Platte, welche ich irgendwann 
aus Desinteresse verschenkte, zu der Zeit 
sicherlich des öfteren auf meinem Vinylpflug 
gelandet. 

Ahnlich musste es auch den zahlreich 
anwesenden Vertretern der jüngeren Generation 
gegangen sein, welche sich immer wieder ob 
dessen was sie sahen, verdutzt die Augen rieben. 

Selbst die Band schien ziemlich überrascht 
darüber zu sein, dass sie derart abgefeiert wurde. 
So mussten die Spinner spätestens dann Tribut 
zollen, als sie nach einigen frenetisch gefeierten 
Zugaben die Bühne verlassen wollten, dazu aber 
keine Erlaubnis bekamen. Doch die stark 
schwitzenden Kerle und die etwas jüngere 
Keybord-Göre waren definitiv stehend k.o. 

Mit einem entschuldigenden Lächeln, wollte der 
Sänger daraufhin wohl zu verstehen geben dass 


sie einfach zu alt wären um noch einen 
draufzusetzen und schlichtweg nichtmehr können. 
Irgendwann hatten auch die Fans ein Einsehen 
damit und entließen die Helden unter 
frenetischem Beifall .... 
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Ganz im Zeichen der Working-Class stand hin- 
gegen das Konzert von The Business, der wohl 
noch am besten erhaltensten Band der frühen Oi- 
Bewegung. 

Passend zu diesem Anlass kramte ich meinen 
guten alten Blaumann aus der Mottenkiste hervor, 
tauschte diesen gegen die Badehose ein und half 
meinem Freiburger Kumpel Johannes dabei, 
dessen Auspuff zu schweißen. 

Dass ich aber eher ein Taugenichts statt einem 
guten Arbeiter - der erfolgreich mit dem Old- 
School-Elektroschweißgerät umgehen kann - bin, 
sollte sich einige Tage später herausstellen, als 
Johannes bei der anstehenden Abgasunter- 
suchung mit seinem Reiskocher gnadenlos 
durchratterte. 

Jetzt dürfte auch allen klar sein, wieso ich meinen 
erlernten Beruf als Mechaniker bereits vor Jahren 
an den berühmten Nagel gehängt habe. 
Jedenfalls beschlossen wir an diesem 
sprichwörtlichen Tag der Arbeit uns vor dem 
Konzert bei lecker zubereitetem Essen von 
Chefköchin Meike noch das UEFA-Cup-Spiel des 
SC Freiburg gegen die Slowaken aus Puchov 
anzuschauen. 

Mann, Mann war das ne Zitterpartie. Erst in 
allerletzter Minute gelang der zum Weiterkommen 
notwendige Siegtreffer. 

Dieser wurde natürlich frenetisch gefeiert, sodass 
ich gegen elf doch schon recht angetrunken vor 
dem Atlantik ankam. Dort stand auch schon ein 
Rudel schäkernder Punkers, die es vorzogen, sich 
das Konzert von draußen zu geben. 

Weil ich mich mal wieder in viel zu viele Gespräche 
verzettelt hatte, tat ich das ungewollter weise auch 
und verpasste somit das komplette Konzert der 
britischen Dauerbrenner. 

Doch auch vor dem Atlantik bekam man ordentlich 
was geboten. Ab und an flog mal jemand inhohem 
Bogen zur Tür direkt vor unsere Füße raus, dann 
gab es wieder heiße Wortgefechte, die einige 
kleinere Handgemenge nach sich zogen und letzt- 
endlich beinahe in einer handfesten Keilerei 
geendet hätten... 

Zudem gesellten sich gegen später meine beiden 
Lieblingsskinheads Fäule und Raphi zu mir, die 
auch so einiges Interessantes zu erzählen hatten. 
Nachdem The Business ihre letzte Zugabe gespielt 
hatten und es auffällig ruhig im Atlantik wurde, 
merkte ich erst dass ich alles verpasst hatte und 
beschloss doch noch kurz reinzugehen um den 
Jungs wenigstens beim abbauen zuzugucken. 
Auf dem Weg dorthin versuchte ich noch ein paar 
Heftchen an den Mann zu bringen, wobei ich auf 
2/4 von Charge 69 traf, die so abgebrannt waren 
dass sie noch nicht mal einen dreckigen Franc für 
nen Fanzine übrig hatten. 

Jedenfalls verstand ich das so bevor sich 
herausstellte dass die aussem Elsass 
stammenden Froschfresser besser deutsch 
sprachen als ich englisch. Überhaupt peilte ich es 
erst dann mit wem ich es zu tun hatte, als mir der 
blondierte Stacheltyp freudestrahlend erzählte, 
dass er der Kerl auf der Rückseite des Heftes in der 
Knockout-Werbung sei. 

Wie so oftstellte ich im Anschluss mal wieder unter 
Beweis was ich eigentlich für ein schlechter 
Geschäftsmann bin und schenkte dem 
sympathischen Streetpunk eine der letzten 
Ausgaben. 

Später gesellten sich auch noch The Business an 
den Tresen und ich konnte aus nächster Nähe 
feststellen, dass die Briten wohl noch viel älter als 
von mir eh schon angenommen sein mussten. 
Dem faltigen, vernarbten Gesicht von Micky Fitz 
nach, dürften die inzwischen wohl locker über 40 
sein. Andererseits könnte das verbrauchte Aus- 
sehen aber auch nur die logische Konsequenz 
eines exzessiven Lifestyles, welcher vornehmend 
aus Fußball, Ficken, Alkohol bestand, gewesen 
sein. 

Da kann ich nur zu Gott beten, dass ich in 10 Jahren 
mal nicht dermaßen vom Leben gezeichnet sein 
werde. 

Ob es an diesem abschreckenden Beispiel lag, 
dass ich an jenem Abend vernünftig genug war um 
einschätzen zu können wie gesund ein 
ordentlicher Schönheitsschlaf ist? Keine Ahnung. 


Jedenfalls fuhr ich postwendend mit Mister 
Bollock in dessen neuen Bus nach Hause und 
machte es mir bei diesem auf dem schäbigen 
Küchenboden so gemütlich wie eben nur 
möglich. 
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Etwas anspruchsvoller als bei The Business ging 
es ne Woche danach bei den Nordlichtern von 
Turbostaat zu. Mit der Ansage "Guten Abend, wir 
sind Dackelblut aus Husum" erklärte Sänger Jan 
auch gleich zu Anfang leicht augenzwinkernd in 
welche Richtung es die nächste Stunde gehen 
sollte. 

Kurz darauf eröffneten die genialen Newcomer 
einen Reigen an ausdruckstarken, emotions- 
geladenen Songs, die wirklich das Zeugs dazu 
haben den Zuschauer in den vortragenden 
Protagonisten tief hineinfühlen zu lassen. 

Ein weiteres Plus war, dass die Jungs auch 
musikalisch ziemlich zu überzeugen wussten. 
Genau so wie ich's mag. Immer schön treibend 
und nach vorne gehend gespielt. Herrlich. 
Annähernd die komplette Götterscheibe 
"Flamingo" und einige mir unbekannte Songs 
des vorangegangenen, längst vergriffenen 
Demos wurden uns um die Ohren geschreddert. 
Einziges Manko des Abends war wohl die als 
Rausschmeißer angebrachte Coverversion des 
Anti-Flag Songs Die for yourgovernment, welche 
für meinen Geschmack ziemlich in die Hose ging. 
Trotz oder gerade deswegen sah man 
anschließend nur zufriedene und begeisterte 
Gesichter die KTS verlassen. 
Dummerweise hatte das Geld 
aufgrund extremen Bierdurstes mal 
wieder nicht für die schick auf- 
gemachteVinylversion von Flamingo 
gereicht, weswegen ich in nächster 
Zeit weiterhin auf die schäbigere CD- 
Version zurückgreifen muss. 
Trotzdem werde ich das gern und oft, 
wahrscheinlich sogar täglich tun. 
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Bei den Sonntagskonzerten im 
Villinger Limba isses ja immer so ne 
Sache. So fangen diese zumeist 
schon recht früh an, was den Vorteil 
hat dass man dem oftmals leicht 
öden Spätnachmittag noch nen 
einigermaßen sinnvollen Aspekt 
abgewinnen kann. 
Der Nachteil daran ist wiederum, Bu: 
dass sich der Anfangstermin 18 Uhr 18 mit der 
Ausstrahlung der besten Serie der Welt, der 
Lindenstrasse beträchtlich überschneidet. 
Dadurch ist es in der Vergangenheit im Hause 
Knack des öfteren schon zu üblen 
Gewissenskonflikten und Terminkomplikationen 
gekommen. 
Neuerdings muss dieses Problem allerdings 
auch der örtliche Veranstalter Don Bernhardo 
"Rauschebart" Zipfel erkannt haben, weswegen 
er das von mir anvisierte Mensen Konzert 
strategisch geschickt auf 19 Uhr 19 datierte. 
So hatte ich an jenem Sonntag im Herbst nach 
den wichtigsten 30 Minuten derWoche noch gute 
neun Minuten Zeit, um meinen trägen Arsch vom 
warmgefurzten Sofa in das naheliegende 
Absturzkneipchen zu bewegen. 
Weil aber die werten Damen der Norwegischen 
AII-Girl-Band noch auf nen Auto voll männlicher 
Groupies aus dem fernen Frankenland warten 
wollten, konnte das Konzert erst ne gute Stunde 
später beginnen. 
"So nen Mist", dachte ich in der Gewissheit meine 
zu Hause ausharrende Gespielin dadurch doch 
ziemlich versetzen zu müssen. 
Ich entschied mich trotzdem für das Konzert und 
gegen das Mädchen, dessen Wut ich später, wie 
ich zumindest annahm, mit ein zwei geklauten 
Blumen locker in den Griff bekommen würde. 
Gelohnt hat sich das auf alle Fälle. So würde ich 
Mensen zwar nicht als herausragende 
Rock’n’Roll Band bezeichnen, doch dafür um den 
klitzekleinen Laden mal wieder in einTollhaus zu 
verwandeln, hat’s allemal gereicht. 
Showtechnisch lieferten die 4 Norwegerinnen 
das volle Brett. Es wurde gepost als ginge es 
dabei um Leben und Tod. 
Doch, doch, das war schon recht amüsant was die 
Gören diesbezüglich zu bieten hatten. 
Ziemlich Panne hingegen war, dass die Mädels 


bereits nach gut ner halben Stunde zu spielen 
aufhörten. In dem Moment fragte ich mich ob die 
wirklich nicht länger können, oder ob in 
Norwegen bereits um 21 Uhr das Sandmädchen 
kleine Mädchen ins Heiabettchen bittet. 

So wie die Schnapsdrosseln nach dem Gig 
allerdings ins Glas schauten, denke ich mal 
ersteres. Denen merkte man echt mal wieder an, 
wie teuer eigentlich Alkohol in Skandinavien ist. 
Vermutlich spielten sie nur so kurz um mehr Zeit 
zum Saufen zu haben. 

Irgendwie machte sie das aber auch schon wieder 
sympathisch, weswegen ich noch beinahe bis 
Mitternacht aus reiner Nächstenliebe und 
enormen Gruppenzwang einen nach dem 
anderen mitpichelte. 

Nachdem Zipfel, der läufige Hund, gegen später 
mit den Vieren ins Hotel ging, packte auch ich 
meine Siebensachen und schlich mich um nicht 
noch unnötigerweise mit dem harten Profil des 
gefürchteten Nudelholz konfrontiert zu werden 
klammheimlich auf Zehenspitzen in meine Bude. 
Zum Glück schlief dort das einsam wartende 
Schmusekätzchen bereits , sodass ich mir deren 
Vorwürfe erst am nächsten Tag anhören musste. 
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Mittwochskonzerte in der Freiburger KTS sind 
voll okay. Man kann sich mit netten Leuten zu 
günstigen Preisen besaufen und hat rechtzeitig 
bis zum Wochenende seinen Kater wieder 
ausgeschlafen. So war es natürlich keine Frage, 
dass wir Ende November dorthin fuhren, als 
Adam und seine One-Man-Band Atom and his 


Package zu dessen 
abgefahrener Interpretation 
von Punkrock einlud. 

Die Vorband des Abends konnte man getrost in 
der Pfeife rauchen, weshalb Piep und ich es 
vorzogen uns in der Eingangshalle mit diversen 
Mittelchen die letzten Sinne zu rauben und 
während derenWirkung über das sehr gemischte 
Publikum zu lachen. 

Natürlich sollte dieser Spaß ein abruptes Ende 
haben, nachdem die ersten Klänge von Adams 
grazy Elektrobeats an unsere ungewaschenen 
Lauschlappen drangen. 

Nix wie rein, dachten wir uns und natürlich ganz 
nach vorne. Klarer Fall dass wir so nen verrückten 
Vogel aus aller erster Nähe angucken wollten. 
Und fürwahr gab der Kerl ein selten schräges Bild 
ab. Die Mucke, eine Mischung zwischen 
konfusem 80ier Synthie-Pop und melodischem 
California-Punk, kam mittels eines schäbigen CD- 
Players aus der Konserve, weswegen der Typ 
einzig und allein mit nem Mikro bewaffnet auf der 
Bühne stand. 

Noch außergewöhnlicher an dem in keine 
Schublade passenden Rumpelstilzchen ist 
allerdings, dass so komisch dieser auch aussieht, 
so abgefahren dieser auch wirkt, nicht nur 
Klamauk in dessen steckt Kopf. 

So sind keineswegs alle Texte so spaßig wie sie 
sich in der Interpretation eigentlich anhören; nein 
- des öfteren sind seine Lyrics sogar eher dem 
derben Sarkasmus respektive dem nihilistischen 
Zynismus zuzuordnen. 

Passend dazu hielt er zwischen den Songs immer 
wieder kleine Reden, welche ich aber aufgrund 
meiner extrem guten Englischkenntnissen nun 
wirklich nur ansatzweise verstehen konnte. Was 
ich verstand war, dass er es begrüßte, dass sich 
Judas Priests Shouter Rob Halford in einer eher 
schwulenfeindlichen Umgebung wie sie die 


Metalszene nun mal ist, als Homosexuell geoutet 
hat. 

Doch das nur so am Rande. Natürlich stand auch 
bei diesem Konzert der Spaß und die Musik im 
Vordergrund. Um diese etwas rockiger zu 
gestalten, wurde Adam zwischen den Songs von 
Freiburgs Vorzeige-Rock’n’Roller Egbert immer 
wieder dazu aufgefordert endlich seine "fuckin’ 
Gitarre" auszupacken. 

Leider halfen dabei noch nicht mal die 
unflätigsten Beschimpfungen, der unförmige 
Ami blieb dabei sich einzig und allein mit dem 
Mikro zu beschäftigen. 

Da er dies jedoch vorzüglich tat, kann man alles 
in allem von nem sehr coolen Abend sprechen, 
an welchem wir unsschworen, diesenTypen nicht 
zum letzten Mal konsultiert zu haben. 


+ 


Vor längerer Zeit ging hinter vorgehaltener Hand 
mal das Gerücht um, dass unser aller Liebling 
und Guggenmusiker Marky aufgrund seines 
Umzuges nach Berlin eventuell bei Church of 
Confidence, die zu diesem Zeitpunkt gerade nen 
neuen Trommler suchten, einsteigen könnte. 
Nachdem der Kerl dann eines Abends auch noch 
rotzebesoffen mit dem neuen COC-Bassisten Zip 
Schlitzer Arm in Arm im Wild at Heart gesichtet 
wurde, schien der Deal für unwissende 
Außenstehende wie meinesgleichen so gut wie 
perfekt zu sein. 
Kein Thema dass ich Marky das von Herzen 
gegönnt hätte. 
Zum einen ist dieser einer der besten und 
verkanntesten Drummer der im deutschen 
Punkrockgeschäft die Stöcke 
schwingt, und zum anderen ist er 
; trotz aller ideologischer 
Diskrepanzen, welche ich mit ihm 
habe, einer der nettesten Menschen 
die es auf dieser scheiß Welt gibt. 
”; Außerdem hätte er es ganz einfach 
' mal verdient in einer Band zu spielen, 
die seinem Niveau entspricht. Eine 
Band bei welcher die restlichen 
“ Mitstreiter motiviert genug sind den 
gleichen Einsatz wie er selbst zu 
bringen, eine Band bei welcher der 
Antrieb nicht nur von einer Person 
ausgeht. 
Genau das blieb dem guten 
Marky bisher 
unverdientermaßen versagt 
um musikalisch dort zu 
stehen wo er eigentlich 
hingehört. 


Wenn ich mir dagegen die 
meisten Schweinerock- 


Nachahmer vor Augen führe, die mittels 
minimalistischem Abiturienten-Gedudel derzeit 
auf einer unsäglichen Welle des Erfolges reiten, 
könnte es mir geradezu schlecht werden. 
Zudem hättet es mich natürlich brennend 
interessiert wie der Fasnetsproll mit ner zur Band 
passenden Tolle ausgesehen hätte. 

Die Realität war eines Sonntags im November 
aber leider eine andere. 

So fand sich traurigerweise kein Marky im 
Freiburger Atlantik ein, sondern an seiner Stelle 
der Ex-Drummer der Psychobilly-Band Mad Sin. 
Doch nicht nur der ausgewanderte Wahl-Berliner 
fehlte, sondern auch genügend Publikum um den 
beiden Bands ein ordentliches Ambiente zu 
liefern. 

"Ham sich wohl alle am Vortag zu sehr 
verausgabt", dachte ich mir während ich am 
Tresen einem neuen Bier entgegenfieberte. 

Die Gee Strings müssen das wohl gespürt haben 
und sind zu unserem Leidtragen wohl weislich 
zuhause geblieben. . 
Schade.... sehr schade, denn eigentlich sind 
Dejan, Gregor und ich hauptsächlich wegen Ingi 
und ihren restlichen Punkrockern nach Freiburg 
gefahren. 

Statt den Bayern rockte allerdings eine 
durchschnittliche Ersatzband welche wohl auf 
den einfallsreichen Namen Hellsuckers hört. 
Nicht dass diese unbedingt schlecht mit ihren 
Instrumenten umgingen, ganz im Gegenteil, der 
auf der Bühne benutzte Kontrabass ließ mich des 
öfteren vor entzücken die Zunge schnalzen, aber 
trotzdem geht mir diese ganze suckersfuckers 
tuckersruckers _ snickersbounty-Scheisse 
allmählich tierisch auf den Keks. 

Dabei ist es noch nicht mal die Musik, sondern 
vielmehr die dahinterstehende Bafög-Attitüde 


welche das Fass zum überlaufen bringt. 
Vielleicht tu ich damit auch der ein oder anderen 
Band, die nicht nur auf den derzeit angesagten 
Rock-Zug mit aufspringt, etwas unrecht, vielleicht 
auch den Hellsuckers, aber was bitteschön soll 
man anderes empfinden, wenn man Tag ein Tag 
aus mit dieser Scheisse überflutet wird? 
Heutzutage rock ja anscheinend wirklich alles und 
jeder. 

Gottschalk ist ein Rocker, Maffay ist ein Rocker, 
Robbie Williams sowieso... 

Jeder Dorftrampel war schon immer ein Rocker 
und jeder wird auch immer einer bleiben. 
Inzwischen ist der ehemals coole Begriff "Das 
rockt" zu nem derartigen Mainstream-Ausdruck 
für "geil", "toll" oder schön" geworden, dass er in 
unseren Kreisen eigentlich nur noch als 
Schimpfwort aufgefasst werden sollte. 
Zumindest übergangsweise bis dieser Trend auf 
einer anderen Party weiterrockt. 

Ich mein, wo kommen wir denn da hin, wenn 
neulich schon die etwas junggebliebene Oma 
einer Freundin damit anfängt, dass ihr 
einfallsloser Gemüseeintopf so was von rocken 
würde und ich deshalb auch gefälligst die darin 
befindlichen Wurststückchen ruhigen Gewissens 
mitessen könne... 

Ich finde das sollte einem doch mal zu denken 
geben, bevor man das nächste mal diese für mich 
als Unwort des Jahres in die Geschichte ein- 
gehende Plattitüde benutzt. 

Wenigstens bekamen wir letztendlich beim 
Konzert der Berliner noch recht passablen 
Rockabilly-Punk zum Mithüpfen geboten. 
Zwischen den Songs erzählte uns Sänger und 
Gitarrist Uli, gleichzeitig Besitzer des Wild at 
Heart, dass er eigentlich immigrierter Tübinger 
wäre, woraufhin wir ihn selbstverständlich 
spontan auspfiffen. 

Nachdem er kurz zurückpöbelte ging es munter 
im Programm weiter, was wir dafür nutzten 
einige Bierbauchkalorien wegzutanzen. 
Anschließend wollte ich den Dreien, wie sich’s 
gehört, noch zu ihrem durchaus gelungenen Gig 
bei nem anständigen Bier gratulieren, was aber 
wieder mal daran scheiterte, dass mich der sich 
steht's in Eile befindende Dejan - bevor es dazu 
kommen konnte - mit harter Hand ins Auto zerrte 
und ne Stunde später zu Hause ablieferte. 


*%*% 


Drei Tage später tauschten wir das Sägemehl 
gegen den Kajal aus, denn es sollte zu den 
norwegischen Glam-Tunten der Trashcan 
Darlings gehen. 

Unverzeihlich dass die Band bisher völlig an 
meinem Plattenspieler vorbeigeschlichen ist. So 
etwas Großartiges hab ich schon lang nicht mehr 
gehört respektive gesehen. Supermelodiöser 
Punkrock, der an Hitpotential kaum zu überbieten 
ist. 

Dementsprechend angeheizt war natürlich die 
Stimmung in der gut gefüllten KTS. 

Endlich gab's mal wieder Musik fürs Herz. Schön 
eingängig, mit brillanten Singalongs und 
zuckersüßen Refrains, die förmlich zum 
Mitgrölen einluden. Jeder Song ein Volltreffer. 
Selbst beim Covern bewiesen die Jungens 
Geschmack und nahmen sich David Bowie bzw. 
Joan Jett vor. 

Ganz klar dass bezeichnend für guten Glampunk, 
hier auch das Auge mitmusizierte. 

Von den vier Splatter Pussies sah wirklich einer 
abgefahrener als der andere aus. So war es auch 
nicht unbedingt verwunderlich, dass bereits nach 
den ersten Songs das ein oder andere Gesicht 
aufgrund der Bullenhitze seinen ursprünglich 
schick zugekleisterten Zustand gegen den einer 
ziemlich verschmierten Fratze eintauschte. 

Doch gerade das passte zu den abgefuckten Gore 
Gore Boys wie die Faust aufs Auge. 

Nachdem Konzert war ich immer noch völlig 
begeistert und entführte vor Glück schier 
platzend Bassist Danny Dee noch kurz zum 
Knackschen Auto, um mit diesem zwei, drei Hefte 
gegen das ein oder andere Merchendising- 
Dingens zu tauschen. Natürlich durften auf dem 
Weg dorthin die blöden Kommentare einiger 
einschlägiger Freiburger Fanzine-Genossen 


keinesfalls fehlen. "Guck mal, der Knack schleppt 
wieder mal einen ab", war noch einer der 
harmloseren Sprüche, von welchen uns auf dem 
Weg nach draußen so einige hinterhergetuschelt 
wurden. 

Erst beim Auto gestand mir Danny, dass er 


aufgrund engen Kontaktes zu seinem deutschen 
Großvaters ziemlich gut der teutonischen 
Sprache mächtig sei und darum auch den ganzen 
Schmupiz verstanden habe. 

Wie ihr euch sicherlich vorstellen könnt, war das 
letztendlich selbst mir in meinem versoffenen 
Zustand dann doch etwas peinlich. 

Aber anscheinend nicht nur mir: Die Pseudotunte 
bekam es wohl sogar ein bisschen mit der Angst 
zu tun und befürchtete dass ich ihm wirklich an 
seinen in Leder gehüllten Knackarsch wollte. 
Schwups die wupps war er nach kurzem 
Austausch von Pankerknackers gegen 
Schallplatten wieder auf dem Weg nach innen um 
sich in der anonymen Masse vor mir zu 
verstecken. 

Kurz darauf folgte ich ihm unauffällig ins innere 
der KTS und musste mir selbstverständlich 
erneut den ein oder anderen Spruch wie "Knack 
was bist Du denn für ein zu früh kommender 
Schnellficker?" gefallen lassen. 

Natürlich wusste ich dass besonders bei Sabbel 
Kollege Ingo der blanke Neid Ursprung seines 
Lästermaules war. 

Nun ja, die Darlings werden hoffentlich nicht das 
letzte mal in Freiburg gewesen sein, sodass der 
enttäuschte Kerl vielleicht beim nächsten mal die 
Gelegenheit dazu bekommt seine mangelnde 
Groupie-Erfahrung etwas aufzubessern. 


*%*% 


Zum Jahreswechsel hin hab ich 
beschlossen, dass es mit meinem 
Alkoholkonsum einfach nicht mehr in dem an den 
Tag gelegten Ausmaße weitergehen kann, wie 
dies bisher der Fall war. 

Dass ich zuviel trinke, war mir ja schon immer 
klar, dass dies im Jahr 2001 aber nun wirklich zu 
weit ging, musste ich erst neulich wieder bestürzt 
feststellen. 

Aus diesem Grund hab ich mir selbst eine 
zweimonatige Alkoholpause bis einschließlich 
Ende Februar verordnet. 

Natürlich bereu’ ich Depp dieses Gelübde 
zwischenzeitlich mehr als alles andere was ich 
bisher verbrochen habe, doch wie hieß es so 
schön in der längst verflossenen Kindheit, in 
welcher solche Probleme noch absolut kein 
Thema waren: versprochen ist versprochen und 
wird nicht gebrochen. 

Ganz klar dass die ersten Tage die Hölle waren. 
Mal abgesehen von dem ein oder anderen 
Liebeskummer hab ich in meinem ganzen 
gottverdammten Leben noch nie so gelitten wie 
in der Anfangsphase dieses 
Lebensabschnittentzuges. 

Nach zwei Wochen sollte sich das Gefühl der 
inneren Leere dann glücklicherweise so langsam 
etwas legen. 

Leider blieb mir allerdings keine Zeit mich vor 
dieser ersten harten Phase zu erholen. 
Mitte Januar stand schon die 
Bewährungsprobe vor der Tür: 

Eines Abends wurde ich mal wieder zum Opfer 
meiner immer wieder durchscheinenden 
Gutmütigkeit und bot mich aus freien Stücken 
den Freiburger Streetpunk-Sternchen Backslide 
als Fahrer ins ferne Schweinfurt an. 


nächste 


Die warn ihrerseits natürlich hellauf begeistert. 
So konnten sie dort zum einen soviel saufen wie 
sie wollten und hatten zum anderen noch nen 
bereitwilligen Knecht, der ihre Platten und T- 
Shirts an den Mann bzw. die Frau bringt. 
Auf was ich mich da eingelassen hatte, bemerkte 
ich dann spätestens beim Betreten der heiligen 
Hallen des altehrwürdigen Stattbahnhofs. 
So war kurz vor Acht zwar noch kein Einlass, doch 
es rannten bereits genügend Nasen mit mich 
zynisch anlächelnden Bierflaschen in der Hand 
durch die Gegend. 
Mann, Mann, ihr könnt euch gar nicht vorstellen 
wie man als trockengelegter Alkoholiker darauf 
fixiert ist, andere dabei zu beobachten, wie diese 
das kühle Nass genüsslich in ihrem Schlund 
verschwinden lassen. 
Bevor ich jedoch rückfällig werden konnte, 
versuchte ich aus der Not eineTugend zu machen 
und mich mit dem Aufbau des Backslide-Standes 
abzulenken. 
Und weil Arbeit bekanntlich nicht erst seit Sir 
Adolf Hitler freimacht, gelang mir das auch 
halbwegs. 
Für Backslide lief der Abend ähnlich scheiße. 
Erstens warn sie viel zu spät dran um noch in den 
Genuss eines anständigen Soundchecks zu 
kommen. Zweitens wurden die Eingangspforten 
erst kurz vor dem Start ihres Gigs geöffnet, 
weswegen sie nur vor 2/3 des anwesenden 
Publikums spielen konnten und drittens wurde 
für sie vermutlich mit Absicht nicht der 
bestmöglichste Sound aus der an und für sich 
recht gut bestückten PA rausgeholt. 
Dementsprechend frustriert verließen diese nach 
40 Minuten die Bühne und reagierten sich damit 
ab das vor dem Auftritt verschmähte Bier in 
Massen in sich hineinzukübeln. Besonders Jojo 
trat dabei vorbildlich in Erscheinung. 
Während Fredi damit beschäftigt war sich ständig 
vor irgendwelchen notgeilen Groupies zu 
verstecken und Flo als wandelnder Aufkleber- 
Aufkleber herumlief, besannen Gab und ich mich 
darauf ein wenig das Geschäft anzukurbeln. 
Die meisten Konzertbesucher verpulverten aber 
dummerweise den Gros ihres Schotters beim 
nebenan feil bietenden Peter Punk, weswegen 
wir eher damit beschäftigt waren uns von 
Kommunikationssuchendem Gesoxe 
über Gott und die Welt vollblubbern zu 
lassen. 
Nachdem die zwischenzeitlich 
aufspielenden Rejected Youth ihren 
Gig beendeten und an ihrer Stelle 
Oxymoron die Bühne betraten, war 
S damit selbstverständlich Schluss. 
Alles was noch einigermaßen gerade 
laufen konnte, stürmte in den großen 
Konzertsaal und bot den Erlangener 
Rockstars ein Ambiente wie es 
meines Erachtens auch die anderen 
beiden coolen Bands verdient gehabt hätten. 
Aber egal was man von Oxymoron auch halten 
mag, musikalisch und vor allem spieltechnisch 
haben sie es absolut drauf. Selten ne 
Streetpunkband gesehen, die sich auf der Bühne 
dermaßen ausgereift und professionell 
präsentiert. 
Hinzu kam dass die Franken ungewöhnlich lange 
spielten und wirklich alles dafür gaben ihr 
Publikum mit allen großen Hits zufrieden zu 
stellen. 
Erst nach beinahe 80 Minuten war Schicht, was 
doch für eine relativ gute Kondition sprach. 
Danach galt es für uns den in Strömen ver- 
lassenden Zuschauern, welche an unserem 
Stand vorbeihuschten, noch möglichst viel 
Merching-Scheiss aufzuschwätzen und an- 
schließend rasch die Koffer zu packen um die vor 
uns liegendeTodesstrecke so schnell wie möglich 
hinter uns zu bringen. 
Morgens um sieben erreichten wir letztendlich 
völlig erschöpft das heimische Freiburg, wo es für 
die nächsten 10 Stunden erst mal ab in die Federn 
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Hinter mir stand Erika. Die brünette Frau schätzte ich auf etwa \ 
anfangs der dreißig, sie war ganz schön gepolstert, auch an den 
falschen Stellen, und sie steckte ihren Körper gerne in Kleidung, 
die aussah, als sei sie ihr eine Nummer zu eng. Mir sollte das egal 
sein, wegen mir konntesich jederkleiden, wieerodersieeswollte | 
— Hauptsache, man ließ mich meine Kleidung so tragen, wie ich 
es wollte. Erika arbeitete im Nonfood-Bereich, konnte Stunden 
damit verbringen, Blumentöpfe so in die richtigen Regale zu \ , 
stellen, dass es ihren bescheidenen Ansprüchen von Ästhetik 
genügte, und legte ansonsten viel Wert auf knallrote lange 
Fingernägel und einen ebenso knallroten Lippenstift. 
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ber ich war 
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. Kopfschutte u 
che U, wohl sogar mit deutschen Schlagern über = R 
N 


Ich schaute zu Volker und Elke hinüber. Die zwei hatten sich in den letzten Wochen die wohl genießerisch sein sollte, und fuhr sich mit der Zunge über die 
immer stärker miteinander »angefreundet« und saßen nun nebeneinander, roten Lippen. »Nicht mal schlecht.« Sie strahlte mich an. »Weißt du 
hielten sich an den Händen und knutschten hingebungsvoll miteinander. Hätte ich was«, sagte sie, »du machst das Bier leer und holst uns zwei neue.« 
Elke nicht so bescheuert gefunden, wäre ich auf das Paar glatt neidisch geworden. $ Ich nickte und kippte den Inhalt der Flasche in mich hinein. Natürlich 
Immerhin hat das Arschloch eine Freundin abgekriegt, dachte ich missmutig, ich bekam ich mit, welches Spiel Erika im Moment betrieb, und ich bekam 
schaff’ das ja nie. BEFREIEN n Ne 
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i i i leginnen 
ebenso mit, dass zwei, drei Kol i ( 
sich köstlich amüsierten. Es war mir relativ egal. Ich hatte Erikas roten Mund 


vor mir, ihre roten Fingernägel, die zwei großen Brüste, TR ER 
i i Augen bewegten, und I 
dunkelblauen Bluse direkt vor meinen, Er 
i i i ficken ficken«. Wobei mir nic 
ehr sonderlich viel außer »Ficken 
a nur andeutungsweise klar war, WO ich das eigentlich machen wollte 
oder konnte. Dazu hatte ich bereits zu viel Alkohol intus. 


' Kurz stand ich auf, stellte meine leere Flasche in y viren a 
i Ö i i ück an den Platz. Gerd grins 

RER zwei neue, öffnete sie und ging zurück an 

. ao eine neue Kassette ein. Noch schlimmere deutsche Schlager kamen, ı 


di | i i Widerspruch war zwecklos, und 
i i Gesicht, sagte aber nichts. 
er I a ti ei diente, war’s mir ohnehin erst recht egal. 


wenn's der guten Stimmung 

Ich gab Erika ein Bier und setz i en 
i te mich. Wir prostet ER 

die großen, schlaffen Schluck, stellten die Flaschen ab. Die üblichen men je einen 


Irgendwo lief Pop-Musik, 
hen irgendwelche 
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»Was heißt hier na?« gab ich zurück, mir fiel nichts besseres ein. ', 
»Ich trink’ eben mein Bier und amüsiere mich. Das ist doch auch ;. 
was.« t 


b N BERET. EERTT 2a 
Sie holte sich einen Kunststoffstuhl von einem Nachbartisch, rückteihn „ 
"neben mich und ließ sich mit einem dezenten Seufzen nieder. “ 
»Natürlich ist das was«, sagte sie langsam. Ich merkte, dass sie 
getrunken hatte; sie musste langsam sprechen, damit das Lallen nicht 
zu offenkundig wurde. Die roten Flecken im Gesicht und der nach viel 
Sekt riechende Atem machten jeglichen Versuch in dieser Richtung 
allerdings zunichte. »Gibst du mir einen Schluck von deinem Bier?« 
fragte sie und lächelte mich schräg von der Seite her an. 


; Ich wusste nicht mehr, i 
I wollte ich schon seit einer 
‘ angewiesen, der mich hei 
angetrunkenen Zustand und wo 


Erika setzte die Flasche an, nahm einen kräftigen Schluck, gab mir das 
Bier zurück. »Hm«, machte sie, verzog das Gesicht zu einer Grimasse, 


das Spiel schon beobachteten und 


Neben mir schunkelten Bea und Rita, zwei Frauen, die sich zwischen vier und fünf # 
Stunden pro Tag damit beschäftigten, die Regale im Bereich der Kosmetika und 
Waschmittel nachzufüllen. In diesem Food-Bereich gab es große Umsätze, hier 
wurde sehr schnell verkauft, und entsprechend flott musste nachgefüllt werden. 
Allerdings hatte ich die beiden schon lange im Verdacht, mehr zu reden als zu 
arbeiten. Mir sollte das recht sein: Wenn ich im Lager arbeitete, war ich einer ihrer 
bevorzugten Lieferanten und bekam deshalb gelegentlich ein Bier ausgegeben 
oder in der Mittagspause eine Portion Pommes bezahlt. Das Geld, das ich dabei ? 
sparte, konnte ich abends im »Cafe Siff« versaufen; auch nicht schlecht. 


Brüste unter ihrem Pullover schwabbeln sehen konnte 
>| »Besser auf jeden Fall als der Punkrock 
h ’ er x FR z - 


Inzu und schenkte mir ein breit i Wir arb 
es Grinsen, das d Ir arbeiten schon so lange z 
N R amerikanischen Spielfilm zu eier ee aus einem schlechten ı kei wir kennen uns eigentlich gar nicht. Ist das nicht Bee TE er 
en nicht jetzt, wahrscheinlich auch in einer Stunde nicht n sie nicht anschauen, F: ie rechte Hand auf die linke Schulter, ließ sie dort liegen rg 
h vielen Lachen und Schwitzen leseriaufen. Ihr ah vom Darauf fiel mir nicht viel ein »Na ja«, begann ich . h 
i . Be ' ruck s ; ; > - ‚ ich la 
ab. Und ich war sonst nicht empfindlich. iur, Sicherheitshalber einen Schluck aus der Flasche. Das half rn a Deu | 
| > = nn ne men . „ Immer. . alt im Zweifelsfall 
P) ‘»Was weißt du schon davon?« Ich winkte ab. »Jedem das seine.« In punkto *, Aıch . 
| n Musikgeschmack war ich großzügig. Die konnten hören, was sie wollten, ‚.. ae ‚wenn mir der Anblick von Erikas dicken Brüsten im Augenblick ein 
| en solange sie mich in Ruhe ließen. Es wusste ohnehin niemand so recht, wasich , ' -"eKtion bescherte, die sich gewaschen hatte P 
| } S Y SE B 5 der Situatio ‚ wusste ich nicht so recht mit 
er ı mir am liebsten anhörte, von Bands wie Discharge oder Slime hatten sie noch ı er n umzugehen. Die Frau war verheiratet was mir natürlich 
Ä nie etwas wahrgenommen. Wenn ich mich nicht irrte, hielten mich die meisten ! -" er war, und ich kannte die tratschenden Kolleginnen. Wenn ich nicht 
H ” Kolleginnen und Kollegen im Supermarkt für einen Heavy-Metal-Fan. Sollten’ | @4!Pässte, geriet ich noch inTeufels Küche. 


sie. Das war auch ein bisschen »rebellisch«, ersparte mir aber einen Haufen: “ Scheiß doch drauf, redete mir i i 
BEERE e: z \ u mein kleines Te i : , 
peinlicher Erklärungen. Ra, ” E eufelchen im Hirn zu, es sind 


% 


a eg 
RE EFLNT an 


er N 


nd du bist mittendrin. 
weißt du?« Erika neigte sich zu mir herüber, 


Der Ausschnitt ihrer Blus 
Büstenhalter und den Ansatz 


GR 
Br 78 
doch eh alle besoffen, u 


»Du gefällst mir richtig, 
mich schräg von unten an. 

eöffnet, ich sah den weißen ter 
Rat in der Hose wuchs weiter an. Mit ihrer Link 
freien Hand und streichelte sie. 


) 

1} 

ıfal Ich nickte nur. Dann N une, 
i i hakte 

* umschmeichelten einander, ver | 

treicheln. So langsam wurde mir egal, was die anderen dachten. 


u: | 
nd stöhnte gespielt au 


“4 »Mir ist so heiß«, sagte Erika u 
Kunststoffstuhl zurück, strich mit 
schien die Bluse sprengen zu W 


Erika im Schlepptau zum Hinterausgang ging. Jeder wusste, was wir 
vorhatten, und ich malte mir in Gedanken schon jetzt die Gespräche in 
den nächsten Tagen und Wochen aus. 


Wir verließen den Raum, gingen die Treppe zum Hinterausgang 
hinunter. Als ich den ersten Treppenabsatz erreicht hatte, blieb ich 
stehen und drehte mich um. Erika war nur einen Schritt hinter mir, ihre 
Augen glitzerten im Licht der Neonlampe. Normalerweise waren mir 
Frauen mit zu viel Speck auf den Rippen ein Gräuel, in diesem Fall aber 
erregte mich der Anblick in ungeheuerem Maße. 


Erika sagte nichts, nahm meine Hand, ließ sich von mir näherziehen. 
Ich nahm sie in die Arme; sie war einen Kopf kleiner als ich. Ihre Brüste 
drückten sich gegen mich, ihr Unterleib scheuerte an mir, und sie spürte 


Hintern in der viel zu engen Cordhose. 


an. 


»Mach nicht so lasch«, flüsterte Erika, »ich bin nicht aus Zucker!« Mit ziel- 
sicherem Griff packte sie mich an der Hose, umfasste zur Hälfte meinen Penis 
und strich an ihm mit der Hand auf und ab. »Ich will dein Ding spüren«, sagte 


TE GE 
Sie, »egal wo, nur jetzt!« u E2.DFE 


Erika keuchte, zog ihr 


; - e Zunge au ; 
zischte sie. »Mach jetz 4 sS meinem 


anderen Finger. Mit dem Daumen umspi 


meinen Mittelfinger bis an die Muschi, ließ ihn am oberen Rand kreisen. 


herunter. 


‘“ Mein Mittelfinger rutschte fast von selbst in die Scheide; sie war nicht 
' sonderlich eng, aber feucht. Ich bewegte ihn auf und ab, schob ihn bis zum 
‚ Anschlag hinein, und nach wie vor massierten die anderen Finger 
gewissermaßen automatisch die Schamlippen. Erika stöhnte und ächzte, ein 
feiner Speichelfaden lief ihr aus dem rechten Mundwinkel, und als ich zum 
Mittel- noch den Zeigefinger in ihr Lustzentrum schob, befürchtete ich schon, 


\ 


’ sie würde an der Wand hinunterrutschen. 


Mit beiden Fingern war ihre Muschi richtig eng. »Gutsol«flüstertesie.»Und | 
n.« Während ich meine Finger in immer schnellerem Rhythmus 
hineinrammte, stöhnte sie immer lauter. Gelegentlich murmelte sie 


unverständliche Worte, die ich nicht richtig einordnen konnte; es schien eine 
inem Flehen nach »schneller« und 


jetzt hau rei 


= ‚ Sr 


er Mischung aus Beschimpfungen und e 


An —- 
—  _ z 
> r S / 


strahlte 
e war ziemlich weit 
der Brust, und mein 
en griff Erika nach meiner 


ich das Streicheln; unsere Finger 
n sich kurz, um sich dann erneut zu 


f. Sie lehnte sich im 


der rechten Hand über ihre Stirn; ihre Brust 


ollen. »Was hältst du davon, wenn wir kurz “| 
svolle 


sofort, wie eng meine Hose war. Unser Kuss kam schnell, ungestüm suchten 
sich unsere Münder, die Zungen umkämpften einander; ich drehte Erika zur 
Seite, und sie lehnte sich mit dem Rücken gegen die weißgestrichene Wand. 
Im Schein der Neonlampe knutschten wir herum, ich presste mich gegen sie, 
drückte sie immer stärker an die Wand; meine Hände packten den vollen 


Wir bewegten unsere Hüften hin und her und vor und zurück; ich griff unter 
die Bluse und tastete nach der vollen Brust. Sie fühlte sich erstaunlich stramm 


Mund zurück. »Mach schon!« 


“ angewinkelten Fingern strich ich über die Schamlippen, dann schob ich 


»Schieb ihn rein, schnell!« flüsterte Erika. Sie hatte die Augen geschlossen, 
drückte den Hinterkopf gegen dieWand, ihr Mund stand offen. Die Hand, mit 
der sie bislang meinen Schwanz massiert hatte, hing schlaff an der Seite 


»härter« zu sein. 


So langsam machte ich mir Sorgen. Wir waren gerade mal wenige Meter 
von derTür entfernt, hinter der die Fete lief; ich hörte gedämpft die Musik, 
das Lachen und das Gläserklirren. Irgendwann würde jemand die Tür 
öffnen und uns sehen - und das musste nun wirklich nicht sein. Abrupt 
hielt ich inne. 


Erika hielt die Luft an. »Was ist?« schnappte sie. »Ausgerechnet jetzt!« 


»Wir müssen weg von hier.« Ich starrte sie an. »Wenn uns jemand sieht, 
kriegt’s jeder mit. Du weißt, wie die tratschen.« 
Wir waren beide besoffen, Erika vielleicht noch mehralsich, aber in diesem 


‘‘ Augenblick arbeitete ihr Gehirn. »Wir müssen raus«, sagte sie leise und 
seufzte. »Und zwar schnell.« Ein Grinsen stahl sich in ihr Gesicht. »Auch 


i ?« Das verheißung 
hinausgehen und draußen frische Luft Schnappen «D 5 wenn's gerade spannend war.« 
” », ” .- .. ” . F 

® Ye ERESTERTER En . .®", »Man soll ja aufhören, wann’s am schönsten ist.« Wir lachten leise und 
Lächeln schien direkt aus der Fernsehwerbung zu kommen. x betiinken 
are re name en A ie : ı  Hektisch zogen wir die Hosen hoch, dann gingen wir dieTreppen hinunter. 
. are = ch eh na hä ii te a de ; Erika kicherte die ganze Zeit vor sich hin, konnte nicht aufhören; auch ich 

in ee \ konnte mir ein Grinsen nicht verkneifen. Was für eine bescheuerte 

Als ich aufstand, merkte ich, dass ich schon wieder zuviel getrunken Vd ; er = 
hatte. Kurz schwankte der Boden unter mir, dann hatte ich mich ' E 
gefangen. Ich spürte die Blicke einiger Kollegen im Rücken, als ich mit : Situation! 


£ & i den 
Wir verließen das Treppenhaus, gingen um ‚die Ri a es 
Einkaufswagen hindurch. Neben dem Elan ber nn a 

i ; si 20 Meter hoch. Do ie h 
. eine Mauer entlang; sie war etwa 1, a 9 
i i d: am Himmel schimmerte e 

\ ft war warm, es ging kaum eine Wind; j 
een Wir standen im Schatten des Mondes, hier konnte man uns nur sehen 
wenn man uns absichtlich suchte. 


rneut mit den Händen überi 
die kleine Mauer. Sie scho 


\ 


je! 
| 


hren fülligen Körper, stieß 


Ich umarmte Erika, strich e Ehre ne 


sie mit dem Hintern gegen 


Kr i chen 
Mund, packte mit der 
abgeschlafft war, sorgte dafür, 
-„Weißt du was«, sagte sie atem 
Deppen rumgeknutscht hatten, »icl 
hinten und zwar schnell.« 
h sehr schnell; es war völl 
Erika stützte sich auf die 


einen Hand wieder meinen Schwanz, der ein biss 
dass der Kleine gleich wieder stand. 

los, nachdem wir einige Minuten wie die 
h will, dass du mich jetzt fickst. Hier und von 


ig unromantisch.Wir zogen 
Mauer, und ich schob ohne 
Schwanz zwischen ihre Hinterbacken. Sie war so 
gsten Widerstand spürte; mein Schwanz glitt 
hnellem Rhythmus in sie hinein, sie stöhnte, 


Danach ging alles wirklic 
uns die Hosen herunter, 
weiteres Vorspiel meinen 
feucht, dass ich nicht den gerin 
einfach hindurch. Ich stieß in sc! 


meine Eier schlugen b 
Oberschenkel: es war 


gleichzeitig absolut geile N 


ke ihrer Möse erschlaffte, wie er 
rohte, wie Sperma aus ihr herauslief 


langsam herauszurutschen 
s 
Schenkeln verteilte. Erika hing halb 


und sich zwischen unseren | S 
a 


über der Mauer, atmete schwer; mein Herz pochte, mein Hirn raste, und ich 
wusste, dass ich wieder zu viel getrunken hatte, um richtig guten Sex haben 
zu können. Du wirst es nie lernen, meinte ich zu mir selbst. 


Die Verkäuferin dachte trotz ihres hohen Alkoholpegels einigermaßen mit. 
»Lass ihn noch drin«, flüsterte sie langsam. Mit einer Hand fingerte sie in ihrer 
Bluse herum, förderte zwei Papiertaschentücher zutage, reichte mir eines. 


Während sie mir dasTaschentuch mit der Hand zwischen ihre Beine führte, zog 
ich meinen Schwanz aus ihr heraus. Sperma lief ihr über die Finger, dann mir, 
als ich das Taschentuch benutzte. Wir wischten die weißliche Soße notdürftig 
ab, dann warfen wir das Papier in einen Mülleimer. Erika grinste mich kurz an, 
sagte aber kein Wort. 


Mit raschen Bewegungen richteten wir unsere Kleidung und gingen zurück zu 
' der Betriebsfeier. Länger als zwanzig Minuten hatte unser kleiner Ausflug nicht 
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R ; di i unsere Abw 

. gedauert; die meisten hatten ur Abwese 

Bi en, und die anderen verbissen sich jeglichen Kommentar. 

’ es recht sein. 

} Anmerkung: Diese Geschichte en R 

' Verlag Thomas Tilsner erschienenen Buches „Vielen 
hier nachzureichen, ist ein besonderes »Vergnugen«. 
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esenheit nicht einmal wahr- 
Mir sollte 


Ir 


tfiel bei der Zusammenstellung des beim 1 
ank Peter Pank«. Sie 
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THE STRIKES - CD 
“viel lärm um nichts” 
ALLE MUSSTEN LANGE 
AUF DIESE SCHEIBE WAR- 
{ TEN, ABER ES HAT SICH 
GELOHNT! 
12 STREETPUNK 
| PERLEN AUS BERLIN! H 


TOXPACK - CD 
“stadtgeflüster” 
BERLINER STREETPUNK 
MIT EX BIERPATRIOTEN 

SÄNGER!! 


SIDEKICK 10”/ CD 
“amistad” 
! FETTESTER HARDCORE 3 
SOUND AUS 07111 
; ANHÖREN & KAUFEN. i 


Coming soon: 
i NRSV, BEAT DOWN + FS.A.CD 
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! distributed by ZOMBA H 

P.O. BOX 610641 

N 10937 BERLIN ; 
GERMANY 


L www.coretexrecords.com | 
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AMPERSAND (D) 
www.ampersand-online.de 
09.03. - Ibbenbüren - Scheune 
27.03. - Heidelberg - Schwimmbad" 
02.04. - Stuttgart - Röhre** 

03.04. - Dortmund - Soundgarden”* 
04.04. - Bremen - Schlachthof** 
05.04. - Hamburg - Markthalle** 
06.04. - Berlin - SO 36°* 

12.04. - Chemnitz - AJZ’* 

13.04. - München - Backstage** 
14.04. - Frankfurt / M. - Batschkapp** 
18.09. - Blieskastel - P-Werk 

* + Firewatter 

** + Such A Surge 


FOXY (USA) 
www.stayfoxy.com 


Watch out for brandnew vinyl version 
of"Por Vida" on Ox Records / Cargo 


25.03. - Dornbim (A) - Vismut* 
29.03. - Jena - Rosenkeller* 
30.03. - Berlin - Wild At Heart* 
31.03. - Dresden - Groovestation* 
01.04. - Wermelskirchen - AJZ* 
02.04. - München - Kafe Kult* 
03.04. - Stuttgart - Röhre* 

04.04. - Saarbrücken - Hellmut* 

* + Boobie Trap (USA) 


HORACE PINKER (USA) 
www.horacepinker.com 

29.04. - Hannover - Chez Heinz 
30.04. - München - Kafe Kult 
01.05. - Zeitz - Muggefug 
weitere Dates in Arbeit 

THE SHANDON (l) 
www.shandon.it 

05.04. - Blieskastel - P-Werk 
06.04. - Ebersberg - AJZ 

10.04. - Tübingen - Epplehaus 
11.04. - Göttingen - Juzi 

12.04. - Hannover - Chez Heinz 
13.04. - Wermelskirchen - AJZ 
15.04. - Frankfurt /M - Cave 
17.04. - Glauchau - Cafe Taktlos 
18.04. - Berlin - Wild At Heart 
19.04. - Erfurt - Engelsburg 
20.04. - Nünchritz - Kombi 
weitere Dates in Arbeit 


SOMMERSET (NZ) 
www.sommerset.net 

In Kooperation mit Rocky Beach Club 
22.04. - Wien (A) - Arena Pub 
24.04. - Wörgl (A) - Komma 

25.04. - Saarbrücken - Hellmut 
26.04. - Bergkamen - Yellowstone 
04.05. - Bad Salzungen - Presswerk 
06.05. - Hannover - Chez Heinz 
18.05. - Berlin - Wild At Heart 

19.05. - Wermelskirchen - AJZ 
20.05. - Aachen -AZ 

weitere Dates in Arbeit 


WOHLSTANDSKINDER 
www.wohlstandskinder.de 

22.03. - Münster - Triptychon 

13.04. - Esslingen - Komma 

14.04. - Frankfurt /M. - Cave 

19.04. - Neuss - GSH 

25.08. - Köln - Underground* 

* CD RELEASE PARTY !!! 

Auf Tour im September ! 


VOICE OF A GENERATION 

www.burningheart.com 

28.03. - Erfurt - Engelsburg 

29.03. - Berlin - Wild At Heart 

30.03: - Bielefeld - Luna 

31.03. - Lehrte (bei Hannover) - Arpke 

Aktuelle Termine & weitere Konzerte unter: 
WWW.WEIRD-WORLD.DE 

Info@weird-world.de 
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Vorverkaufstellen: 
Easy Lounge & Cocktails & Di’s 
ıönnnn: NEE NCHTLLITETETTNIEG cı-ans:: Fe Hard Heavy 
a EEE a (mn) EA Ener 


Hardcore + Metal 


Infos unter: 
==» ATLANTIK FREIBURG 
(12.%0%h-19,%% 1 
; «Fax 286710 NAHE SCHWABENTOR 


shäteboardling clofhing 


Thilo Held ® Brunnenstraße 21 78050 VS-Villingen 
Tel.0 7721/22297°Fax0 7721/32284 


Zieht den Schwaben die Spätzle 
. _ ein Hauch von Schalke im 


er i i ibt das Limelight in Stuttgart 
bt qute Schuppen, es gibt scheiß Schuppen und es gibt 
en gibber dat aber auch nicht mehr, seufz/Knak. a 
Der 30. 6. 01 war so ein Tag wo Opa Knack es ag a, A . Ar ger % a 
die neue iel uprobieren und schickte deshalb zwei drecki 
ee Stuttgart wo die Könige . = ne 
k zum Tanz aufspielen sollten. Nett ausgestattet mit einer Niste Rock“ 
en Kiste Bier ver gewesen!) und zwei Gästelistenplätzen a 
dann am späten Nachmittag der Ruhrpott-in-Exil Konvoi Richtung Landeshauptstadt. 


i i schönen Schwarz- 
Bereits am Parkplatz Eschachtal, keine 3 Minuten von unserer Sc es 
waldmetropole entfernt, stellte sich uns gar wackeren Schützlingen . Be - 


Pr . Der Kofferraum des nicht gerade neuesten Zitröhn 6 

sn wie von Geisterhand und ließ sich noch nicht mal unter Anwendung 
von roher Gewalt in seinem ihm zugedachten Ausgangspunkt are en. Br 
Was macht der gewiefte Rocker nun aber, wenn er mit ner Karre, er r h u - 

abschließbar ist, in eine vor Kriminellen nur so wimmelnde Großstadt ur a ie 
die Klappe mit einem Expander bombensicher verschließen und zuversichtlic en 

fahren. Also lenkte Proll Pot Pamparius unser Schlachtschiff sicher bis nahezu vor die Tür 


des von uns so verhassten Ladens! a en 
. fsuche des örtlichen Döner-Drives kehrten wir pünktlich zur howiil 
Sa En a in der nicht a ee Warteschlange geschickt 
. ängeln und den gähnend leeren Schuppen zu betreten. 
zo a Gestalten ae isher den VER das | > 
i funden, weswegen wir uns die Zeit einsam nuckeind am 
_ Er Hs wa ee dummerweise gerade Sommerpause herrschte ir 
aufgrund dessen noch nicht einmal die Möglichkeit blieb über die aktuellen 


” ” . RES ” betraten 
isse vom Nachmittag zu diskutieren. Nach einigen Bieren 
ee Bühne und der Laden füllte sich auf einmal ganz rapide. Die zung En 
St. Pauli rockten ungefähr eine dreiviertel Stunde recht wacker um mit ihrem a 


i le Cover „Rauch auf'm Wasser” das Konzert zu beenden. 
er a be Ewigkeit dauern bis die Lokalies endlich die Er un 
Was ich zuvor aufgrund mangelnder Besucher noch kaum für yo lhen Ben 
letztendlich doch noch eintreten: Klammheimlich füllte sich das Lime Lig Son inahe bis 

_ zum zerbersten und ergab somit einen angemessenen Rahmen, ur er ne 
 okalmatadore-Konzert nun mal gebührt. Endlich fing es an so richtig re zu use en 
was sich auf Dauer der Show j noch zu nem nicht ganz unerheblichen Problem 


herauskristallisieren sollte. 


ie i rtige Pisspottshow mit eben jenem Lied, gefolgt 
Die Pokalmatadore starteten ihre großartige Piss ac er ea ar 


ne aller Ethanoliünger, „König Alko m Ze 

en. en vor der new uhalten war ungefähr so sicher wie für nen "0a x 
_ _Gazastreifen herumzutorkeln. Das bekam besonders Jose, unser Haus- und Ho ae 
mehr als einmal zu spüren. Da stellt sich mitunter die Frage, ob es wirklich zur Attitüde 


des Punkrockers gehört sich auf jedem Konzert aus Jux und Dollerei die Köpfe ein- 
_  zukloppen? 

Jedenfalls kochte der Laden nach wenigen Liedern im wahrsten Sinne des Wortes über. 
Von der Decke tropfie es dermaßen sinflutartig herunter dass man dachte man stehe in 
London im Regen. Es blieb wirklich kein Anwesender davon verschont. Ärgerlich daran 
war nur dass man gar nicht wusste wo man den neu entstandenen Schweiß abwischen 
sollte. Doch das soll ja bekanntlich auch Punkrock sein - hab ich zumindest gehört. 
Aber wieder zurück zum Set: Die Jungens spielten vornehmlich Lieder der neuen Scheibe 
„Männer Rock'n'Roll“ und des zweiten Albums „Arme Armee“. Komischerweise wurde 
som 24k Goldstück „Heute ein König...Morgen ein Arschloch” relativ wenig zum Besten 

nn lan Allerhöchstens fünf Stücke, worunter sich selbstverständlich DAS Lied 
schlechthin, „Fußball Ficken Alkohol” befand, wurden dem erwartungsvollen Publikum 


zum Fraße vorgeworfen. Besonders lustig mit anzusehen war die Szenerie, welche sich 


gestandene Männer, enterten die Bühne um dort voller Inbrunst „Ich hätt‘ so gerne Titten, 
denn Titten find ich schön, dann bräucht’ ich keine bitten, mit mir ins Bett zu gehen!” 
_ mitzugrüen. 
Für uns Rock’n‘Roller war es hingegen ein besonderer Moment als die Lokalies ‚Gut 
Holz“ spielten, welches bekanntlich „Good Head“ von Turbonegro nachempfunden ist. 
_ Die Matadore rockten wirklich was das Zeug hielt und gaben uns das volle Brett. Von 
Song zu Song wurde es in dem zu groß geratenen Pissoir namens Limelight jedoch 
immer unerträglicher. Einzig und allein der genialen Musik war es zu verdanken, dass 
wir diesem Finnensauna ähnlichen Zustand ohne größere Schäden überlebten. 
_ Da an diesem Tag laut Fisch der ungekrönte König des Schlagers, Peter Alexander, 
seinen 75. Geburtstag feierte, wurde diesem zu Ehren abschließend noch „Ich laß dir 
_ den Kochtopf, laß du mir mein Bier“ durch die Boxen gejagt. 
Happy Tom, in seiner Person der größte Schalkefan südlich des Ruhrpotts, stieß es 
natürlich bitter auf, dass kein einziger Schalkesong gespielt wurde, konnte das aufgrund 
der ansonsten genialen Show aber noch gerade so verschmerzen. 
Wie sagte der olle Sepp Herberger schon so schön: „Ein Konzert dauert 90 Minuten“, 
on uns die Jungens nach ca. 1,5 Stunden zufrieden und klatschnass in die Nacht 
_entließen. 
_ Sagte ich gerade Uns? Natürlich nicht! Entlassen wurden nur die ganzen unwichtigen 
_ Wihte, die denken, ein Konzert wär‘ mit dem letzten Ton zu Ende. Da der Herau Ei 
dieses Pamphlets jedoch damit drohte, uns unsere Schwänze abzuschneiden und sich 
_ einen Lampenschirm daraus zu basteln, sollten wir nicht mit einem vernünftigen Interview 
_ nach Hause kommen, blieb uns nichts anderes übrig als erst mal die Backstage zu 
__ belagern. Da könnt ihr mal wieder sehen dass es aufgrund dermaßen auferlegtem 
__ Arbeitsdruck beinahe unmöglich ist beim Pankerknacker zu arbeiten ohne Mitglied in 
der Gewerkschaft und Daverkunde beim Psychiater zu sein. 


abspielte als Fisch „Ich hätt so gerne Titten” anstimmte: Ein Haufen Skins, ihres Zeichens. 


aussem 
Ländle 


Das Interview hingegen war reine Formsache. 

Fisch bejahte unsere Anfrage spontan und ließ uns ungeduscht wie es sich gehört sofort 
gewähren. Da der Kerl keinerlei Starallüren an den Tag legte, brauchten wir noch nicht 
mal Oralverkehr anzubieten. An der Befragung nahm allerdings nur die Hälfte der 
Band teil. Natürlich EI Fisch, der sich nach Tadel meinerseits Leck darüber aufregte 
keinen ie gespielt zu haben, und dessen stehfs betrunkener Kompagnon 
Bubba. Ludger und Blüm konnten daran leider nicht teilhaben weil sie sich gerade 
angeblich fürsorglich um die Vielzahl ralliger Skinheadgirls kümmern mussten 

And Here we Go: 


Wo ihr ja geborene Schalker seid, oder eher geborene Schalkefans seid, fa; i 
mit der Se Frage zuerst an: Was waren die schlimmsten 4 Mi uva Iahenst 
Fisch: heul heul heul heul ich will da nicht ER egEenre ar ene m... 
ge re A schon verstanden. Dann natürlich noch weiter über Schalke: Pro oder 
Fisch: Aääähh... mittlerweile mehr oder weniger neutral. Ich hab den j i 

Be - lieb aber so schlecht isser im Moment zumindest sletisch Pr verellen cr 
a ne 2 bin ich froh dass Willi (Marc Wilmots) wieder da ist, der 


Und dann noch die letzte Frage zu Schalke: Wo landen die nächste Saison? 
Bubba (brüllt von hinten rein): 2:0 gegen Dortmund! 

Fisch: 2:0 gegen Dortmund... in BEIDEN Spielen jeweils... 

Tore von? 

Fisch: Von Wilmots und Sand und äähh... 

Bubba (Hintergrund): 2 Eigentore Lehmann! 

Fisch: ...Wilmots und Mpenza im Rückspiel. 


Dann kommen wir mal auf eure musikalische Seite zu sprechen... Al i 
1 N ... Allgemeines 

Gelächter seitens der Lokalmatadore ...oder wie man’s auch so nennt. Die Frage, die 
aa Dercaag Wer I Hans-Uwe Koch? - 

isch: Das is'n Kumpel von uns. Früherer Bassist von Bluttat, die legendäre, großarti 
Deutsch-Hardcore Band aus Mülheim. Die eigentlich jeder kennen Später haker 
in komischen verschnarchten Kackbands gespielt, is’ aber noch’n super Kumpel von uns 
und die Geschichte stimmt natürlich auch, ist von vorne bis hinten wahr! Absolut! 
Besonders die Zeile „Das bleibt aber unter uns!”. Das hat uns dann natürlich animiert 
das zu machen! Als er hinterher noch einigermaßen spielen konnte, hat er uns das Riff 
vorgespielt und uns hinterher den Text noch drübergemacht. 
Männer Rock N’ Roll! Ist das nix für Frauen oder wie kommt der Titel? 


Fisch: Auf jeden Fall nix von Frauen. Dürfen Frauen ab h ö i 
zumindest solange sie dafür bezahlen. = 


Auf dem Video mit den Ruhrpottkanaken in Gelsenkirchen redet ihr davon ihr wä 
die Weiterentwicklung des Deutschen Schlagers. Was kommt danach? = 
Fisch: Adähh... Die Weiterentwicklung der Deutschen Countrymusik natürlich. 

Woher nehmt ihr denn die grandiosen Ideen für eure Lieder? 

Fisch: Aus’m Leben würd’ ich mal sagen. Die Ideen 
kommen irgendwie von ganz alleine. Also 
irgendwie stehen wir im Proberaum, er 
(zeigt auf Bubba) macht irgendwelche Riffs 
oder sonst was und dann sing ich meistens 
irgendwas mit Fotze, Pillemann, Kacke 
oder was und dann machen wir dann 
irgendwann’n Stück draus. Also 
meistens Bubba oder ich . 


Kommt ihr dadurch auch an viele 


Fisch: Wenn du dicke Skinheads, die 
im Koma ihren Arsch hinhalten ls 
ER bezeichnen willst dann äh, 
Geht das nicht teilweise auf de 

Eier dass so viele Typen ihren A 
Rausch auf der Bü) aus- 
lassen und euch kaum Platz 
zum spielen lassen? 

Fisch: Gehört dazu, siresst 
aber trotzdem. Nervt auf 
jeden Fall schonmal, 
aber was soll‘... 


„ 


+ sch oder: 


Punkrock! 

Fisch: Ja sicher! 

Was ist euch denn lieber, ’ne Politesse oder ’ne Strafvollzugsbeamte? 

Bubba: Strafvollzugsbeamte! 

Fisch: 'n Strafvollzugsbeamter! Wenn der'n geilen Arsch hat! ‘'n pfälzischer Straf- 
vollzugsbeamter! 


Woher kommt denn der Turbonegro-Einschlag auf eurem neuen Album? 
Fisch: Was, wie kommste denn da drauf? 


Ist mir so aufgefallen (zeige auf eine TRBNGR-Jeonsjacke, die im Raum rumliegt). 
Fisch: Die gehört aber Prollhead. 

Ja, ihr dann nicht so, oder wie? 

Fisch: Aähh, natürlich. Turbonegro ist schon zumindest die geilste Punkband der letzten 
zehn Jahre oder so gewesen. Ich glaube die sind in den Neunziger Jahren an keinem 
irgendwie spurlos vorbeigegangen. Als ich die zum erstenmal gesehen hab’... Das war 
wohl die göttlichste Show, die ich je gesehen hab! Vor allem als der Sänger sich noch 
‘ne Bierpulle aufgemacht hat und bis ungefähr zweidrittel weit in Arsch reingeschoben 
a rausgezogen hat und dann ausgesoffen hat in zwei Minuten. Fand ich ziemlich 

asse. 


Zur Nachahmung empfohlen? 

Fisch: Ja selbstverständlich. Würd’ ich jedem empfehlen, is'n gutes Gefühl. Ich hab das 
auch mal gemacht, das ist so prickelnd wenn das aufschäumt. Total Klasse! Du musst da 
so'n bisschen rütteln damit du den männlichen G-Punkt triffst der hinten auf der Prostata 
sitzt. Hab’ ich auch in der Bravo mal gelesen dass der männliche G-Punkt in der Prostata 
sitzt und wenn die Frau da reingeht mit'm Fingern und da dran rumspielt, ist total klasse! 
Ist wahr! So werden nämlich auch Elefanten gewichst. Hab ich mal gesehen, in einer 
Tiersendung. Ist klasse, die gehen da, wenn = abspritzen muss für ‘ne Samenprobe, 
mit der Faust rein oder so, stimulieren die Prostata und dann spritzen die ab, das ist total 
klasse! Da holen die erst mal so 2 Tonnen Kacke raus und dann... Als ich das das erste- 
mal gesehen hab’! Das war total klasse! Ich hab’ eigentlich nur die Scheiße gesehen. 
his schon ziemlich lustig das ganze, darum will ich auch gerne Elefantenwichser 
werden. 


Da sind wir dann schon bei der nächsten Frage: Seid ihr haupiberuflich Musiker oder 
habt ihr noch Jobs? 
Fisch: Nee, nebenher Jobs. Zeigt auf Bubba Er ist Bankdirektor... 


Also das Gerücht stimmt... 

Fisch: Jaja, Direktor nicht gerade aber... Dingens, er hier macht irgend so eine 
Malocherscheiße, ich mach auch so 'ne Melocherschniiä Elefantenwichser, und er 
macht irgendsowas mit Film, Filmstelle. Stadtbildstelle in Oberhausen. 


Was sind eure Lieblingsbands? 

Bubba (Hintergrund): SCHALKE! 

Fisch: Schalke, genau! Dann, was sind denn noch unsere Lieblingsbands? 

Bubba: Truck Stop! 

Fisch: Nee, Track Stop find’ ich nicht so richtig gut. Kinky Friedman and the Texas 
> Sehr gut, jüdischer Countrysänger aus Texas, ziemlich großartig! Ja, sowas 
eben. 


Die Alten Klassiker? Ramones? 
Fisch: Ja, haben wir ja schon Stellung zu bezogen, wie wir die Ramones finden. 


Ja genau, wie kam die Idee zu „Wir hassen die Ramones”? 

Fisch: Mir ist einfach auf'n Sack gegangen, dass bei jedem Konzert wo man hinging, 
und ich hab’ mir viele Konzerte im Raum Solingen angeguckt, irgendwann and 
licherweise die Schnauze voll hat von irgendwelchen breitbeinig rumstehenden, mit 
Lederjacke und Loch in der Hose, die wirklich haargenau so aussehen wie so 'ne 
komische Amiband da. Nee, mir ging das einfach auf den Geist nicht dass die Ramones 
irgendwie schlecht wären oder sonstwas, das kann man ja wirklich nicht sagen. Die 
ersten drei LP’s waren auf jeden Fall schon mal mit das mächtigste überhaupt, das is’ ja 
keine Frage. Die „Is Alive” würd’ ich auch so mit als die beste Live-Platte überhaupt 
ansehen, neben Jerry Lee Lewis Live im Star Club in Hamburg. 


So, eine Frage hammer noch: Warum macht ihr euch im Süden Deutschlands, speziell 
Baden-Württemberg so rar? 

Fisch: Wir kriegen wahrscheinlich zu wenig Angebote von da. Wir spielen ja überall nur 
wenn wir Angebote kriegen und wenn wir dann Lust oder Zeit haben. In letzter Zeit 
haben wir ja sowieso mal’n bisschen Pause gemacht. Und dass wir naturgemäß sowieso 
öfters in NRW spielen weil man ja irgendwie bequem ist, ist ja logisch wenn man das 
nicht irgendwie Beruflich macht. Da machste dann sowieso nur was am Wochenende. 


it Fahrt hier runter, da ist dann gleich das ganze Wochenende im Arsch, ist ja 
ie: ee was ham wir in ar Zeit in BW gemacht?... In Weinheim haben 
wir gespielt, dass ist ja auch BW, oder? Da hat die Tour mit Prollhead angefangen. 
iegt das also nicht daran dass ihr mal vor ca. & Jahren ‘ne Schlägerei mit irgend- 
in Stuttgart hattet? n 
Fisch: ee zwar hier in Stuttgart, aber wir hatten die auch nicht richtig, der 
Laden hatte die. Das war aber auch ’ne richtig üble Geschichte. Das war nicht 
ausschließlich wegen uns oder so, halt Spearer und wir und Stage Bottles und das ist 
natürlich ‘ne brisante Geschichte. Stage Bottles sind ja bei den Nazis nicht unbedingt 
beliebt, uns hatten die ja bis dahin für unpolitisch gehalten und sind bis dahin öfters 
vorbeigekommen um uns zu feiern und dann haben wir da ja auch mal etwas - 
Sachen zu gesagt. Und dann hat sich das so ergeben. Naja, und Spearer sind ja = 
nicht unbedingt so richtig pro. Die sind so bekannt dass sowieso die ganze Welt dahin- 
fährt, zumindest damals. Mittlerweile könnten die auch wieder hier spielen. 


Nach dem Interview eröffnete uns Fisch dann sogar noch, dass er mittlerweile gar 
keinen Alkohol mehr trinken darf. Grundsätzlich fiel uns auf, dass der Kerl echt mal voll 
freundlich ist und gar nicht dem Image entspricht, dass er in seinen Songs darstellt. Trinkt 


nicht, raucht nicht, hört nur noch Country,... (so ne Pussy/ Knack). a 
Zu vorgerückter Stunde machten wir uns schließlich auf wieder in den beschaulichen 


Schwarzwald zurückzukehren um dort mit tollsten Proll-Träumen einzuschlafen. 
Happy Tom und Dave La Meuse 


Für die Statistiker unter euch folgt an dieser Stelle noch ein Auszug der Setlist ohne 
Rücksicht auf Vollständigkeit und Reihenfolge: 

Lange Nase, Männer Rock’n’Roll, In den Arsch, Ich Bin Dumm, Barbara, Herz Aus Gold, 
Fotze, Pillemann Fotze Arsch, Mülheim/Ruhr, EI Lokalmatador, Asis, Ich Geb’ Mir Die 
Hand, Arme Armee, Politesse, Watt Will Der Sack Da? plus weitere. 


Im Anschluss des Konzertes fielen mir noch ein paar Fragen an El Fisch ein, welche er 
mir per E-Mail beantwortete, aber eigentlich nicht viel hergaben. Trotzdem möchte ich 
sie euch der Vollständigkeit halber nicht vorenthalten. i 
Knack: Was ist das für ein Gefühl als annähernd einziger im Raum nüchtern zu sein 
und für eine Horde besoffner Tiere Sauflieder zu eg ® 2 
EI Fisch: Is schon o.k., aber seit wann interessieren euch Spacken meine Gefühle? Ich bin 
geil! 

Knack: Trinkst Du freiwillig nichts mehr oder 
zwungen? 

EI Fisch: Ja. 

Knack: Kann das auf Dauer gut gehen oder bedeutet das auf k 

dl für die Lokakmatlane s auf kurz oder lang das Aus 
EI Fisch: Eigentlich hör’ ich sowieso schon lan 
Shelter. Die Konsequenzen könnt ihr euch ja wo 
a dat schon ausmachen? Doofsaufen mus 
Knack: Gibt es in absehbarer Zeit etwa 
El Fisch: Kommt drauf an, wie viel Zeit 


wirst Du gesundheitlich dazu ge- 


e nur noch Barclay James Harvest und 
| selba ausrechnen... Aber ma im Ernst, 
s ich mich nicht mehr, dat is längst er- 


is neues von euch zu hören? Platte, Single? 
a : für euch Schnapsnasen noch absehbar ist. 
1. < ‘Weiner Meinung war die Andeutung in einem Song der neuen Platte, dass di 
un Ang a ven Sicht falsch. Soubet Du nicht ern 
ng etwas der Sinn de ini i i 
Ko! a en n, verren due r sache einigen Leuten, die das nicht verstehen vor den 
isch: Es gibt keine realsatirische Sicht bei den Lokalma i 
tadoren, 
oe ge Und wenn die Leute nix verstehen, können wir sie ja 0 er 
_ a höchstens im Wortsinn, und dat is ja nu gar nich unsere Art 
nack: Wenn wir schon dabei sind: Was darf Deiner Mein in 
ginge sie aus moralischer oder sonstiger Sichtweise Bee ee a 
; ie “u a sich nie gegen Lokalmatadore richten, sonst is eigentlich alles o.k 
nack: Die Arzte behaupten steif und fest dass man Fotze trotz der Berichti er 
Ban und ähnliches mit Vogel-V schreibt. Was sagt Ihr als en ae 
El Fisch: Wir als Deutschlehrer sind der zwingenden Ansicht, dass Pfotzen mit “Pf” 


geschrieben werden und gut schmecken. Wir bitten er: 
iebe - ‚ ersteres auf unser: 
zu berichtigen und letzteres zu probieren. Ich bin geil! nn 


9 


_ Nun war es früher eine zeitlang so, dass, wenn mir ein 
Mädchen mit langen, gewellten, wahlweise schwarzen oder 
roten Haaren, dazu noch mit einem warmen, weichen, süßen 
_ Gesicht inklusive zweier Herzlichkeit ausstrahlender blauen 
Augen, nem Nietengürtel und Hundehalsband, über den Weg 
lief, ich mich sofort in diese verliebte. Zumeist zwar unglücklich 
_ aber immerhin. 
Natürlich spielten dabei die von geschmacklosen Modegurus 
und verzogenen Westentaschen-Produzenten entworfenen 
Schönheitsideale wie meterlange Beine, Twiggy mäßige Slim- 
Fast-Körperpartien und Ultra-Solariumtiefenbräune nicht im 
geringsten eine Rolle. Viel wichtiger waren mir schon immer die 
oben aufgezählten Reize eines Mädchens. Die der Norm ge- 
fallende, herangezüchtete, hässliche Unart einer Frau; welche 
zu allem Überfluss zumeist von stockschwulen Männern kreiert 
wurde, brachte mich schon damals heftigst zum kotzen. 
Nichtsdestotrotz bescherten diese längst vergangenen Tage des öfteren mal meinem 
kleinen Punkerherzchen einige Schmetterlinge, welche ziemlich wild in meinem Bauch 
herumalberten. Damals war es immer wieder etwas besonderes solch einem Traum von 
einem Mädchen über den Weg zu laufen. Irgendwie war es jedes Mal ziemlich auf- 
regend auch wenn man sich hinterher über sich selbst ärgern musste, dass man sich.nicht 
getraut hatte, seine vermeintliche Prinzessin in Spe herumzukriegen. 
Heutzutage läuft mir mein damaliger ganz spezieller Frauventyp beinahe tagtäglich über 
den Weg. Nicht zuletzt durch den derzeit kursierenden Modeaspekt, hängt meine ver- 
meintliche Traumfrau in Form eines suggerierten Modepüppchens nun wirklich in jedem 
alternativ angehauchten Bauerschuppen herum. Schon ein merkwürdiges Gefühl wenn 
auf einmal die deiner Phantasie entsprungene fiktive Kreation aufgrund ständig kommen 
und gehender Modeaspekten plötzlich zu Tausenden geklont durch die Strassen jedes 
national befreiten Dorfes stolziert. 
Durch die verwackelten Bilder der einschlägigen Vorschulsender suggeriert und animiert 
wird plötzlich sexy, was für mich schon immer sexy war, für die Masse bis vor kurzem 
aber nur Ekel und Abschaum bedeutete. Für den Punk im speziellen tut sich bekanntlich 
schon seit eh und je ein riesiges Problem auf, wenn sein zweifellos guter Geschmack eine 
erniedrigende Massenkompatibilität erfahren muss. Und so erging es mir nicht nur mit 
meiner Musik, meiner Kleidung, nein vor einiger Zeit auch mit meinem 
Frauengeschmack. 
Nun könnte der Zyniker unter euch mir entgegnen dass dieser Trend eigentlich ein Vorteil 
sein müsste und einem die „Arbeit“ und Balzrituale immens erleichtern würde. Klar, 
damit hätte er sogar recht, doch wenn man es genau betrachtet und die ausgeübte 
Praxis analysiert, muss man sich zu seinem Leidwesen eingestehen, dass man ständig 
auf verabscheuenswerte, hirnamputierte Blödtucken reinfällt, welche noch nicht mal den 
kürzesten und billigsten Fick der Welt wert sind. 
Das dümmste daran ist, dass man dies im angetrunkenen Zustand zumeist erst nach 
eben diesem bemerkt, weswegen anschließend das Geschrei wieder ziemlich groß ist. 
Demzufolge muss man des öfteren feststellen dass hinter den zweifelsfrei hübschen 
Gesichtern kein Stück Attitüde, noch nicht mal ne kleine Prise von Werten oder akzep- 
tablen Charaktereigenschaften stecken. 
Ganz anders verhält es sich auf den Gottesdiensten der Synthi-Trash-Pop-Band Stereo 
Total. Falls es euch noch nicht aufgefallen ist, so sei euch hiermit gesagt dass Konzerte 
dieser Band absolute Garanten dafür sind sich zumindest ansatzweise zu verlieben. 
Das wiederum kann auf drei verschiedene Arten geschehen: 
Entweder man verguckt sich dort in die leicht alternde aber immer noch ausdruckstarke, 
sehr charismatische, wenn auch nicht ganz so hübsche Francoise Cactus, oder aber in 
deren Kompagnon und Chef schlechthin Brezel Göring, der es wie kein zweiter versteht 
das Publikum mit seiner ansteckenden Lebenslust in den Bann seiner 
selbst zu ziehen. 
Wer es hingegen aber lieber etwas bodenständiger haben 
möchte, der sucht sich eben eine der zahlreichen süssen 
Mädchen aus dem fanatischen Publikum aus. Diesem zu 
0 Prozent aus schicken Frauen bestehendem Fanvolk 
bleibt dank der erotisierenden Wirkung der dargebote- 
nen französischen Liebes-Chansons überhaupt nichts 
anderes übrig als das jeweilige überdimensionale 
_ Sexappeal öffentlich zur Schau zu stellen und sich dem 
um die Herzensgunst buhlenden Punker völlig willenlos zu 
ergeben. Bei dem genialen Elektro-Pop mit Herz-Schmerz- 
Attitüde von Stereo Total werden selbst Hardcore-Emanzen 
zu liebessüchtigen Gespielinnen ihrer tiefsten, ureigenen 
Triebe. Besonders hervorzuheben ist dass die Band trotz dem 


der v von falschen Akzenten aus Fronkreisch und Bohemia 


ganzen Liebes- Trallalc en indie unsögliche Hippie- \ 
Shit Ecke abdriftet, sondern diese beiweilen höchstens Se 
andeutet oder köstlich parodirt. re 
So geschehen auch gestern bei deren Auftritt im Stuttgarter "N 
Filmhaus. Bevor es jedoch zu einer weiteren brillanten Stereo Total- U 
Show kommen sollte, mussten wir die extraordinäre Vorband, welche aus \| 
einem einzigen Spaßvogel namens Felix Kubin bestand, über uns ergehen 
lassen. Und das war bei Gott harter Stoff. Selten... nein falsch, ...noch nie hab ich etwas 
derart schlimmes gehört respektive gesehen. Der Spinner ließ einen Gassenhauer des 
Nihilismus dem nächsten folgen. So war es einerseits zwar ne bodenlose Frechheit was 
der Wahnsinnsknabe für unkordinierbare Tonfolgen aus seinem einzigen Instrument, 
einem Gameboy, herauszauberte, andererseits könnte man diesen volksverdummenden 
Auftritt aufgrund der Annahme einer oberdreisten Publikumsverarsche schlichtweg als 
Punk bezeichnen. Dieser Meister des überzogenen Trash war sich wirklich für gar nichts 
zu schade. Obwohl er merkte dass ihn der Grossteil des annähernd tausendköpfigen 
Publikums schlichtweg scheiße fand, drehte er immer mehr auf beziehungsweise ab. 
Selbst nach ner guten Stunde gnadenlosem Krach wollte der Provokateur immer noch 
nicht abtreten. Nicht nur einmal mussten wir Dennis festhalten damit dieser den Kerl nicht 
von der Bühne prügeln konnte. Zum Glück hatte unser kleiner Pöbler auch kein nötiges 
Kleingeld für Bier mehr, sonst wären wohl hundert Pro Flaschen geflogen. Dies hätte 
sicherlich auch recht spaßßig werden können, doch eigentlich wollte ich es nicht guthei- 
ßen dass Dennis uns durch seine an diesem Abend völlig unnötig aber dennoch ver- 
ständliche an den Tag gelegte Aggression, all die hüb- 
schen Mädchen verscheuchen würde. Und das wäre \.\ 
um die um uns rumhüpfenden süßen Hintern 
wirklich mehr als Schade gewesen. Nach einer 
schier unerträglichen Ewigkeit und drei(!) unauf- 
geforderten(!) Zugaben hatte letztendlich selbst 
der größenwahnsinnige Felix ein Einsehen mit 
uns und übergab an die beiden auf die alle 
sehnsüchtig gewartet hatten. 
Für das was anschließend in den nächsten knapp 
zwei Stunden geschehen sollte, fallen mir nun wirk- WS 
lich nicht die passenden Superlative ein. Der Auftritt WE 
der beiden Exzentriker haute mich - obwohl ich stok- 
knüchtern war - völlig aus den Latschen. Eröffnet wurde mit 
einigen Krachern der neuen Scheibe wie beispielweiße dem 
futuristischen „Musique Automatique“, dem sozialkritischen, sehr 
spacig vorgetragenen „Exakt neutral” oder dem spleenig, piepsig, 
punkigen „Nationale 7”. Hervorragend auch die Filmriss- 
Beziehungskomödie „Ich weiss nicht mehr genau“. Ich könnte jedes Mal dahinschmelzen 
wenn Mademoiselle Cactus mit ihrem bewusst aufgesetzten Hardcore-Akzent „...alles 
fing an mit einem Kuss...” ins Mikro schmachtet. Gänsehaut pur. 
Doch das war noch lang nicht alles. Die beiden Entertainer rockten, punkten und spielten 
sich durch ein beeindruckendes und fesselndes Gefühlkino ihres nie enden wollenden 
Repertoires. Kitsch, Krach, Rock’n’Roll und Synthi-Pop wurde in einer verquasten 
Mischung aus blauäugiger Kinderzimmer-Naivität und kleiner Perversion zum besten 
gegeben. Immer herrlich absurd und mit einem Schmunzeln auf den Wangen vorge- 
tragen. Die grandios bescheuerten Texte von Francoise und ihrer über allem stehenden 
erotisierenden Stimme bildeten dazu nur noch das Tüpfelchen auf dem so oft zitierten „I“. 
Und als sei dem noch nicht genug stürzt man sich neben Deutsch, Englisch und 
Französisch mittlerweile sogar ins Türkische. 
Positiv wirkte sich auf die Show auch die Tatsache aus, dass sich die Band mittlerweile 
wieder von nem für meinen Geschmack zu professionell auftretenden Quartett auf zwei 
Mitglieder reduziert hat und dadurch viel trashiger rüberkam. 
Dadurch klang das ganze wieder wie in den Anfangstagen als 
man sich so vorkam als hätte man sich in einer 
Spielzeugabteilung der Achtziger Jahre verlaufen. Alles 
piept und hupt und erinnert stellenweise mehr an ein 
Basketball-Telespiel als an Popmusik. „Willkommen im 
Spielzeugland für junggebliebene Altpunker.” Kritiker 
würden dazu wohl Retro sagen. Auf diesen Zug springt 
derzeit ja nun wirklich jeder auf. Doch Stereo Total dür- 
fen das. Die waren nämlich schon immer Retro. Von 
Anfang an und unterscheiden sich deshalb ganz entschei- 
dend von den unzähligen billigen Trendsetter-Kopien. 
Natürlich muss man dazu sagen dass auch Stereo Total von 
dieser albernen Modewelle profitiert haben. Vor einiger Zeit 
galt es als undenkbar dass zu einem ihrer Konzerte an die 1000 
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Leute kommen würden. Doch an diesem Abend und auf der restlichen Tour sollte. das - 
dank dem im Kasperletheater von MTVIVA hoch und runter gedudelten Videos „Liebe zu 
dritt“ - wohl so sein. 

Mir war's egal. Stereo Total ist eine der wenigen Bands, die sich diesen Erfolg verdient 
haben weswegen ich ihnen diesen auch ohne wenn und aber gönne. 

Irgendwann war jedenfalls der Zeitpunkt gekommen, an dem weder Musiker noch Fans 
dazu in der Lage waren, weiterzufeiern. Bevor jedoch die Lichter angingen, wurden 
noch einige rockigen Zugaben von den älteren Alben gespielt, wobei sich das Publikum 
bei munterem Pogo ein letztes mal völlig verausgaben konnte. 

uss nahmen wir noch eine kurze Audienz bei unseren Stars war, die uns bereit- 
willig. eine Story für die beiliegende Hörspiel-CD auf Band sprachen. Als Francoise, ihres 
Zeichens selbst Autorin, nach gehaltener Laudatio anmerkte, dass ihr mein Text sehr gut 
gefallen hätte, bekam ich ganz rote Ohren und war für einen Moment der glücklichste 
Mensch der Welt. 

Da bekanntlich aber das höchste Glück dieser Erde nur unten hängt an einem Pferde, 
fehlte noch eine klitzekleine Kleinigkeit zur Perfektion dieses Abends. 

Zu allem Überfluss hätte sogar beinahe noch das hingehauen: Auf dem Nachhauseweg, 
und hier schließt sich der Kreis wieder, war kurz alles für einen Moment wie früher. Ein 
harmlos beginnender aber scheinbar nicht enden wollender Blickkontakt mit einem 
Paradeexemplar meines Traummädchens, versetzte mich kurzzeitig in den siebten 
Himmel auf Wolke sieben. Natürlich verliebte ich mich aus Mangel an Mut sie anzu- 
sprechen und der Gewissheit die Frau nie wiederzusehen wie schon so oft völlig unnötig 
und vor allem unglücklich. 

So kam es wie es kommen musste. Statt mit der graziösen Gesellschaft dieser Königin 
der Schönheit belohnt zu werden, verbrachte ich meine Nacht in einem recht schmalen 
Bett zwischen zweier stinkender Punker namens Dennis und Beni. 
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So macht das Punkrockerleben endlich wieder Spaß. Nach monatelanger, harter Schufterei im 
Freibad Villingen, besorgte ich mir wie einst in nem fröhlichen Sörf-Song der Dead Trousers - als 
diese noch gut waren - besungen, bei Doc Holiday nen gelben Schein und läutete damit den Kräfte 
zehrenden aber heißen Konzertherbst ein, der uns jetzt und in Zukunft öfter eine klasse Bänd nach 
der anderen bescheren sollte. So packte ich bereits Freitag nachmittags Antje, Karin und Alexx ins 
Auto und düste 200 kurzweilige, weil mit guter Musik aus der Konserve unterlegte Kilometer nach 
Neustadt an die Bierstraße. Unglaublich aber war, es lief entgegen aller Erwartungen wie am 
Schnürchen: Das Auto schnurrte wie Clockwork Orange, die Wegbeschreibung passte wie die oft 
gebrauchte Faust aufs Auge, der Fahrer war sichtlich ungenervt, und die Beifahrer befanden sich in 
bester Party-Laune. Sogar an ein Grundlage schaffendes Abendessen bei 180 Sachen die Stunde war 
in Form von mit Schafskäse gefüllten Pepperonis gedacht. Da wir es clevererweise vorzogen 
vitaminreichen Schnaps mit 56 wertvollen Kräutern statt ungesundem und treibendem Bier zuAbend 
zu trinken, hielten sich auch die Zeit und Kräfte raubenden Pinkelpausen auffallend, zwar nicht in 
den Grenzen von 1867, aber immerhin denn doch im grünen Bereich auf. Wobei ich in diesem 
Zusammenhang Joschka Fischer aus hinlänglich bekannten Gründen in Gedanken mal wieder feucht 
fröhlich ins Gesicht rotzen möchte... Aber das nun wirklich nur am äußersten Rande.... 

Nach ca 2 1/2 Stunden Fahrzeit enterten wir dann doch einen Rastplatz, an welchem drei pienzende 
Waschweiber, in Form meiner Mitfahrer, ihr Blasenproblem erfolgreich zu beheben wußten.Während 
die eben genannten ihr eben genanntes Anliegen beseitigten, stellte mich ein fliegenderWeinhändler 
vor eine Neues: In der Hoffnung ihm das ein oder andere GläschenTraubensaft aus probetechnischen 
Gründen abzustauben, sprach ich ihn an, bereute es aber bereits nach der ersten Silbe, die zur 
Antwort aus seinem marktschreierischen Munde quoll. Ich erkannte in ihm einen dieser Helden, die 
dazu in der Lage sind ihrem Gegenüber dermaßen das Ohr blutig zu reden und ihre damit 
ausstrahlende Macht unwiderstehlich auszuspielen bis ihr Opfer nur noch Luft japsend um Gnade 
winselt. So auch dieses Exemplar der Sorte "Einmal am Hals nie wieder ohne Schal". Unaufhörlich 
versuchte er mich für die örtlichen Weinfeste inklusive den dazugehörigen Blasmusikkapellen zünftig 
zu begeistern. Als es mir in einem unbeobachteten Moment gelang - er fertigte Zwischendurch nen 
Kunden mit ner gepanschten Karaffe umgefülltem Aldi-Weines ab - zwei Schritte Richtung Auto zu 
eilen und mich mit nem schulterzuckenden "Die Damen werden schon ungeduldig" entfernte, dankte 
” ich dem Herrn für sein Verständnis und schickte flugs 3 Kreuze gen Himmel um daraufhin Richtung 
dem unweit gelegenen Hambacher Schloss zu enteilen. 

Dort angekommen vernahmen wir aus weiter Ferne schon die eher planlosen Klänge krachender 
Gitarren, welche wohl nur von eingefleischten Deutschpunk-Fans als so etwas ähnliches wie Musik 
bezeichnet werden dürfte. Während ich noch kurz in bester Asselpunk-Tradition in den Wald bolzte, 
drangen plötzlich mir nur allzu wohlbekannten Akkordfolgen in meine ungewaschenen Gehörgange. 
Da coverte doch tatsächlich jemand Knochenfabrik’s "Nackter Golfer". 

Wer auch immer die Verbrecher waren, sie taten dies so schlecht, dass mir mein Knödel fast in die 
Unterhose fiel anstatt ins dafür vorgesehene und bereits gemachte Nest zu plumpsen. Schnell 
wischte ich mir den Arsch ab, rannte zurück zu meinen troien Weggefährten und schleppte diese im 
völlig unpunkigem Eilschritt hoch zum Schloss um dort noch mitzukriegen, wer diese Dilettanten 
denn letztendlich waren. Unmittelbar nachdem wir einen ziemlich okayen Obolus von 10 Stutz 
abgedrückt hatten, verließen die Heinis aber die Bühne, weswegen wir nicht mehr dazukamen ihnen 
für ihre gar schrecklichen Gräueltaten den pickligen Hintern zu versohlen. 

Kaum waren diese merkwürdigen Gestalten verschwunden wurde uns zu allem Überfluss mit 
heissen Reggae-Tönen von Bobby Marlene eingeheizt.... Nun ja, der Schuss ging zumindest für mich 
nach hinten los. Scheiss Hippie-Mucke.Taugt vielleicht zum ficken, doch wir waren ja nicht zum Spaß 
hier, sondern um das ein oder andere Beinchen Pogo zu tanzen. Andererseits muss ich zugeben, 
dass das Gejaule aus der Konserve zu dem Ambiente und seinen Besuchern sprichwörtlich passte 
wie die allzu oft zitierte Faust aufs Auge. 

Etliche herumstreunende Hippie-Punker und verlauste Kiffköpfe gammelten hier herum und taten 
das was sie am besten konnten: Erbärmlich aussehen, aufWiesen rumflacken und verpeilt durch die 
Gegend starren. 

Uns sollte es egal sein, schließlich hatten wir von der Fahrt noch ne halbe Flasche Southern Comfort 
und ne Buddel Jägi auf Tasche. Über die machten wir uns alsbald her und vertrieben uns die Zeit 
damit ein Interview für ein Piercing- bzw. Tattooladen aus Berlin zu geben. Will echt nicht wissen was 
ich denen für nen Scheiß erzählt habe, bevor mir Antje Hände über den Kopf schlagend das Mikro 
entriss. 

Im Anschluss schwankten wir drei - Oma Promille, ich und die Liter-Flasche Jägi ins Bänd Zelt wo 
wir uns nicht einig wurden wer denn jetzt von den drei anwesenden haarlosen Musikern letztendlich 
Schlagzeuger Ulf von den Boxhamsters sein sollte. Nachdem die kahlen Gesellen uns dann aber in 
penetranter Art und Weise um Jägermeister anschnorrten (verdammtes Assi-Pack!) stellte sich 
schnell heraus, dass keiner von den Dreien aus Gießen kam sondern dass sie eher als 
Rhythmussklaven von General Oberfeldwebel Hollies einzustufen waren. Nun fragte ich mich 
daraufhin nicht ganz zu unrecht, wasEl Lee vor Jahren denn für ein schlechter Gl gewesen sein muss, 
wenn er es nicht mal hinkriegte, diesen sinnlos saufenden Sauhaufen, der zu allem Überfluss noch 
die Frechheit besaß, annähernd mittellose Punkrock-Journalisten um ihr letztes und einziges Hab 
und Gut zu prellen, in den Griff zu bekommen. 


Wären diese Berber wie es sich gehört zum Bund gegangen anstatt als streunende Musikanten 
planlos durch die Gegend zu ziehen, hätte ich ihnen wohl nicht, das meinen Empfindens zu unrecht 
verschmähte Wort Disziplin, erklären müssen. Als dann auch der größte Analphabet unter den 
Saarländern jenes Zauberwort 100 mal an die Tafel geschrieben hatte, konnten wir dazu übergehen 
voll united dem kleinen Fläschchen gemeinsam den Garaus zu machen. Und das ging doch relativ 
schnell. Nach einigen Schlückchen ließ sich selbst Mister Hollies dazu hinreißen einige Anekdötchen 
aus alten Spermbirds-Tagen vorzutragen. Schade nur, dass ich für nen bahnbrechendes Spontan- 
Interview schon wieder viel zu dicht war. Anderes mal vielleicht... 

Kaum war die Flasche leer mussten die fünf Rabauken, womit ich selbstredend nicht eine gewisse 
Aushilfs-Onkelz Formation für Arme meine, auch schon auf die Bühne. 

Um zu überprüfen ob den Jungens der Schnaps zu Kopfe stieg und ob sie dazu in der Lage waren, 
unter derartigen Einflüssen wenigstens noch 3 Akkorde hinzubekommen, folgten wir ihnen so 
unauffällig wie es mit anständig Schlagseite eben geht. 

Und wie schon am Schopfheimer Holzrock im Jahr zuvor bewiesen, sind Steakknife diesbezüglich 
eine echte Bank. Auch diesmal bekamen wir wieder das volle Brett ab. Im sehr prägnanten, 
einzigartigen und typischen Steakknife-Stil rockten die Saarländer los als gebe es danach keinen 
Morgen mehr. Ich kenne wirklich kaum eine Band, die auf dem Gebiet Aggression und Intensität 
Live mehr zu bieten hat als diese fünf Berserker. 

Giftzwerg Lee deckte mit seiner wilden Show die ganze Bühne ab und würde damit wohl auch auf 
größeren Brettern die eher für Acts wie AC/DC oder Motorhead die Welt bedeuten, nicht untergehen. 
Ganz im Gegenteil, dort hätte er wenigstens genug Platz um sich so richtig auszutoben. Doch nicht 
nur während der Songs glänzte der kleine Frontmann durch seine charismatische Ausstrahlung, nein 
auch als ein verdammt grosser, dicker Volldepp in Motorradjacke mit Motorradclub Rücken-Badge 
plötzlich neben im auftauchte und ihn anpöbelte reagierte er äußerst souverän. 

Gekonnt begann er diesen nach Strich und Faden zu veralbern und bloßzustellen bis er bereitwillig 
die Bühne verließ. 

Mit den Worten: "Hey Junge was willst du eigentlich, morgen wirst du aufwachen und all deine 
Freunde, vorausgesetzt Du hast welche, werden dich für deine Dummheit auslachen", setzte er noch 
einen drauf und konzentrierte sich anschließend wieder auf das, was er noch besser kann, nämlich 
zu singen respektive zu schreien. - 
Irgendwann während des Gigs forderte uns der vollbärtige Gitarrist dazu auf, ihm unsere inzwischen 
wirklich allerletzte Schnapsflasche auszuleihen. Dummgesoffen wie wir an diesem Abend waren, 
taten wir ihm den Gefallen und mussten mit einer Träne im Knopfloch ansehen wie er diese mit 3 
kräftigen Schlücken leer machte. Drecksack! 

Aber egal, so hatten wir nach dem Auftritt wenigstens wieder etwa Vernünftiges zu tun, nämlich uns 
auf die Suche nach neuen Alkoholikas zu begeben. Dieses Unterfangen sollte an diesem Abend 
jedoch kein Leichtes sein. Karin und Alex hatten zu unserem Bedauern inzwischen ihre Flasche 
Southern gekillt und an der Tränke war zu allem Überfluss auch noch das Bier ausverkauft. Doch 
selbst diese kritische Situation konnte uns nicht schocken. Als gestandene Punkrocker von Welt hat 
man mit den Jahren eben dazugelernt und verfügt inzwischen über ein nicht gerade unerhebliches 
Potential an Schnorr-Sprüchen und weiß diese selbstverständlich auch besonders wenn's ums 
Durstlöschen geht zielstrebig einzusetzen. 

Sokonnte die feuchtfröhliche Chose munter weitergehen und wir uns nebenbei den nun auftretenden 
Künstlern widmen. 

Bevor wir uns jedoch die, was LIVE-Auftritte angeht, sich stets rar machenden Hamsters anschauen 
duften, kalibrierten diese noch ihre Instrumente respektive ihre eingerosteten Stimmgabeln. 

Mit einem motivierenden "Du bist aber alt geworden" begrüßte ich Co der daraufhin endlich begann 
unmittelbar vom Soundcheck in das Programm überzugehen. 

Kurz darauf stimmten auch die anderen drei älteren Herren in den ersten Song ein, welchen der 
erwartungsvolle Mob begeistert mitsang. 

Da mir der nächste Gänsehauthit dermaßen an mein kleines Punkrockerherz ging, brauchte ich 
unbedingt ne Zigarette, weswegen ich mich an einen nicht mehr ganz so jungen Mann mit "Disco- 
Punx-Karlsruhe"-Aufnäher, der neben mir stand, ranmachte um eben diesem eine Fluppe 
abzuschwatzen. : 

Zu meinem Bedauern erwiderte der alte Sack jedoch grinsend "Sorry Stefan, ich rauche nicht". Erst 
daraufhin bemerkte ich dass der Scheintote mit dem imaginären Sauerstoffzelt überm Kopf neben 
mir Opa Frick war, welcher schon seit längerer Zeit von Dr. Mengele absolutes Rauchverbot 
verschrieben bekommen hat. 

Doch wenn man schon mal beim Schnorren war, wollte man auch nicht leer ausgehen. 

Statt des Glimmstängels ergatterte ich mir einen nigel nagel neuen Enpunkt, der mich in der 
bevorstehenden Woche wie schon so oft einen kompletten Tag von so wichtigen Dingen wie Essen, 
Trinken, Ficken und Schlafen abhalten sollte... 

Nach kurzem Feilschen konzentrierte man sich wieder auf die Hamsters, die einen guten Querschnitt 
ihrer vergangener Alben boten. Für meinen Geschmack wurden ein paar Songs der neuen 
"Saugschmerle" zuviel gespielt und dafür einige grossen Hits der Vergangenheit weggelassen. Doch 
so läufts selbst im Punk-Business wenn man seine neue Platte promoten muss. Bei "1976" konnte 
sich selbst KNF nicht mehr hinter seiner deutlich jüngeren Begleiterin verstecken und legte einen 
recht ordentlichen Altherren-Pogo aufs Terrain. Natürlich konnte ich es mir nicht nehmen lassen ihn 
dabei das ein oder andere mal liebevoll anzurempeln. Selbstverständlich achtete ich darauf die 
Leiden und Gebrechen des Punkrock-Rentners nicht noch zu verstärken und bemühte mich dabei 
möglichst fluffig zu hüpfen. Besonders witzig kam während des ganzen Gigs auch der ca. 14jährige 
Kidpunk mit seiner wehenden rosa Langhaarmatte auf der Bühne rüber, welcher sich vorm 
inzwischen zahlreich vertretenen Publikum durch sein albernes Gepose und Head-Banging ganz 
schön zum Affen machte. Dass ich den Kerl später noch kennenlernen sollte und ihn inzwischen 
sogar ganz okay finde, hätte ich an diesem Abend nun wirklich nicht gedacht. 


Nach einigen wenigen Zugaben und der Durchsage dass soeben die Bullen aufgetaucht wären, 


endete das ganze leider ziemlich abrupt. Aus Mangel an Schnaps schlichen wir im Anschluss erneut 
Richtung Bandzelt wo wir den Boxies bei dem ein oder anderen Anekdötchen noch diverse Schlücke 
Jägermeister abstauben konnten. Als selbst Antje das Saufgelage zuviel wurde gelang es dieser nur 
mühevoll mich in Richtung Auto zu schleppen wo Karin und Alex bereits mit ner geschnarchten 
Gutenachtgeschichte auf uns warteten. Vor unserer Karre lag übrigens jener oben erwähnte Kidpunk 
und bat stark lallend um Mitfahrgelegenheit für den nächsten Tag. Da bunthaarige Punker bei 
Widerspruch zumeist das Randalieren beginnen, gewährten wir ihm diese gegen das Versprechen 
vor der Abfahrt seinen kompletten Mageninhalt zu entleeren. Nachdem der sich im Auto befindende 
immense Müllberg aus Platzgründen noch auf dem Parkplatz verstreut wurde, konnten letztendlich 
auch wir hastig Karussell fahrend einschlafen und dem nächsten Tag gespannt ins Auge schauen. 


Opa Knack 


Ich, der Arsch. 


Tja, boys, ich bin der 
Arsch, okay? OKAY! 

Ihr braucht mich! Zum 
scheißen, zum furzen, 
zum sich ficken lassen, 
ach, es ist müßig alles 
aufzuzählen wozu ihr 
mich braucht. Täglich 
zwei Ladungen 
Scheiße, das ist mein 
Job. Manchmal mehr. 
Und ich bin einfach nur 
der Arsch, aber 
meistens... meistens, 
wie gesagt,... wischt 
mich auch immer gut 
ab. 

Ihr verdankt mir soviell 
Und doch tut ihr als 
wäre ich der letzte 
Dreck, missbraucht 
meinen Namen als 
Schimpfwort, Pfuil!! 
ArschT’Y der 
Eigenname. Cool, was? 
Yeahl Trotz meiner bor- 
stigen Haare und der 
allgemeinen 
Geringschätzung der 
Leute bin ich eigentlich 
ein sensibler, ruhiger 
Typ. Gerade stehe ich 
im größten Kaufhaus 
der Stadt, ich lege die 
Mauser an und..... Puff! 
Billythe Kid oder sonst 
was, ich ziehe den Hut! 
Und schon habe ich 
der Metzgersfrau den 
Kopp weggeballert. So 
geht das. Ja. Ich labere 
Scheiße, ich weiß, ich 
habe nämlich keine 
Hände ich habe nur 
zwei haarige Backen 
und ein paar Pickel. 
Wenn ich mal in Fahrt 
komme, kommt nur 
Scheiße raus. So ist 
das beim Arsch. 
Genau, ihr wisst schon, 
der Arsch. So, und 
jetze wird der Gürtel 
enger geschnallt, 
denn... ich hab Schiss. 
Jörg Harley 


Neulich auf nem Besuch bei ner ehe- 
maligen Bettkantengeschichte platzte ich 
doch mitten in den Teenie-Geburtstag 
deren jüngerer Schwester rein und sollte 
anstandshalber mit dieser und ihren 
Gästen nen Glas Sekt und nen gutes Stück 
Kuchen schnabulieren. 

Wie es bei Kiddies dieser Generation eben 
so üblich ist, lief nebenbei 
selbstverständlich die Glotze. 
Bezeichnenderweise natürlich Viva oder 
MTV. 

Als ich Chauvinistenschwein beiläufig mal 
nicht auf die Titten meiner Ex sondern auf 
die Mattscheibe glotzte, sah ich dort so 
nen halbwilden Typen übern Bildschirm 
sposen und dachte mir dass ich den doch 
irgendwoher kenne. 

lötzlich fiel mir wieder das Saufside- 
sstival ein, an welchem ich bereits 
ühnachmittags - schon derb betrunken - 
90, seines Zeichens Sänger bei den 
onots, blöd von der Seite angelabert 
hatte. 

iemlich plump, unbegründet und 
kompromisslos gab ich ihm damals zu 
verstehen, dass ich seine Band eigentlich 
völlig scheiße fände, diese aber seit dem 
arade vergangenen Auftritt zumindest 
ür schätze, dass sie einen meiner All- 
imefaves aus meiner früheren Metall- 
gangenheit nämlich "We’re not gonna 
ikin’" von Twisted Sister gecovert hatten. 
ßerdem fand ich an dem Kerl 
bewundernswert, dass er sich nicht dafür 
"zu schade war, in nem saupeinlichen 
: Running Wild-Shirt durch die Gegend zu 
stapfen, welches ich in gleicher Aus- 
führung selbst jahrelang getragen habe. 
Tja und einige Monate später, auf der 
besagten Kiddie-Party, wurde ich eher 
zufällig Zeuge davon, wie die anwesenden 
15jährigen Zahnspangenantilopen bei 
Ringos Anblick vor Erregung ihr Höschen 
durchnässten und beinahe in Erfurcht 
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anz klar, dass ein kranker Profilneurotiker 
wie ich nun mal einer bin - es nicht 
auchen kann, wenn ihm die Show 
estohlen wird. 
enau so erging es mir auch auf diesem 
indergeburtstag. 
rzerhand lenkte ich mit ein paar 
logenen Prahl-Sprüchen die 
fmerksamkeit auf mich und ging 
verschämterweise sogar soweit zu 
ehaupten, dass ich den Kerl, welchen sie 
peben mit ihren naiven Teenie-Augen 
asgezogen hatten, ziemlich gut kennen 
ürde. 
nurstracks wendete sich daraufhin das 
att und die Mädels zogen es vor statt auf 
ie Mattscheibe zu schauen, mit ihren 
gen an meinen verlogenen Lippen zu 
eben und jedes einzelne Wort meiner 
orgetragenen Märchenstunde für bare 
Münze zu nehmen. 

lann, mann ich trug so dick auf, dass die 
anzen Rotzgören drauf und dran waren 
ir vor Bewunderung einen zu kauen. 
der hatten sie letztendlich dann aber 
och noch etwas zuviel Angst um bereits 
diesem Abend das sexuelle Neuland 
Oralverkehrs zu betreten. 
fährend ich so darüber nachdachte wie 
die Chickas dennoch dazu bekommen 
önnte ohne mir dabei gehörigen Ärger 
meiner verloschenen Flamme einzu- 
deln, fielen mir ein paar spontane 
terviewfragen ein, welche ich wenig 
er an den Osnabrücker Weiberhelden 

weiterleite: 
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Knack: Warum machst Du (im weitesten Sinne) 
Punkrock-Musik obwohl Deine Wurzeln doch 
eher im Metal liegen? 


Ingo: Metal höre ich immer noch gerne und wenn 
Metallica, Anthrax, Sodom, Running Wild, 
Helloween und Co. Nicht gewesen wären, dann 
würde heute bestimmt immer noch die Pet Shop 
Boys hören. Aber irgendwann bin ich dann auf die 
"No Control" von Bad Religion gestoßen und mein 
komplettes Weltbild hat sich dadurch 
umgekrempelt. Ich wollte unbedingt in einer Band 
spielen, die mit ähnlich simplen Mitteln eine 
derartige Energie vermitteln kann. Aber ob Du’s 
glaubst oder nicht - unser Bassist Jan-Dirk und ich 
haben wirklich vor ein paar Jahren in der 
Metallica-Coverband "Nutellica" gespielt... 


Knack: Kommt man sich eigentlich nicht dumm 
vor wenn man als Band dafür missbraucht wird 
als Masturbationsvorlage für klammertragende 
Teenie-Gören herhalten zu müssen und einen 
die Leute die man eventuell eigentlich erreichen 
möchte respektive könnte einen dafür hassen? 
Oder ist es euch egal wer euch konsumiert? 


Ingo: Na ja, egal ist es einem nicht, wer einen 
"konsumiert", aber ich glaube auch nicht, dass man 
sich in die elitäre Position begeben kann/darf, die 
Hörerschaft auszuwählen. Natürlich wäre es 
einem am liebsten, wenn alle Hörer sich 
tiefergehend mit den Songs und Texten befassen 
bzw. aufgrund unserer Band sich weitergehend 
andere (gerne auch noch viel sperrigere) Bands 
anhören, aber das kann man ja nicht gleich 
erwarten.Wir möchten so viele Leute erreichen wie 
möglich, um so lange Musik machen zu können 
wie möglich und unseren Lebensunterhalt davon 
zu bestreiten. Natürlich ist bei größeren Konzerten 
bestimmt auch ein größerer Prozentsatz von 
Leuten dabei, die nur da sind, weil wir gerade im 
Fernsehen laufen oder denen die Texte bzw. das 
Lebensgefühl hinter der Band etc. egal sind, aber 
Idioten gibt es selbst zu Genüge auf jedem 
anderen Konzert. Auch bei ...But Alive-Konzerten 
sind bestimmt die einen oder anderen "CDU- 
Punks" im Publikum gewesen). Wäre natürlich 
super, wenn sich auch die Teenie-Gören 
weitergehend eher in unsere Richtung als in 
Richtung DJ Otzi und so orientieren. Aber wenn sie 
das nicht tun, dann sind wir für die spätestens in 
zwei Monaten sowieso wieder "out" und die 
nächste Band ist "volltrendy".Wer uns dafür hasst, 
dass wir unser Publikum nicht eingrenzen, der soll 
doch seinen eigenen Punkrock-Konzert-Staat 
aufmachen, wo nur reinrassige Szene-Leute 
reindürfen, die kein Visum brauchen und der Rest 
wird einfach zur "Umerziehung" deportiert. Die 
Einstellung kenn ich doch irgendwo her... einzig 
Leute, die sich aggressiv und unfair anderen 
gegenüber auf unseren Shows verhalten, werden 
rausgeworfen und nicht geduldet. 


Knack: Jetzt mal ganz ehrlich. Was kotzt Dich an 
dem ganzen Zirkus, den Majorlabeln und dem 
was der Erfolg so mit sich bringt, an? 


Ingo: Hmm, ankotzen tut mich letzten Endes 
glaube ich am meisten, dass plötzlich jeder 
Hanswurst denkt, er könne sich eine Meinung über 
unsere Lebensweise und unsere Band erlauben, 
ohne jemals mit uns gesprochen zu haben. 


Plötzlich meint jede Sau dich ganz get 
kennen, in deiner Lebensweise ein Kalkül zı 
und abzulästern oder aber auf der anderen S 
dir einen guten rat geben zu wollen und 
sagen, was wirklich nötig ist und was nik 
Natürlich könnte ich auch abkotzen über ı 
Medien-Formate, die sich auf einmal für deine 
Band interessieren, dich thematisieren, 
Image aufdrücken wollen und dich z.b. zum 
der Woche" (sic!) machen (siehe Bravo etc. 
wir haben uns nun mal für diesenWeg entsch 
und neben all den großartigen Möglichkeiten 
Erfahrungen, die sich uns schon geboten habe 
wie beispielsweise viele Konzerte mit schicke 
Bands spielen, reisen, in einem super Stud 
den Songs zu arbeiten, von seinem Hobby sei 
Miete zu bezahlen - sind die Sachen, Be } 
ankotzen, glaube ich zu ertragen. 


Knack: Wodurch unterscheidet Ihr euch Deiner 
Meinung nach von Pur und Bon Jovi? 


Ingo: Pur sehen viel besser aus alswir undalleBon 
Jovi-Mitglieder haben früher bei MinorThreat und 
Blag Flag Aushilfs-Triangel gespielt. Ansonsten 
fällt mir nur noch ein, dass die beiden Bands F 
glaube ich besser im bett sind. Wir vermitteln Te 
lediglich mehr Energie, haben erdigere Texte und 
sprechen hin und wieder auch mit Menschen. 


Knack: Wo glaubst Du würdet Ihr heute stehen 
wenn es weder MTV noch VIVA gäbe? 


Ingo: Hmm, schwer zu sagen. Es ist bestimmt so 
dass MTV undVIVA einen derben Einfluss auf die 
nicht vorhandene Musik-Kultur in Deutschla 
haben, aber ich denke wenn es die nicht 9& 
gäbe es andere Kanäle in der Richtung. Und die 
würden dann von unserem Label beharkt werden 
Wo wir dann stehen würden, lässt sich nur ganz 
schwer einschätzen. Ich denke, wir wären schon 
"kleiner". Aber so ist das nun mal - Printm 
sind längst nicht so beeinflussend wie das 
Fernsehen. Aber ich denke, wir hatten auch bevor 


agel iss ja ein 
nörgelt dieser 
ne cooles Label alles 
„Was macht er Deiner 
oder wahlweise richtig 
ht wo ihr jetzt steht? Hätte 
g nach die Möglichkeit Erfolg 
zu haben, wenn er 
iter wäre? 


Muff Potter haben es schwerer, 
: so eingängig und poppig sind 
en da bestimmt schon einen 
uten an, die sich auch nicht 
sik in der Richtung anhören. 
uff Potter super, haben 
Js und wenn man es mal auf 
würde, dann hätten die 
Chancen, irgendwo in dieser 
titzuspielen (so Richtung 
g sind sie ja, hihi. Huck’s 
ie aber leider nichtso weit 
alt ein größeres Label, 
len Mittel füreine dicke 

rde, andere Promo- 
308, Radio-Airplay und 
‚eine größere Tour 

: müsste die band 


glicher werden, 
Potter sind 

s existieren 
hen. Und 


schon recht gut besuchte Konzerte gespielt. 
Vornehmlich hat übrigens nurVIVA2 unsereV Ss 
immer gespielt - bei den anderen Sendern sind 
unsere Videos zum teil einfach durchgerasselt, 
weil die Bild-Qualität nicht gut genug für die war 
oder der Song nicht in den Charts gewesen ist. 


Knack: Wofür stand euere Band bevor Ihr Erfolg 
hattet? 


Ingo: Für das gleiche, wofür wir jetzt auch stehen 
- für positive Energie, schlechten Humer und 
eingängige, simple Rock-Songs mit Drive. Und 
natürlich Spaß. 


Knack: Nun habt Ihr ja durch eueren Erfolg bei 
den Kiddies die Möglichkeit mal ne ordentliche 
Band mit aufTour zunehmen um dieseein wenig 
zu pushen. Welche kleine Underground-Band 
wäre weshalb Dein Wunschkandidat? 


Ingo: Ach, da haben wir schon einige Band _ 
mitgenommen. Ich versuche immer, auf alle 
Touren befreundete und gute Bands drauf zu 
buchen, damit die vor einem größeren Publikum 
spielen können, wenn wir schon in der Lage sind, 
die Läden einigermaßen voll zu machen. Wir 
haben schon großartige deutsche Bands wie 
Waterdown, Sonic Dolls, Pale, Flyswater, Force of 
Change, 3 Minute Poetry und so mitgenommen 


jese Weise mit 
inkrock oder 
Eine zeitlang 
ind-Internetzine 
ier noch ein paar 
hterviews und 
sehe uns aber nicht 
1 wie oben erwähnt als 
aktor in unserer Band 
eigenes Ding machen 
ber eine Szene definieren 
n, auch in einer "Szene- 
ng zu bestehen und 
. Ich halte außerdem 
| unsäglichen "I'm more punk 
wo jeder erst mal angeben muss, 
'hon gemacht hat, bevor er 


Knack: Du hast in Ibbenbüren also auch 
Konzerte veranstaltet. Dadurch lernt man die ein 
oder andere Band recht gut kennen.Wer hat Dich 
am meisten beeindruckt und von wern warst Du 
aus welchen Gründen total enttäuscht? 


Ingo: Ich hatte mit vielensupernetten Bandszutt 
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Ganz großartig waren z.b. Painted Thin aus 
Winnipeg (Vorläufer von den Weakerthans), die 
Terrorgruppe, Jughead’s Revenge, Nobodys, 
Quest for Rescue und co... super unkomplizierte, 
nette Leute. Glücklicherweise ist der Grossteil der 
Bands so nett. Die weltgrößten Penner hingegen 
waren Earth Crisis, die an dem Tag 
glücklicherweise ein bekannter von mir und nicht 
ich selbst veranstaltet habe. Die haben 
irgendwann ihre Show abgebrochen, als jemand 
eine Zigarette vor der Bühne weggeworfen hat 
und haben eine riesige Schlägerei in der Scheune 
angezettelt (Brooklyn Gangster style). Dabei 
haben die dann irgendwann sogar angefangen, 
Mädels zu schlagen und rk was für 
Deppen... 


Knack: Ich beispielsweise würde alles geben 
zurück in die endsiebziger bzw. Prä-Achtziger zu 
kehren. Was war deiner Meinung außer der 
Musik damals besser als heute? 


Ingo: Ich glaube vor allem, dass damals die 
komplette Welt noch nicht so schnelllebig und 
sensationsgeil war. Heute wird jeder Zlatko und 
Jürgen zum neuen Jesus für 2 Monate erkoren. 
Außerdem ist mittlerweile alles so verdammt 
unpersönlich geworden... und die 
Medienlandschaft wird immer grauenvoller. 


Knack: Findest Du es nicht gerade derzeit, wo 
das wirklich jeder Heini macht, etwas 
anbiedernd einen 80iger Jahre Song zu covern? 


Ingo: Auch hier gilt wieder einmal: Natürlich kann 
man hinter dem Covern eines 80er-songs sofort 
Kalkül vermuten, aber in unserem Falle ist es so, 
dass wir einfach Lust dazu hatten. Es gibt 
großartige 80s Hits, nebenbei bemerkt... ich finde 
es eher scheiße, wenn Cover-Songs als Single 
dafür herhalten müssen, eine untalentierte 
Kackband berühmt zu machen... 


Knack: Ist Emo inzwischen nicht zu einer 
Musikrichtung verkommen, die von jedem x- 
beliebig austauschbaren Musikstudenten 
imitiert wird? Kann es nicht sein, dass es für 
einen zweitklassigen Gitarrenlehrer mit seinen 
drittklassigen Schülern möglich ist Samiam 
ebenfalls eins zu eins zu kopieren ? Geht es 
wirklich nur darum? 


Ingo: Der Begriff "Emo" geht mir sowieso 
einigermaßen gegen den Strich, weil ja eigentlich 
jede Musikrichtung emotional ist. Aber sicher ist 
auf jedenfall, dass - wenn wir jetzt mal bei dem 
Begriff bleiben - "Emo" zur Zeit eine Trendsportart 
ist. Aber das ist ja immer so - sobald eine band wie 
z.b. Jimmy Eat World oder die Get up Kids 
irgendwie berühmter wird, werden natürlich 
gleich viel mehr Leute von dieser Musik inspiriert 
bzw. versuchen, diese zu kopieren. Aber in den 
meisten Fällen sind es sowieso wieder einmal die 
Medien bzw. die Kids, die den Bands einenTitel für 
ihre Musikrichtung aufdrücken. Ich glaube kaum, 
dass Samiam von sich sagen würden, sie machen 


"Emo". In unserem Falle ist es mir auch am 
liebsten, unsere band als "Rockband" zu 
bezeichnen. 


Knack: Jau, danke für die klärenden Worte 
Meister. Möge der Saft mit Dir sein... 
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+++ HORROR BUSINESS RECORDS +++ _ ...02006.63269° norernisogmsuse war noise +++ 


R Ne ’ * B 
es V/A - 28 Tales From The Pit CD 3 € “#520 Jason/ Not Enough - SplitCD 6 € 
ZI ET: Aktueller Labelsampler! 35 Bands - 35 Sonx zum : iudss = : BER 

12 x Jason. Die Brasilianer ballern mit traditionell 


| Schnupperpreis. Hardcore/ Punk/ Ska international : € EHER i 
Sa d geilen Hardcore los. Sonst gibt's die Scheiben der 
A 


und national u.a. Badtown Bovs, Kafkas, 46 Short, & e - } 
on Bea RI Kibkastar Yacöpsae Slup und Band nur als Import. Not Enough legen sich Il x ins 
natürlich @le arrarhie Bands! Fatärtwork 3 Sticker Zeug. Mit nem Querschnitt, Samplertracks, Livesongs 
jason _ Eine der besten deutschen Hardcore Bands!!! 


Krombacherkellerkinder - 
audiophonehardcorekimme LP 6€ 
Endlich, die Kimme auch auf Vinyl. hat so lange ge- 
-) dauert, deswegen jetzt zum Sonderpreis! Die Lüner 
Hardcore-Punks in Bestform. 22 Songs + 4 Bonussonx. 
In Zusammenarbeit mit 12 Labelz - Achtung, nicht das 
=“ Öriginaleoverartwork!!! CD ist auch noch am Start. 
ann 4 RE > . ._ er 
‚ANGERY EZ Sincerity - Knowing this ... CD 6€ ’ BESTELLEN: 
= ; Ed FM ML IBAN 4 Y oc, 
Geiler Hardcore aus Werne Old School City! / könnt Ihr gerne auch direkt. IMMER NOCH HEISS: NOCH HEISS: 
Hier greifen auch 2 Mädelz zu den Instrumenten und N I. > Porto ist 1.50 Euro bis 2 CD's, 7". NOT ENOUGH - OLD SCHOOL HARDCORE 7° 
die Autuchsneneiud.cchi fehl | er HER .. _/ CREANSWEEP - A FIGHT FAR BEYOND ... CD 
en : ee Br \ Für mehr einfach kurz anfragen! wysKkıy CAROUSE - T00 OLD TO LIVE ... CD 
2 Die CD enthält die Aufnahmen der 7" und der Split 7 N f} Ich freu mich!! INTRÜDER/ ANOTHER LIFE SPLITCH 
mit den Canadiern von Envision!! + 1 Bonus! \_.d / WHOLESALERS GET IN 1 c T L m 


THOMAS SCHOLZ. 
KONZERTE & TOURNEEN 


y T 
ea,» Paranoya - No One CD 7€ 
Nach der 7" auf Na Und! Ree. jetzt endlich das Album! 
Riot Anarcho Punk vom Feinsten, wurde jetzt nochmal 


nachgepresst. 1,2, 3,4 Gooooo!!! 
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27.03Schäffhausen (CH) TAP TAB 08.03. Prag (CZ) 007 CLUB 
15.03. Koblenz SUPPKULTUR 28.03. Zürich (CH) ABART 12.04. Unterschleißheim GLEIS 1 22.03. Paris (F) FLECHE D’OR 
16.03. Göttingen JUZI 30.03. Chür (CH) SAFARI BEÄTCLUB 13.04. Regensburg MÄLZEREI 23.03. Strasbourg (F) LAITERIE 
28.03. Münster TRIPTYCHON 05.04. Paris (F) FLECHE D’OR 04.05. Altenburg MUSIC HALL 15.06. Nordenham FONSSTOCK 
29.03. Copenhagen (DK) FESTIVAL 06.04. Nevers {FPLE MANOIR 47.05. Hannover FAUST 21.07. München KÖNIGSPLATZ 


01.04. Dortmund PLATZHIRSCH 12,04. Dünkerque,(F) LES 4 ECLUSES 
weitere Termine in Vorbereitung 13.04. Rennes4(F) FESTIVAL Tournee vom 16.-20.Mai 2002 
44.04. Dijon {F) LES TANNIERES Details www.skaos.de 


17.04. Berlin tba 
19.04. Unterwaldhausen FESTIVAL 08.06. Seleßfät(F), FESTIVAL TEL 06222 - 385 600 
06222 - 385 601 


20.04. Mainz RED weitere Termine in Vorbereitung FAX 
A Email BoobyTrap @T-Online.de 


000 AG FLYER 


4/4 FARBIG 
200 BILDERDRUCK 


15 EURO 


500 PLAKATE 
400 EURO 
5000 AG FLYER + 500 PLAKATE 
500 EURO 


ALLE PREISE+MWST.UND PORTO 
DATEIEN NACH UNSEREN VORGABEN 


401513.C0M 
Pfinztalstraße 58, 76227 Karlsruhe 
Mobil: 0174/3149952 Tel: 0721/401513 Fax:0721/4762821 


Email: wichtig@401513.com 


1328 CD-"Keepin’ it Real” (The More You Drink The Better We Are 
Records) 

Hardcore. Scheisse, ich habe keine Ahnung von Hardcore, Old School, New 
School, hä? Ich meine, ich bringe mit Hardcore Typen in Verbindung, die 
Frisuren haben, die der olle Jerry Lee Lewis schon wesentlich besser 
hingekriegt hat und die Klamotten tragen, die bei mir eine Letzter-im- 
Sommerschlussverkauf-Assoziation hervorrufen. Absolut nicht meine Weit 
also, aber ich versuch's am besten mal mit ein wenig Objektivität. Ähem, 
also es ist schnell. Es wird geschrieen und textlich (soweit ich das 
heraushören kann) geht's um essentielle Themen wie den Konsum 
alkoholhaltiger Flüssigkeiten. Das Ganze rauscht irgendwie an mir vorbei 
ohne sowas wie einen Eindruck zu hinterlassen, allerdings, ich erwähnte, 
habe ich mich auch auf eine andere Art von gitarrenorientierter Musik 
spezialisiert. Wer aber etwas mit Hardcore anfangen kann solite schlappe 
vier Euro (plus Porto nehme ich an) in ein Transportbehältnis für 
Postwurfsendungen stopfen und dieses an Daniel Alberti, Landwehrstr. 9/11 
(haha, wieso nicht Volkssturmgasse?), 80336 München adressieren. Ganz 
grosser Labelname übrigens, vielleicht sollte ich mir einfach ein Fläschchen 
öffnen und mir das Ding dann nochmal anhören... 

Nobi Suckx 


4 PROMILLE LP/CD-"und ab” (Knock Out Rec.) 

Die CD hätte eigentlich Jörg der Trottel besprechen sollen. Review kam 
natürlich nie an. Deshalb noch mal ganz kurz: 4 Promille machen was ihr 
Genre angeht, ziemlich gut Mucke und auch die Texte sind nicht ganz so 
platt wie die meisten ihrer deutschsprachigen Kollegen. Zwar nicht so cool 
wie die Debut-LP, aber immerhin. 

Knack 


4-SKINS CD-"the secret life ofthe 4-skins” (Captain Dil) 

Empfehlenswerte Compilation der legendären Londoner Skincombo, die 
Anfang der 80er Jahre gleichermaßen in der Punk und Skinszene abgekultet 
wurde, wie heut 2.T. auch noch. . Und ich muss sagen, zu recht. Einfacher 
prägnanter Streetpunk der im Gegensatz zu vielen neueren Sachen noch 
was zu sagen hatte (und hat). In den Songs der Band dominieren jedoch 
nicht zuckersüße Teenagermelodien wie bei Cock Sparrer und Konsorten. 
Nein, der Sound der 4-Skins ist "Straße pur‘. Neben zahlreichen 
Studiotracks sind auf der CD auch wirklich geile Live-Sachen in guter 
Qualität zu hören und natürlich sind auch sämtliche Hits der Band vorhanden 
Ein zusätzliches Schmankerl ist übrigens noch das Booklet, welches 
wirklich aufschlussreiche Infos über die Bandhistory, etc beinhaltet! 

(flo) 


999 CD-"The Punk Singles 1977-1980" (Captain Oil) 

Sicher, schon bestimmt die zighundertste Veröffentlichung von 
zusammengestelltem Material dieser altehrwürdigen spät-70er änd-wave- 
Punklegende aus fish’n’'chips-country. Eine der wenigen dieser reunion- 
Freaks die auch heute noch live ganz schön was reißen! Eigentlich nerven 
mich die meisten solcher Compilations, Best of’s, Demos, Livefuck und 
hassenichgesehn’s vom Captain, aber die hier macht schon Sinn. Schöne 
Aufmache, alle O-Cover & abweichende Nachpressungen abgebildet, 
paar Infos zu jeder Single, fein, fein, allerdinx wär ne kleine Bandhistory 
auchnoch.o.k gewesen, aber die gibz sicher schon auf der ein oder anderen 
the crew”, "Homicide* 

undundund, fehit nix. Ach so, der Sound. Sollte es echt so ne arme Wurst 
geben, der/die die Jungs nicht kennt: man spieltfe) hochmelodischen 
Teenage-Punkrock der Marke 77, eher im Bereich der Undertones, Lurkers, 
Buzzcocks etc. angesiedelt, also nix Pistols-Rotz oder Clash-Politics, 
dennoch z.T. klasse Stücke darunter, sind zwar leicht überbewertet, mir 
gefällt diese großartige Band dennach 

immer wieder. Wie bei all den andern "Survivorn’ dieser Zeit, merkt man, je 
mehr Jahre auf’80 zugehn, den Weg vom eigentlichen (?} Punk zuwavigeren 
Gefilden, basst scho‘. Darf man gerne kaufen! 

Ralph Toilet Rock (‘4-5/6) 


ADAM WEST Tinch-"Flower, Fist and Bestial Wail“ (Stereodrive Rec.) 

‚Auf diesem kleinen Stück Vinyl rocken drei schwere Jungs straight und 
unbarmherzig daher. Auf der A- Seite ist das Titelstück zu finden welches 
mit schweren Riffs, gelegentlichen Soli und fiesem Gesang a la Misfits 
aufwartet. Auf der B- Seite ist der Song "Beltway to my heart (Beltway to 
the starr)" und das Misfits-Cover "Where eagles dare’ zu finden. Der Erstere 
istein gut daherrockender Song welcher ein wenig smoother tönt und das 
Misfits-Cover hört sich ziemlich nach dem original Glen Danzig-Organ an, 
was evil,, daran liegen könnte, das ein Bandmitglied Jake Danzig heißt, 
ziemlich Jung ist und auch optisch dem kleinen Bösewicht ähnelt. 

(Piep) 


ALL/DESCENDENTS DO-CD-"Live Plus One’ {Epitaph} 

Na das war ja mal überfällig, die Livequalitäten beider Bands mal 
festzuhalten. Eigentlich ähneln sich beide Bands ja schon sehr, ist ja auch 
klar, wenn die Bandbesetzungen sich nur durch die Sänger unterscheiden. 
Man merkt aber schon, das ALL die logische Vorsetzung von 
DESCENDENTS waren, ALL sind insgesamt verspielter und haben 
abgefahrenere Songstrukturen als DESCENDENTS weshalb mir letztere 
eigentlich auch besser gefallen, denn da geht's geradewegs in die Fresse. 
Nicht ganz verstehen tu ich, das beim Liveset von DESCENDENTS Killer wie 
"I'm a Loser", "Descendents’ oder mein Lieblingsstück " Don’t Wanna Grow 
Up" fehlen? Aber ich könnte die Liste auch beliebig weiterführen denn die 
Jungs haben ja nur Hammerplatten veröffentlicht. Absolutes 
Pflichtprogramm für den Ami-Punk-Sektor. 

{marky} 


ALWAYS OUFNUMBERED MCD-"When Potentional Outweighs ability” (Two 
Friends Rec.) 

Junge mir bis dato unbekannte Band aus Amiland. Der Sound dieser sieben 
Songs geht so in Richtung rauer, emolastiger Punkrock wie ihn Hot Water 
Music 

spielen, ohne aber wirklich außergewöhnlich zu sein. Die Songs sind 
sicherlich allesamt nicht schlecht und auch sehr gut produziert, aber vom 
Hacker reißen sie mich nach 2 - 3 Durchgängen nicht. Wahrscheinlich 
entfaltet sich die Musikerst nach und nach wozu ich aber nicht gekommen 
bin. Der Song Katherine the Grateful‘ istvon KNAPSACK gecovert, was auf 
jeden Fall schon mal für einen guten Geschmack der Jungs steht. Der letzte 
Song sticht völlig heraus, da dies eine ziemlich geile und kurze New-School 
Hardcore Variante a la Boy Sets Fire darstellt. (Piep) 


ANN BERETTA 'new union ... old story“ "CD" (Lookout Rec} 

Die erste Platte von denen hat mich ja echt umgehauen, sind echt ein paar 
Klassiker drauf die ich nicht missen will. Dementsprechend musste sich die 
neue Platte mit der alten messen lassen. Und... leider durchgefallen. Die 
neue Platte hat zwar immer noch diesen soft-rozicken Sound (die erdiger 
Version von SWINGING UTTERS) der einen zum mitgrölen animiert, aber es 
fehlen halt die alten Feuerwerke, die so richtig ins Blut gehen wie auf der 
ersten Platte. Sicher ne saugeile Band Live, also Geld sparen, bis sie auf 
Tour kommen. Und wenn nicht - erste Platte kaufen! 

(marky) 


ANTISMART CD- "Carloline‘ (Suspect Rec.) 

ich weiß nicht, ich weiß nicht, mir gefallen ja immernoch NOFX und ein paar 
alte MILLENCOLIN Sachen und ich kann auch nicht direkt sagen, was die 
Jungs aus Österreich aufihrer aktuellen Platte falschmachen. Aber es reißt 
mich definitiv nicht vom Hocker undich finde die Platte reichlich überflüssig. 
Ich habe nichts gegen Kopien, aber die Songs müssen einfach krachen und 
das tun sie bei ANTISMART definitiv nicht! 

{marky) 


ARGY BARGY vs. BEERZONE 7inch-"heroes of the rd half” (DSS Records} 
Dass bei den Engländern ARGY BARGY nicht nur ein Song von COCK 
SPARRER der Namensgeber war, sondern auch auch Musiker der 
englischen Oil-Legende mit von der Partie sind, dürfte bereits bekannt sein. 
Diese Band ist allerdings kaum mit dem "großen Bruder” zu vergleichen, da 
es hier etwas härter zur Sache geht. Sowohl ARGY BARGY als auch 
BEERZONE bieten auf dieser Splitscheibe sehr rauen und aggressiven 
Straßensound, der gleichermaßen zum Mitgröhlen, als auch zum Pogen 
animiert, Das ganze natürlich in erstklassiger Aufführung. Die Songs der 
Bands unterscheiden sich stilistisch gesehen allerdings kaum von einander. 
Bei beiden Bands treffen harte Reibeisenstimmen auf Fußballalkoholiker- 
Chöre und dat rockt! Wenn sich Meister Smith bei COCK SPARRER von 
seiner lieblichen Seite zeigt, dann präsentiert er hier gekonnt seine "harte", 
{flo} 


BABELSBERG PÖBELZ LP-"Meine Hand für mein Produkt’ {Teenage Rebel 
Rec.) 

Als erstes wollte ich dem Cheffe schon annen ungewaschenen Kragen, von 
wegen Superdumm-Proll-Oil aussem Osten, war dann aber doch 
angenehmer überrascht als erwartet! Kannte die nur vom Namen her und 
dachte an so Schrammel-holterdipolter-Deppen-Dil aus Hinterebersbach. 
Davon is das 4 Skins-1 Punk-Unity-Quintett dann doch meilenweit entfernt. 
Erstmal recht lustiges Coverartwork, Textblatt liegt mit bei. Und Mucke 
machen können die Kerls auf alle Fälle. Man beherrscht die Instrumente 
ziemlich gut, hatimmer ne saubere Melodie mit bei, variiert das Tempo stets 
an der richtigen Stelle, der Sänger versucht nicht wie dieser Troopers- 
Vollmongo zu grunzen, sondern kann gescheit singen, Mitträllerrefrains 
dürfen nicht fehlen, Produktion is auch angenehm anständig, man baut oft 
gute Breaks/Parts ein, ja, das kann definitiv was! is auch eher Deutscher 
Punk als Stereotypen-Oil. Und textlich? Haja, es gibt logo keinerlei 
Glanzleistungen, klar wird gefickt und Titten gefordert, gut getrunken, die 
Antifa bloßgestellt (is zwar wieder typisch, aber den Song "Plenum" kann 
ich dennoch ganz gut nachvollziehen, sollte man mal lesen!) usw. Sicher, 
manchmal isses schon an der Peinlichkeitsgrenze, aber auch mal echt 
lustig, und die ganz dämlichen Skinhead-Würging Class-Themen bleiben 
eim auch erspart. Um zum Ende zu kommen: viiiiiel besser als die große 
Konkurrenz, is nen Ohr oder zwei auf alle Fälle wert, killt mich logo dennoch 
nicht. 

Ralph Toilet Rock (3/6) 


BACKSLIDE Join the Backslice Youth LP/CD (Plastic Bomb Records} 

Coolt Könnte auch Anfang der 80er Jahre in England aufgenommen worden 
sein. Schöne Melodien, Mitgröhlrefrains, wären da nicht ab und an 
deutsche Texte würde man garnichtmerken, dass diese Band ausdemLand 
der unbewältigten Vergangenheit kommt. Endlich ernsthafte Konkurrenz für 
die immer langweiliger werdenden Oxymoron. Die Texte besingen das 
knallharte Los, dass man als Aussenseiter im Moloch Freiburg zu erdulden 
hat. Beim Cover des Toxoplasma-Hits (Schön, dass mal sowas gecovert 
wird, anstatt zum 10000mal "Watch your back‘) gibt sich Wally von eben 
diesen noch die Ehre. Am besten auf Konzerten der Band kaufen, der 
überaus gutaussehende, humorvolle, meist blondierte Mann, der Euch die 
Platte dann in die Hände drückt, ist, falls Ihr Glück habt, der Herausgebers 
dieses Machwerkes. Also hingehen. 

Mani 


BAD RELIGION CD-"The Process Of Belief” (Epitaph Rec.) 

Isja der Hammer, sag mal drehen jetzt alle alten Punkheroen auf, oder was?! 
Es scheint BAD RELIGION wohl sehr gut zu tun Brett Gurewitz wieder an 
Bord zu haben, denn die Scheibe geht nach vorne los wie schon lange nicht 
mehr und da der gute alte Brett zum Großteil für's Songwriting 
verantwortlich ist, geht dieser Erfolg wohl größtenteils auf seine Kappe. Hut 
ab, da werden wieder Erinnerungen zu "Suffer” oder "Against the Grain” 
Zeiten wach! 

(marky) 


BARCODE CD-"Hardcore’ (Die Hard) 

Selten einen so originellen Titel gesehen, aber wozu originell sein, wenn 
man ebensogut alles klauen kann (und das ist jetzt nichtmal negativ 
gemeint). Hier gibtes alles, was das Herz harter N.Y. Jungs begehrt: Tattoos, 
kraftvolles Gemoshe, treibendes Geknüppel, genügend Möglichkeiten, beim 
Konzert die Faust in die Luft zu strecken und mitzugröhlen und natürlich 
bösen, bösen Gesang. Klar, alles schon dagewesen, man fühlt sich 
permanent an die üblichen Verdächtigen erinnert, aber immerhin ist es 
schön fett produziert. Mhm, ob das jetzt ein Kompliment war? Egal, kann 
man, muss man nicht. 

Foile 


BASH EP-"We are the Boys’ (Plastic Bomb Records} 

Auf dieser schnuckligen Single gibbet ein Wiedersehen bzw. ein 
Wiederhören mit einem guten, alten Bekannten. Kein geringerer als Claus 
Lüehr übernimmt bei den vier Songs sowohl die Gitarre als auch die backing 
Vocals. Dass darunter ein, zwei kranke Texte dabei sind, muss ich wohl 
eigentlich nicht hinzufügen. Besonders "Nenn es ganz einfach Rock ‚n’ Roll” 
ist ein kleiner Hit. Die B-Seite fällt hingegen etwas ab, obwohl die "Let's go’- 
Umsetzung der genialen Adicts doch recht gelungen ist. Dat Dingens kann 
man sich durchaus zulegen... 

Opa Knack 


BEATSTEAKS CD-"Living Targets”(Epitaph) 

Endlich ist die neue Beatsteaks im Haus. Da kam natürlich erst mal Freude 
auf, obwohl ich genau wusste bei denen muss ich auf alles vorbereitet sein. 
Wer die Jungs schon länger kennt weiß, dass sich der Sound vom 
Debutalbum "48/49" zum letzten Album, welches erstmals auf Epitaph 
erschien, schon sehr gewandelt hatte. Wurde auf 48/49 noch genialster 
Hardcore und Punk-Rock zum besten gegeben, fand man auf dem 
Nachfolger nur noch gemässigten Emo-Gittaren-Stoff wieder, wasmir doch 
ganz schön schwer aufgestossen ist, zumal ich sie für ihr Debut liebte. Zwar 
war der Nachfolger auf Epitaph, objektiv gesehen, auch nicht schlecht und 
immerhin waren sie die erste deutsche Band auf diesem Label, aber die Kiuft 
zwischen diesen Scheiben war doch etwas zu hoch. Deshalb wusste ich 
genau das auf diesem, ihrem dritten Album wieder alles möglich ist und 
hoffte das es wieder in Richtung ihrer ‘Roots’ geht, Was die 
Soundveränderung angehtlag ich schon richtig, da sich hier wieder einiges 
getan hat, aber leider nicht in die von mir erhoffte Richtung. Na egal. Auf 
jeden Fall haben sie sich nicht negativ verändert, wie nach den ersten 
Hörproben feststellen konnte. Auf "Living Target’ geht es eher in rockige 
Gefilde, wobei aber viel Abwechslung vorherrscht. Vor allem aber ist diese 


ei 


Platte im Gegensatz zum Vorgänger um einiges eingängiger und verfügtüber 
gute Melodiebögen. Die Lieder reichen von melancholischen Emostücken 
bis hin zu straighten Rocksmashern, sind teilweise vielleicht schon etwas 
massenkompatibel ausgefallen, aber durchweg gut. Der Hidden-Track darf 
natürlich auch nicht fehlen und ist dieses Mal verdammt gut ausgefallen. 
Die Qualität des Inhalts wird zudem noch optisch ergänzt, durch eine 
schicke Aufmachung im Digi-Pack mit schlichtem, aberwirkungsvollen J.F. 
Kennedys-Cover, passend zum Titel. 

{Piep) 


BLAKES 7 CD-"Donuts over Disneyland’ {Liberator Rec.) 

Schon wieder so'n cooles Cover, was bei mir gleich Assoziationen zu 
MeloCore, Poppunk, Punk'n’Roll ete. weckt. Die Befürchtungen (kommt auf 
die Bands an, dann is auch diese Mucke tierrisch geil und von mir gern 
gehört) bestätigen sich dann klaro auch. Die 4 Typen kommen aus Holland, 
sind aber Sid sei Dank viel zu hässlich, um groß Erfolg damit ham zu können. 
Denk mal das wollense auch nicht, klingen nämlich als hätten sie noch 
genug amateurhaften Spaß beim Einspielen gehabt, im Gegensatz zu den 
Idioten von Toxic Guineapigs (s. hier inner Gegend). 15mal kriegt man recht 
flotten, Beach-tauglichen, immer noch genügend rauhen Charme 
verbreitenden PopPunkrock umme Ohren. Man steht sicher auf die 
Ramones undihre Epigonen (Joeywird auch durch nen Bild gehuldigt),kann 
ich derzeit gar nicht so ab, kommt hier aber gediegen und nicht so 
zuckersüß, vor allem ohne MelodiCore-Kante, gut so. Der eine Sänger hat 
nen schön rauhes Organ, ‘s gibt Singalong-Refrains, Melodien, zum Glück 
kurze Tracks, 's ganze Programm halt. Ich find’s jetzt zum Tippen grad ganz 
gut, morgen kann's mir aber auch schon wieder auffen Sack gehen. 

Ralph Toilet Rock (3/6) 


BLOOD SUCKING FREAKS CD-"Battlesick" (Sounds Of Subterrania! Rec.) 

Hier rumpelt‘s auch an jeder Ecke und es wird dem dreckigen Rock'n'Roll 
gefrönt. Kommt nicht schlecht die Scheibe, Sie dürfte aber schon 
Schwierigkeiten haben sich in diesem Bereich hervorzuheben oder gar 
durch zu setzen, da einfach zu viele Bands und zu große Konkurrenz. (marky} 


BOIGRUB 7inch -“alltägliches verrotten’ (Bandworm Records) 

Hui , was haben wir denn da. Ich liebe diese 7°-EPs, die nicht nur in einem 
hauchzarten, klopapierähnlichen Cover verpackt sind - so wie das leider oft 
der Fall ist - sondern eben solche, die genau so handfest mit dicker 
Kartonage umhüllt sind, wie das bei ner anständige LP auch gepflegt wird. 
Ob das nun daran liegt, dass der Labelchef bei Bandworm zu viel geerbt hat, 
es aus idealistischer Liebhaberei heraus tut oder ganz einfach nur deshalb, 
weil bei dem Labeisitz der preiswerte Ostblock paar Kilometer nur ums Eck 
liegt und dort so was billig angefertigt werden kann, bleibt allerdings ein 
Rätsel. Aber mal zur eigentlichen Band. Bei dem Namen der Skin-Punk- 
Combo musstich mir ja erstmal gewaltig einen ablachen. Andererseits fand 
ich das recht gut gelayoutete Cover doch irgendwie ansprechend und hab 
das Teil dann auch gleich, nachdem der Knack es bei mir noch spät nachts 
abgeliefert hatte, unverzüglich auf den Plattenteller geschmissen. Natürlich 
erwartet man bei dem Bandnamen den typischen 08/15 Schrammeloil. Aber 
dann saß ich ehrlich gesagt doch recht verdutzt vor der Konserve und 
dachte beim ersten Song "alltägliches verotten* - geil! Der hört sich nämlich 
an, als würden sich die alten Daily Terror mit Razzia ein Stelldichein geben. 
Gleichermaßen von Melancholie und Hass geprägte 
Weltuntergangsstimmung beschleicht den Hörer und man fühlt sich 
irgendwie in die Zeit des kalten Krieges zurückversetzt. Auch der Text, in 
dem solche Schlagwörter wie *Menschenzucht‘ oder 
"Gesellschaftsmaschinerie" auftauchen, schlägt wie eine Granate ins 
Gehirn. Absolut mächtig, dieser Song ! Die restlichen drei Lieder sind 
Scheißdreck! 

{flo} 


BONECRUSHER LP/CD-"Working for Nothing” (Knock Out) 

Ursprünglich auf einem Ami-Label (Hostage?) nur als CD veröffentlicht legt 
Knock Qut die 2. Scheibe von Bonecrusher nochmal auf, dass sie endlich 
auch auf LP zu haben ist, feine Sache das. Superfett produzierter 
aggressiver und kraftvoller UK 82er Punk, der sich nicht hinter Helden der 
Zeit verstecken muss, im Gegenteil die meisten davon locker hinter sich 
lässt. Herauszuheben das unglaublich hasserfüllte Organ von Sänger 
Raybo, der die dazu passende Ohnmacht in die Welt hinausschreit. Das 
Ganze wirkt zu keinem Zeitpunkt irgendwie gekünstelt oder aufgesetzt, das 
istauch der Grund weshalb es in diesen Breitengradenkeine solchen Bands 
geben kann, Versicherungskaufmannskinheads und Studentenpunks (he, 
he) können sowas einfach nicht authentisch rüberbringen. Wird zum 
Klassiker, Haben! 

Mani 


BRACKET CD-"Live in a Dive” (Fat Wreck Chords) 

Oh Nanette Bay, diese schicke live CD kam schon kaput an, weshalb ich sie 
leider nicht besprechen kann. Voll inner Mitte durchgebrochen. Schöne 
Scheisse, dnn ich war wirklich gespannt drauf wie die Jungens live 
rüberkommen. 

Stellt sich die Frage wie wir jetzt weiter vorgehen? Schieben wir der Post 
die Schuld in die Schuhe oder eurem Praktikanten der von 
transportsicheren Verpackungen soviel Ahnung hatwie mein Oma vontuten 
und blasen, 

Knack 


BRIAN SETZER CD-"68 Comeback Special - Ignition!” (Surfdog Rec.) 
Hammer, Hammer, Hammer dieser Mann. Das Konzertwar allererste Sahne, 
da war das Album dazu echt Pflicht. Man hat hin und wieder wirklich den 
Eindruck, der Geist von Elvis ist aufihn übergesprungen. Bei diesem Groove 
fangen ja sogar die Arschbacken an zu klatschen. Auf der neuen Scheibe 
ging er, im Vergleich zum Vorgänger, wieder zurück zu den Wurzeln des 
R'n’R: Gitarre, Baß, Schlagzeug, That's It Dudes! 

(marky) 


CASANOVAS SCHWULE SAITE CD-"Das Rock'n'Roll Imperium schlägt 
zurück” (Vitaminepillen Rec.) 

‚Ganz hervorragende Platte, mit herrlich verrückten Texten wie sie weltweit 
ihresgleichen suchen. Hinzu kommt die geniale Stimme von Claus Lüer und 
die Tatsache dass diese Scheibe von ziemlich professionellen Musikern 
eingespielt wurde. Hier herrscht Sauf- und Kaufpflicht. 

Knack 


CITIZEN FISH ED-Life Size“ (Honest Don’s) 

Neue Platte der alten Haudegen. Ich weiß auch nicht wie, aber man hört 
schon an der Musik, das sie Mucke mit Hintergrund machen, sprich es ist 
nicht nur so dahin geplärrt, sondern die Jungs haben Substanz, is ja auch 
kein Wunder bei deren langer Vergangenheit. Die jetzt in irgendeine 
Schublade stecken habe ich keine Lust, einfach mal anchecken. Insgesamt 
hoher Standart und Langlebigkeit, es fehlen halt nur die Hits, die sich gleich 
ins Gehirn fräßen. 

(marky} 


COCKNEY REJECTS Tinch-"favorite tunes”(Chelseagirl Music) 

Bin mir ehrlich gesagt nicht ganz sicher, ob ich das jetzt ernst nehmen soll 
oder nicht. Dass so ne Ep wieder veröffentlicht wird, ist mir persönlich ein 
Rätsel, 

Man bekommt doch sämtliche Reject-CDs mittlerweile in jedem 
Müllermarkt zum Mid-Price hinterhergeschmissen und bei nem 
anständigen Plattensammler geht so was eh’ nur als Driginalpressung auf 
EMlindie Hütte. Nunja, istja eigentlich egal-ichmussesmirjanichtkaufen. 
Wer die Band nicht kennt (soll es ja geben), sei diese 7° jedoch empfohlen. 
COCKNEY REJECTS, sozusagen die Sexpistols der Haarlosen heizen hier 
gleich mit 4 ihrer besten Songs ein. Natürlich inklusive dem legendären "Oi! 
Dit Oi. 


Ich muss hierbei jedoch erwähnen, dass die einstigen Helden nicht mehr 
gerade die damaligen Skinheadideale verkörpern und leider zu arroganten 
Rockstarpussies mit solariumgebräunten Teint verkommen sind. Ihren 
Arsch bewegen sie nur noch für mehrere Tausend Mark auf die Bühnen, 
ohne dann etwas zu bieten, was den Konzi-Besucher auch nur annähernd 
erheitern könnte. Cockney Rejects waren wohl einst eine der Bands einer 
neuen Punkära - heutzutage sind sie leider nur noch armselig! Cockney 
Rejects are dead ! 

(flo) 


COLUMBIAN NECKTIES CD-"Abrance!” (Sounds Of Subterrania! Rec.) 

Tja die COLUMBIAN NECKTIES machen Waschechten Punk’n’Roll, der den 
im Info genannten Bands (TEENAGERATE, NEW BOMB TURKS, DEVIL 
0068, etc.}von der Spielart in nichts nachsteht, außer das die 
Hitcharaktermentalität der genannten Vergleiche nicht unbedingt erreicht 
wird und die COLUMBIAN NECKTIES etwas Eigenständigkeit vermissen 
lassen, aber wie sollman das in dieser Richtung auch schaffen, da sind die 
Gesetze halt schon geschrieben. Sonst kracht die Scheibe aber echt gut. 
(marky) 


COREY DIXXON & THE ZVOOKS CD-"Calm Down’{Mad Butcher) 

Mit diesen Jungs hatssich Mad Butcher wirklich eine absolute Perle anLand 
gezogen. Irgendwo habe ich gelesen, dass das Album schon 2000 
aufgenommen wurde, sich aber kein Label in den USA gefunden hat. Tja, so 
ist das, wenn der Hype vorbeiist. Zum Glück haben wir janoch aufmerksame 
und fürsorgende Menschen, die einen solch schönen Rocksteady schätzen, 
schließlich reicht er doch ziemlich nah an die jamaikanischen Vorbilder 
heran. Es ist immer wieder erstaunlich, wie die Amis eine solche 
Authentizität hinkriegen. Gute Scheibel 

Foile 


D.N.I. CD-"She needs Rock 'n’ Roll” (Oli & Ela Rec.) 

Wow die Ravensburger ham sich aber gemausert. So kannte ich von 
Caramba-Kollege Chris bisher nur nen Tape auf welchem sich quer durch 
die Weltgeschichte gecovert wurde, und hätte nichterwartetdass die Typen 
irgendwann so abrocken würden. Coole, eingängige Songs, die aber immer 
noch rau und räudig genug klingen um nicht im Ox'n’Roll Mainstream 
unterzugehen. Die Produktion ist auch nicht von schlechten Eltern und das 
Coverartwork kommt bestimmt auf LP welche hoffentlich bald nachgelegt 
wird, besonders gut. Cheers ins Allgoil 

Knack 


DIE BOCKWURSCHTBUDE CD-"Kräuterrock’ (Kraut und Rüben Rec.} 

Ja der Mischka ist mir schon so nen Vogel. Schickt hier ne völlig cool 
aufgemachte Eigenproduktion im zum CD-Klappcover umgebauten 
Pizzakarton und dannistdakeene CD drin. Zu Schade, denn die Aufmachung 
war wirklich mai professionell und einladend. Außerdem hätteichmir gerne 
den so verheißungsvoll klingenden Song Oikalyptusbonbon angehört. 

Nun ja, sollte die CD noch auftauchen, werde ich euch im nächsten Heft 
über das Können der drei Frankfurter (sind das nicht auch Würste) auf dem 
Laufenden halten 

Knack 


DIE TOTEN HOSEN CD-"Auswärtsspiel” (JKP Rec.) 

Junge, Junge, das hätte ich den alten Säcken aus Düsseldorf im wahrsten 
Sinne des Wortes nicht mehr zugetraut. Ich bin echt entzückt von der Platte 
und mir gefällt der Großteil der Platte echt gut. Sei es gleich der 
Anfangsreißer"Dulebstnur einmal‘ oder der Titel Song Auswärtsspiel’ oder 
aber die Hymne "Venceremos - Wir werden siegen’, sie haben mit der 
Aussage "Back to the Roots" zu Songs wie "Liebesspieler" den Mund nicht 
zu voll genommen und man merkt an jeder Ecke der Scheibe, das sie es auf 
ihre alten Tage noch mal wissen wollen. Und ein besonderer Bonus ist für 
mich als gebürtigen Rottweiler natürlich der Song "Das Mädchen aus 
Rottweil‘ aus dem sie auch echt einen coolen Song gemacht haben und der 
in meiner Heimatstadt natürlich rauf und runter läuft, würde ja zu gerne das 
Girlkennen. Wahrscheinlichkenneich Sie sogar, dennichwar aufbesagtem 
Hosen-Konzertanno "89 in Rottweil und das Mädel dürfte höchstens einpaar 
Jährchenälter sein alsich und dasbeieiner Kleinstadt mit 25.000 Inhabitants 
- äußerst witzige Angelegenheit! 

{marky) 


DISCIPLINE LP-"love thy neighbor” (Knock Out Records} 

‚Also, allein schon der Bandname dieser Frau-Antje-Ultra-Prolis ist peinlich. 
Denen sollte mal einer nen zweiwöchigen Aufenthalt wahlweise in nem 
amerikanischen Schwerverbrecherknast oder in nem sibirischen Gulag 
spendieren. Disziplin - paah, in Punkerohren klingt dass eben wie 
Mächtigscheiß-arbeiten- befehlen- frühaufstehen-katzenkotze- 
keinbiermehr-nazi. Ihr wisst was ich meine ! Aber kommen wir mal zur 
Mucke. Ich muss, wenn auch ungern zugeben, dass diese Scheibe die zwei 
Vorgängeralben "Bulldog Style’ und “Nice Boys..." bei weitem übertrifft. Die 
Jungs bekommen langsam ein echtes Gespür für, zwar simple aber dennoch 
ergreifende Melodien und entfernen sichllobenswert) immer mehr von 
ihrem ursprünglichen sogenannten Dil-Core-Style. Zu behaupten, wie das 
jetzt schon in einigen anderen Schmierheftchen geschrieben worden ist, 
dass die jetzt nach Social Distortion klingen würden, ist allerdings ne 
absolute Frechheit | Lediglich der Song "Prison Bound" klingt so und das ist 
ja schließlich ne Covernummer der Ami-Schmalztollen. Also wirklich 
blödsinnig, aufgrund eines gut gelungenen Coversongs gleich zu 


behaupten, die ganze Scheibe höre sich wie die Mike-Nass-Kapelle an. Was 
die Texte betrifft reden wir am besten erst gar nicht darüber, die sind 
irgendwo zwischen NYHC-Baumschulprosa und plumpen Ich-bin-stolz- 
Gelabere alter R.A.C. Bands anzusiedeln. Pffft ! 

Ach ja, was ich noch loswerden wollte: Der Drummer taugt nix und 
außerdem: "Wann schneidet einer endlich mal dem Gitarristen seinen 
hässlichen Ziegenbart ab" ? 

{flo} 


DIVISION OF LAURA LEE Tinch-"Pretty Electric” (Stereodrive Rec.) 

Eine mir nicht geläufige schwedische Band, die ihr Unwesen an sich auf 
Burning Hearttreiben. Der Bandname klingt interessant und lässt auf Musik 
hoffen welche sich ein wenig ausserhalb der üblichen Burning Heart 
schiene tummelt. Die 7’ enthält insgesamt drei Songs welche zwar nicht den 
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üblichen Schweden Sound zelebrieren, aber auch nicht wirklich über den 
Genre hinaus geht, weicher in diesem Fall Post-Rock lauten müsste. Das 
ganze ist recht konventionell gehalten, schön anzuhören aber nicht 
unbedingt hitverdächtig. Note: gutes Mittelmass. 

(Piep) 


DR. RING DING & THE SENIOR ALLSTARS CD-"Meet Victor Rice {Pick 
Up The Pieces)” (Grover) 

Was soll ich bitte mit einem Album anfangen, auf dem nur Dub drauf 
ist22722777 Nur um den Lesern, die das vielleicht doch {soll's ja geben...) 
interessiert, ein paar Fakten um die Ohren zu hauen: Es handelt sich hier um 
Stücke, die auf dem Album "Big Up’ basieren und von einem der wohl 
aktivsten Menschen der nordamerikanischen Skaszene produziert wurden, 
Victor Rice. So, schon schön und gut, aber Dub bleibt Dub! 

Foile 


DR. WOOGLE & THE RADIO ED-"Suitable" (Elmo) 

Manchmal, wenn ich mies drauf bin, mach ich Bands einfach mal schlecht, 
‚obwohl sie es in diesem Maße vielleicht gar nicht verdient haben. Tja, so 
ist das Leben. Jedenfalls hab ich sie mir auch schon live angeschaut und 
da kamen mir so wohlmeinende Kommentare wie "Wenn’se schon so 


langweilig sind, dann stelln se sich wenigstens ne geile Schnitte auf die 
Bühne” zu Ühren. Na na, wir wollen nicht sexistisch werden. Jedenfalls zog 
sich das Publikum dezent zurück, kein Wunder, denn mittelmäßige Songs 
wurden uninspiriert vorgetragen, das Beste war noch ein Skatalites-Cover 
und dieses Urteil ist nun wirklich nicht erstrebenswert für eine Band. Klar, 
die Instrumente werden gut beherrscht, aber bei der Menge an Platten, die 
heutzutage erscheint, versinkt man leider nur im Mittelmaß. 

Foile 


DYNAMITE BOY CD-"Somewhere in America“ (Fearless Records) 
Spielen Green Day seit neuestem unter falschem Namen, war mein erster 
Gedanke, doch dem ist nicht so. Wüsste ich es nicht hundertprozentig 
besser, würde ich behaupten hier singttatsächlich der böse Kommerz-Punk 
himself, Auf jeden Fall ham wir es hier mit wirklich zuckersüßem Poppunk 
unterstützt durch tausende von Uhhhs and Ahhhs zu tun. Die Platte taugt 
durchaus um euch den Sommer zu versüßen, Wer Green Days Mucke liebt 
und sie aber aufgrund ihrer nicht mehr vorhandenen Attitüde ablehnt, kann 
hier gerne zugreifen. 

Opa Knack 


DYNAMITE BOY CD-"Somewhere in America” (Fearless Rec.) 

Was heißt hier "Somewhere In America”?! Ich würde klar für Kalifornien 
plädieren - und kuck — da kommen sie auch her. Sie erinnern mich des 
öfteren arı BLINK 182 und das nicht im negativen Sinne. Ich denke mal der 
größte Teil der Leser dieser Gazette scheißt auf solche Bands, ich tu‘s nicht. 
Bands wie BLINK 182 und auch DYNAMITE BOY (ja ja, schon ein 
beschissener Name) versüßen mir meine grauen Tage durch ihre 
Leichtigkeit des Seins, Nicht über das Übel dieser Welt klagen sondern: Bier 
aus dem Kühlschrank, ab in die Hängematte und mit einem Lächeln auf den 
Lippen der Welt den großen Stickefinger zeigen! Und wenn hier jetzt nicht 
zig politische korrekte Klammerbemerkungen von Knack stehen, dann 
verstehe ich den Sinn des Heftes nicht. 

(marky) 


DYNAMO SKA 3-Song-CD-"The Streets Belong To Us" (Mad Butcher) 
Was soll eine CD mit 3 Liedern? Und wenn dann das erste Lied sowas von 
zerstückelt ist, dass man gar nicht weiß, ob der gemäßigte 
(zugegebenermaßen ziemlich eingängige) Part und das ultraschnelle 
Gehoppel überhaupt zu einem Lied gehören, steht man ziemlich ratlos da. 
Das zweite Lied ist dann ziemlich dynamisch (sorry, konnte ich mir jetzt doch 
nicht verkneifen, aber der Kalauer lauert schließlich überall; ach ja, 
Anmerkung noch an den Waschzettelschreiber, Dynamo im Namen hatten 
nicht nur Fußballvereine) und als letztes covert man "If The Kids.... 
Insgesamt unnötig, noch ein bisschen üben, im Moment sehe ichnoch keine 
Veranlassung, überregional bekannt zu werden. 

Foile 


EAST SIDE BOYS Vorab CD-R-"echte helden” (Bandworm Records) 
Sehr gelungenen Mischung aus neuerem Deutschpunk und Streetpunk, der 
sicheher an den amerikanischen, alsan den englischen Stil anlehnt. Schöne 
Melodien, fette Punkrockriffs und gezielt eingesetzte Breaks, kombiniert mit 
vorwiegend deutschen Texten, die mit einem guten Organ vorgetragen 
werden. Zwar sind einige Texte ziemlicher Schwachsinn, aber man wird 
‚dafür mit anderen wieder entschädigt. Da nervt auch das ein oder andere 
*oh-oh-oh’nichtund die Chöre sind da wo sie sein müssen ! Fazit: Die können 
was und von denen wird man bestimmt noch viel hören! 

{flo} 


EASTERN STANDARD TIME CD-"time is tight” (Grover) 

Beim Anhören hab ich mir folgendes gedacht: weniger jazzig als früher, viel 
instrumental, gepflegte Langeweile. So sah ungefähr der Faden aus, wieich 
das Heview schreiben wollte. Erst jetzt fiel mir auf, dass ich da ja nichtnoch 
‚groß Worte drumrum machen muss. Also belassen wir's dabei, das ist eher 
unaufdringliche Hintergrundmusik, als dass es in die Beine geht. 

Foile 


EL GUAPO STUNTTEAM CD-"Year Of The Panther” (Sounds Of 
Subterrania! Rec.) 

Is ja glaub‘ ich 'ne holländische Band oder waren’s Belgier? Egal, Sound 
machen sie, als ob sie aus der Skandinavischen Punk’n’Roll Schule 
kommen. Sie ähneln schon sehr GLUZIEFER, aber vielleicht sind die ja auch 
‚nur bekannter als das EL GUAPO STUNTTEAM, was übrigens ein äußerst 
geiler Name ist, wer kennt ihn nicht EL GUAPO der üble Bandito-Chaf aus 
dem Film " DIE 3 AMIGOS, der die Pferde gebumst hat... ! 

{marky} 


EMSCHERKURVE77 MCD-"die macht vom Niederrhein” (Knock Out 
Records) 

'$o ein Dreck bekommt vom mir keine Besprechung - bastal 

ifo) 


EB.l. CD-"Auf Leben und Tod”(Teenage Rebel Rec.) 
Na danke, der Herr Uhl, auf genau sowas hab’ ich noch gewartet... Die Frei 
Bier Ideologen kannte ich bisher nur von paar hbekackten 
Samplergeschichten, weiß auch jetzt genau warum ich nix sonst von denen 
besitze! Aber miteinem Tonk’schen Satz die Scheiße hier zu verreisen, dafür 
zock’ ich kein Reviewmaterial ab, hö, hö. Also, Leute die so'n Dreck geil 
finden, werden sicher wiederdie "Scheiß P£.-Spießer'-Keule schwingen, 
aber auf ganz genau die kack ich nen dicken Haufen! Hier gibz den 
miesesten Scheiß des ausgehenden Jahres, Alter, ohne Witz! Obwohl die 
Jungs hier wohl denken, sie ham sowas wie Witz! Es gibt zwar keinen 
Schrammel-Oil, man spielt meist im Midtempo zum Schunkein, das stetige 
Keyboard verleiht dem Ganzen Nichts noch nen Kirmes/Schlager/&ßer- 
Jahre-Flair, nervt mich aber schnell. Der Sänger wäre gerne Wölfi vonnen 


Kassierern, aber dafür fehit ihm diese gewisse Genialität. Die Texte, die 


leider abgedruckt sind, wollen witzig, provokant und coooool sexistisch 
sein, sind aber in Wahrheit nur kreuzdämlich, so'n bekackten Mist, ey. 
Überlasst das den Lokalis, Kassierern und meinetwegen Eisenpimmel, aber 
drei so Bands reichen durchaus, denn, im Gegensatz zu den geistigen 


Tieffliegern hier, die können das} Umzum Endezukommen: dergrößteDreck 


den ich seit Ewigkeiten im meine ungewaschenen, von meinem Schatz 
geknabberten Ohren bekam! = 


‚Ralph Toilet Rock {0/6} 


FARIN URLAUB CD-"Endlich Urlaub” (Völker hört eure Tonträger) 
Ich liebe Farin Urlaub und wenn ich schwul wäre würde ich versuchen ihn 
aufgrund dieser Götterplatte zu vergewaltigen. 

Opa Knack 


FARIN URLAUB CD-"Endlich Urlaub” (Völker hört... Rec.) 

Mr. Holiday ist und bleibt ein hervorragender Songschreiber. Wer verliebt 
ist, Liebeskummer oder Fernweh hat kommt hier voll auf seine Kosten. Zwar 
sind einige Songs gewöhnungsbedürftig, wie jede Pop-Platte, doch hatman 
sie erstmal öfters gehört, muss man sich schon ganz schön anstrengen den 
ein oder anderen Ohrwurm wieder zu vertreiben. 

Andererseits will ich die Würmer ja gar nicht loswerden und wenn ich 
schwul wäre würde ich diesen Mann oder wahlweise Brezei Göring 
heiraten. Schade eigentlich dass es aufgrund meiner Frauenverehrung nie 
dazu kommen wird. Doch wer weiß, vielleicht denke ich in zwanzig Jahren 
ja völlig anders darüber. Stellt sich nur die Frage ob die beiden oben 
aufgeführten Strahlemänne bis dahin noch knackig bleiben. Beim an dieser 
Stelle besprochenen Interpreten fällt ja jetzt schon leicht der Putz ab... 
Opa Knack 


FARIN URLAUB MCD-"OK* (Völker hört die Tonträger) 

Unter normalen Umständen sind Maxi-CD's eigentlich zu verachten, nicht 
sobeifarin Urlaub der aufdieser hier zweiweitere Brillianten untergebracht 
hat. Besonders der Song Petze ist genial und hätte als Soundtrack zur PK#6 
Story "Punkrocker bedroht Polizist mit Rasiermesser* durchgehen können. 
Knack 


FATHER ED CD-"Candies And Wine” 
www.fathered.de) 

Puh, von dieser Besprechung hängt wohl das Überleben des Pankerknacker 
ab....?! Ist der Knack da heimlicher Ghost-Writer oder will er in die Liga des 
ROCK HARD aufsteigen... Fragen über Fragen. Kümmern wir uns aber nun 
um die CD von FATHER ED. Beim Anhören der CD fällt mir des öfteren der 
Vergleich zu TOOL ein. FATHER ED gehen ähnlich ausdauernd und mit viel 
Gefühlan die Songs heran. Der Unterschied zu TOOL besteht aber sicherlich 
in der weniger melanchelischen Art der Songs, sondern FATHER ED 
vermitteln eher ein verträumtes Gefühl ohne sich aber zu sehr in Details zu 
verlieren, wofür wiederum das abwechslungsreiche Songwriting sorgt. 
{marky) 


FREIBOITER 7inch-"Stuttgart Party Pur" (Oli & Ela Records) 

Dröil ChOilnOilsOiln mOilt dOilm KOilntrOilbOils FREIBOITER bezeichnen 
sich selbst als "württembergische Lokalpatrioten” und eigentlich müsste ich 
jetzt als anständiger Badner, jegliche Besprechung dieser 

4-Song Ep verweigern, aber da ich die recht netten Jungs noch vom letzten 
BACKSLIDE-Konzi her kenne und sie u.a. solche Statements abließen, wie: 
"Als Lokalpatrioten gehört es für uns auch dazu, seine Heimat von Nazis 
freizuhalten”, haben sie durchaus meine Sympathie. 

Die Musik, der Band aus dem Schwabenland ist schlichter, partytauglicher 
Skinhead-Proll-Di! mit nem Schuss "Bauernska”, was ja nicht unbedingt 
gerade mein Fall ist. Gesungen wird auf englisch und deutsch. Auszug 
gefällig? "We're the kids always in the pub - Dil Oi! Skinhead get your hear 
cut‘. Mhhhm, ob das jetzt eine selbstironische Anspielung auf manch einen 
‚Glatzkopf, der mit seiner Haarmode eher an einen Pimmel mit Ohren erinnert 
‚oder einfach nur ein Schreibfehler im Textblatt ist, vermag ich als einfach 
gestrickter Baden-Punker leider nicht zu deuten. 

Aflo) 


(Eigenvertrieb: 


FUTURE UNDER CRYING KIDS Tinch-"Leben ohne Freude" 
{Vitaminepillen Rec.) 

Mannomann, Vitaminepillen kriegt echt den Emmy für die spärlichsten 
‚Aufmachungen, so auch hier. Die unter dem Kürzel FU.C.K. laufende Band 
is mir mit nem doch schon ganz guten Track vonnem Twisted Chords- 
Sampler bekannt ("Missing In Action‘, kaufen!). Drei Jungs und ein Mädel 
fabrizieren klar keinen Schepper-Deutschpunk, sondern schon Vita- 
kompatiblen Nachdenk-Punk. Allerdings um viele Noten besser als das 
Meiste was dort sonst unter der Palme liegt! Nachdenkliche, nicht grade 
ne glorreiche Zukunft prophezeiende Texte, recht düster, verzweifelt und 
anklagend. Aber kein peinliches Hamburger-Schule-Geheule oder 
wiebuscheske (hallo Tennisspieler, he, he) Töne, auch nicht so 
verschachtelt-kopfig, immer nachvollziehbar. Musikalisch gibz 4 Sonx lang 
schönen, recht Pogotauglichen Deutschen Punk mit genügend 
Abwechslung, ohne Gegröle, dazu ne tolle Geige als stetige Begleitung, das 
gefällt mir eh immer gut, wenn man nicht so Punk-konforme Dinge einbaut! 
Am Ende fehlt mir dann aber der nötige Druck, sprich Pfeffer im Arsch, um 
rauszugehen und wen umzuklatschen, denn genau darum hör’ ich Punk! 
Kann man dennoch gut! 

Ralph Toilet Rock (3,5/6) 


GARLIC BOYS CD-"death match” (Wolverine Rec.) 

He, was ist denn das? Ich hatte mich schon wieder auf einen Verriss 
eingestellt, da mir die Outputs des Labels normalerweise gar nicht gefallen 
und ich die für total überflüssig halte. Und nun kommen die GARLIC BOYS 
und hauen mir da Old-School Hardcore um die Ohren, der sich gewaschen 
hat. Weiß gar nicht, wo die Jungs her kommen, da die Jungs aber 
Schlitzaugen haben, tippe ich mal auf Japan, den Musik hört sich nicht 
typisch europäisch oder amerikanischan. Isja auch egal und wenn ’se auch 
aus Amiland kommen, die Jungs haben allemal eine Daseinsberechtigung. 
Ich bin hin und weg und muss meine Ansicht über die Welt noch mal neu 
überdenken. 


(marky) 


GODLESS WICKED CREEPS CD-"smile” (Lucky Seven Rec.) 

Ne Prise Psychobilly gefällig? Die bekommt man von den G.W.C. geliefert. 
Hab ja schon ein ausgeprägtes Äderchen für R'n’Rund G.W.C. hauen auch 
gut rein. Aber eben, nur gut reinhauen ist noch nicht alles, ich würde auch 
gerne mein Stimmchen dazu etwas trällern lassen, dazu reißt mich der 
Sound aber einfach nicht mit. Lag’s an der etwas zu brutal gespielten 
Version von "Coward With A Gun” von Marky Ramone & The Intruders, die 
mich etwas enttäuschte? 

(marky) 


GOOF KICKS Demo-CD-"Konstanz City" (DIY Rec.)) 

Mir bis dato unbekannte Konstanzer Garage-Punk-Band. Da es sich hierbei 
aber um ein Demo mit sehr schlechter Soundqualität handelt fällt es mir 
schwer das ganze richtig anzuhören, obwohl das was ich so raushöre 
verdammt gut klingt. Geboten werden 9 Songs astreiner Garage-Punk im 
Hives-ähnlichen Stil welche verdammt gut rocken. Der Song "Frozen Out“ 
istvon Scared OfChaka gecovert, was auch als Eckpfeiler dienen kann. Der 
schlechte Sound, die zu laute Gitarre und der kaum hörbare Sänger sind 
aber auf jeden Fall ein großes Manko, was den Genuss dieser Scheibe arg 
behindert (und ich dachte immer die Garage-Tüpen wollen absichtlich so 
klingen/Knack). 

{Piep) 


HALUNKEN CD-"alles was spass macht“ (DSS Records) 
Gewöhnlicher Skinheadrock mit stiltypischem "Bum-zack bum-bum zack'- 
Schlagzeug, der mir, trotz einer gewissen Einfachheit, doch gefällt. Wer auf 
diesem Album Überhits erwartet, die in die Analen der Punkrockgeschichte 
eingehen werden, liegt falsch. Vielmehr ist dieser Longplayer, vor allem 
aufgrund der deutschen Straßenprosa-Texte, wohl eher als “ehrliches 
Werk’ von der Szene für die Szene gedacht. Inklusive einer Coverversion 
‚des IRON CROSS Kiassikers "Crucified”, den ja auch schon die New Yorker 
AGNOSTIE FRONT verbraten haben. Wenn die Jungs beim nächsten mal 
noch das nervige Chinabecken, sowie das Doublebass-Gehämmer 
weglassen und nicht noch auf die Idee kommen "If the kids are united’ zu 
covern, kann da noch viel mehr draus werden! 

to) 


HEIDEROOSJES CD-"Fast Forward” (Epitaph) 

Die gefiel mir Anfangs nicht so, hatte sie doch auch so einen kuriosen 
Mischmasch von Tausend Stielen in ihren Songs. Aber auf der neuen Platte 
kommt das alles wie aus einem Guß. Sie erinnern mit oft an die 
BEATSTEAKS, wenn man das so rum sagen. Knackiger Hardcorepunk der 
melodiösen Sorte. Doch, bleibt echt was hängen davon. 

{marky} 


HIGH MUD LEADER CD "s/t" (Tuba Reckorz) 
‚So ein Dreck, so ein Scheiss, so ein Mistil} Ich hasse die Band (die selben 
Idioten von KNOKATOR oder wie die auch immer heißen) und alles was sie 


zuvor, zur Zeit oder in Zukunft machen werden. un 
. nun, 


einer Partyerscheinenundalles Bierwegsaufen. Zuhören gibtesstraighten 
HE der teilweise mit netten Melodien glänzt und ein bisschen an Slapshot 
erinnert. Schon eine der besseren Platten, die dieser Tage veröffentlicht 
wurden. 

Foile 


HONEST DON’S CD-"Dirty Dishes" (Honest Don’s Rec.) 

Se Label-Compilations sind hin und wieder eine schöne Sache und bei der 
dieser hier trifft das malwieder zu. Der Sampler istfürwenig Geldeine runde 
Zusammenstellung in Sachen Melodic-Punk-Rock und für alle zu 
empfehlen, die zu faul sind sich selber einen netten Sampler zusammen zu 
stellen. 

{marky} 


JASON / NOT ENOUGH Split CD-"Brazil Meets Ruhrpott“ (15,-DM 
incl. Porto und Verpackung bei Horrorbusiness Rec., Adresse siehe 
"Support Your Local Scene"-Sampler) 

Horrorbusiness Rec. ist in meinen Augen eines der besten und 
sympathischsten Label Deutschlands. Hier hält man die D.l.Y.-Fahne 
konsequent hoch und ist seit Jahren mit ungebrochenem Engagement und 
Idealismus aktiv, bringt für wenig Geld geile Platten raus und lässt auch 
unbekanntere Bands zum Zuge kommen. Gut, Not Enough dürften sich 
hierzulande inzwischen in der Old-School-Gemeinde einen guten Namen 
erspielt haben, deshalb will ich zu ihnen nicht viel sagen, außer, dass sie in 
Deutschland ganz, ganz oben mitspielen. Jedenfalls supporteten sie die 
brasilianischen Jason auf deren D-Tour und passten ganz gut rein, denn 
auch Jason bevorzugen eher die ältere Schule. Ich hab’ sie auf der Tour live 
gesehen und muss schon sagen, das war eines der anstrengensten 
Konzerte, die ich je gesehen hab. Ich war saumüde und dann kamen da 4 
Brasilianer, gingen ab wie Schnitzel, wälzten sich auf dem Boden rum, 
kreischten dir ins Gesicht, dass du denkst, hier ist jemand direkt aus dem 
Irrenhaus entfiohen, kurz, ich war vollkommen überfordert. Auf Platte hört 
sich das dann doch wieder erträglich an. Geboten werden je 2 Songs vom 
1. und 2. Album sowie 8 unreleased Tracks. Not Enough steuern einige 
Samplerbeiträge, Liveaufnahmen und Songs ihrer Demotapes und der "XXX 
Beer Edge XXX"-CD bei. Insgesamt also 23 mal feinster HC mit Exotenbonus 
zum absoluten Niedrigpreis. Wer hier nicht kauft, ist selber schuld. 

Foile 


JUDGE DREAD CD-"Dreadmania“ 

JUDGE DREAD CD-"Working Class ‘Ero" 

(beide Captain Oi) 

Erwar einer der ganz großen im Ska-/Reggae-Business und das so ziemlich 
von Anfang an. Aber was laber’ ich so doof rum, ihn kennt eh jeder und bei 
solchen Idolen schweigt man lieber als sich den Mund zu verbrennen. 
Captain Oi hat jedenfalls diese zwei Platten des Working Class 'Ero’s 
wiederveröffentlicht und man kann zu dem Mann nur sagen: NUR HITS! Ich 
würde alles dafür geben, ihn je live gesehen zu haben, schnüff. 

Foile 


JUGENDRENTE CD-"PUNK macht alt” (Weser Label) 

Gleich der Opener "Auf Tour“ der norddeutschen Punkband kündigt viel 
versprechend an, dass sie für Spritkohle und was zu Futtern fast an jedem 
Ort spielen würden. Hoffentlich kommt jetzt keiner auf die Idee 
JUGENTRENTE auf meiner nächsten Geburtstagsparty als 
Überraschungsband spielen zu lassen, denn die insgesamt 24 Songs sind 
wirklich nur durchschnittlicher Deutschpunk, dem ich absolut nicht viel 
abgewinnen kann. Gespielt von vier Herren, die in ihrer Freizeit wohl lieber 
Heavy Metal und Ska, als anständigen Punkrock hören. Irgendwie fehlen 
‚mir hier eindeutig die Hits und die verschiedenen Parts der Songs wirken 
total willkürlich aneinander gereiht; durchsetzt mit den stiltypischen 
Standart “Ohoh'-Chören. Textzeilen wie "Asoziale an die Macht‘, gehen mir 
da gleich zweimal am Arsch vorbei. Also diese CD wird vielleicht von 14 
jährigen Kidpunks abgefeiert, die nach der Schule sich zum kollektiven 
Massengammeln am Dorfbrunnen oder vorm Hauptbahnhof treffen, aber 
garantiert nicht von mir. 

Huuck !- der große Häuptling hat gesprochen! 

fo) 


KNOCHENFABRIK CD-"Deutschmark muss sterben” (Vitaminepillen 
Records) 

Da es sich hier um die Aufwärmung der Singles und Samplerbeiträge 
handelt sind nur noch die darauf befindlichen Livemitschnitte Neuland für 
mich. Trotzdem bin ich begeistert, denn seit geraumer Zeit ist mal wieder 
die Nadel meines Vinylpfluges verreckt und durch den Erhait dieses 
Goldstückes kann ich endlich wieder die genialen Songs der ELVIS-Single 
anhören. Bei den Live-Aufnahmen von Filderstadt war ich 96 selbst zugegen 
und könnte mich immer wieder darüber totlachen. Die restlichen Live- 
Stücke wurden wohl bei der Vita-Party im Jahr danach mitgeschnitten und 
wissen größtenteils auch zu überzeugen. Wer sich zum letzten Mal das volle 
Brett Knochenfabrik geben will, sollte hier auf jeden Fall zugreifen. 

Opa Knack 


KROMBACHERKELLERKINDER LP-"audiophonehardcorekimme" 
(Horrorbusiness Rec.) 

Hardcore, Skatecore? Scheißegal, die Jungs aus Lünen bevorzugen die alte 
Schule, haben Spaß an ihrer Musik und das überträgt sich auf den Hörer. 
Dazu noch gute Texte, die sich nicht ständig mit irgend’'nem 08/15 Seich wie 
Ehre, Stolz, Leute, die nichtmehr dabei sind usw. beschäftigen, also ichmuß 
schon sagen, im Keller muss diese Kapelle sich wirklich nicht verstecken. 
Gibt's für 15,-DM und das Geld wird einer wohltätigen Organisation 
gespendet. Welcher? Na, bildet doch einfach maleine geeignete Abkürzung 
des Bandnamens, dann wißt ihr's auch schon, nee, bis auf den Preis war 
das natürlich nur ein Scherz am Rande, nachher heißt es wieder, 
Horrorbusiness Rec. wäre ein Nazilabel und David hat mich doch gebeten, 
dieses Geheimnis nicht herauszuposaunen, 

Foile 


LAUREL AITKEN CD-"Rise & Fall” (Grover) 

Teil 4 der Godfather Of Ska-Reihe wurde dieses Mal vom Meister 
höchstpersönlich zusammengestellt. Alle Songs extrem rar und zwischen 
1961 und Ende "70 aufgenommen decken sie natürlich auch eine ziemliche 
Stilbreite des Schaffens von Good Old Laurel ab. Zum Godfather muss man 
ja wohl eh nix mehr sagen. Wer also am Werk dieses Mannes interessiert 
ist, für den ist die ganze Laurel Aitken Serie sowieso absolutes 
Pflichtprogramm. 

Foile 


LEGAL KRIMINAL EP-"Psychopathen” (Hoehnie Rec.) 

Hoshnie und seine Jungs verstehen es ganz gut melodische Riffs in 
powervolle Songs einzubauen. Bei dieser EP fällt es einem recht schwer 
auf anhieb irgendeinen Song zu favorisieren. Erst nach mehrmaligem 
durchhören kristallisieren sich einige als Anspieltipps heraus. Da wären z.B. 
"Psychopathen" oder auf der B-Seite "Nazi Trainings Camp”. Letzterer 
stammt aus dem Jahre '96 undhandelt von einem Trainings-Camp für braune 
Kameraden in der Lüneburger Heide. Aber auch der Rest ist ganz passabel. 
Dean 


LETZTE INSTANZ MCD-"kopfkino” (Vielklang/EFA) 
Aaaaahhhhhhhhh! Meine Fresse, der Knack ist doch nicht ganz sauber. Nur 


weil ich ihm mal erzählt habe, ich würde auch auf Goth, Wave und E.B.M. 
stehen, muß ich jetzt so nen Mainstream Neogruftkrempel besprechen. Ja 
ich steh auf gute Düstermucke und liebe Bands wie z.B. Joy Division, 
Bauhaus, 1919, und auch alte Christian Death, aber das hier (übrigens der 
Track Kopfkino gleich in dreimaliger Version) hört sich an wie "Krieger" von 
‚den "Phantastischen Vier" auf Valium. Weinerlicher Gesang, Discobeats, 
Synthiespielereien, Geigengefidie und ab und zu mal ein paar E- 
Sitarrenmetalriffs - neee! Das ist echt nicht mein Sound. Find ich übrigens 
auch echt traurig, dass in der heutigen Gruftszene fast nur noch solcher 
Schrott praktiziert und konsumiert wird, denn das hat, im Gegensatz zum 
ursprünglichen Wave, absolut nix mehr mit Punk zu tun! Und mit so nem 
Vorabsingelauskoplungsscheiss kann man mich auch jagen. 

to) 


UMP CD-"Limp » (Honest Don’s Rec.) 

Limp sind eine mir schon länger bekannte (Melodic-Punk-)Band, welche 
sicher zu den besseren Bands auf Honest Don’s zuzuordnen sind. Was mir 
an den Jungs immer sehr gefiel war, dass ihre Musik aus wunderschönen, 
‚der Masse abzuheben schien und kein zigfach geklontes Produktsich seibst 
‚oder anderer zu sein. Nach diesem alten und meiner Meinung nach guten 
Rezept verhält es sich auch auf dem selbst betitelten Longplayer. Es ist 


_ genügend Abwechslung vorhanden um sich das Ding ohne 


reinziehn zu können, die Melodien und die 


Ermüdungserscheinungen 
Stimme des Sängers sind ausgezeichnet und man hört heraus, dass die 


‚Jungs ihre Instrumente recht gut beherrschen. Ein witziges Cover hat die 


ee ae ne RL REINER, 


LOIKAEMIE/MENAGCE Tinch-"Split-Singles” (Knock Out Records) 
Ich habe ja die naive Vorstellung, dass eine Band einen Song covert, weil 
sie ihn besonders mag oder sie sonst etwas spezielles mit diesem Lied 
verbindet. Das hier wirkt eher so, dass die Plattenfirma den beiden Bands 
‘ne Platte der anderen in die Hand gedrückt hat:"So, covertmall”. Dazunoch 
‚ein übrig gebliebener Song aus irgendeiner Studiosession und fertig ist 'ne 
überflüssige Splitsingle, die sich bei den Namen trotzdem gut verkaufen 
wird. 

Mani 


LOS FASTIDIOS ED-"ten years tatooed in my heart 1991-2001” 
{Mad Butcher Records) 

Wie der Titelunschwer erkennen lässt, handeltes sich hierbei um eine Best- 
of-Compilation der Italiener, die angeblich zur Punkrockelite in 
Spaghettiland gehören. Ich hab mir ja Mühe gegeben und das Ding echtein 
paar mal angehört, weil ich weiß, dass der Michel von Mad Butcher die 
Jungs wirklich liebt. Aber ich kann mit dem Sound kaum was anfangen. 
Sowohl die alten Sachen, die noch aus den Anfangstagen der Band 
stammen und doch etwas an "Festzelt‘ erinnern , als auch die neueren 
wollen bei mir kein Feuer entfachen. Zwar hier und da nette Melodien, gute 
RAMONESartige Riffs und das ein oder andere Stück kann man sich auch 
zweimal anhören. Aber ehrlich gesagt ist mir die Mucke zu billig und richtige 
Hits sind auch keine drauf. Die größtenteils italienischen Texte verstehe ich 
nicht und die unnötig vielen "Oils“ seien mal verziehen, aber im Gegensatz 
zu ihren Landsmännern "KLASSE KRIMINALE® spielen die echt nur in der 
zweiten Liga. Ist halt so ganz nettes "Lala", dass man sich schon früh 
morgens nach dem Aufstehen anhören kann, ohne dass es nervt- mehr aber 
auch nicht. Wenigsten hat die Band ne korrekte antifaschistische Message! 
{flo) 


MADLOCK'S 7inch-"...and we will always stand united as one!!!” 
{streetmusic berlin) 

Peinliche EP von ner Combo, die eigentlich keiner braucht. Begründung wie 
folgt: 

1. Besonders der Text zum Opener glänzt geradezu durch ausgelutschtes, 
dämliches Bla Bla und man bekommt gleich zu Beginn die volle Ladung 
Klischeekitsch wie z.B. "strong and proud", "united we stand" um die Ohren 
geklatscht. Wenn das jetzt wenigstens noch ne anständige PUNX&SKINS 
Formation wäre, wär's ja irgendwo nur halb so schlimm. Aber bei drei 
sackhosentragenden Milchbubies und ner Kabatante (übrigens an der 
Trommelkiste), diesichschnellnoch fürs Bandfoto den LONSDALE-Pullivom 
großen Bruder ausgeliehen hat, wird’s echt albern. 

2. Apropos Bandfoto. Der Backstageausweiß , den der Basser 
(Ziegenbartträger -- uarrghhi) da um den Hals hängen hat, ist wohl vom 
letzten Berliner Newcomer Rockfestival, gesponsert vom 
Diakoniehilfswerk, beidem die Band wahrscheinlich schon den letzten Platz 
belegt, bevor sie überhaupt erst gespielt hatten. Und ich dachte immer nur 
Hip-Hop-Spunks aus der Bravo latschen den ganzen Tag mit so was rum. 
3. Das Coverlayout: Wirklich armselig, wenn man sogar für den eigenen 
Bandschriftzug auf ne standardisierte Windows-Schriftart zurückgreifen 
muss! 

4. Mal abgesehen von "United” ist der Sound noch nicht mal was, das ich 
auch nur annähernd mit Streetpunk assoziieren würde und das, obwohl 
genau dieser Eindruck dem Hörer vermittelt werden soll. Ist halt irgend ne 
komische Mischung aus langweiligem HC-Geschrammle, gepaart mit 


Gähnpunkriffs und Schülerband-like Nirvanarock. Obwohl teilweise recht 
nette Melodien am Start sind, wollen bei mir doch keine Emotionen 
aufkommen , weil mein Kleinhirn schon zu arg durch Punkt 1,2 und 3 
vorgeschädigt ist. 

5. Die größte Peinlichkeit zum Schluss: Da ist eben dieser Opener "United" 
gleich nochmals als letztes Stück auf der B-Seite zu hören, mit dem Hinweis 
"iive-edit”. Wenn man jedoch genau hinhört stellt man sofort fest, dass das 
nicht irgend 'n lustiger Livemitschnitt aus nem Juze ist und dass da im 
Hintergrund vielleicht 10 Personen (mehr ziehen die sicher nicht) 
applaudieren und herumschreien, sondern die bringen es doch tatsächlich 
fertig, ne Art Roughmix mit ultrabilligen "Applaus-Samples’ zu unterlegen 
und dieses dann als Liveversion zu verschachern. 

Wollt ihr mich eigentlich verarschen oder was? 

Wirklich oberpeinlich ! 

to) 


MARKY RAMONE & THE SPEEDKINGS CD-"No H's, And’s or But’s” 
(White Jazz Rec.) 

Wenn es der Knack schon nicht auf die Reihe bringt vorab ein 
Besprechungsexemplar zu ordern, muß man halt selber tätig werden und 
tut dies beim hiesigen Plattenhändler, dir mich mal in die neue Platte 
schnuppern ließ. Und Boys and Girls ihr glaubt es nicht. Hatte er mit den 
Intruders schon 'ne Hammerband am Start, so holt er nun zum 
Rundumschlag in der Punk'n’Roll Szene aus. Wie schafft es dieser 
gottgleiche Typ nur immer wieder Leute an Land zu ziehen, die den 
Rock'n’Roll wohl schon mit der Saugflasche verabreicht bekamen. Klar 
kann man ihm jetzt wieder vorwerfen, auf einen schon rollenden Zug 
aufzuspringen. Aber Leute ihr vergesst, er ist der Meister! Und somit muß 
er den ganzen R'n'R-Kaspern einfach hin und wieder mal kurz zeigen, wo 
die Meßlatte hängt! Ich verneige mich zutiefst... 

{marky} 


MAROON TOWN CD-"One World” (Grover) 

Irgendwann Anfang der Neunziger veröffentlicht, jetzt von Grover neu 
rausgebracht, bietet dieses Album ruhige und entspannte Ska-Nummern, 
die des öfteren schon mal in Richtung Reggae abdriften. Hat aber was, der 
Gesang schmeichelt sich angenehm in die Gehörgänge und man muss 
sagen, für ein paar ruhige Minuten ist die Platte nicht schlecht. Das Cover 
sieht allerdings 'n bisschen arg hippiemäßig aus. 

Foile 


MENACE CD-«crisis » (Captain oil) 

Ebenfalls eine Altherrencombo aus Großbritannien, die ihrem Stil im 
wesentlichen treu geblieben sind. Rockiger Straßenpunk mit eingängigen 
Melodien und altehrwürdigen Textthemen. Geschichten aus dem 
gemächlichen Alltagsieben von Londoner Vorstadtjungs, die gerne 
arbeiten. Pffft! Wer auf neuere Business-Sachen steht, sollte aufjeden Fall 
mal ein Ohr riskieren. Allerdings hätte man sich das "Action Time & Vision’- 
Cover sparen können, weil das mittlerweile auch schon tausend andere 
Bands verbraten haben. 

Für England vielleicht Standart, jedoch warte ich bis heute noch auf ne 
. Band, die so einen Sound gebacken bekommt! 

{flo 


MOITEREI CD-"auf der Bounty” (DSS Records) 

Die Scheibe hat nen cooles Intro und nen nicht minder cooles Outro. Was 
dazwischen liegt ist bodenständiger deutschprachiger Di, der nicht 
allerschlechtesten Sorte. Einmalim Monatkann man sich das schonreintun, 
darf sich nur nicht dabei erwischen lassen... . 
Knack 


_MOTORMUSCHI EP-"Gutes Problem (Plastic Bomb Records) 


Motormuschi sind cool, richtig cool, doch was ne Single mit nur einem 
‚eigenen Song, der im — be nn 
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nachvollziehen. Auf der B-Seite befindet sich ein ziemlich abgedrehtes 
Cover von THE MAD, welches dem Titel * hate Music” fürwahr alle Ehre 
macht... Den Song würd’ ich mir irgendwo überspielen, aber niemals 7 Mark 
dafür hinlegen. 

Opa Knack 


MOTORMUSCHI CD-"Single Haushalt" (Plastic Bomb Records) 

Da die Muschis bisher nur auf Vinyl veröffentlicht hatten, fassen sie nun ihre 
gesamten Outputs für die armen Menschen welche unverständlicherweise 
über keinen Plattenspieler mehr verfügen auf CD zusammen und wissen 
trotz dem unangenehmen Format zu überzeugen. 

Opa Knack 


NERF HERDER CD-EP-"My E.P." (My Records) 

6 neue Songs der "ich mag Cortney Love und Pantera nicht'-Pop-Punkern. 
Na ja, die letzte Platte gefiel mir ja echt gut, hier ist aber kein besonders 
auffälliger Überflieger dabei. Braucht man so was? (marky) 


NEWTOWN NEUROTICS CD-"Punk Collection” (Captain Oi!) 

Alle Jahre wieder erscheint eine Compilation der sträflich vernachlässigten 
britischen Band. Captain Ol! hat dabei einen sehr guten Job gemacht, 
meines Wissens sämtliche Singles und die erste LP "Beggars can be 
choosers" sind auf dieser 80 Minuten langen CD drauf. Fantastischer, 
melodischer 77er Punk, der sofort im Ohr hängen bleibt. Wer unbedingt 
Vergleiche braucht, es erinnert an die jeweils zweite Platte von Clash oder 
Stiff little fingers, obwohl die Band dieses Namedropping absolutnichtnötig 
hat. Dazu sämtliche Texte im Booklet, alle noch mit Linernotes versehen im 
Booklet, sehr schön gemacht. Führt kein Weg daran vorbeil 

Mani 


NICE AND EASY CD-"sold out” (D.S.S. Records) 

Oh man, ich könnte mir in Arsch beißen, dass diese Band bisher spurlos an 
mir vorbei ging und ich sie mir beim Holidays in the Sun-Festival in 
Morcambe nicht angesehen habe. Zwar wusste ich wohl, dass bei der 
Dreimann-Combo Daryl Smith (Cock Sparrer) mit am Start ist, aber so was 
muss ja schließlich nicht zwangsläufig etwas heißen. Scheiße, sag ich da 
nur, denn Mr.Smith, der hier ebenfalls die Seiten zupft und außerdem die 
Leadvocals übernimmt, erweißt sich wirklich als ein Goldkehlchen und 
begnadeter Songwriter, Da muss man sich echt fragen, ob dieser dicke 
Mensch nicht irgendwie mit Paul Weller verwandt ist, denn so hätten sich 
wahrscheinlich die göttlichen Jam angehört, wenn sie Anfang der Achtziger 
Streetpunk gespielt hätten. 

Kaufen! Kaufen! Kaufen! 

(flo) 


NIRTO JUNKIES CD-"s/t” (Riot Rock Rec.) 

Hm? Neue Band, neues Label? Hört sich irgendwie alles verdammt Melodi- 
Core-mäßig an? Aber was ist das? Ist dieser Skandinavian-No Fun At 
Millencollin-Hype nicht schon lange vorbei? Und eine deutsche Band hinkt 
dem Sound noch immer hinterher? Fragen über Fragen? 

(marky?) 


NO/FX - RANCID CD-"Split-Series Vol. III" (BYO Records) 

Geile Idee, die ja nicht neu ist, aber echt Spaß macht. Da merkt man mal die 
Klasse der originalen Bands anhand der Coverversionversuche, die meist 
halt eher witzig sind selten aber die Klasse des Originals erreichen. Aber 
wie gesagt echt spaßig, wenn wenn NOFX "Radio von RANCID in Mid- 
Tempo-Ska Sound covern. Über das veröffentlichen eines solchen 
Longplayers kann man sicherlich streiten, aber das werden von dem her 
auch nur nicht an Hunger leidende "Punks” kaufen. 

(marky) 


NOTHING IN COMMON CD-"Elevator Suite" (Elektrozmog Rec.) 

Den Sound der Band würde ich als Post-Punk beschreiben, das ist ne 45’er 
Emo-core-Single auf 33 Rpm laufen zu lassen. Das muß nicht schlecht 
klingen und tut es hier auch nicht unbedingt, nur konnte ich etwas wenig 
bleibende Erinnerungen vom Hören der Platte mitnehmen, schade. 
(marky) 


OXYMORON LP/CD-"Feed the Breed” (Knock Out Rec.) 

Von Platte zu Platte werden die Oxys professioneller, aber leider auch etwas 
langweiliger. So fehlt mir auf dem neuen Longplayer der fränkischen 
Ausnahmeband einfach der Überhit, welchen sie bisher konstant 
ablieferten. Andererseits muss ich zugeben dass die Platte auf konstant 
hohem Niveau steht und keinen richtigen Ausfall zu verbuchen hat. Ziemlich 
Abwechslungsreich die verwendeten Stile, übrigens. Geht schon in 
Ordnung. 

Knack 


PARANOIACS CD-"7 day weekend" (1 Scream Records) 

Hui, das gefällt mir am besten, wenn eine Band aus dem Nichts raus mich 
anfixt. Coolster Punkrock der schnörkellosen Sorte äla Finger in die 
Steckdose und zappeln . Die Jungs schreiben geile Songs und verpacken 
die mitdem nötigen Biss. Siemachen absolutnichts Neues, aber siemachen 
es so, das es hängen bleibt — Respekt! 

(marky) 


PARANOYA CD-"No One” (Horrorbusiness Rec.) 

Sehr geil die Platte, sieht von außen zwar nach einer New-School- 
Metalband aus, aber sobald die CD im Schlitz verschwunden ist, wird einem 
kompromissloser Hardcorepunk um die Ohren geprügelt, der Bands wie den 
vergangenen Rawside in nichts nachsteht. Gefällt mir gut, wenn man 
morgends mal wieder zerknautscht aus der Kiste steigt, dann ist das der 
ideale Wachmacher. Kosten tun die dreizehn Songs sage und schreibe 
ganze 15 Märker und hier würden sich selbst dreißig lohnen. 

Foile 


PEARLS FOR PIGS CD-Nudge, Nudge, wink, wink...” (Schlecht & 
Schwindlig Records) 

Also ich bin mir nicht ganz sicher, ob die 1:1-Übersetzung des Bandnamens 
in's Angelsächische so stimmt. Die Rückübersetzung hört sich eher nach 
einem Schnäppchen für den Verkäufer auf einem Viehmarkt Ihrer Wahl an. 
Vielleicht ist das ja auch beabsichtigt. Egal, Mucke isse gutt, Uptempo- 
Punkrock, angerock'n'rollt (yep), gute Laune erzeugend und der weibliche 
Backgroundgesang ist noch ein zusätzliches Sahnehäubchen. Nichts was 
es auf, räusper, Gottes grossem Erdenrund nicht schon gegeben hätte, aber 
wenn ich Innovation wollte würde ich Freejazz hören. Gut. 

Nobi Suckx 


PENETRATION CD-"Coming up for air* (Captain Oil) 

Ja, da freut sich einer wie ich gleich doppelt und dreifach nen Loch innen 
fetten Wanst! Penetration hatten wie so einige andere Bands der 3rd- 
Punkwave aus England Ende der 7Ver, Anfang der 80er das Pech von der 
Oil/Streetpunk-Welle auf der einen und New Wave-Welle auf der andern 
Seite überrannt zu werden und nie wirklich den gebührenden Erfolg feiern 
zu können, der ihnen sicher zugestanden hätte (ey, das war ein Satz, Junge, 
Junge...). Penetration brachten’s in den gut 3 Jahren ihres Bestehens auf 5 
Singles und zwei Alben, aber das sowie noch mehr zur Story kann man wie 
meist beim Captain, im schönen Booklet nachlesen, wo’s noch nen paar 
nette Bilder gibt. Findet man das einfach göttliche Debut-Album "Moving 
targets’ mal öfters auf Flohmärkten und in 2nd-Hand-Läden in England, so 
sieht man das zweite hier doch eher selten, ich hatte‘s zumindest noch 
nicht! Ein paar großkotzige Plattensammler-Minuten später: Typisch für 
viele Bands Ende der 70er hielt auch hier der Wavepunk seinen Einzug, was 
‚mir persönlich ja immer super reinläuft. Es geht etwas ruhiger zur Sache. 


Aber dennoch geil! Klasse gespielter '79-Punkrock mit guten, 
nachdenklichen Texten, tollen Melodien und Sängerin Pauline Murrays 
einfach wunderschönem, Gänsehaut verpassendem Gesang, der nicht 
wenig an den von Penelope Houston (Avengeers) erinnert, aber doch 
giockenheller ist! Schöne Sache, aber zum Schluß hin doch zu ruhig. Naja, 
für kuschelige Stunden aber genau das richtige! Zu den 11 Songs zudem 
noch 3 Bonustracks von EP’s, u.a. ihrn wohl größten Hit "Danger signs"! 
Ralph Toilet Rock (4-5/6) 


POPPERKLOPPER EP-"Keine Geheimnisse” {Hoehnie Rec.) 

Bei dem Bandnamen kommen mir gleich irgendwelche Provinzpunks mit 
ihrem Dorfdialekt in den Sinn. Popperklopper was für ein dämlicher Name, 
dachte ich. Nun hört sich ihre Musik gar nicht so provinziell an wie der 
Bandname es vermuten lässt. Diese4- Song EP bietet ganz guten Punk Rock 
mit leider etwas übertriebenem rauhen Gesang, was gerade bei dem 
Titelsong "Keine Geheimnisse” am deutlichsten hervortritt. Erst bei "Family 
values" auf der B-Seite wird eine Sängerin aktiv deren Gesang nach meinem 
Empfinden weit aus mehr zu der Mucke passt. Ansonsten spielen sie recht 
ordentlich. Bei der Coverversion von Motörhead’s Emergency fehlt mir 
persönlich der Presslufthammerartige Bass von Lemmy. 

Dean 


PROPAGANDHI CD-"Today’s Empires, Tomorrow’s Ashes” (Fat 
Wreck Chords) 

Hui juijul, wundert mich schon sehr, das sie mit diesem Titel der neuen Platte 
nicht gleich als Terroristen verhaftet wurden, aber sie waren im Herbst ja 
auf Tour. War ja bisher nicht unbedingt ein großer Fan von PROPAGANDHI, 
aber als ich die Platte das erste mal in der Pause eines Konzertes hörte, 
wurdeich eines Besseren belehrt. Der Wechsel innerhalb der Bandhatwohl 
gut getan, denn PROPAGANDHI rotzen teilweise wieder richtig, so das ihre 
textlichen Inhalte auch authentisch rüber kommen. Denn zu sagen hat die 
Band einiges über die Missstände der menschlichen Individuen wovon 
auch die vielen Liner-Notes im CD-Booklet weisen, z.B.: "Knowlegde ist 
Power, arm yourself!‘ (marky} 


PSYCHO GAMBOLA CD 
Vitaminepillen 

Dämlicher Parka-Punk von lustigen Honigkuchenprinzen aus dem 
Gummibärchenland, mit Liedtitein wie "Mondgeschichten" und 
"Erlebnispark“ was mir schon alles über die Band sagt. Crazy verträumte 
Liedtitel und Popkomm-Texte nerven mich hier ohne ende. Psücho Pampe 
ist echt gute Mukke zum Nasebohren - aber alles andere als schmackhaft! 
Null Punkte. 

Torben 


-"Heute war gestern morgen" 


RASTA KNAST CD-"Bandera Pirata" (Nasty Vinyl) 

Wo gibt's denn so was? Hymnenhafter Deutschpank der Extraklasse. 
Natürlich ist deutsch hier nur die Sprache. Iss bekanntlich kein Geheimnis 
dass sich die Nordlichter an der schwedischen Schule von Asta Kask 
orientieren. Kaufpflicht für alle Punkers !1} 

Opa Knack 


REJECTED YOUTH 10inch-"not for phonies” (halb? records/ 
bandworm records) 

Diese 10°, der deutschen Combo ist mit Abstand das Beste, wasich in letzter 
Zeit gehört habe und das sag ich jetzt nicht nur so, weil ich die sehr 
sympathischen Jungs aus Franken kenne. Als das Teil zum ersten mal auf 
meinem alten Dualspieler landete und ich mir die bereits in anderen Zines 
hochgelobte Streetpunkmucke als Hintergrundberieselung während des 
Abspülens in meiner Küche gab, dachte ich ja ehrlich gesagt nur "ganz o.k.', 
Als ich sie mir abends aber noch mal genauer anhörte, stand für mich fest, 
dass REJECTED YOUTH eine der besten Punkrockbands aus deutschen 
Landen sind. Wenige, und ich meine wirklich nur wenige Platten schaffen 
es bei mir zwei Wochen am Stück gehört zu werden, aber die ‘not for 
phonies’ liegt jetzt schon seit 3 Wochen auf und meine Freundin schüttelt 
bereits den Kopf, wenn ich morgens "schon wieder" diese Scheibe auflege. 
Bester Streetpunk englischer Prägung, der wohl am ehesten mit alten 
OXYMORON- oder ONE WAY SYSTEM-Sachen verglichen werden kann. Im 
Gegensatz zu diesen beiden angesagten Acts, schafft esjedoch diese Band 
aus jedem Song einen Hit zu machen. 

Dreckig produzierter Sound ohne Schnick-Schnack, der absolut nur nach 
vorne losgeht - gleichermaßen Hass und Elan versprüht. Zudem suchen die 
durchwegs englischen Texte vor allem hierzulande ihresgleichen. Hier 
stimmt einfach alles: die Musi, die Attitüde und die Leute, die so einen 
ultrageilen Sound gebraten bekommen. Weiter so ! Die haben echt das 
Zeugs, zu einer internationalen Größe aufzusteigen und die Jungs von OXYS 
weit hinter sich zu lassen! 

Übrigens kommen REJECTED YOUTH Mitte August ‘02 zusammen mit 
BACKSLIDE auf Tour! 

(flo) 


RESISTANCE 77 CD-"retaliate first" (Captain Oil) 

Und gleich noch ein Schmankerl aus dem Hause Captain Oil. Diese auch 
schon etwas ältere Punklegende aus Großbritannien schaffen es auf dieser 
CD einen geilen Song nach dem anderen abzuliefern. 

Zwar sind die Riffs beim Opener "Bored forever‘ eindeutig geklaut 
(Ramones), 

aber in Anbetracht der komplett anderen Gesangsline ist das durchaus 
legitim. Wir sprechen hier ja schließlich auch von Punkrock und nicht vom 
"Grandprise dela Chanson“! RESISTANCE 77 klingen auf dieser Scheibe eher 
UK-untypisch. Manche werden mich jetzt für verrückt erklären, wenn ich 
zudem behaupte, dass sie mich, nicht zuletzt durch starke Countryeinflüsse, 
in manchen Songs etwas an Social Distortion erinnern. 

Find ick jut! 

{flo} 


RIPCORD CD-"more songs about..." (Epistrophy Rec.) 

Gibt's Hardcore-Dil? Jedenfalls ist das die Schublade, die sich mir bei 
RIPCORD auftut. Die Jungs knüppeln ganz schön los und haben immer 
diesen Street-Attitude. is mal was für'n Sonntagnachmittag zum aufstehen 
nach durchzechter Nacht. Tut nicht weh und rüttelt einem den Kopf etwas 
frei. 


{marky) 


RIVAL SCHOOLS CD-"United By Fate” (Island Rec.) 

Da kommt doch tatsächlich mal was von nem großen Major-Label ins Haus 
geflattert weiches nicht gerade für dreckige Rockmusik im eigentlichen 
Sinne steht und auch für uns etwas ungewohnt. Auch der Name der Band 
sagt mir auf den ersten Blick nichts. Als die CD jedoch läuft dauert es nicht 
lange bis ich mich frage: "Die Stimme kommt dir doch sehr vertraut vor, oder 
?. Auch die Musik stößt bei mir unweigerlich auf offene Ohren. Nach ein 
paar Songs ist mir dann klar, dass es sich hierbei um den alten Haudegen 
Walter Schreifeis handeln muss. Dieser spielte so viel ich weiß nur in 
genialen, wegweisenden Bands wie Youth Of Today, Gorilla Biscuits oder 
Quicksand und steht demnach für ein 

kleines Stück Rockgeschichte. Diese Tatsache lässt mich freudestrahlend 
der CD widmen, was natürlich als objektive Befangenheit gelten könnte, 
aber durch die verdammt hoch angesetzten Messlatten der 
Vorgängerbands gleicht sich das wieder aus. Um es vorweg zu nehmen, die 
Platte ist absolut genial | Der ultraschnelle Hardcore-Style von früher ist 
aber auf dieser Scheibe nicht mehrvorhanden, wogegen aber noch einige 
Spuren von Quicksand allgegenwärtig sind. Sehr gut ist auch die rege 
Abwechslung welche auf dieser Scheibe vorzufinden ist und verschiedene 
Musiksparten anschneidet. Zu finden ist viel Emo, Post-Rock/-Punk/-HC, 
indie, usw. was vermischt und einzeln zu finden ist und dem ganzen als gute 
Mischung dient. Auch wenn sicherlich eine größere Hörerschar von diesem 
Sound (und dem Label) angesprochen wird, kann das ganze nicht als 
Kommerz bezeichnet werden, da diese Piatte noch über genügend Ecken 
und Kantenverfügt, welche nicht für jeden einfachen Chartfan zu verdauen 
sind. Der gute Herr Schreifels beweist hier zweifellos, das er sich immer 
weiterentwickeln kann, ohne jemanden wirklich zu enttäuschen. Keep on 
rockin’! (Piep) 


ROOTS & BOOTS CD-"working class heroes” (D.S.S. Records) 
Unglaublich diese Band könnte direkt von der Insel aus den tiefsten 80ern 
stammen. Jedoch handelt es sich hier um eine aktuelle Skinheadband aus 
Malaysia. Ist so ziemlich das Beste, was ich in der Sparte Dil je aus Asien 
gehört habe. Die stecken sogar sämtliche Japaner, wie beispielsweise die 
ollen Cobra in den Sack. Es wird “natürlich” von den großen englischen 
Vorbildern wie z. B. Last Resort, The Opressed, Cock Sparrer,etc. geklaut, 
was das Zeugs hält, jedoch klingen sie trotzdem irgendwie total eigen. 
Zuckersüße Melodien unterlegt von treibenden Rhythmusgitarren mit 
absoluten Hymnenrefrains - so muss das sein. Abzüge gibts meinerseits nur 
für die etwas ausgelutschten Textthemen, besonders für die ein oderandere 
Patriotenscheiße, aber ansonsten echt ne Granate und ich übertreibe nicht 
mit der Behauptung, dass dies eindeutig die asiatischen Cock Sparrer sind. 
Hab auch nur selten ne nicht englische Band gehört, die so nen 
abgefahrenen englischen Schwuchtelslang draufhat, wie diese. Großartig! 
Kaufen!!! 
(flo) 


5.0.0. CD-"Speak English or Die” (Steamhammer) 

Ich war 15 und brauchte das Geld... Nee, stop! Ich war 15 und stolzer Träger 
einer Kutte auf der unter anderem ein S.0.D.-Aufnäher prangte, naja 
wahrscheinlich hat jeder dunkle Stellen in seiner Vergangenheit. Was soll 
man zu den STORMTROOPERS OF DEATH sagen, kennt wahrscheinlich eh 
jeder, und allen unwissenden Ignoranten sei mitgeteil, dass $.0.D. fiesen 
Moshcore produzieren und viele der Songs mit wenigen Sekunden Spielzeit 
auskommen. Auf diesem Re-Release befindet sich als Bonus noch ein 
zusätzlicher Studio- sowie diverse Livetracks. Auf der Rückseite steht zwar, 
dass die Platte quasi als Dank an die Fans wiederveröffentlicht wurde, aber 
irgendwie hab ich den leisen Verdacht, dass da einfach versucht wird, ne 
tote Kuh noch einmal zu meiken (???). ist auf jeden Fall eine Art Kultplatte 
die man zumindest kennen sollte. Und wenn ihr heute Abend in's Bett geht, 
denkt daran: Seargent D is coming and you're on his list... geruhsamen 
Schlaf wünsche ich. 

Nobi Suckx 


SCHIZOSTURM LP-"alles soll so bleiben wie es ist“ (MSM Postf.91 
90576 Langenzenn msm@masm-pro.de) 

Neben der REJECTED YOUTH 10°ne zweite Granate aus Franken. Daskommt 
allerdings nicht von ungefähr, weil bei dieser Combo zwei der "Ablehnenden 
Jugend‘ mit am Start sind. Beste Mischung aus Deutschpunk, altem Di! und 
englischem Frühachtziger HC-Gebrettere, bei dem sowohl die 
Melodiegitarre, als auch die Backroundchöre vortrefflich eingesetzt 
werden. Hier stechen vor allem die vorwiegend deutschen Texte heraus, 
bei denen sich die ein oder andere Oi-Assel Combo mal ne anständige 
Scheibe abschneiden könnten. Nix mit unpolitischem Fick-Fuck-Lala, 
sondern Texte, die auf ihre eigene Art primär unsere armselige deutsche 
Gesellschaft anpissen, wie das kaum eine andere Band heutzutage noch 
hinbekommt. Das ist Systemabgekotze — das ist Punk mit Aussage - das 
sollte die Messlatte für deutschsprachigen (Oil-}Punk sein H 

{flo} 


SELBSTMORDPARTY CD-"Der Anfang vom Ende“ {DIY) 
Selbstmordparty aus Dresden präsentieren hier eine 15 Song CD und sind 
musikalisch irgendwo zwischen Toxoplasma und den Adicts anzusiedeln. 
Von den letzteren covern sie Steamroller. Wie der Bandname mich schon 
vermuten ließ machen SMP keine Ramonesmäßige Sommer ‚Sonne ‚Strand 
Partymucke, sondern es kam mir eher so vor als ob der Sänger mit 
sporadischen Wutausbrüchen aus seinem depressivem Zustand 
auszubrechen versucht. Das spiegeltsich auch in den Texten wieder, wovon 
zwei bzw. drei (mit Steamrolier) in Englisch gesungen werden. Hier aber 
zeigtessichwie so oftbeijungen deutschen Bands das Englisch nichtderen 
Muttersprache ist. Doch davon solite man sich keinesfalls abschrecken 
lassen. Die Produktion geht auch voll in Ordnung. 


Dean 


SELTZER CD-"same” (Superrock Rec.) 

Jo, hier haben wir es mit einer Emo-Core Band aus Skandinavien zu tun. Die 
Emo-Core Ecke ist eigentlich auch einer sehr stigmatisierte Ecke. Dafür 
sprechen tut halt der Sound der Band, die mit sehr viel Emotions an die 
Sache gehen. Klar echt blöde Kategorie, denn welche Band will bei Ihrem 
Sound kein Gefühl vermitteln?! Diese Mucke verleitet halt eher mehr zum 
"in Sich gehen" und weniger Aggressionsgefühle nach außen auszuleben, 
wie es viele Punkbands vermitteln. SETZER reihen sich gut in die erst 
genannte Gruppe ein und haben ein paar nette Songs auf Lager, die zu 
gefallen wissen. (marky) 


SHITFUCKERS DICK & THE BURNING ASSHOLES CD-"The Scent of 
Glans“ {Sonic Ballroom Rec.) 

Hölle ja, da mag jemand Zeke und die Cellophane Suckers. Nach vorne 
losbollernder Hochgeschwindigkeits-Punk'n’Roll, der keine Rücksicht auf 
Verluste nimmt und auch keine Gefangenen macht, bläst mir das Oropax in 
die Schädelmitte. Vorausgesetzt ich wäre derart veranlagt, dass es mir 
Freude bereiten würde, mit einer Pinzette in meinen Lauschern 
herumzustochern, um das Zeug da wieder rauszukriegen, wäre dasfür mich 
natürlich eine Hammerplatte. Es gibt da nur ein winziges Problem: Ich bin 
ein Weichei. Ich mag es etwas langsamer und melodischer. Wer allerdings 
Geschlechtsverkehr hat, während oben genannte Bands im Hintergrund 
laufen wird hier bestens bedient, und für Penner wie mich gibt's ja immer 
noch Mariah Carey. 

Nobi Suckx 


SINCERITY CD-“Knowing This Won't Last Forever ‘Cause Time 
Works Against“ (Horrorbusiness Rec.) 

Tja, es fällt schwer, sich etwas Kreatives zu einer Band auszudenken, wenn 
die Band selber eigentlich nicht im geringsten kreativ ist. Das fängt bei der 
Musik (alte Schule HC) an und hört bei den Texten auf. Sicherlich ist das 
alles richtig, was da gesagt und ausgedrückt wird, aber ich habe schon zu 
viele Texte darüber, wie intolerant manche Edger sind (Ehrlich gesagt, bin 
ich selber mit solchen Pappnasen noch nie in Berührung gekommen, die, 
die ich kenne, sind saunette und ziemlich fitte Leute, denen es scheißegal 
ist, ob jemand säuft odernicht. Und so solls ja auch sein, wie die Bandrichtig 
bemerkt. "it's all a personal choice". Häufig hab’ ich auch das Gefühl, daß 
die Intoleranz von Punx Edgern gegenüber größer ist als umgekehrt, aber 
wir wollen das mal hier nicht vertiefen.), daß man Fehler gemacht hat und 
jetzt eine zweite Chance will, wie toll doch die Zeit gerade ist usw. usf. 
gehört, als daßsich nicht ein leichtes gähnen in meinen Mundwinkeln 
breitmacht. Naja, egal, wenn es der Band etwas bedeutet, sollen sie solche 
Texte schreiben, wofür nun aber wirklich 100 Euro in die Klischeekasse 
kommen, sind Reime wie "..best times of our lives, ...side by side”. Ach ja, 
die 9 Sonx gibt's wie immer zum Schleuderpreis: 7.50 Euro incl. Porto. 
Foile 


SKAOS CD-"Breaking The Curfew“ (Pork Pie) 

Irgendwo habe ich neulich gelesen, ein Band macht ein Livealbum, um das 
Lebenswerk abzurunden und dann abzutreten. Ob das hier auch so ist, 
entzieht sich meiner Kenntnis, aber Fakt ist, das damit eine der 
dienstältesten deutschen Skabands das Parkett verlassen würde. Ihre 
Konzerte waren in der Regel eine geile Party, aber beider Musik ist das auch 
kein Wunder. Da muß getanzt werden, daß die Sohlen qualmen. Auf dieser 
Live-Platte sind einige Songs allerdings so schnell, daß ich Fettsack da 
wahrscheinlich nicht mehr mitkomme und das Feld den jungen Hüpfern 
überlassen muß. Allerdings drängte sich bei ihrem letzten Konzert hier in 
Freiburg der Eindruck auf, daß auch die Band inzwischen ein anderes, 
jüngeres und vor allem hipperes Publikum anpeilt. Nicht nur, daß man 
inzwischen einen zweiten Sänger hat, der ab und zu rumtoastet und das 
Publikum animiert, so daß man sichteilweise an ein Busters Konzerterinnert 
fühlt, nein, der Idiot konnte es auch nicht lassen, bei "Bonehead” mit 
permanenten und penetranten "Fuck the Skins‘, "Scheiß Skinheads’ Rufen 
zu glänzen. Darauf angesprochen gab sich die Band einsichtig, aber es ist 
wirklich ein starkes Stück, daß man eine SKABAND auf sowas hinweisen 
muß. Abgesehen davon ist hier neben allen Hits in guter Livequalität auch 
ein Multimediatrack und Tourtagebuch enthalten, das konnte ich 
Technikbanause mangels entsprechender Ausrüstung aber nicht ansehen. 
Foile 


SKARFACE CD-"Best & Next‘ (Mad Butcher) 

Zehn Jahre gibt es die Froschfresserjetztschon, undwährend andere längst 
in der Versenkung verschwunden sind ziehen Skarface ihr D.I.Y.-Ding nach 
wie vor durch, touren sich den Arsch ab und haben sich mittlerweile den 
Ruf als einer der besten europäischen Ska-Liveacts erarbeitet. Über die 
Jahre nahmen sie fleißig auf und so erschienen 6 LPs und eine Liveplatte. 
Waslag da näher, als zum Bandjubiläum ein Best OfAlbum herauszubringen. 
Natürlich wird man der eigenen Philosophie nicht untreu und nimmt 
deswegen alle Songs neu auf und packt zusätzlich noch zehn ganz neue 
oben drauf. Zur Musik kann ich nur sagen, haste eine, haste alle, aber das 
ist auch klar, dass bei so vielen Veröffentlichungen nicht nur Juwelen 
darunter sind. Aber wer die Band noch gar nicht kennt, dem sei diese und 
die Liveplatte ans Herz gelegt. Ich persönlich finde ihren Ska ja nichtso prall 
(dafür aber mit besoffenem Kopf live arschgeil), da zu abgehackt und ohne 
rechten Fluss, aber die Band ist viel zu verdient, als dass ich kleines Licht 
es wagen würde, ihnen ans Bein zu pissen. 

Foile 


SLAUGHTER AND THE DOGS LP/CD-"Beware of...” (Captain Oi) _ 
Nachdem der Schwul im letzten Heft aus Frust über seine Unkenntnis der 
alten Hits von Slaughter... ihr Konzert zu Unrecht verrissen, bin ich jetzt an 
der Reihe und dies natürlich mit gutem Grund. Im Gegensatz zu anderen 
reformierten Rentern konnten mich der Schlächter und seine Hunde bisher 
live immer überzeugen. Leider haben sie daraus den Trugschluss gezogen, 
dass esihnen deshalb auch gelingen müsste, einen ähnlichen Klassiker wie 
Doitdogstyle aufzunehmen. Ich habe keine Ahnung wie ich die Musik genau 
beschreiben soll, sie ist auf jeden Fall stinklangweilig. Bestes Lied ist 
bezeichnenderweise die Neuaufnahme von "Hell in New York“. Überflüssig. 
Werde ich mir auch live nicht mehr geben, da es sich eh um Arschlöcher 
handeln soll (Fragt mal den Veranstalter des Konzertes in Basel). 

Mani 


Tinch-"Wuhanpunk" (Nasty Vinyl) 

Wenn das Sabbel-Fanzine beschließt, dass eine Band es nicht nur wert ist 
auf seinem Sampler zu erscheinen, sondern auf gelbes Vinyl gebannt zu 
werden, dann muss es ja ne ganz besondere combo sein, was diese 
zweifellos ist. 

Knack 


SNOTTY CHEEKBONES CD -“Better sooner than never” (Brat 
Records) 

Sollte eigentlich nen Varriss werden, da ich es echt sowas von langweilig 
finde, mir die zehntausendste Ramones-Kopie anzuhören. Fuck, wenn ich 
die Ramones will leg ich eben ne Platte von denen auf und fertig. Im zweiten 
Durchlauf finde ich's aber nicht mehr so furchtbar, was vielleicht daran 
liegen könnte, dass vorhin das Original gelaufen ist und ich jetzt irgendwie 
darauf geeicht bin. Absolute Ramones-Fetischisten können sich das Teil auf 
jeden Fall bedenkenlos zulegen 

Nobi Suckx 


SOCIAL DESCENT 7inch-"Chealseagirl Music” (Dli & Ela Rec.) 
Wilder Mix aus Oi-Punk und Schweinerock. Der Sänger hört sich ein 
bisschen wie Lemmi an und pflegt wohl eine Bühnenpräsenz, wie Kassierer- 
Sänger Wäölfi - wie das Foto auf der Rückseite der Single beweißt. Social 
Descent kommen zwar sehr plump rüber, schaffen es jedoch, dass der ein 
oder andere Song doch in meinem Gehörgang hängen bleibt ! 

flo) 


SPLODGENESSABOUNDS LP/CD-"The artful Splodger” (Captain Oil) 
Schön, dass es in der 0i-Szene neben den ganzen knallharten Schlägern 
und Rabauken auch noch ein paar Bands gibt, die über sich selber lachen 
können. Musikalisch geht mir das Ganze aber ziemlich am Arsch vorbei. 
Punkrock mit verschiedensten Instrumenten und Einflüssen. Wenn lustig, 
dann lieber Toy Dolis. Gut allerdings die Neuaufnahme des Kultsongs "Two 
pints of lager and a packet of crisps, indem es um das wichtige und 
unterschätzte Problem geht, in einer Kneipe nicht sofort bedient zu werden. 
Mani 


SPLODGENESSABOUNDS CD-"The Artful Spiodger" (Captain Oi! 
Rec.) 

Hier ham wa es mit ner recht netten retro 77iger Produktion zu tun, welche 
zu allem Überfluss ziemlich abwechslungsreich rüberkommt. Coverartwark 
und Gastmusiker gehen auch okay. Nicht schlecht Herr Specht. 

Opa Knack 


STAGE BOTTLES CD-"11 live my life” (Mad Butcher Records) 

Ja ja, der Olaf und seine Tröte. Eine der wenigen erwähnenswerten 
Ausnahmen im deutschen Oil-Punk-Bereich, mit ihre ihrer wohl besten 
Scheibe. Besonders der Song “to young to die" ist ne absolute Granate und 
unterstreicht einmal mehr, dass die Jungs aus Frankfurt definitiv zur oberen 
Liga im deutschen Strestpunkbereich gehören. Im Gegensatz zu Stomper 
98 wird hier zudem das Saxophon gekonnt eingesetzt und geht einem auch 
bei Aversionen gegen das quäkende Instrument nicht auf den Sack. Die 
Songs besitzen Melodie, eine gute (antifaschistische) Message und vor 
allen Dingen viel Herz. Ach ja - und rocken tuts auch I! 

{flo} 


STAGE BOTTLES CD-"1993-2001” (Mad Butcher Records) 

Da versteh’ mal einer den mächtigen Mad Butcher Mike. Also ich halte es 
"marktstrategisch" doch für etwas ungeschickt diesen Longplayer (fast?) 
zeitgleich mit dem neuen "I'll live my life"-Album auf den Markt zu 
schmeißen. Da ist die Gefahr doch echt zu groß, dass das Ding einfach 
untergeht und das hat diese Compilation wahrlich nicht verdient. Wer sie 
sich nämlich in Ruhe anhört wird durch die verschiedenen 
Schaffensphasen der Combo geführt und es wird einem nicht erst bei den 
neueren Songs klar, warum die Stage Bottles sozusagen zur deutschen Elite 
in Sachen Strestpunk gehören. "Sometimes antisocial but always anti- 
fascist‘, wie einer der Songs heißt stehen da zudem noch für die richtige 
Einstellung. Wer noch nix von der Band hat, sollte sich unbedingt diese oder 
die "II live my life’ zu legen. Wer genug Kohle hat am besten beide - es 
lohnt wirklich 11 

{flo} 


STAGE BOTTLES vs. SCRAPY MCD-"the riot” (Mad Butcher Records) 
Also echt, ne Split EP mitnur 4 Songs auf CD, anstatt auf Vinyl rauszubringen 
ist doch echt Schwachsinn!. Zum Glück überträgt sich diese 
Schwachsinnigkeit aber in keinster Weise auf die eigentliche Musik. Stage 
Botties können mit take that” 

und "furios and in passion” (natürlich) wieder voll überzeugen. Jedoch 
gefallen mir ehrlich gesagt die zwei Songs von Scrapy da noch um einiges 
besser, da sie nichtso Ska-lastig sind, wie das sonsthei den Songs der Band 
der Fall ist. Ein guter, wenn auch recht seitsamer Output. 

{flo} 


STOMPER 38 vs. DEVILSKINS 7inch-"Split" (DSS Records) 

Mit STOMPER 98 aus Göttingen konnte ich irgendwie noch nie wirklich was 
anfangen. Die Texte sind mir zu prollig, die Oil/Punk-Mucke an sich ist auch 
nicht gerade der Hammer und das wirklich billig eingesetzte Saxophon nervt 
einfach nurl "Holter-die-Polter-Ohohoh-tröt-tröhhht‘. So auch die zwei 
Songs auf der A-Seite dieser Split EP und besonders der Text zu 
"Strassenrandale* ist mir echt ne Nummer zu heavy - oder geht es in 
Göttingen seit neuestem ab, wie in den Bronx? Aber schnell zur B-Seite, auf 
denen die italienischen DEVILSKINS mit 3 Stücken vertreten sind. Zwar 
erzeugt hier der Sound bei mir auch nicht gerade Höhengefühle, aber ich 


versteh außer paar "Oils’ den Text wenigstens nicht. Ob das jetzt zu deren 
Nach- oder Vorteil ist, kann ich leider nicht sagen, gehe aber doch eher von 
letzterem aus. Lediglich das Frontcover der EP würde ich als gelungen 
bezeichnen, aber das macht den Inhalt auch nicht besser! Diese EP ist in 
erster Linie was für eingeschworene Fans von STOMPER 98 und die soll es 
ja tatsächlich geben. 

{fo} 


STYRIAN BOOT BOYS CD-"Bottied with Pride” (DSS Records) 

Aha, die steirischen Stiefeljungs. Die 6 freundlich biertrinkenden Kollegen 
sehen ganz nett aus und haben was gegen Nazis und sinnlose Prügeleien. 
‚Aber das wars dann auch schon, Es gibt wirklich Oil - Hymnen, schlecht 
gespielte Sangs können sahr wohl cool sein und ich steh ja auch auf 
Gegröhle, aber das hier ist die letzte Scheiße! Schlimmstes Gehumpel 
gemischt mit völlig überholten Texten (Never Surrender, Friday Night, Our 
Pride, Oil My friend...alies schon tausendmal gehört), beschissenen Riffs 
und null originalität.. Und dem Klopper bringen sie im letzten Song 
‚Kommerz': "Ska ist die Musik für Skins und Rudies, nicht für Hippies und 
neureiche Yuppies...”. Ich sehe sie förmlich vor mir, die 60er Jahre Working 
— Class - Skins auf Jamaika, die sich in Londsdale Pullover , Dr. Martens — 
Boots, schnieken Hosenträgern ete.(Anti-Kommerz - Merch) erbitterte 
Schlägereien gegen die Nazi Teds aus dem Dschungel liefern. Die sind so 
schlecht, da macht das Verreissen noch nicht mal Spaß. 

Don Ludger de la Cardeneo 


SUPERNICHTS CD-"Chaosühersehgenie” (Vitaminepillenrecords) 
Die letzte Platte von Supernichts fand ich ziemlich scheiße, Diese hingegen 
schafft es immer wieder in meinem CD Player zu landen, was beidem Genre 
Deutschpunk nicht unbedingt einfach ist. Die Texte sind abgefahren und 
transportieren immer nen gutes Fünkchen Wahrheit. Auch musikalisch 
vermeidet man es zumeist rumpliger Arschpank zu fabrizieren. 

Und wenn jemand mal nen Rechtsanwalt benötigt, nicht verzagen SN 
fragen. 

Knack 


SWAT CD-"outlaw style“ (Selbstvertrieb über: Tel.: 0173-2388709 
oder E-mail: th 

Techo-Industial-Punk-Hardeore-Lowfi-wat-weiß-ich Sound!? Leute, was 
soll ich damit anfangen? Hört sich wie ‘ne total besoffen & bekifft in 
Proberaum sitzen und einfach mal drauf los knüppeln. Kenn ich auch und 
macht auch total fun, aber diesen Spaß verstehen auch nur die Beteiligten 
und sonst niemand. Aber vielleicht lag's auch nur daran, das ich nicht voll 
genug war beim anhören... 

{marky) . 


TAGTRAUM CD -"Augen auf und durch“ Vitaminepillen 

‚Beim hören der Tagraum CD ist mir mal wieder klar geworden, was für eine 
geile CD-Sammlung mit unschlagbar guten CDs ich eigentlich besitze. Es 
war echteine perverse Folter dieses Deutsch-LK Geflenne anzuhören, denn 
ich hätte mir ja mit ein paar Handgriffen (höhö) auch was besseres antun 
können! Wirklich die reinste Zeitverschwendung. 

Torben 


TERRORGRUPPE CD-"Blechdose” (Destiny, nicht Epitaph) 

Lange erwartet, endlich da: Das Livealbum der Terrorgruppe. Die armen 
Jungs. Ich könnte wetten, sie hätten es gerne ‚Live in New York City’ 
genannt, aber mit so was stößt man ja heutzutage auf nicht allzu viel 
Gegenliebe. Also muss ein völlig bescheuerter Titel her. Gelungen. Alle 
relevanten Hits (derer 251) werden hier abgefeiert und alles in allem ist es 
ein würdiger Abschied , der nach dem bereits stattgefundenen Farewell - 
Konzert im Berliner SO 36 dem schönen Bassisten Zip Schlitzer nun auch 
auf CD bereitet wird| Zip zeigt seine Tattoos inzwischen bei Church of 
Confidence). Um gar nicht erst zu vertuschen, dass wahrscheinlich kein 
Livealbum der Welt ohne nachträgliche Gitarren- und Gesangsoverdubs 
versehen wird (ausser vielleicht die von Slayer und die Ärzte), gibt es hier 
‚am laufenden Meter gefakten Applaus und gesampelte Ansagen von Kiss! 
Super dee, aber leider ist die Umsetzung nicht so perfekt, irritiert doch alles 
ein wenig, aber vielleicht soll das ja auch so sein. Die Jungs hatten ja schon 
immer ein Faible für Mut zur Peinlichkeit,. Augenzwinkerndem Humor und 
Schadenfreude (selbst wenn es sie selbst trifft) und so was kann von mir 
nur honoriert werden. Sehr geil allerdings die Orchesterbegleitung im 
Mittelteil von ‚Mein Sakateboard ist wichtiger als Deutschland‘, das verleiht 
Metallica und Scorpions — Flair. Der Sound reicht von super {Düsseldorf — 
Stahlwerk) über auch super (Bizarre) bis hin zu sehr intim (Berlin — 
wild@heart) und es fällt auf, dass sämtliche alten Kracher hier noch besser 
rüberkommen, weil mehr Druck und inzwischen besser spielen/singen und 
so...Danke für die Südstaatenrockversion von ‚Enemy No. 1‘, und ‚Stay away 
from the good guys’ ist mit der beste Terrorsong, der je geschrieben wurde. 
Jede große Rockband muss irgendwann einmal ein Livealbum gemacht 
haben, und obwohl ich mich um Nennung von Lieblingsbands gerne 
herumdrücke, ist die Terrorgruppe mit der Platte schon ganz weit vorne mit 
dabei. Das einzige, was wirklich fehlt, ist ‚Die Gesellschaft ist schuld, dass 
ich so bin‘, aber das fällt auch erst nach dem fünften Hören auf. (Die 
Aufmachung ist übrigens auch sehr schick und erinnert an finnische 
Tabakdosen/Knack). 

Don Ludger de la Cardeneo 


THE (INTERNATIONAL) NOISE CONSPIRACY 7inch -"Capitalism 
Stole My Virginity” (Stereodrive Rec.) 

Wer kennt sie nicht die erfolgreiche, antikapitalistische Retro-Band um den 
Ex-Refused Sänger?! Viele Leute werfen ihnen zwar vor sich trotz 
antikommerzieller Grundhaltung völlig dem Ausverkauf hinzugeben, worum 
es mirjetztaber nicht geht. Aus musikalischer Sicht sind siemeiner Meinung 
nach völlig geil, was sich auf dieser 7° wieder einmal bestätigt. Auch die 
Texte sind wirklich gut, teilweise schon radikal, aber natürlich mit dem 
Hauptthema "Kapitalismus‘, was der Titel ja schon aussagt. Seite A vom 
aktuellen Album, Seite B zwei unveröffentlichte Songs ("Ever felt cheated?” 
und "United by haircuts”) welche ebenso reinhaun. 

{Piep) 


THE BOUNCING SOULS CD-"How | Spent My Summer Vacation” 
(Epitaph) 

Was haben die, was andere nicht haben? Hundert Bands machen diesen 
Punk-Hardeore-Mix with Attitudes, aber nur wenige haben’s wirklich "raus" 
und bringen ein Feeling rüber. Die BOUNCING SOULS gehören zu Letzteren 
und haben es mal wieder geschafft eine coole Platte abzuliefern. Der Sound 
‚geht ins Blut und die Boots stampfen zum Rhythmus — so muss das sein! 
(marky} 


THE BRATBEATERS LP-"This is for the Punks” (Hoehnie Rec.) 

Nun feiert diese Band, aus Stadthagen bei Hannover, ihr 10 jähriges 
Bestehen und bringt nunmehr ihre vierte Lp raus, und sind trotz allem in 
Deutschland relativ unbekannt. Was etwas verwundert denn ihre Outputs, 
von der ersten Lp "We can’tbewrong"mal abgesehen sind allererste Sahne. 
‚Ab der zweiten Lp"This ain't no Plastic Music..." die, sokann man das heute 
sagen, wegweisend für die Band war ‚ zeichnet die Bratbeaters einerseits 
der nach Toy Dolls klingende Gesang (bloß nicht ganz so kindisch) und 
anderseits der stark am '77er Punk Rock angelehnte Songaufbau aus. Bei 
der "This is for the Punks "Lp gehen sie den eingeschlagenen Weg 
konsequent weiter. Stücke wie "Kings & Queens’,'Time to go’oder "Rock'n 
‚Roll will be there‘ gehen einem nicht mehr so leicht aus dem Kopf, Selbst 
die vermeintlich schwächeren Songs haben noch einen sehr hohen 
Funfaktor. This is for the Punks ist wie ich finde ein durchaus gelungenes 
Album. Schade das man von ihnen nichts auf CD bestellen kann ‚ich hasse 
Vinyl. 

Dean 


THE BUSINESS LP/CD-"No Mercy for you” (Burning Heart Records) 
Eine der wenigen "alten‘ Bands, die es schafft, konstant gute Platten 
rauszubringen. Musikalisch nach dem Knaller "The Truth...”, die an der 
Grenze zum Hardcore war, eher eine Rückschritt {nicht negativ). Erinnert 
eher an die frühen Sachen der Band. Hätte auch der Nachfolger zu 
"Suburban Rebels’ sein können. Mit dem Titelsong und ein paar anderen 
sind auch wiederrichtige Hits drunter. Es spricht sowieso für 'ne Band, wenn 
die neuen Sachen genauso mitgegröhlt werden, wie die alten Hits. Textlich 
hat sich in den letzten 22 Jahren (glücklicherweise?) nicht besonders viel 
getan, der Strassen- und Klassenkampf findet einfach keine Ende und wird 
schätzungsweise auch die Band überdauern. So geht ihnen Zeit ihres 
Bestehens wenigstens nie der Stoff aus. 

Mani 


THE CHEEKS CD-"royal pop elevation” (Wolverine Rec.) 

Eines der wenigen Glanzlichter des Labels mit neuem Output. Hu-jui-jui sind 
aber ganz schön soft geworden die Buben. Muß ja nicht übel sein und es 
darf ja auch mal der Freundin gefallen. Sehr eingängiger Pop n’Roll. Punk 
sollte man diese Musik jedenfalls nicht mehr nennen, dass würde der Band 
nicht gerecht werden. Erinnert auch stark an die Beatles, wenn die ihre 
Gitarren 'nen Tick mehr verzerrt hätten. Nett, ausgesprochen nett! 
{marky) 
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THE CLOCKWORK EREW 7inch-"where’s the war ?!” (Bandworm 
Records) 

Und gleich nochmal so ne fett aufgemachte EP vom ostdeutschen Label. 
Und gleich nochmal ne Band mit albernem Namen, die aber dennoch voll 
überzeugen kann. Die schwedischei!) Oil-Kapelle bietetgleich viermalsehr 
guten, traditionellen Dil/Streetpunk, der sich doch sehr stark an alte 
englische Bands anlehnt und z.T. sogar etwas an Cock Sparrer erinnert. 
‚Zwar ist das, was die wohl noch sehr jungen Buben da einem präsentieren, 
musikalisch gesehen sehr einfach im Midtempo gehalten, aber die Stimme 
von dam Sänger ist wirklich ein Hammer und sucht unter deutschen Bands 
ihresgleichen. Auch die englischen Texte sind einwandfrei und deshalb 
bekommt diese leckere EP von mir ganz einfach das Prädikat "kaufenswert" 
t 

ifo) 


THE CREETINS Tinch-"It's all riot” (Vitaminepillen Rec.) 

Oh je, wenn man grade, so wie ich, in Simon’s Karre zu Extreme Noise Terror 
headbangend die berühmten 2 Finger in die Luft streckte, fällt's doch etwas 
‚schwer, bei so Punk’n’Roll-Verwandtem einigermaßen objektiv zu bleiben, 
versuch’s mal trotzdem. Ziemlich knauserige Aufmache, Alter! 4 Sonx von 
Mitgliedern von Hassenichgesehn-is-auch-scheißegal gibz zu 
begutachten. Klar, hier gibz eben das ganze trendige Punk’n’Roll-Trittbrett, 
sowas kann mich heutzutage halt kaum noch richtig begeistern (remember 
die begnadeten Hammerhead: Ich scheiß auf Rock'n'Roll, ich weiß nicht 
was das soll, romantisches losen gibz nicht in Leverkusen!), haltschon sehr 
ausgelutscht. Ganz so schlimm isses hier dennoch nicht, man kann spielen, 
versucht’s mitner fetten Prise Schweinerock zu vermengen, trifft insgesamt 
auf die aber viel besseren Heartdrops, Go Faster Nuns (s. hier irgendwo) 
usw. Mir sind Sonx wie "Must have lost forever" & "Hot breeze‘ am Ende 
einfach zu lang; mit "You shoot- you run” gibz aber nen netten Pogostomper, 
“Adrenalin* besticht durch ne geile Klampfenmelodie. Alles in Allem eben 
im unteren Mittelfeld anzusiedeln. 

Ralph Toilet Rock (2,5/6) 


THE DERITA SISTERS CD-"My Bad" (Plastic Bomb Records) 

War die letzte Platte der Sisters ne Bank, muss ich sagen dass diese 
dagegen leicht abfällt. Das Teil ist leider nicht mehr so eingängig gespielt 
und das obwohl Monkey von den Adicts mitmacht. Nja, was nicht eist kann 
ja noch werden. Die geilsten Scheiben sind eh die, welche man erst nach 
dem 20 mal Hören als solches erkennt und dann nie mehr missen möchte. 
Mal abwarten. 

Opa Knack 


THE ELECTRTIC HELLCLUB / THE NEGATIVES CD-"Split” (Trash2001 
Rec.) 

THE ELECTRTIC HELLCLUB rockt wie die alten Hellacopters ohne aber 
größere Akzente zu setzen. THE NEGATIVES versuchen mehr den 
Straßenpunk raushängen zu lassen mit netten Mitgrölsongs, was mich aber 
auch nicht vom Hocker reißt. 

(marky) 


THE FORGOTTEN CD-"Singles collection” (Bad Dog Rec.) 

Ehrlich gesagt bin ich etwas enttäuscht. Von Forgotten hätte ich mehr 
erwatet, vor allem nachdem ich aus meinem Bekanntenkreis so viel gutes 
über sie gehört hatte. Zwar gibt es Songs wie Skunx,Horror Show oder 
Breakaway die sich aus der Masse hervorheben aber der Rest istnur noch 
Durchschnittsware. Ganz gleich ob sie nun schnell und aggressiv bzw. im 
mid-tempo und melodiös spielen, es gibt etliche Bands die das genauso gut 
können wenn nicht gar noch besser. 

Dean 


THE FRANKENSTEIN DRAG QUEENS FROM PLANET 13 CD —« Viva 
Los Violence » (People Like You) 

Mai wieder ne Scheibe der ach so bösen Zombie-Jungs. Geboten wird 
Friedhof--Rock der härteren Gangart, welcher bisher in die Marylin- 
Manson-Schublade gepasst hatte, aufdiesem Album sich aber etwas davon 
entfernt, was wohl daran liegt, das ein neuer Gittarist und Schlagzeuger am 
Start sind. Die Jungs machen halt voll auf Böse und sind völlig albern 
geschminkt wie es sonst nur Metal-Deppen so tun (siehe Mudvayne, 
Slipknot,...), was mich aber auf solch plumpe Weise keineswegs begeistern 
könnte. Musikalisch gesehen ist es stellenweise schon o.k. und die Sache 
rockt auch einigermaßen, nur schleicht nach einigen Songs viel zu schnell 
die Langeweile ein da kaum Abwechslung oder Höhepunkte vorhanden sind 
und der Sänger auch keine sehr variationsreiche Stimme hat. Die 
Aufmachung der Platte macht das ganze sicherlich für einige Schmackhaft 
{Comic-Mexican-Zombie-Style) und auch die Songtitelwie”The Devil Made 
Me Do It“, Evil is Good“, "Eat Drugs First" usw. sind schon ansprechend. Der 
Song "Bark At The Moon” wird gecovert und dürfte jedem bekannt sein, 
kommt aber natürlich nicht ans Original von Ozzy ran. Überhaupt war dies 
alles schon mal in ähnlicher und besserer Form vorhanden und ich werde 
mich dann doch lieber am Original vergnügen. 

(Piep) 


THE FYREDOGS/BONEHOUSE 10inch-"Split” (Offenzline Rec.) 

Das Auge isst mit. Immer. Und es ist vielleicht genau so hungrig wie das 
Gehör. Leider scheint das den FYREDOGS niemand gesagt zu haben, die mit 
einem Artwork aufwarten, dass die meinen Analaus- und -eingang 
umgebenden Haare vor Schreck sofort zur Stachelfrisur erstarren. Ich habe 
beileibe nichts gegen Klischeecover, die Flammen, Totenschädel, Würfel 
(alles hier zu sehen) oder auch nackte Frauen, Autos, Spielkarten und 
wasweissichnoch beinhalten. Aber um Himmels Willen nicht derart 
dilettantisch... Da das hier allerdings eine Plattenbesprechung und keine 
Kunstkritik werden soll, zur Musik: Die ist wesentlich besser, als es das 
Cover befürchten lässt.Ich habe keine Info zur Platte, aber vermutlich 
würden die Herren Drecksau-Highspeed-Bratz-Rock'n'Roll reinschreiben. 
Und warum auch nicht, es würde passen, bis auf das Bratz vielleicht. Nach 
Skandinavien schielender Rock also, der durchaus okay geht. Der Sänger, 
und darauf wette ich, hat mit Sicherheit einige Heavy-Metal-Platten im 
Schrank stehen, was aber absolut kein Fehler ist, denn die Gesangsarbeit 
ist wirklich hervorragend. Auf der anderen Seite BONEHOUSE. Mit einem 
Abrisshaus haben wir hier ein nicht minder klischeehaftes Cover, das 
allerdings (da Foto) wesentlich besser rüberkommt. Okay, die Nadel senkt 
sich und ein recht witziges Live-Intro ertönt. Danach folgt ein Hardcore- 
Punk-Brüll-Gewitter, das bestimmt schwer in Ordnung geht... wenn man's 
mag. Ich mein, das ist nichts was ich mir zum Frühstück anhöre. Oder zum 
Einschlafen, Und dazwischen auch nicht. Aber für Freunde von brachialem 
80er Jahre auffe Fresse England-Punk ist das mit Sicherheit gute Kost, 
technisch nicht schlecht umgesetzt. Geht also in Ordnung. Und das Auge 
wird letztendlich auch wieder halbwegs versöhnt, da Clear-Vinyl, auf 500 
Stückers limitiert und handnummeriert. Kann man... 

Nobi Suckx 


THE FYREDOGS/TYPHODON MOTOR DUDES 10inch-"SPLIT” 
(Offenzline Rec.) 

Das Auge isst mit. Immer. Eine Abwandlung des Artworks der BONEHOUSE- 
Split, mit zwei Musclecars aufgepeppt und immer noch zum Fürchten, aber 
das hatten wir schon. Musikalisch gehen die FYREDOGS hier etwas flotter 
zur Sache, was ihnen durchaus gut steht. Das Rad wird zwar auch hier nicht 
neu erfunden, aber ich kann mich trotzdem sehr gut mit der Scheibe 
anfreunden, was nicht zuletzt an dem nach wie vor guten Gesang liegt. 
Gefällt mir durchaus und tritt live bestimmt ziemlich in den Pflaumenpopo, 
Und dann die TYPHOON MOTOR DUDES.... hossa, genau so mag ich es! 
Straighter Up-Tempo Punkrock mit Rock'n'Roll-Einschlag, Sing-A-Longs 
{ohne allerdings nach Oll-Gröl-Scheisse zu klingen), genau dem richtigen 
Quentchen Dreck und ner halben Kelle Gitarrengewichse. Hervorragend! 
Empfehlenswerte Platte auf fettem Vinyl. 

Nobi Suckx 


THE GO FASTER NUNS CD-"Teenage love beats" (Superrock Rec.) 
Um einiges besser als die Creetins (s. irgendwo in dem Dschungel hier} 
machen es diese Typen hier, die wohl aus Deutschland kommen, aber {was 
auch sonst) ziemlich amerikanisch klingen. CD is recht hübsch aufgemacht, 
innen stehen gar alle Texte, die konsequenterweise alle Rock'nRoli- 
Klischees am abdecken sind, aber was juckt‘s die Deutsche Eiche wenn 
sich.... ach lassen wir das. 12 Stücke lang gibz gutgemachten, recht 
druckvollen Punkrock mit den unvermeidlichen 
Glamjallesmögliche'n Roll/Schweinerock-usw.- Einflüssen. Dasham meine 
‚Ohren mittlerweile zwar sowas von satt, hierisaber ne gewisse Spielfreude 
und Power rauszuhören. Man mag wohl auch nach oben kommen (was ja 
nichtverkehrtsein muß), stehtwohl fettaufdie Heartdrops, Turbo Atze (naja, 
kommt jetzt nich’ sooo raus), Bones und ähnliche Kammernossen. Macht 
das alles aber ohne allzuarg als Plagiat verschrien zu werden. Fetzige 
Klampfen, gute Produktion, Melodien für Millionen, im-Schlaf-summ- 
Refrains, glockenhelles Gesangskehlchen {was mich ob des Glamtouches 
auch an die geilen Hollywood Teasze erinnert) usw. Kein Dauerbrenner, 
rockt aber definitiv ohne allzu langweilig zu werden! 

Ralph Toilet Rock (4/6) 


THE GONADS CD-"SchizOilphrenia” (Knock Out Records) 
Wahrscheinlich würde ich jede deutsche Band mit derartigen Textthemen 
ins bodenlose anpissen. Aber irgendwie kommt das, beider englischen Kult 
Dil-Combo doch alles sehr selbstironisch rüber. Auch die Musik ist total 
schlicht, um nicht billig sagen zu müssen - aber irgendwie rockt die Scheibe 
und man fängt spätestens nach’m zweiten Durchlauf doch an mitzusingen. 
Warum das so ist, bleibtwohl ein Geheimnis englischer Bands, die esimmer 
wieder schaffen Stumpfsinn und musikalisches Nulltalent, so zu verpacken, 
dass ich es trotzdem mag! 

Außerdem sind die Gonads auch (zum Glück) ihrem Stil treu geblieben und 
fügen sich nicht in das ein, was in der heutigen Zeit u.a. auch als Oi! 
bezeichnet wird. 

True Oil for true schizophreniacs | 

{flo} 


THE LAWRENCE ARMS CD-"Apathy And Exhaustion" (Fat Wreck) 
Eigentlich könnte man meinen, daß zwei Bands im Wechsel auf der Platte 
drauf sind, denn hier sind zwei Sänger am Werk. Einer mit typischer 
belangloser Milchbubistimme, dementsprechend klingen "seine" Songs 
auch wie Pop und sind an irgendwelchen Colleges bestimmt populär. Der 
andere singt schön rauh und das klingt auch eher nach Propagandhi. Was 
soll ich dazu sagen, Hälfte Mist, Hälfte gut, aber ich kann doch nicht im 
Plattenladen sagen, ich hätte gerne 'ne halbe Scheibe Lawrence Arms und 
krieg dann womöglich noch die verdorbene Hälfte? 

Foile 


THELOSTBANDITOZ CD-"Straight From The Pocket” (Oli & Ela Rec.) 
Eine wirklich heffnungsvolle Skaband ist mir hier in’s Haus geschneit, es ist 
erfreulich, was sich zur Zeit auf diesem Sektor tut. Die CD wurde mir in 
allerletzter Minute zugesteckt und deshalb muß leider ein erster Eindruck 
‚genügen. Für Schwaben klingt das sehr ansehnlich, guter Partyska, beidem 
das Bier sicher lecker schmecktund auch die Hufe genügend geschwungen 
werden. Einzigster Mäkelpunkt ist der etwas dumpfe Sound, aber sonst hat 
es schon sehr viel schlechtere Dabutveröffentlichungen gegeben. Ma’ 
gucken, was sich da weiterentwickelt. 

Foile 


THE LURKERS CD-"Wild Times Again/Non Stop Nitro Pop“ (Captain 
0i) 

Jaja die Lurkers waren schon immer die britischen Ramones. So auch auf 
dieser CD, aufwelcher wir 2 komplette Alben zusammengefasst bekommen. 
Ziemlich balladig und langsam das ganze. Kommt gut in verträumten, 
melancholischen Momenten. Sollte ich dazu etwa Kuschelpunk sagen? Na 
ja meinetwegen. 

Opa Knack 


THE LURKERS CD-"Wild Time again/non Stopp Nitrp Pop" (Captain 
Oi! Rec.) 

Auf dieser Re-Issue der britischen Pop-Punkern, befinden sich gleich 2 
zusammengefasste Outputs der Lurkers, bei welchen wohl auch Campino 
von den Hosen als Co-Produzent seine Finger im spiel hatte. Da ich die 
platten bisher noch nicht im Regal stehen hatte, die Band aber ganz gerne 
mag, ist dat Dingens für mich recht brauchbar. Für euch auch? 

Opa Knack 


THE MADCAPS LP-"Another race” (Oli & Ela Records) 

Auf'm Backcover grüßt man solche merkwürdigen Dinge, wie: Barfuss 
Jerusalem/Schneeweiss Betiehem und die Odelzhausener Gang. Mhhm? 
Spätestens nach zweimaligem Durchhören der handnummerierten Scheibe 
und Durchlesen der englischen Texte steht für mich fest, dass die Madcaps 
wohl irgendwelche Ureingeborenen aus dem tiefsten Busch der 
süddeutschen Savanne sein müssen. Die Bandfotos, die mir doch ein 
gewisses Schmunzeln entlocken, unterstreichen zudem diese Theorie. 
‚Also beim Anblick von so nem Holzfällerhemd tragenden Hanswurscht, der 
zudem sein dünn gesätes Haupthaar oben in die Höhe bürstet, um so dem 
etwaigen Interessenten seine Verbundenheit zum Punkrock zu suggerieren, 
kommt mir echt das Lachen. Auch der Rest von der Mannschaft, die 
wahrscheinlich alle im örtlichen GTI-Ciub sind, schaut da im wahrsten Sinne 
des Wortes auch nicht besser aus der Wäsche. 


Die Band versuchtleider nur mittelprächtiger Punkrockmanier sich Hits aus ' 


dem (Holzfällerhemd)ärmel zu schütteln und das geht aus meiner Sicht 
leider doch in die (Sack}hose. Lediglich bei einigen Songs sind gute Ansätze 
vorhanden undz.B. die Refrains sind stellenweisenoch ganz o.k.. Sorry, aber 
jetzt behaupten, die wären super toll, nur weil sie für dieses Label eher 
untypisch, keinen RumpelOil spielen, kann ich nicht. 

Lange saß ich noch vor meinem Plattenspieler und habe darüber gerätselt, 
‚ob das seltsame nasale Instrument jetzt ne echte Trompete, oder nur Tante 


Martas Heimorgel ist. 
RR 
Sorry Oli 1 

{flo) 


THE MUGGETS CD-"Are The Alchemists Of Music!” (Sounds Of 
Subterrania! Rec.) 

Nun ja, hier gibt's Pop’n’ Roll mit 'nem dezenten Schuss Punkrock, aber nur 
sehr dezent. Gerade durch die leichte Pop-Punk Schiene erinnern sie mich 


etwas an PSYCHOTIC YOUTH, aber ein bischen. Wie der Chäfe schon meinte 
- Lockere Autofahrer Musik (Aber gut!/Knack). 
{marky} 


THE NIKOTEENS LP-"Aloah-Dehh” (Schlecht und Schwindlig) 

Hier handelt es sich wohl um ne Re-Issue einer längst vergriffenen Platte 
der Nikoteens, die ursprünglich auf Rock-D-Rama rauskam. Aus rein 
dokumentarischer Sicht, ist die Scheibe vielleicht notwendig und gehört 
aufgrund dessen auch in so manche Plattensammlung, doch so ganz rund 
läuft die auf meinem Vinylpfiug dennoch nicht. in meiner Jugend hätte mir 
das vielleicht gefallen, doch inzwischen erwarten meine Ohren einfach 
größere Qualität. 

Für Jäger und Sammler okay. 

Knack 


THE NUMBERS 7inch-"Letters” (Stereodrive Rec.) 

Eine vierköpfige Band mit grimmig daherschauenden Typen blickt mir da 
entgegen. Musik mit einer recht aggressiven Grundstimmung betört meine 
‚Ohren. Das Titelstück haut nicht genügend rein und ist recht unspektakulär 
gehalten. Die B-Seite jedoch mit "Brie Dog” und "...And You're Gone" sind 
teuflisch geil, gehen kräftig nach vorn los und sind mit einer guten Prise Old- 
Schooi-HC gesegnet, was diesem Winzling einen nachhaltigen Glanz 
verleiht. 

{Piep} 


THE NUNS 

CD-"Naked save for the Boots” (Empty Rec.) 

Mit den Nuns kann ich nur bedingt was anfangen. Songs wie "My Gigolo" 
oder "Suicide Child’- letzteres haben sie von den Safety Pins gecovert - sind 
ja ganz nett. Aber der ganze Restistzahm, brav völligkraftios und langweilig. 
Wer THE DAMNED in ihrer Wave-Phase mochte wird die Nuns 
wahrscheinlich auch mögen. Ich schätze mal ich bin auch der falsche Typ 
um diese CD zubesprechen. Was mir ganz besonders gegen den Strich geht 
ist dass die Sängerin Jennifer Miro unter anderem auch eine Sado -Maso 
Schlampe ist die nichts besseres mit sich anzufangen wusste als sich auf 
dem Front- bzw. Backcover in Reizwäsche ablichten zu lassen. Deshalb 
steht ganz bescheiden in dem von Empty Rec. mitgelieferten Schreiben ‚ich 
zitiere; "Allein die Bebilderung aus Jennifers vielgesuchter Latex und SM 


Fotosession dürfte viele zum Kauf reizen.” Mein Kommentar dazu : DRAUF 
GESCHISSEN 
Dean 


THE PILLOCKS CD-"Got the edge” (Knock out Rec.) 

Sehr angenehme Mischung aus Streetpunk und Ska, die vor allem mit einer 
sehr gelungenen Produktion aufwartet, also nein, eigentlich echt cool das 
hier, witzige Texte auf Englisch, und als besondere Geste spendet man der 
befreundeten Band Oxo 86 einen Platz am Ende der Platte um einen (Wenn 
auch nicht sehr guten) Song vorzustellen, sehr sympathisch. Das Ding 
kommt mit Clash und Ac/Dc Coverversion und ist auf jeden Fall besser als 


u We un nun 


die Masse der Ska-Punk Schule, da das hier weniger Studentenmässig als 
Strestwise rüberkommt. Checkt mal an, Empfehlung ausgesprochen. 
Harley 


THE PLANET SMASHERS CD-"No Self Control” (Leech Rec.) 

Na ja, den Planet werden Sie mit der Mucke wohl kaum sprengen, aber die 
‚ein oder andere Party werden sie schon zum laufen bringen mit ihrem 
knackigen Skasound. Haben echt ein paar nette Songs mit an Bord und die 
Platte ist auch recht abwechslungsreich gestaltet, so gefällt's. 

{marky} 


THE REAL McKENZIES CD-"same” (Social Bomb Rec.) 

Die wurden ja über den grünen Klee gelobt, und dementsprechend hoch 
waren meine Erwartungen und - .... Schade, war wohl nix, die Latte war 
einfach zu hoch. Na ja, bleiben wir mal bei der Sache. Die Jungs machen 
Folkpunk der schottischen Sorte, solide gespielt und Sie haben auch einen 
‚gewissen Straßencharakter aber das war's auch schon. Bekanntermaßen 
habe ich ja Probleme mit so Folk-Kram und THE REAL McKENZIES machen 
da auch keine Ausnahme. 

{marky) 


THE REVILLOS CD-"Totally Alive” (Captain Oi) 

ich hatte noch nie zuvor von den REVILLOS gehört und auch das halbwegs 
brauchbare Comic-Trash-Cover verriet mir nicht allzu viel über das, was 
mich erwarten sollte. Also ohne große Erwartungshaltung die CD im dafür 
vorgesehenen Abspielgerät versenkt und auf Play gedrückt... Innerhalb von 
Sekunden überwand meine angebliche Robert-Smith-Frisur (Knack, Du 
Penner) sämtliche physischen Beschränkungen, die ihr durch klebrige 
Stylinghilfen auferlegt waren, und formte eine Tolle. Meine Creeps 
verschwanden mit einem Plopp aus der anderen Ecke des Zimmers und 
rematerialisierten sich an meinen Füssen. Weitere Sekunden später hatte 
mein Geist meinen Körper verlassen und beobachtete eben diesen, wie er, 
spastische Verrenkungen ausführend, durch die Wohnung stolperte. "Hätte 
ich nur damals die Tanzschule besucht, wie meine Frau Mutter mir das 
angeraten hatte‘ dachte sich meine frei herumschwebende spirituelle 
Energie errötend und verzog sich schleunigst wieder in den Körper um 
diesen vor Verletzungen zu bewahren, die Kontrolle wiederzuerlangen und 
vor allem um zu verhindern, dass die Nachbarn die Bullen oder die 
Dancefloor Justice riefen. Nach etwas Recherche weiss ich jetzt mehr: Die 
REVILLOS gingen 1979 aus den Rezillos hervor, existierten bis 1985, 
reformierten sich 1994 für eine Japan-Tour und 1996 für die Aufnahme dieser 
Live-Platte, und die hat es wirklich in sich. Wer bei den ersten beiden Songs 
stillstehen (von sitzen rede ich hier nicht mal) kann, dem ist wirklich nicht 
mehr zu helfen. Ich bin ja kein Experte auf dem Gebiet, aber ich würde den 
Sound mal als High-Energy-Rockabilly mit nem gehörigen Schuss 60s-Punk- 
Trash beschreiben, der teilweise mit Orgel und so Blechblaszeugs 
einherkommt, beschreiben. Dazu kommen eine geniale Sängerin, ein 
Sänger und Spitzenbackgroundgesang. Herrje, das Teil kommt neben die 
Detroit Cobras und die Surfadelics und ich geh jetzt zum Tanzkurs. 

Nobi Suckx 


THE REVOLVERS CD-"Tribute to Cliches” (People Like You) 
Scheisse. Gerade gestern hatte ich die Murder City Devils wieder 
ausgegraben, um die anstehende Spätwinterdepression mit diesem 
Soundtrack voll auskosten zu können und heute landet die Scheibe der 
REVOLVERS in meinem Briefkasten. Ich liebe das Vorgängeralbum "Suicide 
Nation” und als sie im Mai mit American Heartbreak auf Tour waren hatte 
ich in Backnang ein Konzert mit ihnen gemacht, von daher dachte ich, ich 
wüsste ziemlich genau, was mich erwarten würde... aber es kam anders. 
Es kam gottverdammt besser, und während Hit an Hit an mir vorbeizog kam 
auchich. Ichhätte nichtgedacht, dass die REVOLVERS ihr vorheriges Album 
noch grossartig steigern können, aber sie belehren mich locker im 
Vorbeigehen eines Besseren und schütteln 12 absolut grandiose Glam Punk 
Rock Hits aus dem Ärmel, die keinerlei Vergleiche zu scheuen brauchen. 
Diese Platte hat schlicht alles, was ich von guter Musik erwarte, so einfach 
istdas. Der einzige Wermutstropfen ist Song Nr. 13, der mir persönlich etwas 
zu lahm ist. Aber mein irrelevantes Genörgel spielt bei einer derartigen 
Überscheibe wirklich keine Rolle. Und an depressive Stimmungen ist jetzt 
natürlich auch nicht mehr zu denken. Scheisse. 

Nobi Suckx 


THE REVOLVERS CD-"A Tribute To Clinches“ (People Like You Rec.) 
Heijeihei, jeihei ist das 'ne Hammerscheibe, war bei der Besetzung ja auch 
zu erwarten. Einzigster Minuspunkt aus meiner Sicht ist aber, wenn sie sich 
schon mit den Schlagwort "Glam-Punk‘ schmücken, hätten sie den 
DISTRICT-Sänger als Hauptsänger nehmen müssen, denn dessen Stimme 
besitzt puren Sex und vermittelt auch dieses alte "Glamgefühl”. Nichts gegen 
den anderen Sänger, mit ihm gleichen THE REVOLVERS aber zu sehr den 
BACKYARD BABIES und das hat die Band eigentlich nicht verdient, den THE 
REVOLVERS sucht schon ihresgleichen in deutschem aber auch 
eurpäischen Land. Und wie gesagt, die Platte mit dem DISTRICT-Sänger und 
ich hätte mir die Scheibe eingolden lassen und über’s Bett gehängtl!! 
(marky} 


THE ROSETTES LP -"Enchantment Under The Sea” (Stereodrive 
Rec.) 

Die Rosetten sind eine vierköpfige deutsche Punk-Band mit einer Sängerin 
die wirklich deftig gröhlen kann, es sich aber trotzdem gut anhört. Als 
Orientierung könnte man hier von den deutschen AEROBITCH sprechen, 
was ungefähr hinhaut. Zwar sind die Rosetten nicht ganz so brachial wie 
eben genannte, aber rocken tun sie allemal. Geboten wird dreckiger 
Garage-Punk 'n Roll mit Titeln wie "Listen to your ass’, "Fuck You’, "Readyto 
burnout‘....wasschon aussagekräftig genug sein sollte. Einfach gesagteine 
ziemlich konstant fiese Platte die man sich ohne Meckern durchhören kann 
und mit einem finalen Surf Stück zufrieden zurück lässt. 

{Piep} 


THE SAFTY PINS CD-"Shake & Spew” (Empty Rec.) 

Sie sollen sich vor kurzem erst aufgelöst haben , schade denn Bands 
solchen Schlages gibt es nicht sehr viele. Im Herbst 2001 tourten sie als 
Sonny Vincent 's Begleitband durch Deutschland. Den guten Eindruck den 
sie damals auf mich gemacht hatten, sehe bzw. höre ich auf der "Shake & 
Spew‘ nur bestätigt. Die $.P. klingen nicht zu melodisch und glatt wie diese 
Gesellschaftskonformen Yuppie - Punk Bands a la Green Day und Blink 182 
& Co. sondern beinhalten in ihrer Musik ein gesundes Ma an Aggression 
und Unzähmbarkeit. Auf dieser CD gibt es wie ich finde kaum Ausfälle somit 
kann ich sie nur an euch weiter empfehlen. 

Dean 


THE SKIDS CD-"Days in Europe” (Captain Di!) 

Wer von euch Banausen immer noch der Annahme ist, dass auf Captain Oil 
stumpfsinniger Streetpunk-Müll vergangener Tage veröffentlicht, bzw. 
rereleased wird, der sei vorweg schon gleich eines Besseren belehrt. Denn 


das Label von der Insel, besitzt wirklich Klasse und ist nicht zuletzt darauf 
spezialisiert alte Englandkracher, die z.T. zur damaligen Zeit hoch in den 
Independentcharts platziert waren, neu aufzulegen. Einmal mehr wird dies 
unterstrichen durch die Wiederveröffentlichung eines Albums, einermeiner 
bersönlichen Lieblingsbands, den legendären Skids. Wer aber auf dieser 
Scheibe wilden pogotauglichen Straßenpunk erwartet liegttotal falsch. Die 
Skids zählten viel mehr zur zweiten britischen Punk-Generation, die ihren 
eigenen unverwechselbaren Sound spielten, der später wegweißend für 
die New Wave-Ära sein solite. Daherist diese Wiederveröffentlichung doch 
sehr untypisch für ein Oil-Label, da die Band Ende der 70er eher in der 
kunstorientierten "Gegenbewegung’ zur aufkeimenden Oil-Szene 
beheimatet war. Es zeigt sich jedoch abermals, dass der Captain definitiv 
kein Fall für die Geschmackspolizei ist. Auf dem zweiten Album "Days in 
Europe”, welches ursprünglich 1979 auf Virgin erschien und die 
Originalpressung heutzutage etwa ab 30 aufwärts gehandelt wird, 
bekommt der Hörer besten Wave-Punk der aller ersten Stunde zu hören, der 
sich zudem, durch seine systemkritischen Texte auszeichnet. Diese Platte 
kommt zwar nicht an ihren ersten Longplayer"Scaredto dance” (1979/Virgin} 
ran, da hier eindeutig solche Überhits, wie “the Saints are coming’ oder’into 
the valley’ fehlen, sei aber trotzdem jedem ans Herz gelegt, der aufgute alte 
britische Musik steht und noch nie etwas zuvor, von dieser wirklich 
herausragenden Band gehört hat. 

(flo) 


THE SUITERS 7inch-"Don't get turkey, honey” (Illegal Outrage 
Records; Postlagernd, 56593 Hörhausen) 

Cooler, schnell heruntergeratzer Poppunk ausm Rheinland. Steht der 
Konkurrenz aus dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten in nichts nach. 
Schön, und das Ganze in pissgelbem Vinyl. Gibt's nur 300mal also beeilen 
und zugreifen! Und macht gleich noch ein Konzert mit den Jungs, geht 
bestimmt gut ab (=02631/358325)1 

Mani 


THE VIBRATORS CD-"Punk Rock Rarities” (Captain Oi! Rec.) 

Bei dieser Kollektion handelt es sich um eine nett zusammenstelite Hits- 
Sammlung der britischen Punk-Heros. Teilweise sind die Aufnahmen etwas 
roherer Version. Da hab ich schon popiger von gehört. Da ich die Vibrators 
aber in und auswendig kenne, ist das mal ne gelungene Abwechslung 
welche ich als Fan nur begrüßen kann. 

Opa Knack 


THE YOBS CD-"The Worst ofthe Yobs” (Captain Di! Rec.) 

Wenn ich mit meinen 3oder 4Mädeis Weihnachten feier‘ wird das meistens 
zum Fiasko. Schuld daran ist die sprichwörtlich angeborene Unmusikalität 
meiner Familie und mir. Doch das wird jetzt anders. Die Yobs bieten 
zahlreiche verpunkte Weihnachtshits welche man sich ruhigen Gewissens 
anhören kann. $o schmeckt die Weihnachtsgans und der Kräuterschnaps. 
Opa Knack 


TIGHT FINKS CD-"s/t” (TF Records) 

Drei junge Schweizer Burschen, die versuchen auch noch im Jahre 2001 zu 
klingen, als wäre es erst 1977. Ichmuss sagen, dassihnen dieszum Teilauch 
wirklich gut gelungen ist. So findet man durchaus den ein oder anderen Hit 
mit viel Melodie auf diesem Debutalbum. Allerdings glaube ich dass die 
Band live, wohl nicht so geil rüberkommen kann, wie auf diesen Aufnahmen, 
da hier u.a. extrem viel mit einer zweiten Gitarre, Synthi-Einspielungen und 
Samples herumhantiert wird, und das dürfte für eine Dreimann-Combo auf 
der Bühne wohl kaum umsetzbar sein. Was die Aufnahme an sich betrifft, 
gehe ich mal davon aus, dass die Jungs ihr Songmaterial rein digital 
aufgenommen haben, was dann doch zu flach und nicht dreckig genug für 
diese Art von Musik klingt. Das nächste mal sollte man sich überlegen, ob 
nicht ein Analogstudio vorzuziehen wäre. 

Ansonsten... weiter so | 

(flo) 


TILT CD-"Been Where? Did What?” (Fat Wreck Chords) 

Ich weiß nicht, was die Band verbrochen hat, das sie mir nicht gefallen. Sie 
machen Punkrock und haben eine Sängerin, was bei mir normalerweise 
schon ausreicht, eine Band öfters auf den Plattenteller zu legen. Aber TILT 
fehlt einfach das gewisse Hitpotential, die Songs trällern meist einfach nur 
so hin und es sind nur wenige Höhepunkte auszumachen. Echt komisch 
sowas, denn selbst eine unkonventionelle Band wie Jingo De Lunch hatte 
es geschafft sich in mein Herz zu spielen, tz tz tz. 

(marky) 


TOXIC GUINEAPIGS CD-"Thrilled to bits” (U. P. Rec.) 

Mann, da wollen aber nen paar Nasen ganz hoch hinaus. Genau das kann 
ich ja besonders gut leiden. 5 Upperclass-Spongos aus der Schweiz, die 
sich ganz toll vorkommen, wollen am Erfolg von Lutschern wie Green Day, 
Blink 182, Midtown und wiese alle heißen, knabbern und mitschwimmmen. 
Jetzt sollte Euch Deppen schon klar sein wasses gibt. Doch nicht? Na, ich 
bin mal so nett und erzähl‘s Euch trotzdem: Im typisch aufgemachten 
Comicartwork mit supercoolem Bandpic und den logo nixsagenden Texten 
über Weiber, Strände und all den Schmarrn, gibz 11mal völlig belanglosen, 
weicheirigen, mich zum Kotzen reizenden MelodiCore-Pop’punk”, der völlig 
uneigenständig nach fuckin’ Amiland schielt, um auch so’n cooles 
Musikerleben führen zu können. Für genau so ein kreuzlangweiliges 
Poolparty-Publikum zugeschnitten. Und von solchen Krüppeln muß man 
sich auf Konzerten, weil man Iro und Nietenkutte trägt, noch mitleidig 
belächeln und als Asi betiteln lassen; willste ihnen dann annen porentief 
reinen Kragen, flennen und heulen sie gleich rum "War doch gar net so 
gemeint” blabla. Wie oft muß ich das immer erleben, naja, scheiß der Hund 
drauf. Weil sie spielen können (Studenten ham ja auch nix besseres zutun, 
he, he), gibz nen Gnadenpunkt. 

Ralph Toilet Rock (1/6) 


TRASHCAN DARLINGS 10inch-"Gore Gore Boys & Splatter Pussies” 
(East $ide Records) 

Wow was für ne geniale Platte. Sechs kurzweilige Songs wovon mindestens 
3 wahre Überhits sind. Vor allem "} just wanna Die" lässt mich entzückt, 
geschminkt und nackig im Viereck umherspringen. Glam-Punk 
allerhöchster Güte. 

Opa Knack 


TRINKERKOHORTE Tinch-"haben wollen” (Streetmusic Berlin) 

Neues von den Ultraproll- Assis aus Berlin und ich bin nicht ganz so sicher, 
ob ich nun weinen oder lachen soll. Auf der EP ertönen 2 deutschsprachige 
und 2 englische Songs in gewohnter Fußball-Bier-Manier. Eigentlich würde 
ich, ehrlich gesagt, am liebsten nur abkotzen, weil man bei mir eben total 
am falschen ist, was diese "Abart der modernen Rockmusik’ betrifft. Aber 
die Jungs um den Freiburger(!) JAN BEER haben musikalisch gesehen 
wirklich noch etwas auf der Pfanne und alles andere als Polterabend-Oil, 
sondern vielmehr gut produzierter, melodischer und schneller Punkrock 
dröhnt aus meinen Boxen. Außerdem komm ich zu dem Schluss, dass die 
Texte doch mit sehr viel Selbstironie geschrieben worden sind, dass man 
hier garantiert keinen auf"harten Mann mit Glatze" machen willund deshalb 
nehme ich das ganze auch nicht groß ernst. Bei der Band steckt eher ein 
aufrichtiger, ehrwürdiger Assistolz dahinter und das macht sie mir deshalb 
auch sehr sympathisch. Diese nach Schnaps stinkende EP ist auf jeden Fall 
was für starke Alkoholkonsumenten, die LOKALMATADORE oder DIE 
KASSIERER zu ihren Lieblingsbands zählen. Na dann "AHOII UND PROSTI" 


TROUBLE MAKERS LP-"Göteborg“ (Höhnie Rec.) 

Hier ham wa es mit ner genialen Zusammenfassung dem Treiben der 
Troblemakers zwischen 1995 und 2001 zu tun. Hymnenhafter, typischer 
treibender Schwedenpunk der steht's die Nähe zum alten England-Oi sucht. 
Sind allerdings nur neuere Songs der altgedienten Recken drauf, die es 
bereits seit 81 gibt. Muss mir mal schleunigst ne ältere Platte besorgen um 
nachzuprüfen ob die Jungs es in früheren Dekaden auch schon so gebracht 
ham. 

Knack 


TURBOSTAAT CD/LP-"Flamingo" (Schiffen/ Flight 13) 

Na, es gibt wohl kaum eine Platte, die ich so mit Spannung erwartet habe 
wie die Debütplatte der Husumer Emo-Rocker. Schon die Aufmachung läßt 
den Rezensenten mit der Zunge schnalzen und wieder hat Schiffen ein 180 
Gramm schweres Baby aufgelegt. Der Inhalt läßt wie erwartet nichts zu 
wünschen übrig. Mit dieser Platte wird der TURBOSTAAT den Gipfel 
erstürmen, daß ist meine Prognose. Was mich nerwt, ist dieser ständige 
DACKELBLUT-Vergleich anderer Rezensentenlan dieser Stelle schöne 
Grüße an Swen Bock!), denn erstens haben die Husumer in meinen Augen 
musikalisch weit mehr drauf und auch nicht so bescheuerte Texte wie die 
Hamburger, was nicht heißen soll, daß ich die Dackels nicht mag und auch 
nicht, daß es keine Überschneidungen geben würde. Trotzdem haben 
TURBOSTAAT spätestens mit diesem Knallerdebüt ihren Freischwimmer 
gemacht... Mirhaben auch die neuen Stücke sehr sehr gut gefallen und "Cpt. 
Käse" lässt mir auch in der gemasterten Version immer noch Schauer über 
den Rücken laufen. Ja was soll ich noch groß sagen, ordert einfach die 
Platte und besucht die Konzerte, oder ihr werdet es bitter bereuen... 
(Turbo-} Kuwe 


ÜBERFLÜSSIG CD-"Narrenfreiheit" (Schlecht & Schwindlig 
Records) 


Hehe, ich will gar nicht wissen, wie oft die zu hören kriegen, dass der 
Bandname ganz offensichtlich die Band direkt beschreibt. Und wer jetzt 
denkt, ich würde mich diesen bösen Zungen nicht anschließen, liegtschwer 
daneben. Aber der Reihe nach: Meine Augen fangen beim Betrachten des 
beschissenen Artworks nervös an zu zucken, und alsich die Fotos der meine 
Gehörgange belästigenden Herren sehe, wünsche ich mir Augenkrebs. 
Dieser Wunsch wird um das Verlangen nach vorübergehender Taubheit 
erweitert, da aus den Boxen 08/15-Funpunk quillt, der mir kalte Schauer über 
den Rücken jagt. Textlich bewegt sich das ganze auf Kindergartenniveau 
und scheint mir mit nackten Füssen zusammengereimt zu sein. Sei es beim 
geäußerten Kopulationswunsch (klar dass es beim Wunsch bleibt, wenn 
man in SO einer Band spielt), der Beschwerde über die lieben Nachbarn 
(AAARGHI) oder der vermeintlich "modernen Punkrockdefinition’ namens 
“Aufklärung”, für deren sozialpädagogisch kompatible Aussage ich jedem 
der Typen 5 Liter Schwedentrunk zum Frühstück wünsche. Hm, vielleichtbin 
auch gerade etwas zu hart, schliesslich investieren junge Menschen 
massig Zeit und Geld in ihren Traum von erfolgreicher Musik... nee, vergesst 
es: Auflösen, sofort auflösen! 

Nobi Suckx 


UNDECLINABLE CD-"sound city burning" (Epitaph) 

Hm, neuer Name bei Epitaph schätze ich mal. Bekomme vom Knack ja nie 
die Infos zur Piatte mitgeliefert, egal. Bei Epitaph kann man ja immer mit 
Qualität rechnen und bei UNDECLINABLE haben wir es, meiner Meinung 
nach, mit einer Emo-Core Band zu tun. Klingt alles recht vernünftig und die 
Band hatauch ein gutes Händchen für Melodie-Lines. Nur zum herausragen 
aus der Menge wird’s wohl nicht reichen, da existieren leider noch zu viele 
gute Bands am Horizont. 

(marky) 


V.A. CD-"Nasty Vinyl sucks - 10 years of chaos” (Nasty Vinyl) 

Ich kann mich da noch an eine, mittlerweile schon legendäre Samplerreihe 
namens "Sicher gibt es bessere Zeiten, doch..." erinnern. Das war so etwa 
"92, alsich einen dieser Compilations in die Hand bekam und somit auch die 
erste Notiz von diesem Label vernommen habe. Damals war es halt irgend 
so ein neueres, kleines Labelchen, von dem es bestimmt noch Hunderte von 
anderen gab. Kaum zu glauben, aber 10 Jahre später hat sich dieses 
Hannoveraner Plattenproduktionshaus doch tatsächlich zu einem der 
größte Labels und einer festen Institution im deutschen Punkbereich 
gemausert. Wer hätte das gedacht. Aber zu recht - wie auch diese mir hier 
vorliegende Jubiläumscompilation unter Beweis stellt. Aufder CD bekommt 
man in erster Linie besten Deutschpunk "der neueren Generation" zu hören 
und Bands wie RASTAKNAST, FUCKIN’FACES, POPPERKLOPPER,....oderdie 
doch schon etwas älteren, ostdeutschen SCHLEIMKEIM und 
MULLSTATION, sowie die legendären BETONTOD dürften mittlerweile 
jedem ein Begriff sein. Aber auch englischsprachige Bands wie 
SCATTERGUN, RECKLESS,BLANKS 77 und das antifaschistische SKA- 
Flagschiff NO RESPECT geben sich auf diesem Silberling von ihrer besten 
Seite. Insgesamt 28 Songs, vielleicht nicht gerade jeder ein Hit, dennoch sei 
diese CD aus dem Hause NASTY VINYL vor allem allen 
Deutschpunkliebhabern wärmstens empfohlen! 

(flo) 


V.A. CD-"Stupid over you - Der Sampler I” (Bachus Bachmann 
Noibrandenburg) 

Dieser Sampler überrascht mich total, kommt mit lustigem DDR- 
Kinderprogramm Intro, und wirklich einigen Hits, v. a. von den Trash Brats, 
Golden Boys (Super Lied), Tonnensturz etc. Die Palette reicht vom Punkrock 
über Proli Oi bis zum Ska, aber dabei wird die ganze Zeit ein (zumindest 
musikalisch, textlich wäre teilweise gelogen...) sehrhohes Niveau gehalten. 
Also die Typen haben echt Geschmack, das muss man schon sagen. Auf der 
Party die CD reinmachen und knutschen, trinken, kiffen oder was auch 
immer, Hauptsache die bleibt drin. Geiler Sampler. 

Harley 


Y.A. CD-"28 Tales From The Pit“ (Horrorbusiness Rec.) 

28+7 muß es eigentlich heißen, denn sieben Bonustales wurden noch 
obendraufgepackt. Natürlich sind die üblichen Horrorbiz-Verdächtigen zu 
finden, aber auch internationale Grüßen versüßen den Hörgenuß, 
Hauptsächlich HC, aber auch etwas Ska mit den Filibustern und die Badtown 
Boys sind auch nicht gerade für sehr harte Töne bekannt. Im dicken Booklet 
sind alle Bandadressen zu finden, die Aufmachung ist recht nett, ein 
würdiger Nachfolger der Arschmusikreihe. Das wirklich immer wieder 
erstaunliche ist aber, wie man solche Preise hinkriegt, der Sampler kostet 
nämlich unverschämte 5 DM. Solche Geschäftemacher haben in der Szene 
wirklich nix zu suchen. 

Foile 


VA. Do-CD "STREET WARS Episode 1-die grüne Bedrohung” 
{Offenzline Productions) 

Diese Doppel CD ist meiner Meinung nach recht gut zusammen gestellt. Es 
istetwas für jeden Geschmack dabei, außer man ist Bulle oder Nazi, und an 
solche ....... dürfte die CD sowieso nicht verkauft werden. Ich denke der 
Sampler eignet sich hervorragend zum Auto fahren, gemeinsamen 
Kuschelstunden oder auch einfach nur für spontane Sauforgien. Klar, hier 
gibt es natürlich auch denn einen oder anderen Song, den ihr zum Kotzen 
findet, aber das ist halt immer der Nachteil einer Doppel- CD. Wie auch bei 
jeder Pralinenmischung ist das Cover gut Aufgemacht, anziehend und 
irgendwie geil, da kann ich wirklich nicht meckern. 

Jeder der sich entschließt diesen Sampler zu kaufen, zu klauen oder zu 
"organisieren" machtnichts falsch, es ist ein Sampler den man hört, weglegt 
und nach ein paar Wochen gerne wieder aus dem Untergrund holt, wie bei 
jeder anderen CD auch. Als dann, lange Ohren wünsche ich. 

Tünnes 


V.A. CD-"Support Your Local Scene” (3,-DM inct. Porto + Verpackung 
in Briefmarken bei Horrorbusiness Rec. c/o David Zolda, Im Drubbel 
6, 44534 Lünen, Tel. 02306/63269, horrorbiz@gmx.de) 

Seit gut einem Jahr finden im JZ Yellowstone in Bergkamen-Oberaden (auch 


keine Ahnung, wo das is) einmal im Monat Konzerte statt und als Dank für 
die Unterstützung des Publikums und um unbekannten Bands Gehör zu 
verschaffen wurde diese Platte in Zusammenarbeit des Konzertteams, 
Horrorbusiness Rec. und der Bands herausgebracht. Dahinter steht die 
Überzeugung, dass es nicht an engagierten Jugendlichen, sondern an der 
entsprechenden Infrastruktur mangelt. Konzertveranstalter finden mit der 
CB reichlich Möglichkeiten {u. Adressen), um sich über unbekannte Bands 
zu informieren. Gleiches gilt natürlich auch für diejenigen, die einfach so 
wissen wollen, was es hoffnungsvolles neues gibt. Und mit 35 Bands 
(darunter auch bekanntere wie Jason, KrombacherKellerKinder,Derita 
Sisters, Siupund Not Enough) hauptsächlich aus dem HC-Bereich für ganze 
und unglaubliche 3,- DM (Tusch) dürfte nun auch wirklich für jeden was 
dabei sein. 

Foile 


YA.CD-"Respect Your Roots” {! Scream) 

Bands wie Backfire, Discipline und Konsorten covern ihre 
Lieblingshardcoresongs und heraus kommt ein Potpourri amerikanischen 
HC's, d.h. AF, DRI, SOIA, Siapshot, No For An Answer, Biohazard usw.. Mir 
persönlich gefällt das Operation Ivy Cover am besten. Bleibt die Frage, wer 
das denn braucht? Nun, alle diejenigen, die gerne mal bei ein paar Bierchen 
ein lustiges Musikquiz veranstalten. 

Foile 


VA. CD-"Die Zähne zeigt, wer das Maul aufmacht Vol.2” (Alerta 
Antifasista/Antifaschistische Aktion) 

Diese CD (mit sehr informativem Beiheft) bekam ich am Rande der 
TURBOSTAAT Release Party in Husum überreicht. Bevor ich jedoch auf 
diese CD zu sprechen komme, muß ich mal was zum ersten Teil sagen. Auf 
diesem Antifa Sampler war ja auch meine "Lieblingskapelle” PÖBEL UND 
GESOCKS vertreten. Nur sollte es sich auch bis in den Norden 
tumgesprochen haben, daß der Sänger W. Wucher im 
Verfassungsschutzbericht NRW 1998 als Rechtsradikaler vertreten war. 
Faschisten gegen Rechts — oder was?! Na ja , je weiter man gen Nordland 
fährt, jemehr wird aus einem Braunbär ein Kuschelteddy.... Sorry, dasmußte 
ich einfach mal loswerden und jetzt zur Vol. il. Soweit ich das hier 
durchblicke, kommt der Erlös der Antifa Passau zugute, die unten im 
Bayerniand ja einen ganz schweren Stand hat und nicht nur von den 
Rechtsradikalen, sondern auch von der CSU- Staatsmacht härtesten 
Repressalien unterliegt. Über den Stand der Dinge wird hier auch im Beiheft 
informiert. Musikalisch vertreten ist hier so ziemlich alles über die DEAD 
KENNEDYS, BAMBIX, MACHINE GUN ETTIQUETTE, EA 80, TURBOSTAAT 
bis hin zu unbekannteren Acts aus Europa, USA und Südamerika. Gutes Teil, 
sinnvolle Anlage für Eure Penunsen. Angeboten wurde das Teil auf der 
Release Party für20DM, glaubeich, da stimmt dann auch Preis undLeistung. 
Kuwe 


Y.A. Tape-"Germany meets Sweden” (ich glaub 8 Mark inklusive 
Porto bei: Kink Rec., Ralf Wiedemer, Stadtmattstr.13, 77704 
Oberkirch) 

Recht gutes Tape mit einer Seite Rasta Knast und einer Asta Kask. Da freut 
sich mein Autoradio und der Fahrer sowieso. 

Knack 


VANILLA MUFFINS Do.-CD-"Sugar Di! Come On” (DSS Records) 

$o so, hatte gedacht das die Platte ein neuer Longplayer wird. Dem ist aber 
nicht so, sondern wir haben es hier mit einer Best-Off Zusammenstellung 
zu tun, incl. ein paar neuer Songs. Wenn ich mir das so ankucke, hat die 
Band schon ein verdammt viele gute ‚Songs am Start die so eine Platte 
allemal rechtfertigen. Sie bietet auch einen exzellenten Überblick über das 
Schaffen der Band. Für Leute, die mal so ein bisschen in die Oil Richtung 
schnuppern wollen (wenn auch nur Sugar-Oil}, ist das Album natürlich 
bestens geeignet. Und als ausgesprochener V.M. Fan kann ich das nur in 
den höchsten Tönen loben: Blue Red Forever! 

(marky) 


VERLORENE JUNGS CD-"Engel oder Teufel” (Bad Dog Records) 
Eigentlich habe ichmichjaschon draufgefreut, alsich diese CD indie Hände 
bekam, endlich mal nen schnieken Verriss schreiben zu können. Aber ich 
musste mir nach mehrmaligem Hören doch eingestehen, dass diese 
Glatzencombo gar nicht so übel ist, wie bisher angenommen. Besonders 
textlich sind sie in der Sparte deutsche Dil-Mucke mit Hang zu den 
Frankfurter Böhsen Deppen, anderen Bands dieser Sorte weit voraus. 
Zumindest die ersten paar Songs "Viel zulange" ‚"Nurleere Worte", etc. sind 
echte Mitsinger. Allerdings bei so nem Dreck wie "Ein Bier für Zwei’ ‚wo 
dann ein weinerlicher Text von träntriefenden Balladengitarre untermalt 
wird, wirds dann doch ganz schön peinlich. Ich meine, irgendwie läuft’s mir 
kalt den Rücken herunter, wenn da so ein volltätowierter Skinheadmann, 
auf einmal melancholisch wird und sein jäammerlicher Bardengesang von 
einem Lagerfeuergitarrengewitter begleitet wird. Nee, also echt. Hätte man 
lieber nur die guten Songs genommen und dann wärs halt nur ne 10° 
geworden, aber so was... 

Einen fetten Bonuspunkt gibt's aber dennoch für ein Statement der Band, 
der sich auf der letzten Seite im Booklet befindet. Hier äußert sich die Band 
endlich klar über Faschismus, da ihnen bisweilen ein doch recht seltsames 
Image auferlegtwurde. Auch auf'm Backcover steht“Fuck Racism’undlässt 
so keine Zweifel mehr offen. Gut so! Nazis Raus! 

#flo) 


VOGELFREI CD-"mutmacher" (Bandworm Records) 

"Diese Album ist nicht nur für eine Szene oder Bewegung. Diese Album ist 
für uns Außenseiter. Es soll Mut machen und Kraft geben für den oft so 
schweren Weg, den wir gehen”. Dieses Zitat von Vogelfrei-Rotkehichen 
Ricky (nein, nicht die Tusse von Tic Tac Toe ) steht sowohl groß im 
Infoschreiben, als auch im Booklet. ----- Ahal?! Mmmhl?! So, 
so!?!...PFFFFFT! Was soll den der Scheiß ? Hab das Ding angehört und mir 
ging es danach noch beschiss’ner als zuvor. Vielleicht hätte man eher den 
Titel "Angstmacher’ nehmen sollen. Von der Aufmachung her dachte ich ja, 
dass mich jetzt so was in dem Stil "Böhse Opelz’ erwartet, war dann aber 
doch vom musikalischen her sehr überrascht. Die Typen könnentatsächlich 
was in Bezug auf ihr Instrumentenhandwerk und eigentlich haben 
mindestens die Hälfte der Songs nen absoluten Hitcharakter. Guter rockiger 
und melodiöser Punk, der mich z.T. sogar an SOCIAL DISTORTION erinnert, 
aber diese deutschen Texte...... Alter Schwede! Als hätteman Mathias Reim 
mit den But Alive Heinis , nem Kuli und paar Blatt Papier an einen Tisch 
gesetzt. Würg! 

Wirklich Schade, weil der Sound an sich, weiß durchaus zu gefallen. 

(flo) 


VOICE % A GENERATION CD-EP-"Oddville Preservers” (People Like 
You Rec. 

Hammerband - düfte ja hinlänglich bekannt sein. VOAG sind für mich die 
konsequente Weiterführung von RANCID zu "Let's Go” Zeiten. Die EP istu.a. 
mit coolen Covers von ANTISEEN und JOHNNY CASH bestückt und stelit 
ein Highlight am Street-Punk-Horizont in Skandinavian dar. 

(marky} 


WEEKLY CAROUSE CD-"tao old to live, too...” (Horror Business 
Records) 

Hab die Band ausm Ruhrpott neulich, als Vorband der Amipunkrocker 
"DERITA SISTERS" in der KTS in Freiburg gesehen und fand sie wirklich gar 
nicht mal so übel. So bin ich dann auch nach dem Gig sofort zum 
Merchandisestand gerannt, um mir dort in anständiger Fanzinermanier ne 
CD zu schnorren. Mußte dem Typen hinterm Verkaufsstand sogar nicht 
einmal den üblichen Bären aufbinden, ("Hallo ich bin der so und so, schreibe 
für das wichtigste, beste, auflagenstärkste, schönste und lustigste Fanzine 
der Welt....")ummireinen Tonträger für lau anzueignen. Hab die CD sogleich 
nachts noch zuhause angehört und wahr noch positiver überrascht, wie bei 
ihrer Liveperformance zuvor. Eigentlich kann ich ja gar nicht auf 
Melodycore, was meiner Meinung nach als Stilbezeichnung zutreffend ist. 
Aber WEEKLY CAROUSE hören sich irgendwie eben gerade nichtwie schon 
tausend mal gehört an. Sehr nette, mitsingkompatible Melodien und der. 
Sänger selbst probiert nicht nur zu singen, sondern kann es wirklich. Aus 
meiner Sicht hebt sich diese Band vor allen Dingen durch sehr gekonntes 
Gitarrengespiele vonvielen anderen Bands dieses Genres ab. Insbesondere 
die Gitarrenarbeit braucht auch den Vergleich mit Szenegrößen wie NoFX 
‚oder NO FUN AT ALL keineswegs zu scheuen. 

{flo} 


WOLFBRIGADE/AUDIO KOLLAPS Split-7° (Epistrophy Rec.) 

Jau, das kracht doch gleich vertraut für meine Lauscher in die vom Kater 
geplagte Suffbirne rein! Erstes Lebenszeichen von Wolfpack nach der 
Umbenennung ob der gleichnamigen Faschorganisation. Die 3 neuen Trax 
knallen dermaßen rein, gibz gar nicht! Viel besser als alles bisherige unter 
dem alten Namen, v.a. röhrt der neue Sänger (seit dem letzten Brecher- 
Album "All day heli® mit an Bord} viel geiler als der alte! Völliger Endzeit- 
Crustcore mit dennoch Strukturen und geiler Leadgitarre, ballert abartig. 
Logo meist immer auf Highspeed, aber nie Krachorgien, sondern Sonx halt, 
superfett, Hass total} Audi Kollaps sind _ Ex-Recharge (R.l.P, schnief), auch 
3 neue Sonx. Ällerdinx ganz anders als die Vorgängercombo. ’s gibt am 
Anfang doch gewöhnungsbedürftigen, schon an Deathmetal erinnernden 
Schepper-Crust/Grind mit abartigen Grunzvocals, mir was zu Deathmetalig, 
aber nach ner Weile knallt‘s doch fett, grade "5 vor 12" fetzt! 

Ralph Toilet Rock (WB: 5/6; AK: 3-4/6) 


Promotion presents: 


DR. RING-DING 


& THE SENIDOR ALLSTARS 
23.3.D-Griesheim/ Linie 9 
24. 3. D-Aachen / Musikbunker 
13.4. D-Bramsche /Festival 
4.5. D-Mülheim / Ringlokschuppen 
11.5. A-Salzburg / Rockhouse 
17.5. D-Quedlinburg / Reichenstr. 
18.5. D-Saalfeld / Klubhaus 
19.5. D-Leipzig/Conne Island 
weitere Termine in Vorbereitung! 


neues Album 


‘BIG up! Eee 


auf Grover Records 


ALLeTans 


BON BR INC BENIEH ALLHTANS 


Dub Version des 
‘Big Up’ Albums 
als CD+LP 

auf Grover Records 


featuring Laurel Aitken, King 
Django & weitere-endgültiges 
line-up unter www.grover.de! 
27.3.D-Wuppertal/LCB 
28.3. D-Hamburg/ Fabrik 
29.3.D-Berlin/SO 36 
30.3.D-Leipzig/Conne Island 
31.3. D-Erlangen /E-Werk 
1.4.D-Tübingen / Sudhaus 


3.4.D-Freiburg/ Jazzhaus 
weitere Termine in Vorbereitung! 


23.9. Dortmund/FZW 
18.4. D-Kassel / Barracuda 
19.4. D-Leipzig/Conne Island 
20.4. D-Plauen /Kaffeerösterei 
1.4.D-Aachen / Musikbunker 

19.5. CH-Bern /Reitschule 


EOURT JESTER’S 


CHEW 


25.3. D-Siegen / Club Monokel 
26.3. D-Saalfeld/ Klubhaus 
27.3. D-Chemnitz /Zoom 
28.3.P-Szczecin/Tiger Klub 
29.3. D-Greifswald/ Klex 
30.3. DK-Copenhagen/SkaFest 
31.3. D-Rostock /MS Stubnitz 
1.4. D-Hannover/Bei Chez Heinz 
2.4.D-Hamburg/ Marquee 


InVorbereitung: 
Mark Foggo’s Skasters (April/Mai 2002) 
12. Potsdamer Ska Fest (5.-7.7.2002) 


besucht uns im internet: 


www.grover.de 


MOSKITO MAI 
Wir haben eineriesige 
Auswahlan Soul, M 
Ska, Reggae, Oi, Pu 
Billy CDs, Vinyl, Büch 
Shirts, Patches usw.! 
Unseren brandneuen 
Katalog Nr. 21 mit 
Spezialliste: au Mod/ 
Lounge gibt's fü 


© 48016 Münster Germany 


PACK die Badehase ein... 


06.03.2002 
07.03.2002 
07.03.2002 
09.03.2002 


10.03.2002 
12.03.2002 
12.03.2002 
12.03.2002 
13.03.2002 


13.03.2002 
13.03.2002 
13.03.2002 
14.03.2002 
15.03.2002 


15.03.2002 


15.03.2002 
15.03.2002 
15.03.2002 
16.03.2003 
16.03.2002 
16.03.2002 
17.03.2002 
17.03.2002 
17.03.2002 
17.03.2002 
18.03.2002 
19.03.2002 
19.03.2002 
20.03.2002 
21.03.2002 
22.03.2002 
23.03.2002 
23.03.2002 
24.03.2002 
25.03.2002 


26.03.2002 
26.03.2002 
26.03.2002 
27.03.2002 
27.03.2002 
28.03.2002 
28.03.2002 
28.03.2002 


29.03.2002 


29.03.2002 
29.03.2002 
29.03.2002 
30.03.2002 
30.03.2002 
30.03.2002 
30.03.2002 
31.03.2002 
31.03.2002 
01.04.2002 
01.04.2002 
01.04.2002 
02.04.2002 
02.04.2002 
02.04.2002 
02.04.2002 
03.04.2002 
03.04.2002 
03.04.2002 


04.04.2002 
04.04.2002 
05.04.2002 
05.04.2002 


06.04.2002 
07.04.2002 


07.04.2002 
07.04.2002 
12.04.2002 
12.04.2002 
13.04.2002 
14.04.2002 
14.04.2002 
15.04.2002 
16.04.2002 
17.04.2002 
18.04.2002 
18.04.2002 
19.04.2002 
20.04.2002 


25.04.2002 
27.04.2002 
28.04.2002 
05.05.2002 
06.05.2002 
07.05.2002 
08.05.2002 
08.05.2002 
08.05.2002 
09.05.2002 
10.05.2002 
11.05.2002 
11.05.2002 


11.05.2002 


16.05.2002 
17.05.2002 
18.05.2002 
19.05.2002 
02.06.2002 
04.06.2002 
07.06.2002 
08.06.2002 
08.06.2002 
23.06.2002 


FANZINER TREFFEN 

mit Pissed but Sexy, Apatia No, 
Revolvers, Lecsa Punk 
King Prawn 

Bratmobile 

Stereo Total 

Rantanplan 

The (International) 

Noise Conspiracy 

Blood Flowerz 

The Cheeks 

The Flaming Sideburms 
Beatsteaks, River City High 
The (International) 

Noise Conspiracy 

Dr.Ring Ding and 

the Senior Allstars 
Orange Goblin, Roadsaw 
Beatsteaks 

Oxymoron 

Blood Flowerz 

Skafieid 

Beatsteaks, River City High 
Chili Royal + support 
Orange Goblin, Roadsaw 
Antiseen 

Song of Zarathustra, Metrophon 
Die Sterne 

Bevis Front 

Die Steme 

Orange Goblin, Roadsaw 
The Church 

Harmful 

Bevis Front 

Orange Goblin, Roadsaw 
Wiglaf Droste, Vincent Klink 
Dem Brooklyn Bums 
plus Support 

Blood or Whiskey 
Tigerbeat 

Dino Martinis 

Äntiseen 

King Pins 

Busters 

King Pins 

Muff Potter, Bambix, 
Baffdecks, Windfall 

Only Attitude Counts 

& Spider Crew 

Frau Doktor 

Blood or Whiskey 
Tigerbeat 

Dino Martinis 

1 Farm 

Tigerbeat 

Firewater 

Lords of the new Church 
Turbostaat 

Turbostaat 

Laurel Aitken, King Django 
Bitume, Creetins 
Turbostaat 

Lords of the new Church 
Creetins, Betume 
Ampersand 

Laurel Aitken, King Django 
Peepshows 

Lords of the new Church, 
Foxy, Boobie Trap 

Coil 

Blood or Whiskey 
Kassierer 

Backslide, Rasta Knast, 
Supemichts 

Deadline, Raw Power, 
Beerzone, Backslide 
Blood or Whiskey, 

Across the Border 
Bloodflowerz 

Deadline, Beerzone 

Silva Sonic 

Yum Yums 
Wohlstandskinder 
Satanic Surfers 

Kill Allen Wrench 

Satanic Surfers 

Bottom 

Potshot 

Potshot, Five Knuckle 
Kill Allen Wrench 

Kill Allen Wrench 

Bones Called Man, Sidekick, 
D.N.I., The Goof-Kicks, Entity 
Max Goldt 

Nena 

Nena 

Dayglo Abortions 

Dayglo Abortions 

Dayglo Abortions 
Siapshot 
Dot.Commando, Schein 23 
Dayglo Abortions 
Siapshot 

Socks, D-Sailors 

Engine Down 


Dayglo Abortions, Kill your Idols, 


Rawside, Bandanas 
Hans Martin Slayer, 
Teenagers from Mars, 
Die Vögel (Metalcoverbands) 
Skud 

Baffdecks, Rawside 
Los Banditos 

Yaphet Kotto 

Ataque 77 

Bambix 

Max Goldt 

The Nerves 

Max Goldt 

D.R.. 


Stuttgart 
Weinheim 
Giessen 


Freiburg 
CH-Basel 
Stuttgart 
1-Milano 
Schopfheim 


CH-Zürich 
Ulm 

Tübingen 
CH-Winterthur 
Stuttgart 


Karlsruhe 


Lahr 
CH-Winterthur 
Lindau 
Weinheim 
Aalen 
Crailsheim 
CH-Will 
Freiburg 
Stuttgart 
München 
Freiburg 
CH-Zürich 
Schwäbisch Hall 
Schorndorf 
Heidelberg 
Heidelberg 
Esslingen 
Weinheim 
CH-Luzern 
Mannheim 


Freiburg 
Stuttgart 
Stuttgart 
CH-Schaffhausen 
Ulm/Langenau 
CH-Schaffhausen 
Heidelberg 
CH-Zürich 


Karlsruhe 


Konstanz 
Karlsruhe 
Weinheim 
CH-Schaffhausen 
CH-Will 
Nürtingen 
CH-Basel 
CH-Winterthur 
Weinheim 
Karlsruhe 
Ravensburg 
Tübingen 
Freiburg 
Stuttgart 
Freiburg 
Rottweil 
Stuttgart 
Freiburg 
CH-Winterthur 


Stuttgart 
CH-Zürich 
Weinheim 
Freiburg 


Schwäbisch Gmünd 


Ulm 


Freiburg 
Karlsruhe 
Stuttgart 
Stuttgart 
Leonberg 
Esslingen 
CH-Will 
Freiburg 
Weinheim 
Stuttgart 
CH-Schaffhausen 
CH-Zürich 
Stuttgart 
Langenau (Ulm) 


Friedrichshafen 
Stuttgart 
Rastatt 
Böblingen 
Stuttgart 
CH-Basel 
Konstanz 
Weinheim 
Tübingen 
Zürich 
Freiburg 
Crailsheim 
CH-Will 


Ulm/Langenau 


Freiburg 
CH-Genf 
CH-Basel 
CH-Wwill 
Mannheim 
CH-Zürich 
Freiburg 
Singen 
Schramberg 
Konstanz 
Freiburg 


Hirscheneck 
TBA 
Alcatraz 
Inlicht 


Cafe Atlantik 
Universum 
Travellers 
TBA 

JH 

Tap Tap 
Schwimmbad 
Abart 


Katakombe 


Kontrast 

Ex Steffi 
Cafe Zentral 
Tap Tap 
Remise 
Kuckucksei 
Hirscheneck 
Gaswerk 
Cafe Zentral 
TBA 

TBA 
Sudhaus 
Cafe Atlantik 
TBA 

Cafe Atlantik 
Schlachthaus 
Röhre 
Jazz-Haus 
Gaswerk 


Röhre 

Rote Fabrik 
Cafe Zentral 
Crash 


Estoria 
Hexenhaus 


Cafe Atlantik 
Substage 
Universum 
Jugendhaus 
Beatbaracke 
Komma 
Remise 

Cafe Atlantik 
Cafe Zentral 
Universum 
Tap Tap 
Abart 
Universum 
Kaos Keller 


Molke 
Theaterhaus 
TBA 

TBA 

Juz Degerloch 
Hirscheneck 
Kontrast 
Cafe Zentral 
Epple Haus 
TBA 

Cafe Atlantik 
Eiche 
Remise 


JH 


KTS 

TBA 
Hirscheneck 
Remise 

Juz Piranha 
Abart 

Cafe Atlantik 
Gems 
Zodiac 
Stadttheater 
Cafe Atlantik 
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__! Die Legende ist zurück! 


ESISTANCE 77 


Zum 1. Mal in Deutschland! 


‚KÜCHENSPIONE < 


| EX-DDR-Punk/Weimar 
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 Finnlands Kult-Band - Zum 1. Malin Deutschland! 


-DIE BÖSLINGE 
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FT) Wiener Ur-Punk von 19801 
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JESUS SKINS 
 HAUSVABOT Anal0.H.6. 


DIE TORNADOS. 
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Samstag 45. Juni 2002 


UJZ PEINE 


Beneckestr, / Gewerbegebiet 


VVK: 10,€ / AK: 12- € / Bepinn; 15 Uhr 


Vorverkauf bei HOhNIE Records 


m 


#. 


en 


NY u Parmoia a 10" /D EP 
5 Songs feinster Punkrock im 
Avengers, Violators Stil mit. 

Saengerin aus New York ! 


_  BAlpha Boy School - Big fight. [ph 
Ä } Bester SKA und Reggae aus Bochum N 
BE BENNY HOAERIT CEST 
Dirty Faces ner mit: Die Wut, Public Toys, Marionetz, 

District, Bad News, Daily Terror, Die Kassierer, Antidote, PKRK, Agrotoxico, 
Olno Seco, Colera, Blind Pigs, Alpha Boy School, NY Rel-X etc... nur auf CD und | 


ST ned Antıdote / NY Rel-x Split 7" ME 


5 J mr: beburtagsparty im Al hühen 
LSL = — ; EN Franzosen | 


dirty faces rm 7 
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nah le ® 
buttonfabrik . 
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| abe) 126.4.02/20 Uhr 
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lartyfaces@ mx. ce 
ww. drpce aces, > 


sea t0000h.22400 
“227090824.2? 


fax 0251 332526-i0 NTT DO.E 


2888 ERBEN 
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ee Pu a AP \ RE FROM IE RD Le 
ZUMB'ES, HOOKERS & ROCKNROLL DIRECT FROM ThE RED LIGHT DISTRIGT OF SWEDEN 


SCHERKURVE 77 


EM 
\EDER 
CHT VOMN 
Ran StroetpunkkOFP Kapitän m > 
Pott!!! Eine Hymne al R SMALL TOWNPIMPS 


Sie BINGO LP/CD 
Ihr drittes brandneues Studioalbum! 
14 mal das volle Rock'nRoll Brett!!! 


a F.B.l. 
5 AUF LEBEN UND TOD LP/CD 
Der Osten lebt! 17 Klopper der 
kultigen Band aus Cottbusi!! 
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KNOCK OUT RECORDS Knock-Out-Mailorder 
Postfach 100716 + 46527 Dinslaken ° Germany Postfach 101653 + 46216 Bottrop » Germany 
Fax: 02064 / 908 64 Tel.: 02041/707847 » Fax: 02041/707846 


mosh@knock-out.de ® www.knock-out.de mail@knock-out-mailorder.de «e www.knock-out-mailorder.de 
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